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Einleitung. 

Die  Bekanntschaft  mit  dem  christlich  palästinisch-ara- 
mäischen Dialecte  ist  noch  sehr  jung.  Stephan us 
Evodius  u.  Joseph  Simonius  Assemani  haben  das 
Verdienst,  in  dem  Bibliothecae  Apostolicae  Vaticanae  codi- 
cum  manuscriptorum  Catalogus  II,  70 — 103  (Romae  1758) 
zuerst  auf  dies  —  auch  bis  heute  noch  —  wertvollste  lite- 
rarische Denkmal  unserer  Mundart  aufmerksam  gemacht  zu 
haben.  Daselbst  heifst  es  S.  70:  Codex  antiquus  in  quarto, 
membraneus,  foliorum  196,  litteris  Syriacis,  Palaestinis  exa- 
ratus  inter  Codices  Vaticanos  olim  undecimus,  quo  continentur 
Evangelia  Eclogadia ,  sive  Lectiones  Evangeliorum  per  anni 
circulum  a  Dominica  Resurrectione  usque  ad  Sabbathum 
Sanctum,  inclusive:  item  Lectiones  de  Resurrectione  Domini ; 
demum  Lectiones  in  Pestis  Sanctorum,  a  mense  Septembri 
ad  Augustum ;  juxta  ritum  Syriacura  Graecorum  Melchitarum. 
Et  Lectiones  quidem  Evangelicae  sunt  Versionis  et  Dialecti 
Syriacae  Palaestinae,  sed  tituU  Lectionum  Sermone  Arabico, 
litteris  tamen  Syriacis  Palaestinis  descripti.  Codex  proinde 
perrarus,  imo  in  toto  terrarum  orbe,  ni  falhmur,  unicus. 

Der  auch  sonst  ^)  um  die  orientalischen  Wissenschaften 


^)  Vgl.  Z.B.  sein  Museum  Cuficum  Borgianum  Velitris  illustravit 
Jacobus  Georgius  Christianus  Adler  Altonanus  Pars  I  Romae  1782 
(Grofsquart  22'/2  Bogen  Text  u.  12  Kupfer),  Pars  II  1791.  Mir  nur 
bekannt  aus  Job.  Dav.  Michaelis  Neue  oriental.  u.  exeget.  Bibliothek 
I.  38.  K2,  II,  -il.  42.  —  Abulfedae  Annales  moslemici  arabice  et  latine 
5  Bde.,  Kopenhagen  1789 — 1805.    Vgl.  überhaupt  den  Artikel  in  der 
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verdiente  Jac.  Ge.  Chr.  Adler,  der  sich  1780,  1781, 
1782  in  Italien  aufhielt^),  hat  diesen  Codex  behufs  Be- 
nutzung zur  neutestamentl.  Textkritik  einer  sorgfält.  Unter- 
suchung unterzogen  und  die  Resultate  derselben  in  einem 
besonderen  Werke  niedergelegt :  No^^  Testamenti  Versiones 
Syriacae  Simplex,  Philoxeniana  et  Hierosolymitana,  Hafniae 
1789. 

Dem  italienischen  Grafen  Franc.  Miniscalchi  Erizzo 
blieb  es  vorbehalten,  die  erste  Drucklegung  des  kostbaren 
Codex  zu  veranstalten :  Evangeliarium  Hiersolymitanum 
ex  codice  Vaticano  Palaestino  deprompsit  edidit  Latine 
vertit,  prolegomenis  ab  glossario  adornavit.  Verona  1861, 
1866.  Der  Cardinalpresbyter  Angelo  Mai  hat  das  Ver- 
dienst, ihn  auf  diese  Arbeit  hingewiesen  zu  haben,  der 
Maronite  Matthaeus  Sahwan,  Professor  der  orientalischen 
Sprachen  am  Collegium  Urbanum  de  Propaganda  fide, 
war  des  Herausgebers  rechte  Hand. 

Auf  Grund  dieser  Ausgabe  und  der  handschriftlichen 
Notizen  hat  Theodor  Nöldeke  in  dem  bekannten  Auf- 
satze :  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  aramäischen  Dialecte  II. 
lieber  den  christlich-palästinischen  Dialect  in  ZDMG  XXII 
(1868)  S.  443 — 527,  die  Sprache  des  Codex  wissenschaftüch 
dargestellt  nach  Formenlehre  u.  Syntax,  Wortschatz. 

Im  Januar  1858  fand  der  holländische  Forscher  J.  P. 
N.  Land  auf  der  Suche  nach  historischen  Fragmenten  im 
Britischen  Museum  (in  dem  fascicul  Add.  14,  664)  34  Blätter 
mit  syrischen  Evangelienübersetzungen  und  christlichen 
Hymnen,  von  denen  sich  herausstellte,  dafs  sie  der  Sprache 


»Allgem.  Deutschen  Biographie<  I,  85f.  u.  noch  vieles  Andere  von 
geringerem  Werte  in  >Das  gelehrte  Deutschland«  1, 29 — 31,  Lemgo  1796. 
^)  Die  Reise  hat  er  selbst  beschrieben  in :  Kurze  Uebersicht 
seiner  biblischkritischen  Reise  nach  Rom,  Altona  178.3.  Schon  1783 
hatte  er  in  Joh.  Dav.  Michaelis  Oriental.  u.  Exeget.  Bibliothek  XIX, 
126—131  der  gelehrten  Welt  kurze  Nachricht  von  seinen  Unter- 
suchungen gegeben. 
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des  von  Adler  beschriebenen  Vatieanischen  Codex  ange- 
hörten. 1859  wurde  Land  durch  die  Bemiihunfren  Tischen- 
dorfs in  Stand  gesetzt,  die  von  diesem  glücklichen  Ent- 
decker nach  Petersburg  gebrachten  sehr  umfangreichen 
Fragmente  (Heihgenleben  u.  Homilieen)  zu  benutzen,  die 
gleichfalls  in  der  Sprache  jenes  Dialectes  geschrieben 
waren.  Nachdem  Land  von  dem  Londoner  Funde  schon 
im  ersten  Bande  seiner  Anekdota  vorläufig  Mitteilung 
machen  konnte,  hat  er  die  gesammelten  Fragmente  im 
IV.  Band  der  Anekdoten  (Lugduni  Batavorum  1875)  S. 
103 — 224  edirt  u.  mit  umfangreichen  Prolegomenen  und 
einem  Glossar  (S.  177—233)  begleitet. 

1890  edirte  J.  Hendel  Harris  2  Blätter  einer  sinai- 
tischen Handschrift,  die,  ebenfalls  in  unserem  Dialect, 
Fragmente  des  Galaterbriefes  enthalten.  Ich  habe  mir  die 
gröfste  Mühe  gegeben,  in  Besitz  des  Buches :  Biblical  Frag- 
ments from  Mount  Sinai,  London  1890,  zu  kommen,  aber 
ohne  Erfolg.  Einer  meiner  Strafsburger  Hörer,  Herr  cand. 
theol.  Schulthefs  aus  Zürich,  der  sich  gerade  behufs  Edirung 
einer  syrischen  Handschrift  in  London  befand,  hatte  die 
Güte,  den  Text  aus  dem  im  British  Museum  befindlichen 
Exemplar  für  mich  abzuschreiben.  Da  das  Buch  in  Deutschland 
ziemlich  unbekannt  zu  sein  scheint,  und  es  auch  keinem  Orien- 
talisten einfallen  wird,  wegen  der  paar  Verse  dasselbe  anzu- 
schaffen, habe  ich  den  Text  im  Anhang  abdrucken  lassen. 
Obwohl  der  Herausgeber  selbst  die  Genauigkeit  der  Ab- 
schrift dahingestellt  sein  läfst^),  so  habe  ich  doch  nur  an 
wenigen  Stellen  unmöghche  Lesarten  entdecken  können. 


*)  Ich  kenne  die  Stelle  aus  einer  Besprechung  des  Buches  durch 
Oskar  v.  Gebhardt  in  Theol.  Literatur-Zeitung,  hggb.  v.  Harnack  u. 
Schürer,  1890  Sp.  591 :  The  work  of  transscription  was  necessarily 
rapid;  the  fragments  were  copied  as  fast  as  they  were  obtained, 
nore  was  there  usually  either  time  or  opportunity  for  a  revision  of 
the  transscripts ;  but  the  work  has  in  a  number  of  cases  been 
checked  by  photographs. 
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Diese  Fragmente  gehören  vermutlich  demselben  Codex 
an,  den  Robert  Bensly  im  Frühjahr  dieses  Jahres  in  Photo- 
graphien nach  England  gebracht  hat. 

Leider  ist  es  dem  Entdecker  versagt  geblieben,  die 
Veröffentlichung  seiner  Funde  selbst  besorgen  zu  können, 
indem  ein  jäher  Tod  den  kaum  Heimgekehrten  hinweg- 
gerafft hat.  — 

Der  schwerste  Vorwurf,  den  Nöldeke  a.  a.  0.  gegen 
die  italienische  Ausgabe  erheben  mufste,  war  der,  dafs  sie 
nicht  sorgfältig  zwischen  den  Lesarten  erster  und  zw^eiter 
Hand  scheide,  und  dafs  sie  die  Vocalpunkte  nur  selten, 
aber  auch  da  nicht  verläfslich,  setze.  Allen  diesen  Mängeln 
ist  nun  durch  Paul  de  Lagardes  nach  seinem  Tode 
erschienene  Ausgabe  (Bibliothecae  Syriacae  a  Paulo  de 
Lagarde  coUectae  quae  ad  philologiam  sacram  pertinent. 
Göttingae  1892.)  in  unübertrefflicher  Weise  abgeholfen,  in 
einer  Ausgabe,  die  vielleicht  das  glänzendste  Denkmal 
scrupulösester  Genauigkeit  ist,  das  sich  jener  bewunderns- 
werte Mann  gesetzt  hat.  Zu  bedauern  ist  nur,  dafs  er 
die  Pericopen   nicht   in   der  Reihenfolge  des  HS,   sondern 

—  gewifs  durch  sein  allzugrofses.  auch  in  anderer  Hinsicht 
nicht  genug  zu  bedauerndes  biblicistisches  Interesse  verleitet 

—  in  der  des  Canons  gegeben  hat. 

Die  jüngste  hierher  gehörende  Veröffentlichung  betrifft 
5  Pergamentblätter,  die  die  Bodleiana  in  Oxford  1891  durch 
die  Bemühungen  des  Rev.  Greville  J.  Chester  aus  Aegypten 
erhielt,  4  in  der  Gröfse  von  12  x  8V2  inches,  eines 
5^/4  X  7  inches.  Es  sind  Palimpseste.  Unter  den  prächtigen, 
von  Neubauer  dem  Anfang  d.  12.  Jahrh.  zugewiesenen, 
Zügen  mischnaitischer  Texte  wurden  syrische  Fragmente 
von  Bibeltexten  entdeckt,  die  nach  Dialect  u.  Sprache  dem 
christlich  -  palästinischen  Aramäisch  angehören.  Sie  sind 
edirt  von  Gw^illiam:  Anecdota  Oxoniensia,  Semitic.  Series. 
Vol.  I,  Part.  V,  The  Palestinian  Version  of  the  Holy  Scrip- 
tures,  five  more  fragments,  Oxford,  Clarendon  Press  1893. 
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Nach   der  Reihenfolge  des  Canons  geordnet  sind  bis 

jetzt  folgende  Texte  bekannt: 

Numeri  4,  46.  47.  49—5,  2.  3,  4.  6—8.  —  Bodleiana  Ox- 
ford, ed.  Gwilliam. 

Deuteronom.  6,4—16.  7,25.26.  13,6—17.  —  Kaiserl. 
Bibliothek  St.  Petersburg,  —  ed.  Land. 

Psalmen  syriaca  43,  12— 27.  44.  45.  46.  48,15iT.,  49, 
1—9.  55,  7fr.,  56,  1—7.  77,  52—65.  81.  82,  1—10. 
89.  90.  1—12.  —  British  Museum  Add.  14664.  foll. 
22—29  —  ed.  Land. 

Proverb.  9,  1—11. 

Jesaia  11,  6—16.  14,  28—32.    15,  1—5.  40,  1—8.  9—12. 

Hiob  21,  1—9.  —  Kaiserl.  Bibliothek  St.  Petersburg,  ed. 
Land. 

4  Evangelien  in  ausgewählten  Pericopen.  —  Die  einzige 
vollstcändige  Handschrift  des  Lectionars  befindet  sich 
in  der  Vaticana  in  Rom  (ed.  Miniscalchi  Erizzo 
1861—64,  ed.  de  Lagarde  1892).  Die  Fragmente 
des  British  Museum  u.  der  Kaiserl.  Bibi.  in  Peters- 
burg sind  von  Land  edirt. 
Es  fehlen  aber  bis  jetzt  folgende  EvangeHenpericopen : 

Matth.:  3, 12.  5,  32—41.  6,  25—34.  7,  19—23.  8, 14—19. 
V.  23—31.  V.  34—36.  11,  16—26.  12,1—29.  v. 
38—50.  13,  1—35.  55.  14.  5—13.  35—36.  15,  1—20. 
29—31.  16.  1—12.  20—28.  17,  21.  18,  5—9.  11.  21. 
22.  19,  1.  2.  13—15.  20,  17—28.  21,  44—46. 

Marc:  1,  12—34.  45.  2,  13.  18—22.  3,  6—35.  4,  1—41. 
5,  1—23.  35—43.  6,  6—13.  31—56.  7,  1—23.  8,  14. 
26.  32.  33.  9,  1—15.  10,  1—31.  11.  4—18.  26.  32.  33. 
12,  1—14.  13,  4—37.    14,  1—72.    15,  1—15.  33—42. 

Luc:  1,  69—75.  77—79.  3,  23—38.  4,  1—15.37—42.  5. 
13—16.  6,  11—16.  24—30.  37—49.  7, 17—18. 30— 35^ 
8,  22—25.  40.  9,  7—27.  10,  13—15.  22—24.  11, 
1—25.  37—54.  12,  1.  13—15.  22—31.  41—59.  13, 
1—10.  30—35.    14,  12—15.  25—35.    15,  1—10.   16, 


1—9.  17,  1.2.20—37.  18,  1.  15—17.  28—34.  19, 
11—48.  20,  9—44.  21,  5—7.  20—24.  37—38.  22, 
40—42,  46—71.  23,  1—31.  50—56. 

Joh.:  2,  23—25.  3.  34—36.  4,  1—4.  43—45.  5,  34.  45. 
46.  6,  70.  71.  7,  30—36.  11,  46.  54—57.  13,  18—30. 
14,  14.  19,  21—24.  — 

Actorum  14,  6 — 13.  —  Kaiserl.  Bibl.  St.  Petersburg,  ed. 
Land. 

Galat.  2,  3—5.  12—14.  3,  17.  18.  24—28  aus  einer  Hand- 
schrift des  Katharinenklosters  auf  dem  Sinai,  edirt 
von  J.  Rendel  Harris. 

Coloss.  4,  12—18. 

I  Thess.  1,  1—3.  4,  3—75. 

II  Tim.  1,  10—2,  7. 

Tit.  1,  11—2,  8  —  Bodleiana,  ed.  Gwilliam. 

Hymni  Londinenses,  Land  111 — 114. 

Acta  Sanctorum  Petropolitana  Land  169.  170. 

Theologia  Petropolitana  (Homilieen)  Land  S.  171 — 211. 

Die  Handschriften  sind  alle  undatirt  bis  auf  die  grofse 
vaticanische ,  die  nach  einer  arabischen  Beischrift  (bei 
Lagarde  S.  276)  im  August  1341  der  Seleucidischen  =  1031 
unserer  Zeitrechnung  vollendet  worden  ist.  Nöldeke  hat 
in  dem  oben  angeführten  Aufsatz  ZDMG  XXII,  523  ff.  ein- 
leuchtend gemacht,  dafs  zwischen  diesem  Datum  und  der 
Abfassung  der  Uebersetzung  eine  sehr  lange  Zeit  verflossen 
seinmufs,  und  dafs  die  Uebersetzung,  besonders  in  Anbetracht 
der  zahlreichen  Reminiscenzen  an  das  Hebräische,  sehr  gut 
im  4.  Jahrhundert  entstanden  sein  kann.  Ich  berufe  mich 
einfach  auf  Nöldekes  Ausführungen,  da  ich  nicht  im  Stande 
bin,  ein  neues  Argument  hinzuzufügen. 

Eine  lexicalische  Bearbeitung  der  soeben  beschriebenen 
Litteratur,  die  ich  hier  vorlege,  schien  mir  nicht  unzeit- 
gemäfs  zu  sein.  Denn  das  Material  ist  in  dieser  Vollstän- 
digkeit noch  nicht  behandelt  worden.  Die  Glossare  von 
Miniscalchi  und  Land  sind  aber  auch  in  ihrer  naturgemäfsen 
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Beschränkung  weder  erschöpfend  noch  genügend.  Und 
Nüldeke  geht  in  dem  betreffenden  Kapitel  des  oben  an- 
gezogenen Aufsatzes  geflissentlich  nicht  auf  Vollständig- 
keit aus. 

In  diesem  Idioticon  haben  Aufnahme  gefunden  A  von 
dem  semitischen  Sprachgut  (S.  1 — 102)  und  B  von 
den  griech.  bezw^.  lateinischen  Lehnwörtern 

1)  alle  Wörter,  die  im  Edessenischen  überhaupt  nicht 
vorkommen, 

2)  die  abweichende  Bedeutungen  haben, 

3)  die  eine  abweichende  Vocalisation  haben, 

4)  die.  welche  bei  vorauszusetzender  gleicher  Aus- 
sprache doch  graphisch  besonders  stark  abweichen.  Hier 
mufste  die  Auswahl  immer  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
willkürlich  bleiben, 

5)  Die  Wörter,  die  zwar  in  beiden  Dialecten  vor- 
kommen, aber  in  der  Häufigkeit  des  Gebrauches  ver- 
schieden sind. 

Die  Anordnung  ist  die  altbewährte  nach  den  Radi- 
calen.  Nur  selten  ist  dieselbe  aus  leicht  einleuch- 
tenden Gründen  verlassen.  Einige  andere  Abweichungen 
vom  Princip  sind  dadurch  veranlafst,  dafs  ich  die  Oxforder 
und  die  Harris'schen  Fragmente  erst  während  des  Druckes 
benutzen  konnte.    Ich  bitte  deswegen  um  gütige  Nachsicht. 

Eine  besondere  Sorgfalt  habe  ich  auf  die  Wiedergabe 
des  Vocalismus  verwandt.  Hoffentlich  ist  dadurch  ein 
genauer  EinbUck  in  die  bei  aller  Festigkeit  im  Grofsen 
doch  im  Einzelnen  \ielfach  schwankende  oder  wenigstens 
misverständliche  Art  des  Systems  ermöglicht.  Wenn  mir 
die  Typen  der  Drugulinschen  Offizin  zur  Verfügung 
gestanden  hätten,  wäre  das  alles  noch  deutlicher  ge- 
worden. Aber  die  Typen  der  renommirten  Keller'schen 
Druckerei  in  Giefsen  haben  den  Vorteil,  dafs  die  Punkte, 
soweit  ich  bis  jetzt  sehen  konnte,  nicht  abspringen.  Im 
Uebrigen   mufs  man  heutigen  Tages   froh  sein,  überhaupt 


XII 

einen  Buchhändler  zu  finden,  der  sich  auch  durch  grofses 
Risico  nicht  abschrecken  läfst,  Veröffenthchungen  wie  die 
vorhegende  zu  fördern.  Herr  Friedrich  Reimer  in  Giefsen 
(Rickersche  Buchhandlung)  ist  ein  solch  ideal  gesinnter 
Verleger. 

Die  von  mir  angewandten  Abkürzungen  werden  ohne 
Weiteres  verständlich  sein.  P.  S.  bed.  den  Thesaurus 
Syriacus  von  Payne  Smith.  Hamasa  citire  ich  nach  Freitags 
Ausgabe,  Mubarrads  Kamil  nicht,  wie  mehrmals  gedanken- 
los dasteht,  nach  der  Bulaqer  Ausgabe  —  eine  solche  giebt 
es  gar  nicht  — ,  sondern  nach  der  Kairiner  (Druckerei 
Heirija)  1308  a.  H. 

Strafsburg,  10.  October  1893. 


Schwally. 


W  ^=  griechisch  7)  a)  in  der  Comparation  Mt.  19,  24, 
Lc.  18,  25,  Mt.  10,  15,  Lc.  10,  12,  Joh.  3,  19  ist  die 
Partikel  seltsam  durch  angefügtes  •  (=  griech.  yap) 
verstärkt.  Das  eigentliche  semitische  Aequivalent  für 
das  comparative  7^  ist  Vß,  das  sich  übrigens  überall 
da  —  auch  in  der  Peshita,  in  der  o|  vielfach  an  Stelle 
des  compar.  ^e  getreten  ist  —  erhalten  hat,  wo  die 
Partikel  unmittelbar  auf  das  in  der  Steigerung  stehende 
Wort  folgt.  —  b)  aufserhalb  der  Comparation  Mt. 
5,  17.  6,  24.  18,  16.  19,  29.  26,  53,  Lc.  14,  5,  Joh. 
2,  6.  4,  27,  Land  174,  20.  175,  7.  185,  14.  165,  2.  15. 
Hier  hat  sie  syr.  ©f  =  hebr.  u.  jüd.  aram.  IN  =  arab. 

^!  verdrängt.  Mt.  10,  37  schreibt  ^|,  wozu  targu- 
misches  und  samaritanisches  ''N  zu  vergleichen  ist. 
^1  »Vater«.  Das  anlautende  ]  hat  gewöhnheh  den  unteren 
Punkt :  i£]  Mt.  4,  21.  6, 6  etc.  etc.,  u.  mit  Suffixen :  ^io) 
Joh.  1,  18,'  Lc.  8,  51,  ^eLaas\  Lc.  6,  36  (^a^j  Joh.  20', 
17  gewifs  Verschreibung) ,  ^i£|  Joh.  4,  12.  8,  39, 
cLsosI  Joh.  8,38,  aber  auch  'j^']  Lc.  10,21,  Lag. 
343,  21,  Joh.  7, 19,  (aber  in  demselben  Vers  ^cldj  )  8,  40. 
10,  15,  ^d]-  Mt.  18,  14,  Joh.  4,  21.  6,  66.  Edessenisch 
)^f  =  i<DN;  babyl.  Targ.  «3{^,  was  durch  die 
babylonische  Punctation  (vgl.  Merx ,  Chrestomathia 
Targumica  p.   165)  und  die  neutestamentüche  Trans- 
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scription  aßßa  (z.  B.  Mc.  14,  36,  Rom.  8,  15,  Gal.  4,  6) 
bestätigt  wird,  während  die  Suffixalformen  wie  im 
Edess.  nur  einen  Vocalanstofs  haben;  die  jerusale- 
mischen Targume  haben  in  beiden  Fällen  nach  der 
herkömmlichen  Vocalisation  3''J<.  —  Da  über  die 
Härte  des  ^o  in  unserem  Dialecte  nichts  auszumachen 
ist,  so  kann  man  nicht  sicher  entscheiden,  obj^j  =  ^^3N 
oder  =  i^pjsi  (bezw.  ndn  ist.  Bemerkenswert  ist, 
dafs  überall,  wo  der  griech.  Text  Tiaxr^p  |xou  u.  Pesh. 
„^j  hat,  das  Evang.  den  Emphaticus  ].h\  bietet,  was 
dem  Sprachgebrauch  des  jüdischen  Aram.  und  schon 
der  Mischna  entspricht. 

jj^j  dTTwXs'.a.  Wenn  der  Punkt  des  Alaf  nicht  unter  das 
.^  als  Zeichen  der  Vocallosigkeit  gehört,  so  liegt  hier 
die  Aussprache  ib-  oder  ebdänä  vor  im  Gegensatz  zu 
abdänä  des  Edess.  und  Targ.  und  daneben  ubdänä  des 
letzteren. 

-:|  Mt.  5,  29.  30,  i^i  Land  193,  20.  24.  26.  194,  2.  199,  18 
»[liloc,  Güed«  =  Targ.  Jerusal.  N^D{<,  Np?''ii^,  wofür 
nach  Merx  Chrestomath.  Targumica  (1888)  p.  166 
Np3i<  zu  punktiren  wäre,  was  auch  Buxtorf  habe. 
Jedenfalls  darf  edessen.  f-^]  =  hebr.  n^Di;}  Schwung- 
feder  nicht  hiervon  getrennt   werden,    da  beide  Be- 

c 

deutungen  gut  aus  arab.  »^t,  Nadel.  Spitze,  »Extre- 
mität« eines  Dinges  abzuleiten  sind. 
>c,)  »Blut«  Mt.  16,  17.  23,  30.  35.  26,  28.  27,  4.  6.  24.  25. 
27,  49,  Mc.  5,  29,  Lc.  8,  43.  44.  22,  20.  44,  Joh.  1,  13. 
6,  54.  55.  57.  19,  34.  So  überall  im  Ev.  für  edessen.  >c, 
=  he.  Dl  =  ar.  j,o.  Die  Bildung  mit  präfigirtem 
Alaph  sonst  nur  noch  in  den  jerusall.  Targ.  u.  Talm. 
An  den  beiden  einzigen  Stellen,  an  denen  die  erste 
Silbe  vocalisirt  ist,  hat  sie  den  unteren  Punkt  ,^^,] 
Lc.  22,  20,  \:^,]   ibid.  v.  44. 


^ö]  -auch«.  Mt.  2,  6.  5,  46.  16,  18.  24,  21.  26,  35.  27, 14, 
Mc.  2,  2.  11,  25,  Lc.  1,  35.  36.  3,  14.  6,  4.  16,  10. 
24,  20.  22,  Land.  172,  20.  173,  3.  197,  13.  196,  20. 
201,  16.  202,  6.   207,  11.  13.  25.   208,  1.    Oxon.  Col. 

4,  15.  16.  17.  2  Tim.  1,  12.  Thess.  4,  14.  2  Tim.  1,  12. 
2,2  =  jüdisch  Aram.  r]"i}<  =  neusyr.  ^o] ,  dagegen 
Talm.  u.  Targ.  Babl.,  Hebr.  ^i$,  edess.  ^f. 

^]  »Bruder« .  In  den  Suffixalformen  hat  das  Alaf  überall,  wo 
überhaupt  vocalisirt  ist,  den  unteren  Punkt :  ^a-j   Mt.  7, 

5.  10,  21.  Lc.  17,  3;  „o^]  Mt.  17,  1;  ^^\  Mt.  10,  21. 
22.  25,  Lc.  3,  19,  Joh.  1,'41.  6,  8;  ^a^^}  Joh.  11.  19. 
Edess.  hat  in  den  genannten  Formen  ä  im  Anlaut, 
ebenso  nach  der  allein  verläfshchen  babylonischen 
Punktation  (cf.  Merx  a.  0.)  das  Targum.  Dieser  Vocal 
ist  aber  wahrscheinlich  mehr  nach  einem  Vocalanstofs 
hin  gesprochen  worden  (vgl.  N3{<).  In  unserem  Dial. 
wäre  danach  ]    =    J>^  oder  j>«  (vgl.  hebr.  VriNi). 

Ä^l  >Schwester«  Joh.  19,  25,  st.  cstr.  zu  den  absol.  j^| 
Lc.  10,  39  =  Targ.  u.  Talm.  nn«.  Dies  ist,  wie  schon 
der  edessen.  plur.  fz«L.f  zeigt,  die  ursprüngliche  Form 
des  edess.  fi^,  das  auch  im  Ev.,  Joh.  11,1.5,  vorkommt. 

|i*v^)  ßpwac?  Mt.  6,  19.  20  =  edess.  )liLo|.  Ueber  den 
Vocalwandel  vgl.  unter  }j^1. 

Puaä.».ie  ßpwat^  Joh.  4,  32  pl.  .v^^A'.v^  Mt.  14,  15  edess. 
jv^ji^,  Targ  5^^3^P,  vgl.  Merx  a.  0.  169. 

.  oV|  1.  Ethpa a^"^j|i]  eScSaxaJ-yjaav  Mt.  28,  15,  aber  .^v  .av.. 
Lc.  21,  14  mit  Uebergang  des  anlautenden  }<  in  i  wie 
im  Edess. 

2.  Uaii^o],  Edess.  ]Il^L  {=  Land  209,  12)  a. 
Maxh  Mt.  7,  28.  22,  33,  Lc.  4,  32,  Joh.  7,  16.  17, 
Mc.  11, 18  Land  216;  Land  182,  6.  209,  14.  24.  211,  9, 
Oxon  Tit.  2,  1.  7.  b.  z%-oq  Lc.  1,9.  18,  39.  Diese 
Bedeutung  ist  im  Edess.  überhaupt  nicht  entwickelt, 
wohl   aber   in  beiden  Targumen   u.   Talm. 


3.  wso:^)  -gewöhnt«  Mt.  27,  15,  Lc.  2,  27.  4,  16. 
22,  39,  Joh.  19,  40,  Land  174,  24  =  hebr.  r^)b^  ver- 
traut u.  zahm.  Edess.  ...^.k!  bedeutet  nur  peritus,  edoctus. 

■  <^]    plur.  »Ellen«  Joh.  21,  8,  wenn  der  Punkt  nicht  unter 
jjo  gehört,   edess.  f. 

I^jiol  Mt.  23,  5  zur  Wiedergabe  des  griech.  cpuXaxtYjpta  = 
he.  yhDPi  Gebetsriemen,  wie  Peshita  richtig  übersetzt. 
Denn  j^jic]  heifst  Saum,  Franse  eines  Kleides  =  i^lD^f< 
(Targ.  Talmud).  Man  bringt  es  gewöhnlich  mit  1D>; 
Wolle  zusammen,  Levy,  Targ.  Wörterb.  I,  38^.  Zwar 
werden  auch  sonst  Stoffnamen  auf  die  daraus  ver- 
fertigten Gegenstände  übertragen  (z.  B.  Y)2  >Byssus« 
und  »Docht«),  aber  die  verschiedene  Schreibung  mit 
i<  u.  j;  verbietet  jene  Annahme.  Das  Wort  ist  wahr- 
scheinUcher  zu  he.  I^DM  Baumwipfel,  arab.  »yil  Wege- 
mal, äth.  'amir,  ursprünglich  wohl  »denkwürdiger 
Tag«  (vgl.  mavä'el  'emürät  festa  solemnia  Dillmann 
Thesaurus  731,  22),  zu  stellen  und  bedeutet  den  her- 
vorragenden Teil  eines  Gegenstandes. 

Ujicl  plur.  TipdßaTa  Mt.  10,  6  (Lag.  289.  16),  Joh.  10,  1. 
3.  7.  8.  11.  15.  26.  27,  Zi-ia-]  Mt.  10,  6  (Lag.  289,  22), 
Joh.  10,  2.  4.  8. 12. 13.  27  =  targum.  i^mio^iji  (Merx).  Im 
Edessen.  kommt  nur  das  masc.  vor,  das  sich  im  pal. 
Aram.,  speciell  im  Evang.,  nicht  seltener  wie  das  femin. 
findet  (vgl.  Payne  Smith  247).  —  ^^v..|  Mt.  9,  36  ist  ge- 

schlechtüch  zweifelhaft.  Wenn  arab.  y>\^  wirklich  Lehn- 
wort (Fraenkel  107),  so  ist  es  natürlich  nicht  in 
der  allgem.  Bedeutung  »Lamm«,  sondern  als  terminus 
für  eine  von  den  syrischen  Bauern  gezüchtete  Rasse 
übernommen  worden.      Aber  die  Entlehnung  ist  sehr 

zweifelhaft,  da  ij/>\  auch  Ortsnamen  in  Arabien  ist 
(Bekri  99).    Mit  j^jio]  Franse  u.  seiner  Sippe  hat  dies 


Wort  kaum  etwas  zu   thun.  —  l^-jic)   noi[iyiov  Land 

167,  10  ist  wohl  verschrieben  aus  |i.^iji*. 
^j]-    »wir^^.   Luc.  24,  21,  aü]  Joh.  6, 69.  70.  1, 16,  otj")-  9,  20. 

21;  aii\   Joh.    12,  34' Lag.  382;   cjlj]  Joh.  3,2,   ohne 

Punkt  Joh.  12,  21  Lag.  382 ;  ^j|   Mt.  6,  12.  —  Joh. 

11,  21  Lag.  381 ;  ohne  Punkte:  Mt.  22,  16,  Mc.  9,  27. 

10,35.39,  Joh.  12,35,   Lag.   381.  21,3;   ^]  Luc. 

10,  11.  Joh.  6,  5  ()•).    Vgl.  Nüldeke  ZDMG  XXII  469  f. 
]za-.Jl  Yovsr;  Luc.  2,  27.  41.  43.  8,  56,  Joh.  9,  2.  3.  18.  20.  22. 

23 ,   wofür  im   Edessen.   _--aj1   steht ,   wie   auch   das 

Evang.,  Luc.  21,  16,  hat,  während  das  Abstractum  im 

Edess.  FamiUe  im  Allgem.  bedeutet. 

^s]  »Anthtz«  erscheint  in  folgenden  Gestalten:  jJJsl  Mc. 
2 ,  26 ;  ^1  Mt.  6,16,  Joh.  7 ,  24 ;  mit  Suffixen  ^i_ 
Mt.  6,17,  Mc.  1,2,  Luc.  21,35.  24,5;  ^os]  Mc. 
10,  35.  Mt.  6,  16,  Luc.  2,  31,  Mt.  18,  11,  Luc.  1,  76. 
17, 16  ohne  Voc.-P.;  ^^\   Luc.  10,  1,  Joh.  8,  6. 

^^  =»vor«  Mt.  20.  5.  9*.  3.  6.  27,  45,  Lag.  315,  aber 
Lag.  316  ).ä^k.  —  Hieraus  ergiebt  sich  mit  Sicherheit 
die  Ausspr.  eppai.  Diese  Verdünnung  des  anlautenden 
Vocals  ist  für  das  Wort  aus  keinem  Dialect  zu  belegen. 
Aufserhalb  des  Evang.  findet  es  sich  mehrmals  mit 
dem  regelmäfsig  nur  in  griechischen  Wörtern  vor- 
kommenden »pe  inversum«  geschrieben:  Land  103, 
7.  17.  107,  22.  108,  16.  109,  21;  103,  7  dazu  noch 
mit  einem  oberen  Punkte,  der  hier  Zeichen  der 
harten  Aussprache  sein  mufs ;  an  allen  anderen  Stellen 
das   gewöhnliche  pe:   Land  187,  12.    190,  1.  222,  23. 

^'  >>Aerzte*  Mc.  5,  26,  Mt.  9,  10,  Luc.  4,  23.  5,  31. 
Edessen.  kennt  nur  den  Flur.  ]  zoaf ,  der  sich  indefs 
auch  im  Ev.  1  mal ,  Luc.  8,  43,  findet  |zäa|-  Arab. 
^J^\  wahrscheinlich  Lehnwort  (Fraenkel  261). 

Ur»c]   2^-i-=  »Gefängnifs«  Land  183,  17.    Im  Edessen.  durch- 


gängig  fj.*fflf^^  .^-^o]  ist  gleich  ^^oicof  ta  Seofia 
Luc.  8,  29;  Oxon.  Col.  4,  18.  »Fessel«  im  Edessen,  ^ 
filaf  =  targ.  j^llE^Jji  =  he.  "ilCi^. 

)j^is|  >co?aic?  Zerstörung  von  Sodom.  Land  171,  15  = 
'ahpekhänä  von  Afel?  oder  verschrieben? 

u»?)-  i^i]A  fJtvr/axeu^etar;^  Mt.  1,  18;  Jj»©,]  Luc.  1,  27.  2.5 
=  Targ.  D"TN  =  hebr.  ti'^Ni.  Ethp.  in  keinem  Dialect. 
Die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Wortes  ist  nicht 
»verloben«,  sondern  den  »Kaufpreis  für  ein  Mädchen 
erlegen«  (IL  Sam.  3,  14).  Vgl.  Stade,  Gesch.  d.  V. 
Israel  382  A.  2.  Das  gilt  auch  von  fj-i.iii>o,  wie  Peshita 
an  den   angeführten  Stellen   bietet.     Arab.  entspricht 

ji,Ji  Sühngeld  (z.  B.  Buhari  ed.  Bulaq  II  75,  12). 

aa-i|  Mt.  21,  33.  34.  38.  40.  41.  Oxon.  2.  Tim.  2,  6.  Joh. 
15,  1.  Land  183,  7  =  Dm*  Targ.  -  Jerusal.  =  arab. 
^J^J^  (Lehnwort.  Fraenkel  128).  Ueber  die  mancherlei 
thörichten  Etymologien,  wie  die  Miniscalchi"s  (=  cxL^), 
Levy's  =  oupo?  ist  kein  Wort  zu  verlieren.  Aber 
auch  Fraenkel  a.  a.  0.  schweift  in  zu  weite  Fernen 
und  übersieht  dabei  das  nahe  Liegende.  Nach  der 
deutlichen  Erklärung  des  Arüch  ist  der  Aris  kein  Auf- 
seher, sondern  »ein  Mann,  der  ein  Stück  Feld  vom 
Eigentümer  zur  Bearbeitung  erhält,  so  dafs  er  einen 
Teil  des  Ertrages  an  den  Eigentümer  abliefert, 
während  der  andere  ihm  gehört« ,  also  ein  Pächter. 
Versteht  sich  gehört  unser  Wort  zu  dem  im  vorigen 
Artikel  behandelten  yjci]  und  bedeutet  ursprünglich  den 
Käufer  bezw.  Pächter  eines  Mädchens. 

oüi-l  Land  193,5,  ^joi-l  Land  194,6.  210.  1  »Gift«  = 
Targ.-Jerus.  u.  Talm.-Jerus. ;  Dl''i!}  =  latein.  virus? 

Okij.  Das  im  Edess.  gewöhnliche  Qal  in  unserem  Dialect 
nirgends.  An  dessen  Stelle  wird  das  Aphel  ^^o^  ge- 
braucht, Mt.  8,  28.  Luc.  8,  27.  9,  37.  17,  12.  14.  Luc. 
22, 10  ^-,0^.  Joh.  4,  41.  11,  31  (i).  Im  Edessen.  selten, 


Hex.  Jer.  7,  33  nach  Payne  Smith,  Overbeck  268,  12 
(Balas)  »entgegen  treten«  nach  Nöldeke.  In  den 
Jerusal.  Targg.  öfter  ^^Mi.  —  <n't^ii\i  entgegen  einem, 
Mt.  25,  1,  sonst  (nz^io\i  Mt.  8,  34.  25,  6.  Joh. 
11,  20.  12,  13.  Edess.  kennt  nur  ol^?o|J.  —  Bemerkens- 
wert ist  noch  ffiZaikiöj  avaoet^sq)?  auxoö  Luc.  1,  80 
(pesh.  CTi^a^z)-  uikj]  ist  entstanden  aus  ^^  (so  überall 
in  den  babylonischen  Targumen)  =  py  =  (jojc-. 

)  ^  ■)  stat.  absol.  zu  emph.  fi^^f  targ.  j^niS'''i<,  iiupexos  »Fieber«, 
Land  Luc.  4,  38;  der  so  übrigens  nur  im  jerus.  Targ. 
vorkommt,  während  edess.  i^f  bildet.  —  plur.  } .  ^  -| , 
Land  178,  7  gegen  ]zo2^^]  des  Edess. 

o^]'  »Zeit«  Mt.  2,  7.  16.  25,  19,  Lag.  307,  Marc.  9,  20, 
Luc.  1,  37.  8,  27.  29.  18,  4,  Joh.  5,  6.  12,  35.  14,  9, 
Land  200 ,  24.  207 ,  23.  209 ,  15.  20.  —  Mt.  25 ,  19 
Lag.  306  bietet  —a/o],  aber  Land  130  wie  oben.  Das 
Wort  ist  dem  palästinischen  Aramäisch  eigentümHch, 
Targ.. Jerus.  ]W^_,  ]1^^i^  =  Proverb.  7,  9  ])^'>i<,  20,  20 
])^'^i^.  (Qere  ])^ii).  Etymologisch  bringt  man  es  ge- 
wöhnlich mit  jltt^ii^  Augapfel  zusammen  (so  noch  Stade- 
Siegfried  Lexikon  34^^),  oder  mit  ]l^j;  Kraft,  Stärke 
(Levy  Targum  Lee.  72)  u.  erinnert  an  hebr.  D^y,  das 
ebenfalls  diese  doppelte  Bedeutung  habe.  Hierbei  ist 
aber  nicht  bedacht,  dafs  DüV  sich  niemals  zur  Be- 
deutung »Zeit«  entwickelt  hat.    Dem  gegenüber  möchte 

ich  es  zu  aram.  ^i^  =  arab.  ^*v  Lebensalter  stellen. 

„)  e^ejxeXcwae  Land  166,  18  wie  jedenfalls  für 
j\  zu  lesen  ist.  .  ^a).'^  te^eixsXtwxo  Mt.  7,  25. 
,»A-oi  ^sfieXiov  Land  108,  19.  Im  Edessen,  findet  sich 
die  Wurzel  nicht,  wohl  aber  in  Rabbot  und  Targum. 
Hebr.  Itt'^t^nn  Jes.  46,  8  ist  unsicher,  ebenso  das 
Nomen  ^Wli^ii  Jes.  16,  7  (die  Parallelstelle  Jer.  48, 
11    hat   ^Wlii).     ^c|   =   targ.   iW)i<  =  bibl.  Aram. 
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l'^tt'N.    Arab.  ^_^l  ist  wahrscheinlich  entlehnt.    Fraenkel 
p.  il.     Dagegen  hat   diese  Wurzel  mit  edess.  f^^f, 

o 

cstr.  tS,  he.  D'Z',   arab.  ^i>^*^?   nichts    zu  thun.     Vgl. 

hierzu  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  98  Anm,  2. 

14  .Zeichen«  Mt.  24,  3,  Joh.  2.  18.  4,  54.  10,  41.  Land 
Mc.  8,  11.  Der  gewöhnUche  Plur.  im  Edessen.  ist 
llozf .  Der  masculine  plur.,  den  Payne  Smith  nur  1  mal 
belegt  mit  Ephr.  II,  9,  wo  jedoch  der  Text  schwerlich 
richtig  ist,  kommt  in  unserem  Dialect  ausschliefsUch 
(aber  siehe  unten !)  vor.  Joh.  6.  14.  3,  2.  9, 16,  Luc.  21,  25 
(_-2]),  Joh.  11,  47  ^z\  oder  tj\  {yg\.  Lagarde  Anm.). 
Dagegen  könnte  Joh.  1 ,  26  "z]  =  targum.  ]"ijni^ 
(idjän,  falls  der  untere  Punkt  nicht  unter  das  Tav 
gehört)  das  neben  |''nK  u.  iliriN  im  Targ.  vorkommen 
soll,  sein,  wenn  nicht  die  Punktation  von  ]2]  Joh.  6,  2 
auch  v.  26  das  mascul.  sicher  machte.  Hebr.  DMi, 
Ar.  Sl 

]2]  »Frau«  im  Evangelium  passim.  emphatic.  jzz]-  Die 
Stellen  bei  P.  S.  288,  aufserdem  Land  176,  15.  5. 
175,  25.  Die  genaue  Punktation  Mc.  5.  25  führt  auf 
die   Aussprache    ittä   =   targ.   f<nif<.   —   Hebr.   nW^, 

arab.  ^ii5. 

]z]  kommen.  Aphel  z2\  sie  brachte  Luc.  7,  37  Lagarde 
338,  während  Lag.  339  i^z\  hat ;  Edess.  Targ.  n\n^N- 
]£,^oiLhc  uapouata  Mt.  24 ,  3.  27.  37  Lag.  304 ,  Land 
197.  21,  aber  Mt.  24,  37  Lag.  305  ]2a.^t.jJ^  wohl  un- 
richtig. Die  erstere  Form  repräsentirt  einen  in  imserem 
Dialect  sehr  beliebten  Typus  raaqtülä.  Vgl.  Nöldeke 
ZDMG  XXII,  474  f.  Edessen.   ]L4^. 

i4  »Ort«  Joh.  4,20.  11,  48.  14,  2.'3.  13  wie  im  Edess. 
Aber  den  Plur.  bildet  unser  Dialect  im  Gegensatz  zu 
edess.  \lcl4  masculin.  Mt.  16,  13.  24,  7,  Luc.  21,  11, 
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vgl.  ^1  Zeichen.  Durch  die  letzte  Stelle  (2  mal  ^uf)  ist 
auch  das  anlautende  >a«  gesichert,  während  es  Land 
Mt.  26,  52  uiia^^i.  zu  »i«  verdünnt  erscheint.  Vati- 
canus  ohne  Jod.  Hebr.  itt^i^,  ar.  ^il. 
^Vs  1.  i^U^l]  f,a^£v/iaa  Mt.  25,  36  Lag.  306,  aber  Lag. 
308  L^i^ly  —  2.  ^^)^  (spr.  bä'is  vgl.  Nöldeke  ZDMG 
XXII  466)  '> krank«  Mt.  10.8.  14,  14.  25.39  Lag.  306 
(Lag.  308  ^U:),  25,  43.  44,  Mc.  6,  5.  16,  18  U}^) 
Joh.  4,  46.  5,  3.  4.  7.  6,  2.  11,  1.  2.  3.  16,  Luc.  10.9; 
Land  183,  16  ^»^.^.  —  3.  t^lt^j^  xaxw?  Mt.  9,  12 
Gegs.  zu  ta)(uovT£^,  Luc.  5.  31  Gegs.  zu  uYiaivovxe?.  Die 
lederne  Uebersetzung  xaxw;  zeigt,  dafs  unser  Wort 
schon  im  Zeitalter  Christi  in  dem  gedachten  Sinne 
geläufig  war.  ^l^^^^Lt,^^  »sehr  schlecht«,  Land  170,  4. 
wenn  nicht  Schreibfehler  (Dittografie)  vorliegt.  — 
4.  ^os  voar^jxa  Joh.  5,  4.  5.  11,  4,  Luc.  11,  12.  13. 
11.  12,  Mt.  9,  35.  plur. :  Luc.  7,  21.  9,  1.  6,  18,  Mt. 
4,  22—24.  10,  1,  Luc.  8,  2. 

Von  analogen  Formen  hat  das  Edessen.  ^sjzf- 
.  ^  .^.  beide  sehr  häufig,  ]^]q^  bei  P.  S.  nur  1  Beleg, 
das  gewöhnliche  ist  ]h.^]^.  alles  in  der  Bedeutung 
»böse«.  Wenn  .,_AA.r?  im  Edess.  gelegentlich  auch  in 
der  Bed.  krank  gebraucht  wird  (P.  S.  440,  31,  Mt. 
4,  24  pesh.  liegt  neutestamentlicher  Jargon  vor),  so 
ist  es  im  jüdischen  Aramäisch  das  eigenthche  Aequi- 
valent  des  edess.  ai^-^.  Die  GB  der  Wurzel  ist  »stark 
sein«,  die  im  Arab.  nicht  nur  in  malam  — ,  sondern 

o 

auch  in  bonam  partem  (^^Li  Kraft,  äthiop.  beesi  Mann) 
entwickelt  ist. 
_^^^  —l^i^iw-  Mt.  4,  3  yevwvTa:  i.  Sinne  von  »sich  ver- 
wandeln«. Das  stimmt  zu  arab.  v3j^  permutavit. 
Da  kein  nordsemitischer  Dialect  diese  Entwickelung 
kennt  (Hebr.  trennen,  Syr.  Schwanken,  wanken,  dann 
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hin  und  her  reden),   so   wird  eine  unter  Einflufs  des 
Arabischen    geschehene    Verschreibung    aus    ^^^va  . 
anzunehmen  sein. 
U-,as  Xuxvta  Mt.  5,  15.  6,  22.  Luc.  8,  16.  11,  33.  12,  35, 

vi   • 

Joh.  5,  35  Edess.  kennt  diese  Bedeutung  (=  pes.  C^) 
nicht,  in  der  von  »Docht*  bei  P.  S.  Imal  belegt. 
Beide  nebeneinander  in  beiden  Targumen  u.  Talmuden. 
OS  ist  Byssus  (hebr.  Y)2).  Da  dieser  zu  Lampen- 
dochten verwandt  wurde,  erhielt  er  diese  Bedeut.  (vgl. 
hebr.  pn^p  Flachs,  r^mD  Docht),  die  auch  aus  Targum 
zu  belegen  ist.  Die  Bildung  mit  angehängtem  inä  ist 
wahrscheinlich  ursprünglich  für  die  »Lampe«  geprägt 
worden.  Ueber  die  Natur  des  Suffixes  wage  ich  nichts 
zu  sagen.  Es  kommt  auch  im  Edess.  ein  paar  mal 
vor.  —  Das  Wort  ist  als  cultischer  Terminus 
auch  nach  dem  Westen  gewandert  als  »businus«  bei 
du  Gange  l  792 ^  mit  einer  Stelle  aus  Statuta  S.  Vic- 
toris  per  Cardin.  Trivultium  ann.  1531. 
^^  stat.  absol.  ayjoiioc  in  dem  übertragenen  Sinne  »Streit, 
Meinungsverschiedenheit«  Joh.  7,  43.  9,  16.  10,  19. 
Edess.  (\£y£)  u.  Targ.  (f^yPD)  kennen  das  Nomen  wie  das 
(auch  in  unserem  Dial.  vorkommende  Mt.  26,  65.  7,  6, 
Lc.  23,  45,  Joh.  21,  11)  Verbum  nur  in  der  eigent- 
Uchen  Bedeutung  »spalten,  durchbohren«. 

j^^  »auswählen«  Luc.  10,  42.  14,  7,  Joh.  15,  16.  19. 
(pes.  ]^.  —  ■  ...^  exXexxos  Luc.  18,  7.  23,  35,  Mt.  20, 
16.  22,  14.  24,  22.  31,  Land  105,  22.  Diese  allgem. 
Bedeutung  im  Targ.  Talm.  Samarit.  Hebr.,  das  Edess. 
kennt  nur  die  speciahsirte  »erproben«. 

^^.  1.  r^o.sl\  verstehen  Mt.  13,  51.  17,  13.  Luc.  2,  50. 
24,  45,  Joh.  12,  40,  Lag.  382,  29,  Land  179,  1.  205, 
26.  106,  13.  108,  18.  —  2.  ^ar^i*  auvexo?  Luc.  10,  21, 
Land  111,  8.  175.  26.  106,  14.  —  3.  jzaJJas  auveat? 
Mc.  12,  33.  34,   Luc.  1,  17.  2,  47.  52,   Land   182,  25. 
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205,  23.  167,  20.  25.  —  4.  k-|ii^^v^  auvetw^  Land 
106,  2.  —  Form  1 .  u.  2  sind  hier  vermutlich  wie  im 
jüdischen  Aramäisch  Lehnformen  aus  dem  Hebr. 
Form  3  finde  ich  sonst  nirgends.  Das  Edess.  gebraucht 
dafür  )il^  u.  —Iszl  was  auch  im  Targ.  vorkommt.  — 
Die  GB  der  Wurzel  ist  »scheiden,  trennen,  discernere«. 
Diese  hat  sich  indessen  nur  im  arabischen  Verbum, 
bei  den  nördl  Dialecten  nur  in  der  Präposition  er- 
halten. 

»zwischen«.  1.  mit  Nomina  verbunden:  Mt.  10, 16.  Luc. 
6,  1.  8,7.14.  10,3,  Joh.  3,25,  Lc.  24,  7,  Land  108,  8. 
2.  mit  vorgesetzten  Präpositionen:  a)  .©ai-.,^^)  ^-^"^ 
Luc.  24,  7,  Land  108,  8.  b)  ^^  ^  Ix  Mc.  6,  14, 
Luc.  16,  30.  31.  24,  46,  Joh.  10,  39.  12,  9.  17.  21,  14, 
Land  170,  5.  —  c)  01.1^.0  >^i.^  xax'  iSi'av  Mc.  7,  33. 
9,  28,  Luc.  16,  26  ixeta^u  .  .  .  xai  ...  —  d)  ©oiJUä 
<^i.^v  xat'  tSiav  Mt.  17,  19.  24,  3,  Land  Mc.  9,  27 ; 
18.  15  [lexa^i  .  .  .  xa:  .  .  • ;  Joh.  3,  25  .  .  |X£xa  .  .  . , 
11,  28  Xd^-poc.  —  e)  o£^?a^  |i  >^^  ev  toIq  ouyyeyiai  Mc. 
6,  4,  die  L.  A.  ausdrücklich  von  Lagarde  bestätigt, 
entweder  bene  =  ^^  oder  bene  filii.  —  f)  ^om-^j^L^ 
(n^o  Lagarde  Mc.  9,  27,  aber  bei  Land  das  reguläre 
^aii^^-  —  g)  A  '»^  ^^v  ^»4.     '^  Yiiiid-wni  Luc.  10,  30. 

Im  Edessenischen  erscheint  die  präp.  durchweg  in 
der  plur.  Form  .^1« j,  Hebr.  u.  Targ.  schwanken 
zwischen  singular.  und  plural.  Form.  In  Verbindung 
mit  einem  Nomen  zieht  das  Edess.  zCi^  vor  und  öfter 
2U^,  das  jedoch  nicht  mit  Suffixen  versehen  wird. 
Von  den  erwähnten  syntactischen  Verbindungen  findet 
sich  2*  im  Hebr.  (p  bi<);  2^  im  Hebr.  und  im  Edess. 
aber  nur  mit  a  .^:  2*^  im  Hebr.,  im  Edess.  sowohl 
mit  ..1.^  als  mit  a  .^;  2*^  im  Edess.  mit  ä,^^,  im 
Hebr.  nur  \>2)  *  *  ]"'D  (nicht  b !). 
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_,j_,^  Land  206,  15  Citat  aus  Ephes.  6,  16  TieTiupwiJieva 
=:  pesh,  ^^.  Vielleicht  particip  von  jovc  =  "i'Tl^ 
Hiob  37,  21  glänzend  =  neusyr.  ]i'a^  lux.,  Edess.  u. 
Targ.  nur  Schafel  u.  Eschtaph.  in  der  übertragenen  Bed. 
»sich  rühmen«.  Ueber  den  Uebergang  der  Verba 
n'V  in  mittelvocalige  vgl.   Nöldeke  ZDMG  XXII,  464 f. 

]l1^  »Haus«  stat.  emph.  Mt.  20,  11,  Luc.  8,  39.  9,  4.  10, 
5.  7  wie  im  Edess.  —  stat.  absol.  J\^  Mt.  21,  33. 
20.  1.  13,  52,  Luc.  10,  5.  7.  8,  27,  Land  167,  14,  ^ 
Luc.  2,  49,  immer  undeterminirt ;  im  Edess.  selten, 
Targ.  Jerus.  13 ;  —  cstrctus  immer  a,^^  Luc.  8,  39,  Mt. 
23,  38  wie  Edess.  —  plur.  ^£^,k-  nur  mit  Suffixen 
zu  belegen:  Luc.  7,  25,  Mt.  23,  14,  Mc.  12,  40,  da- 
gegen das  gemeinsyrische  ^£uo  Mt.  19, 29,  Land  223,  24. 
—  Verbum  2,^]  Aphel:  riblia^  Mt.  21,  16,  Luc.  2,  8 
— «Äui-aic,  wie  im  Samaritan.  Im  Edessen.  nur  causativ 
(P.  S.  478). 

U^o.p  b  xXau^jjios  Mt.  22,  13.  8,  12.  25,  30.  24,  51,  Luc. 
13,  28,  Land  Mt.  13.  42.  Man  beachte  die  von  unserer 
Anschauung  abweichende  Deternlination ,  die  auch  in 
der  griech.  Uebersetzung  consequent  beibehalten  wird. 
Folgerichtig  wird  dann  Mt.  2,  18  x>,au^[x6?  (ohne  Art.) 
durch  den  absolutus  ^)i"i-  wiedergegeben.  Edess. 
lln£,  Targ.  NJ?2. 

»-..aiiÄ  »allein«.  So  Imal  Mt.  18,15,  während  überall 
sonst  das  gemeinsyr.  «^  ^v^  vorkommt.   Schreibfehler. 

I.  ^M^   impf,   jamiu   xaiacppovr^aei  Mt.  6 ,  24 ,  Luc.  16 ,  13, 

wie  im  Edessen.  Hiervon  mit  Uebergang  des  an- 
lautenden ^  in  ^  (Nöldeke  a.  0.  462  f.)  Mt.  25,  30 
Lagarde  j^iai',  Land  Ijqjos  ayperov  =  Edess.  j„»jas  = 
Targ  "Tipa  ?  Arab.  entspricht  y*o  barsch  ansehen,  z. 
B.  Ibn  Hischam  172,  3.  4. 

II.  jja-5   Pael  euayyeXii^a)  Luc.  1,  19.   4,  18.    9,  6.    9,  60. 
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(StaYyeXü)),  2,10.  3,18.  20,1,  Land  191, 22.  168,2. 
167,6.  Ithpa.  ^^asc^  Luc.  7,  22,  Mt.  11,  5.  —  Qal 
jaifl-sy,  Land  179,  8.  Wenn  das  Qal  richtig,  ist  es  jeden- 
falls sekundär.  —  Nomen  iJamÄ  euayyeXtov  Mt.  4,  23. 
9,  35  (o),  24,  14  (6),  Mc.  1,1.  8,  35,  Land  189,  5. 
197,  1,  Oxon  2.  Tim.  1. 10,  aber  j^oja^  Land  197,  22. 
—  Targ.  102  Qal,  Pael,  Ithpa.  u.  i<;i1D3,  Hebr.  Aus  den- 
selben Formen  mit  ii; ;  durch  Umstellung  ist  edessenisch 
jj:^  entstanden,  das  vom  ^^w  »hoffen«  (he.  l^tf  Aramais- 
mus,  da  arab.  _*^  u.  nicht  ^^  entspricht)  zu  trennen  ist. 
Zu  ijas  II  gehört  arab.  .xio.  ä.Lio.  ^j.  ,Liol  Menschen 
ist  ein  altes  Wort.  Dagegen  ist  dieselbe  Bedeutung 
für  "itt'D  im  Hebr.  jung  und  erst  aus  "it'p  Fleisch  ent- 
wickelt, unter  dem  Einflüsse  der  durch  die  Thätigkeit 
der  Propheten  sich  verbreitenden  pessimistischen  Welt- 
beurteilung. Während  im  arab.  s.Lio  evangelium  nur 
die  specielle  Bedeutung  übernommen  ist,  so  ist  ^ 
evangelium  das  aramäische  Izj-ajc. 

•Q-kiÄ  X^r\\rfi\.z,  Disputation,  Streit  Joh.  3 ,  25 ,  eine  der  in 
unserem  Dialect  so  behebten  Bildungen  auf  6n  (Nöldeke 
a.  0.  474).  Aber  weder  diese  noch  die  ältere  Form 
auf  an  kann  ich  in  irgend  einem  Dialect  finden.  — 
,  |v^^.^^  looi  eSet  >es  war  nöthig  zu«  Land  Mt.  23,  23, 
wo  Vatic.  Vc.»  hat,  ist  auch  im  Edess.  und  Talm. 
"'J^3"ip  zu  belegen. 

Jjijs  Tiapotpc?  Schüssel  Mt.  23 ,  25.  26  Vatic.  v.  26  auch 
Land  126.     Das  Wort  steht  ganz  allein.     Miniscalchi 

vergleicht  arab.  ^*>aä  Schüssel,  das  nach  Fraenkel 
(83)  wahrscheinlich  ein  Fremdwort  ist.? 
•^  »Sohn«.  So  überall  in  der  vaticanischen  HS  des  Evan- 
geliums (die  Stellen  giebt  die  Concordanz) ;  ..•  .^  »mein 
Sohn«  Land  180, 2  nur  eine  andere  graphische  Wieder- 
gabe  des  edessen.  ^-^ ;   j^^^    ^  Sohn  des  B.  wohl 
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nur  Schreibfehler;  ■^]  Land  Mt.  13,  36  (dagegen  v.  41 
j^) .  Land  Luc.  6 ,  5  beidemal  in  der  Verbindung  ooi 
li_Q^?  aif^]-  Zu  dem  voraufgehenden  coi,  also  }<"i"  in 
hebr.  u.  targum.  Weise  wird  man  das  Alaph  kaum 
ziehen  dürfen,  sondern  eine  Bildung  wie  j«?)  Blut  u.  s.  w. 

—  vgl.  bes.   ooi]  Mt.  13,  37!  —  anerkennen  müssen. 

—  Izo-Oj^  Land  112,  7  humanitas;  im  Edess.  fmde 
ich  nur  j^ij^a^  u.  lza-*j^£jac,  wiewohl  jene  Form  ohne 
weiteres  zu  bilden  wäre. 

•-;  iCT)(6ovte;  (gesund)  Mt.  9,  12,  Luc.  5,  31,   Mc.  2,  17 
—-•f£[?  =  Targ.  Jerus.  u.  Mishna  f^'i'ia  kräftig,  gesund, 

arab.  ^^J  hebr.  j^nD  fett. 

^-c  Luc.  9.  58  q^wXeoi  Höhlen  (pesh.  |Cni).  In  den  anderen 
Dialecten  bedeut.  INS  nie  etwas  anderes  als  > Brunnen«. 

-:  tiXy^v  Mt.  26,  64  Lag.'  312,  Luc.  6,  35.  10,  20.  22,  21. 
22,  Joh.  12,  42  Lag.  382  (o|jiws).  —  ^^  Mt.  26,  64, 
Lag.  311,  Mt.  26,  39.  Joh.  12,  42  Lag.  381.  —  Edess.  u. 
targ.  Ü12  =  Samaritan  pD.  Le\T  Targumlex.  116*^ 
sieht  darin  thöricht  eine  Bildung  wie  D2n,  D|^''1,  während 
es  gewifs  aus  )^^  »aufser  was«  zusammengezogen 
ist.  ..^j^  kann  unter  Einflufs  des  griech.  nlr^v  ent- 
standen sein. 

)-J^ö£l£  virginitas  Land  112,  8  wohl  nicht  =  jli^oiuc  jung- 
fräuUch,  sondern  =  targ.  p^lD?  :=  hebr.  D"'bin3,  Jung- 
frauschaft, wofür  im  Edess.  \2a!^oLsj  steht. 

^s^  :» Seite«,  cstr.  .  ^.  Land  Mt.  20,  30,  ^o.^^  Land  Luc. 
8,  12  =  edessen.  .-J;  ■  ^-  '^  ^pös  Mt.  21,  1  = 
Edessen.  In  tn-sx^iiap'  aOiö)  Joh.  1,  39.  4,  40  erscheint 
es  ganz  zur  Präposition  verblafst,  was  sich  nur  noch 
in  den  Jerusalem.  Targumen  u.  -Tahnud  findet.  —  Die 
Wurzel  gehört  kaum  zu  hebr.  3J  Rücken,  sondern 
zu  3i:i,  syr.  ^1  ^).  Vgl.  auch  unter  ^ä»- 
')  Die   semitischen  Wurzeln  gab,   ganab,   gap,  ganap  scheinen 
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^.^i-  auyxuuTouaa  Luc.  13,  11.  Im  Edessen.  nicht,  pesh. : 
l^t^i"  buckelig.  rr^DJi  ist  das  targumische  Aequivalent 
für  he.  153  Lev.  21,  10,  das  nur  »buckehg« ,  nicht 
Riese  (Levy  im  Targ.  W)  bedeuten  kann.  n33  findet 
sich  auch  im  Hebr.  Lev.  13,41  nebst  dem  Substantiv 
nn23  Lev.  13,  42.  43  in  der  Bedeutung  »Klatze  am 
Vorderkopfe«,  Lev.  13,  52  von  der  kahlen  Stelle  eines 
Buches.  Eine  Vermittelung  dieser  Bedeutung  mit  der 
zuerst  erwähnten  »buckelig«  ist  unmögUch.  Es  wird 
n^:i,  nn^^  zu  lesen  sein.  Man  darf  sich  durch  den  Con- 
sensus  der  alttestamentl.  Stellen  nicht  imponiren  lassen, 
da  sie  alle  derselben  Pericope  angehören.  Andrer- 
seits kann  auch  das  edess.  jzo^^  )  ^^  trotz  der 
altertümlichen  und  für  solche  Körperbeschaffen- 
heiten mehrfach  vorkommenden  Form  .  Vv^  nicht  viel 
beweisen,  da  die  beiden  Worte  eben  allein  durch  jene 
Le\'iticuspericope  zu  belegen  sind.  n^:i  kommt  im 
Edess.  nicht  in  jener  hebr.  Specialisirung  vor,  im 
Arab.  ist  jedenfalls  p-Ü>  entlehnt  (noch  heute  im 
Gaunerjargon). 

.jo-c^.   Tepaxa   Joh.  4,  48  ^=  targ.    ]1)2^ ;  .©?qä»  =  Edess. 

oj^^  mit   Verwandlung  des   in   geschlossener   Silbe 

stehenden  a  in  u,  vgl.  Targ.  deut.  3,  24  0  ed.  Sabion- 

neta :    imilD:;  nach  Levy  s.  v.     Im   Arab.   ist  nicht 

nur  »jjj^  entlehnt  (Fraenkel  278),  sondern  auch  o^-*.> 
u.  seine  Varianten. 

IcLsu^TpußXtov  Schüssel  Mt.  26, 23,  nach  dem  Abendland  gewan- 
dert als  gabata  Martial  7,  48.  11,31  nach  Forcellini  III, 
179''.  Das  Wort  ist  offenbar  dasselbe  wie  Faßßa^a 
pesh.  IzCa^^),  das  Joh.  19,  14  Xt^oaxpcDtov  gleichgesetzt 

mannigfach  durcheinander  gegangen  zu  sein.  Es  würde  aber  zu  weit 
führen,  auch  nur  den  Versuch  einer  Sichtung  dieses  Wirrwarrs  zu 
unternehmen. 
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wird.      Miniscalchi    vergleicht   arab.    iUä>    Schüssel, 

wobei  man  noch  auf  edess.  |[  i .  ^  Augenbraue  =  ^^jä=> 
hinweisen  kann.  Gauhari  hat  die  Wurzel  nicht. 
^^jÄ>  Kamele  schlachten  u.  das  Fleisch  auf  Schüssehi 
vertheilen  (Hamas  103,  9)  ist  denom.  Das  Nomen 
aber  ist  wahrscheinl.  entlehnt.  Wie  verhält  sich  hierzu 
l^a^^des  Bar  Ali  (P.  S.  766)? 

_*»a^  ^v  xpoaawTor;  (mit  Troddeln  und  Quasten  versehene 
Gewänder)  Land  104,  17  ^  graece  >]>  44,  7,  Hebr.  45, 
7  mii2**:'D  gewirkte  Gewänder  (vgl.  Exod.  20,  20). 
—  Land  in  Glossar  vergleicht  targ.  jerus.  J^l^lJ  Lev. 
8,  23.  24.  14,  28  =  hebr.  []J.n]  -i:n  Ohrzipfel.^  dehört 
das  Wort  zu  112  Mauer,  dann  bedeutet  es  hier  eigent- 
lich Umzäunung,  Rand  des  Ohrlappens  u.  oben  »mit 
einem  Saum  versehen«.  Wenn  aber  die  oben  für 
xpoaa  angegebene  Bedeutung  die  richtige  ist,  so  möchte 
man  lieber  an  D^^"'i:i  »Quasten«  denken. 
\-Äa^  Aphel  wcu-J'  a-oxp(vo|jLat  antworten,  so  überall  im 
Evang.  Land  Mt.  25,  9  ^^j^]  Felder.  Die  Stellen 
giebt  jedes  Lexikon  der  NTlichen  Gräcität,  z.  B.  Grimm; 
aufserdem:  Land  180, 12.  202,  3.  —  Ethp.  .^^M  Land 
169,  12.  21.  170,  5  ^0^^]  Lnd.  166,  18  nomen 
c_a^'  Joh.  19,  9;  V.  15  könnte  Dittografie  des  Verbum 
vorliegen.  —  Nach  Analogieen  sollte  man  "agäbü  er- 
warten (Nöldeke  a.  0.  505) ,  so :  Joh.  1 ,  22 ;  cstr. 
plur.  zqäJ  Luc.  2,  47 ;  jzoäJ  Land  169,  23. 

Von  allen  diesen  Formen  findet  sich  im  Edess.  nur 
Aphel.  Peshita  immer  jji^,  schon  bei  Jacob  v.  Serug 
+  500  (P.  S.  669  C),  ebenso  in  den  Rabbot,  Talmud 
Jerus.  u,  Sam.  Im  Targ.  fehlt  es  seltsamer  Weise. 
Arab.  U_>t. 

ja_^  1)    »Ehebruch   begehen«    wie   im   Edessen. :   Mt.  5,8. 
27.  32.  19,  18.  9,  Luc.  18,  20,  Mc.  8,  38. 
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2)  a)  i«.  »Proselyt«  Mt.  23,  15;  b)  Ij-l^  7tep:otxo; 
Luc.  1,  58.  65;  yeizuiw  Joh.  9,  8.  —  ad  2»  findet  sich 
auch  im  Edess. .  wo  es  aber  jüdisches  Lehnwort  ist. 
Der  Form  nach  ist  das  Wort  Intensivum  zu  "1J  Me- 
töke  (LXX  Exod.  12,  19  Jes.  14,  1  yetobpa?),  d.  h.  nicht 
jeder  Fremde,  sondern  »der  im  Stamm-  oder  Staats- 
gebiete wohnende  Stammfremde  oder  Ausländer«. 
In  älterer  Zeit  ist  jeder  Israelit,  sobald  er  fremdes 
Stammgebiet  betritt,  ger.  Wie  sehr  diese  Anschauung 
noch  dem  späten  Judentum  im  Blute  lag.  zeigt  die 
Neuprägung  des  Wortes  gijjor  für  den  Proselyten.  — 
ad  2**.  Diese  Bedeutung  findet  sich  nur  im  Hebr.  u. 
Arab.  —  Das  Edessenische  kennt  von  Hause  nur  die  sub  1 . 
Von  den  Targumen  ist  dieselbe  nur  in  den  jerusalemischen 
heimisch,  während  die  babylonischen  p]^:  gebrauchen. 
—  Haben  die  Bedeutungen  sub  1  u.  2  etwas  mit 
einander  zu  thun?  Wahrscheinlich!  Man  darf  dann 
wohl  von  der  2.  ausgehen  und  zu  der  ersten  so  ge- 
langen, dafs  man  ihr  die  ursprüngl.  Bed.  »zur  Nach- 
barin gehen  <:  unterschiebt.  Hierbei  ist  eine  Zeit  an- 
genommen, in  der  der  Einzebie  nicht  nur  jedem  anderen 
Clane  gegenüber  ger  war,  sondern  schon  in  jeder 
anderen  Familie.  Vgl.  noch  hebr.  "113  bei  einem 
Wohnung  nehmen  etc.  und  die  Doppeltendenz  von  .u>. 

1^^  dTcoSi56vai  Mt.  6,  4.  17,  24.  18,  25.  26.  27.  28.  30,  Luc. 
7,  42.  19,  8.  10,  35.  Land  107, 11,  Oxon.  Nu.  5,  7.  8.  — 
Ithpe.  Mt.  18, 25.  34,  Luc.  6,  34.  23,  41.  —  )ja->^  dvxa- 
TCoSoac;  Land  110,  19.  —  Edess.  ^-jT^,   falls   es   nicht 

zu  |i>  gehört,  berauben,  Ij^-k,  Tribut  zuerst  bei  Dio- 
nysius  v.  Telmachre  (f  845),  hebr.  D^U  behauene 
Steine,  Imal  "^TU  mein  Befreier,  Erlöser  >]>  71.  6.  Die 
Bedeutung  vergelten  finde  ich  aufserdem  nur  noch  in 
Pesikta  Sachor  und  angeblich  im  Samaritan.  (vgl. 
Levy  Talmud  W.  s.  v.),  dagegen  stark  entwickelt  im 

Sc h Wally,  Idioticon  d.  ohristl.  paläst.  Aramäisch.  2 
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Arab.  Arab.  au-^-  entlehnt  Nöldeke  (Sasaniden  241 
A.  1)  u.  darnach  Fraenkel  283  f. 

}^13^.  Luc.  2.  24  voaaoc  ,-.^13-^  =  ^arg.  abr\:  =  hebr.  !?nj 
=  arab.  Jj^.  Dafs  edess.  |::^oi  P-  S.  1081  hier- 
hergehört, glaube  ich  nicht. 

Ujo-|a^  > Beschneidung«  Land  209.  3  =  edess.,  Talm.  Jerus. 
J<n-!"1T3 ;  Izjia^  Joh.  7 .  22.  23  =  Talm.  Jerus.  J^n-ip^l- 
i-L    das  gemeinaramäische  Aequivalent   für  hebr.  bTj. 

i-.^.  T---»-^^  J^IL  23,  17  xexoviaiJievot,  partic.  pass.  Pael  von 
dem  nur  im  hebr.  (Jes.  27,  9)  und  jüdischen  Ara- 
mäischen vorkommenden  T^J  Kalk.     Arab.  jlfs>- ,  jx> 

entlehnt.     Fraenkel  9. 
l£^a.Ji».a^  ToXfo%-x  Mt.  27,  33,  Mc.  15,  22  (pesh.  ]l&1-^), 
Joh.  19,  17  (pesh.  |iJ^^),  targ.  i^n^J^i:,  hebr.  n^^^-l- 

Arab.  ».^^  Schädel,  Kopf  (Gauhari)  mit  bekannter 
Verkürzung  des  Redupücationsstammes,  wie  \Si>ä  zu 
bpbp  jJiJüj  etc. 
.  \\  so  gewöhnlich  geschrieben ;  seltener  mit  graphischer 
Darstellung  des  Halbvocals  der  ersten  Silbe  w.  Joh. 
5,  16.  7,  13.  11,  15.  12,  27.  30.  15,  20;  noch  seltener 
mit  graphischer  Darstellung  des  sonst  blofs  durch  den 
unteren  Punkt  bezeichneten  Vocals  der  letzten  Silbe 
v.K  Mt.  10.  21,  Mc.  16, 14,  Joh.  1,  31  Lag.  360,  15. 
Das  Wörtchen  kommt  niemals  allein,  sondern  nur  in 
präpositionalen  u.  conjunctionalen  Zusammensetzungen 
vor: 

1.  .  vv  V  präp.  »wegen«  Mt.  10,  21.  13,  52.  17,  19, 
Luc.  6,  22.  8,  47.  18,  5.  21, 12.  17,  Mt.  23, 15.  27,  18. 
19,  5.  12,  Mc.  6,  26,  Joh.  1,  31.  3,  15.  5,  18.  6,  26. 
7,13.  15,19.1.  19,11.  10,32.  16,47,  Land  Mt.  14, 2, 
Land  185,  16.  167,  1 ;  Mc.  6,  14  bezw. 

2.  j   vv   V  Conjunction  a)  causal  Mt.  18,  32.  27,  6. 
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Mc.  16, 14,  Luc.  1,  7. 35.  8, 6,  Land  165,4. 168, 9.  b)  final 
Mt.  6,  4.  18.  9,  6.  21,  4.  Joh.  1,  7.  31.  3,  15,  Land 
223,  21. 

3.  ^vv^v   ,^  5i'  auTov  Mt.  27,  19  (nur  hier). 

Edess.  hat  dieses  Wort  nicht,  obwohl  die  Wurzel 
sonst  stark  entwickelt  ist.  Targ.  u.  Mishna  gebrauchen 
nur  bb}2  oder  b^j  allein.  11.  Chron.  24,  15  ^^J2  p- 
Hebr.  nur  'p^J?.  Dadurch,  dafs  unser  Dialect  die  letzte 
Silbe  mit  »i«  spricht  (siehe  oben!),  steht  er  auf  einer 
jüngeren  Stufe  der  Entwickelung. 
i^cu..  -'ir^a-*  Land  171, 19  st.  cstr.  »Kohle«,  edess.  f^ijaia^, 

targ.  f^^pi^,  arab.  &-♦>.  —  |»a:>a^  •9-up.ta{jia  Luc.  1, 
10.  1,  11 :  Ij-Ui^-     Ich  finde  das  Wort  nur  noch  im 

o 

jerus.  Talm.  1D3D  u.  arab.  nj*^^,  das  schon  Rabbi 
Natan  im  Arüch  V,  77*  angezogen  hat.  Das  Wort 
bedeutet  ursprünglich  jedenfalls  die  »Räucherpfanne«. 
Das  letztere  Wort  scheint  mir  im  Arab.  entlehnt  zu 
sein.  Jedenfalls  in  Israel  ist  das  Räucheropfer  eine 
sehr  späte  Einrichtung. 

I^o*-..  Land  107,  19  (graece  f\)  56, 5  axujxvoc  =  he.  ü^iji^b). 
Bei  Jac.  Edess.  bedeutet  jLli^L^  im  Edess.  irgend  einen 
Vogel.  —  Vielleicht  verschrieben  aus  \liL.  edess.  = 
he.  "ili  =  ar.  ^^,  wodurch  in  Hexapla  mehrmals 
(P.  S.  768)  axujivo?  wiedergegeben  wird.  Denn  äizocE, 
Xeyofjieva  bei  Land  sind  immer  mit  Argwohn  zu  be- 
trachten. 

Izoi^  ax£7zr;  Land  110,  11  ^  graece  90,  1  =  he  bli- 
Von  V~  -1^5  wozu  )..u-^,  das  in  Hexapla  mehrfach 
griech.  axeTirj  entspricht  (P.  S.  746). 

)ä^^  »Dieb«  Luc.  12,  39.  Die  LA  ausdrückhch  von  Lagarde 
bestätigt.  Da  aber  an  allen  anderen  Stellen  im  Evang., 
Joh.  10,  10,  Mt.  6,  19.  20  )^ii^  erscheint,  so  kann 
lediglich  ein  Schreibfehler  vorliegen.     Sonst  vgl.  ^«    ! 

2* 
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.a^  1)  -a^-^i^  Tiapa  Mt.  4,  13.  18,   Luc.  5,  1.  2.    8,  5.  12. 
8,  35;  Mc.  9,  35,  Joh.  6,  16  Tipö?  [ttjv  ^aXaaaav]  »nach«. 

—  2)  3i.a~a  Et;  ta;  dyxaXai;  äuxoO  Luc.  2,  28  =  Edess, 

—  Beide  Bedeutungen  lassen  sich  auf  das  edessen.  j^* 
(aus  i^DIJ  Mand.  Targ.)  »Flügel«  zurückführen,  wahr- 
scheinUcher  ist  aber  ..g  1  nur  eine  Nebenform  von 
DJ  Seite  aus  DiJ,  wozu  man  den  vorigen  Artikel  ver- 
gleiche.    Targum.  p]"'C3  umarmen  ist  erst  hieraus  de- 

nominirt.  Aber  wie  verhält  sich  hierzu  arab.  ^,Jis^s- 
u.  ^:>^>  vom  Vogel,  der  beim  Brüten  mit  den 
Flügeln  schlägt?  Edess.  )«.«  curvatus  gehört  zu 
heb.  2J  Rücken.  Vgl.  unter  ^-v  !  Die  Bedeutung  von 
hebr.  PjJ  (nur  an  2  Stellen,  einer  sehr  alten  Ex.  21,  3 
u.  einer  sehr  jungen  Prov.  9, 3  gewöhnlich  mit  »Rücken« 
übers.)  ist  ganz  unsicher. 
..•c.^  Land   171,  19    »Schwefel«.      Targ.    nnpi:j,    Hebr. 

>a--      1)    »Knochen«,   pl.   ,-*iei^  wie   im   Edess.     2)  joj^ 


immer  mit  Suffixen  > selbst«  zur  Hervorhebung.  Für 
das  Edess.  hat  P.  S.  nur  1  Beleg  (P.  S.  782).  Im 
Evang.  ist  es  aufserordentüch  häufig.  (Die  Stellen 
bei  P.  S.  782  Oxon  Tit.  2,7,  ebenso  im  Targ.  u. 
Talm.  Jerus.)  Die  Entwickelung  ist  analog  derjenigen 
des  hebr.  D'^'V,  dagegen  ist  D13  II.  Ko.  9,  13  kaum  in 
derselben  Bedeutung  anzunehmen. 

W  *Geschofs«  Land  110,  16  =  edessen.;  j-  Land  206, 
14.  104,  5  =  Targ.  f^ll^J. 

,),  Mc.  9,  22  Tb  (?)  =  ,],  =  edess.  ,-,  »Oheim«,  »Vetter«. 

jjoÄo?  Land  166,  3  »Bär«  wohl  nur  verschrieben  aus  ^o>, 
hebr.  Dl,  edess.  j^; ,  targ.  2M.  Arab.  \^ö  kaum 
Lehnw.  (gegen  Fraenkel  109). 

|.£-iJ3>   »Biene(n)«  Land  194,  28,  edess.  j^^ja-f  oder  )zjic?, 
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targ.  i<ni12"l  und  daneben  Nniai  plur.  «nn^l,  arab. 

)l^r^  1^  ep^lAo;  wie  im  Syr.  Mt.  3,  1,  Mc.  1,  35,  Joh.  11,  54, 
pl.  Luc.  8,  29;  b)  |,a^^  Mt.  4,  1.  11,  7,  Luc.  7,  24. 
Joh.  3,  14.  1,  14;  c)  i^^^  Luc.  1,  80 ;  |^,a:^  Mc.  1,4 
=  edess.  fj-c^  =  he.  ipip.  Die  verschiedenen 
Schreibungen  von  b  u.  c  wollen  den  Halbvocal  des 
^s,  der  bei  Antritt  des  emphatischen  )  entsteht,  dar- 
.stellen. 
-v  «  »trügerische«,  so  Lagarde  Mt.  26,60.  24,24.  Land 
137  u.  214  an  denselben  Stellen  bietet  eine  jüngere 
Entwickelung     .v    .«. 

i^o?  Land  gr.  <];  94,  9  (=  104,  10)  für  he.  b^n  »Palast.« 

Edess.  i^oj  ist  nur  nomen  actionis  »habitatio«. 
wi^>.  ^i^v    präp.    »wegen«   Mt.   5,  10.  11.    10,  18.  39. 

12,  31,  Mc.  2,  4.  27.  8,  35.  11,  24,  Luc.  4,  18.  5,  19. 

7,  47,  Land  170, 10.  176,  23.  177, 18.  182,  5.  183, 17. 

187,13.    190,7.    193,23.    103,14.19.    104,2.4.9. 

165,3.     Oxon:    L    Thess.   4,6.13,   IL    Tim.    1,12, 

Tit.  1,  11. 

?V-,.rii;k'  Partikel:  a)  causal  Luc.  1,  1.  11,  32,  Joh. 

3,  7,  Luc. '4,  1,  Land  171,  7.  189,  9.  190,  13.  207,  4. 

208,  19.  209,  13.  26.   —  b)  final  Luc.  1,  4  cva,  öucd? 

Mt.  5,  16.  6,  2.  11,  1,   Joh.  11,  4,   Land  171,  1.  172, 

25,  Oxon  Tit.  2,  8.  —  a,:^,_av^  ^  evexev  =  1.  Mt. 

19,  29,  Joh.  12,  11  (5ta).     Öxon  Tit.  1,  11. 
Das  Edess.  kennt  diese  Composition  nicht,  sondern 

gebraucht  dafür   »j^^.    Die  Targume  haben  nur  bilD- 
U"c?  Mc.  1,  44  xad-optafAG^,  Correctur  für  ^ia?  Mc.  1,  44. 

Joh.  2,  6.  3,  25,  Edess.  |I^o?. 
^•^,   »Erinnerung«  Land  210,  6.   198,  10,   Oxon  I.  Thess. 

1,2;  —  .oi_a-5  pr^iioauvov  Mt.  26,  13,  Luc.  22,  19  (dva- 
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[ivrjac?)  =  hebr.  IIIDT ,  während   die  entspr.  edessen.  u. 
targ.  Form  |lD"n  ist.     Schon  nabat.  plDl. 
olfco»   (sprich  etwa  dölu!)  aviXr^jAa  Job.  4,  11  edess.  JJi^o», 

he.  ^"pi,  ar.  _^o.    Im  Targ  «bin  neben  Nllbl.    Aethiop. 
dalvat  Gewicht. 

„»ie?  Qal  Land  Luc.  6,  10  TiepteßXeTieio.  Land  194,  25? 
—  Aph.  mit  ^  Mc.  5,  30,  Luc.  6.  10,  Job.  1,  42;  mit 
j^Luc.  1,48;  m.  ^  Lc.  4,20.  Land  110,5;  181,15? 
absokit  Mc.  5,  32.  Im  edessen.  ist  die  Wurzel  nur 
in  der  Bedeutung  »ähnlich  sein«  bezw.  »ähnhch machen« 
entwickelt  (Qal,  Pial,  aber  kein  Aphel.  Die  Targume 
(ebenfalls  ohne  Aph.)  haben  daneben  die  Bed.  »sich 
vorstellen,  denken«  wie  im  späten  Hebr.  Zwischen 
dieser  Bedeutung  und  der  ursprünglichen  (wohin  auch 
l^i^o?  Bild  u.  >^,  Preis  gehören)  liegt  die  oben  an- 
gegebene in  der  Mitte. 

^,  bezw.  ^,  »dieser«  Mt.  1,  16.  13,  52.  21,  38.  23,  11. 
26,  68,  Luc.  20,  2,  Job.  1,  18.  45.  2,  10.  3,  13.  31. 
6, 14.  17,  3,  Oxon  2.  Tim.  2, 1.  4.  —  fem.  ],  Mt.  26,  60, 
Lag.  311.  —  In  derselben  Bed.  häufiger:  ^,01  bezw. 
^„  Mt.  4,  18.  12,  32.  18.  4.  27,  24.  9,  3.  22,'  38.  Mc. 
12,  30.  29,  Luc.  2,  17.  11,  29.  12,  20.  14,  2.  17,  6. 
11.  12,  Job.  1,  2.  7.  9.  15.  41.  45.  47.  3,  26.  31.  4,  34. 
37.  38.  2,  19.  3,  13.  29.  4,  18.  5,  38.  6,  14.  27.  53. 
7,  8.  15.  18.  8,  33.  12,  18.  15,  5.  19.  17,  11.  12.  — 
fem.  ],o,  Mt.  9,  8.  19,  26.  26,  60  Lag.  312,  Job.  2,  22 
(Lag.  4  mal  ohne  Vocalpunkte)  Oxon  Tit.  2,  8.  plur. 
^.v^  Mt.  19,20.18.  26,57.  23,23,  Luc.  24,17. 
14,  19.  10,  21,  Job.  1,  12.  13. 

Syntactisch  beachtenswert  ist  die  Anwendung  von 
,  |,  (Mt.  26,  60  Lag.  311)  bezw.  ,  ],o,  Mt.  26,  60  Lag. 
312  (tioXXwv  TipoaeX^ovTcüv)  zur  Einleitung  eines  Um- 
standssatzes und  die  Verbindungen  —-^icQ-  heute  Mt. 
21,  28.  27,  8,   Luc.  4,  21.    19,  9.   22,  34.  23,  43  oder 
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^yißo-  Mt.  6,  11,  Luc.  2,  11.  5,  26.  19,  5.  24,  21,  Land 
203,  12.  205  u.  210,  21.  211, 1 ;  pleonastisch  v^  ^o^^i^ 
xq)  K(xxpi  aou  Mt.  6,  6. 

,  findet  sich  als  ]l,  ]iT  in  den  Targumen  ebenso 
jiiri,  während  das  Edess.  pai  gebraucht.  Wo  das 
letztere  in  unserem  Evang.  vorkommt,  ist  es  als 
Syriasmus  zu  beurteilen,  nämlich  Luc.  8,9 — 15,  die 
nach  Lag.  »in  margime  foliorum  59 v  60 r  scripta, 
manu  correctoris  antiqui« ;  Luc.  5,  5  (vgl.  Nöldeke  a. 
0.  471),  Joh.  21,  7  CT  (Lag.  jjoi  C  recentissimus) ;  Mc. 
12,  30  Mt.  17,  19,  Joh.  19,  19  nach  Lagarde  ebenfalls 
späterer  Zusatz. 

^jj  oder  a  ouTü)(?)  Mt.  9,  33,  Mc.  2,  7,  Luc.  10, 
21,  Joh.  9,  2."  21,  1;  -oaoOxot  ^^,  Mt.  15,  33;  = 
^-^t^i^oA  Joh.  21,  1;  .^j£^  {xexa  xaöxa  Joh.  21,  1. 
Joh.  2,  12.  3,  32  (toöTo);  ,^,3  v.^^v  S-.a  xouxa  Mt. 
12,  31,  Joh.  12,  18,  Oxon  Tit.  1,  i3:  hierfür  Ji.:^ 
^^  Mt.  13,  52,  Joh.  1,  31.  16.  18.  —  Targ.  n:p,  ar. 
Ijs.^.  —  ^i^oi  bezw.  .  ^oi.  Erweiterung  des  vorher- 
gehenden durch  deiktisches  »ha«  =  ouxti)?  Mt.  1,  18. 
5,  12.  6,  9.  18,  14,  Luc.  12,  21.  38.  Joh.  3,  8  (0^)  14. 
16.  14,31.  15,4,  waxe  Luc.  5,  7. — Targ.  jerus.  pip^n 
—  das  würde  allerdings,  wenn  die  Aussprache  richtig, 
nicht  aus  3  Partikeln,  sondern  nur  aus  Tjin  -|-  Y'l  be- 
stehen —  u.  pDH,  ar.  !c\^;  edess.  synon.  \£s<n- 

euxo:i(jbxepov  Mt.  19,  24.  —  Diese  specielle  Bedeutung 
ist  aus  keinem  Dialect  zu  belegen.  Sie  erklärt  sich 
aber  aus  der  im  edessenischen  häufigen  »aufgehen« 
von  der  Sonne  etc.  und  dann  »klar,  deutlich  sein« 
P.  S.  926. 

li^,   »Schweifs«,      edessen.  |£i,o?,    Targ.   i^nv.^!.      Wurzel 
ist  arab.  cjj,  vgl.  he  Vll  Ezech.  44,  18. 

^i,j    »Arm«  Joh.  12,  38,  Land  167,  8,  o.j^]  Land  166,  24, 
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einmal  ai^?,.,^  »mit  seinem  Arm«  Land  167, 10  =  VUli^ 
Merx  i()  besonders  der  jerusal.  Targ.  u.  Talm.  =  spät 
alttestamentlich  )?1"iT{<  gegenüber  älterem  i?1"iT  =  edessen. 
^^,  =  arab.  cLJ. 

ooi.  e](ji  »jener«  wie  im  Edess.  In  den  Landschen  Evan- 
gelienfragmenten findet  sich  daneben  ooij  mit  prä- 
figirtem  |  wie  in  >«?),  j^],  nämlich  Land  Mt.  13,  37. 
14,  1.   25, 18.  29.  30.  20.  22.    26,  25.  48,  Luc.   7,  20. 

8,  14,  Joh.  19,  26  (auch  Lagarde  nach  ]),  Mt.  24,  48. 
24,  29  (S.  214);  aufserhalb  des  Evangeliums  Land 
169,  8.  166.  8.  12 ;  ^„]  Land  165,  23;  Lag.  Joh.  19,  26. 
21,  23  (beidemal  nach  )).  Ob  diese  Variante  nur 
graphischen  Wert  hat,  oder  ob  auch  die  Aussprache 
dadurch  berührt  wird,  ist  schwer  zu  sagen.  —  Der 
Plural  hierzu  ist  das  dem  bibl.  Aram.  T^^ii  entsprechende 
commune   gebrauchte    ^.v>^    Luc.   9,  36;    ^^s-^i  Luc. 

9,  34;  ,^ci  Luc.  8,  32,  Joh.  10,  35 ;  ^^  Mt.  24,  29 ; 
,^5,  Luc.  12,  37.  38;  ^c„  Mt.  24,38;  ^l^o,  Mt. 
24,  19,  Mc.  1,  9;  .^o,  Mt.  25,  19;  ^^o;  Mt.  25,  7; 
^cn"  Mt.  22,  10.  24,  22,  Mc.  16,  13;  ^^^  Mt.  24, 
40.'   Vgl.  Nöldeke  a.  0.  471. 

|ooi  »sein«.  Ueber  die  vom  Edess.  abweichenden  Formen 
ist  Nöldeke  a.  0.  503  zu  vergleichen.  Syntactisch 
ist  zu  bemerken,  dafs  es  an  ^-i^zu  fiyvoiiai  (vgl.  d.  Art.) 
einen  gefährlichen  Concurrenten  bekommen  hat.  — 
Aufserdem  folgende  Verbindungen:  Mt.  23, 31 :  waxe  {lap- 
Tupsiie  ka'jxolc,  =  _-,-kiaiÄ  ^oz)  .o)  Icoi  ohne  Con- 
gruenz !  =  pes.  ©z)  —-mioie  ^r^  I  Joh.  18,  37  oöxoöv 
ßaacXeu^  e:  au ;  =  z]  ^Vv^    o]  ^^ooi- 

^Bi  ziu"  Wiedergabe  von  7z(bc,  Mt.  22 ,  12.  23 ,  33  (Lag. 
^CT  gewifs  Verschreibung),  Mc.  12,  35,  Luc.  10,  26, 
Joh.  9,  15.  14,  9.  5,  Mc.  12,  37  Tio^ev  im  Sinne  von 
Titbg;  von  öiq:  waTiep,  von  y.axa  (xöv  v6|iov  Joh.  19,  7) 
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ocaicuj  ^<n  =  pes.  ^aiaii:?  ^] '..  die  Evangelienstellen 
gibt  jede  Concordanz,  aufserdem  Oxon:  I.  Thess.  4, 
5.  6.  11.  13;  —  ,  ^0,  an  Stelle  griechischer  Participial- 
sätze  Mt.  4,  18.  27,  17.  19,  Joh.  9,  1;  von  waxe  con- 
secutiv.  Mt.  15.  33,  Oxon  Nu.  5,  8.  —  ,^<ji  ^  oütw 
xaö-wa  xai  Luc.  24 ,  24 ,  xa^w;  Joh.  1 ,  23.  —  ^oi 
5  ..-^V'^v  wate  Mt.  27,  14.  —  |^  ^n  k-nl  xb  auxo  Joh. 
22 ,  34 ,  6|xoO  Joh.  4 ,  36.  20 ,  4.'  —  lie  ^n  xa^a  Mt. 
27,  10,  Sxav  rp-q  Mt.  24,  32,  xa^w;  Joh.  6,  31.  — 
_s-"liaa-(n  wie  ...  SO  Luc.  6,  31,  Mt.  24.  37.  —  Die 
Schreibung  ^o, :  Mt.  25,  32  Lag.  306,  aber  Lag.  308 
^0,;  26,19,  Luc.  22,31,  Joh.  12,14.  15,4,  ohne 
Punkte  Oxon :  Nu.  4,  49.  5,  4. 

Edessenisch :  ^f ,  in  Compositionen  ^f ;  Hebr.  "T'ij}  ^). 
Genau  entspricht  targumisch  J^ll ;  so,  wenn  nicht  gerade- 
zu hikh,  hikhmä  sind  auch  unsere  Formen  zu  sprechen. 

lialoi  äytovia  Luc.  22,  44  »Angst«  (pesh.  |av..«)-  Zu  arab. 
fJLS>  med.  i.  z.  B.  His.  827,  10  Mufass.  38  v.  1,  Harn. 
96  u.  hebr.  nDTiti  '\)  55,  3. 

^a^oi  dAaXayixo;  'h  graec  46,  6  Land  105,  23  he.  Tivoli), 
dieselbe  Bildung  wie  he.  C'blbri  irgend  ein  Erntefest, 
üh)br\  Targ.  Jerus.  Hochzeit ;  im  Arab.  j^5>  Neumond 
vom  Glänze;  vgl.  z.  B  „La  »schreien«  und  Mubarrad 
Kamil  ed.  Bulaq  I,  18  v.  6  vom  ^Anbrechen  des 
Tages«,  wie  auch  andere  Wurzeln  sowohl  vom  Laut 
wie  vom  Erglänzen  gebraucht  werden.  In  Folge  der- 
selben psychologisch  leicht  erklärlichen,  aber  that- 
sächlich  falschen  Localisirung  starker  Reize  empfand, 
so  wird   aus  neuerer  Zeit  berichtet,   ein  Halbblinder, 


')  Es  ist  beachtenswert,  dafs  der  Vocalisrous  von  hebr.  r\-H  n'tt 
genau  auf  der  Stufe  des  targumischen  steht.  Der  überUeferte  Voca- 
Usmus  des  alttestamentUchen  Hebräisch  ist  überhaupt  sehr  jungen 
Datums  und  verdiente  einmal  von  einem  guten  Kenner  des  Ara- 
mäischen, besonders  des  palästinischen  Idioms,  untersucht  zu  werden. 
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der  plötzlich  seine   volle  Sehkraft   wiedererhielt,   die 
ungewohnte  Lichtwelle  wie  einen  Trompetenstofs. 

^  »wo«  Mt.  2,  4.  6,  21,  Mc.  15,  47,  Luc.  8,  35,  Joh.  1, 
39.  7,  11;  id.  ,  ^  Mt.  6, 19.  21.  18,20.  24,28.  28,6, 
Luc.  9,  58.  10,  39.  12,  17,  Joh.  1,  28.  3,  8.  7,  11. 
11,  32.  17,  24.  20,  11  — .  ol^^w  .01  Tiapa  xoüg  nö^xq 
Luc.  8,  35  ,  ^(„:^  ÖTiou  Mt.  26,  57,  Luc.  9,  57.  15,  25, 
Joh.  6,  21.  14,  4;  v.  5  ohne  ,!  Land  Mt.  24,  28.  — 
?  ^  ^  n6%-ev  Mt.  15,33.  21,  25.  25,24.26,  Joh. 
1,  48.  2.  9.  3,  8.  6,  5,  Land  Mt.  13,  5(5.  —  Targ.  jj^n, 
Hebr.  ]ii.  Da  überall,  wo  <„  im  Evang  vocalisirt  ist, 
das  ,  den  unteren  Punkt  hat,  so  dürfte  her  oder  hin 
zu  sprechen  sein,  während  das  edess.  noch  auf  der 
alten  Stufe  steht.  So  hat  man  gewifs  in  alter  Zeit 
auch  im  Hebr.  gesprochen. 

|z-jei    »Nutzen«  Land  177,  18.  194,  7. 

Von  zum  Stamm  gehörenden  Nomina  kennt  Edess. 
nurf^a^jCT,  besser  jzcUJt"  oder  auch  ]zcu.^at  geschrieben, 
IÜjct,  targ.  niiyn_  oder  n^^^n.  — 

v^  jjCT  )^  ti  001  5ox£c  Mt.  17,  25.  21,  28.  22,  17. 
22,  42.  26,  66,  Luc.  10,  36.  (Pesh.  ^  ]^^  j:^.) 
Ein  ähnlicher  Sprachgebrauch  kommt  auch  im  Edess. 
vor  Joh.  Eph.  164,  25,  P.  S.  1024. 

Izoa^ffi  ^^ Zerstörung«  Land  182,  26.  Edess.  kennt  in  diesem 
Sinne  nur  l^o^n,  Targ.  J^n?"»??;!,  Hebr.  nppn. 

»oii.o  siehe  unter  ,v^  pag.  .  . 

^a^l  Joh.  2,  16  »Verkauf«  =  Targ.  Ni13^T  =  edess.  |i-,oi 
Die  Wiedergabe  von  £[XTi6p:ov  Joh.  2,  16  durch  ^i 
o^-jo  ist  echt  semitisch  und  auch  im  Edess.  zu  be- 
legen (P.  S.  1076)  aber  pesh.  sagt  jzjajz-  Vgl.  auch 
das  edess.  )^£^o  j-^"*^  u.  in  umgekehrter  Folge  (P. 
S.  2481)  das  spät  jüdische  ]np  i^fü  eig.  Nehmen 
Geben  für  Handel,  das  noch  im  heutigen  Handels-  u. 
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Gaunerjargon  gebräuchlich  ist.  Arab.  ^^  in  der  hier- 
her gehörenden  Bedeutungen  mufs  aus  culturgeschicht- 
lichen  Gründen  entlehnt  sein. 

]o(n\  dyaXXtaat;  Luc.  1,  14  =  |oou-^  Land.  Edess.  kennt 
nur  ]lL(n}  Glanz,  Herrlichkeit.  Unser  Wort  bedeutet 
eigentlich  Glanz  (seil,  des  Angesichtes),  wovon  auch 
im  Edess.  das  Verbum  ]„}  gebraucht  wird  (P.  S. 
1087,  9).  Targ.  kennt  nur  i^niHT  übermütig,  Rabbot 
Ni'inj  fröhlich  übermütig. 

1^0,^  >Mond«  Luc.  21,25;  Mt.  17,  15  {]iai]) ,  Mt.  24,29, 
_-i(ji-|  zos  .ooi-i^ii.  aeXrjVia^6\i£voi  Mt.  4,  24;  ,_,jaj:^ 
_.»(juo  ios  -itf  Mt.  17,  15;  Aussprache  zihrä.  Edessen. 
nur  ]l^\   Glanz  =   Targ.   }<inT   =   hebr.    ini.     Vgl. 

arab.  vj>-  Venusstern,  ^l^i^'^t,  Sonne  und  Mond,  dh. 
eigentl.  die  beiden  Glanzsterne.  Das  Edess.  ist  also 
vom  gemeinaram.  j^ous  in  die  v/~inT  hineingeraten. 
Mit  fjou^  hat  das  Wort  etymolog.  nichts  zu  thun. 
Dieses  =  targ.  Jiinp,  i^nnip,  hebr.  D^iintt'  Mondchen 

e.  Schmuck ;  arab.  ^.  jjouc  Mond  in  unserem  Dialect 
nur  noch  Luc,  22 ,  44 ,  einem  vom  Rande  hereinge- 
drungenen Einschube,  und  Land  184,  26. 

jai.oi  oua\i6i  Mt.  27,  54.  28,  2,  pl.  ^  —  Luc.  21,  11.  25 
=  Edess.  )^o^  (auch  hier  Hier.  Mt.  8,  24)  =  targ. 
ii^M,  hebr.  n:^T. 

wikop.]  xiwiaii;  Joh.  5,  3,  Land  113,  4  =  Targ.  VIT^T 
Erschütterung,  Edess.  o*yi,o"|. 

io]  »zurückweichen«  Land  173, 13  (^  j|^)  195, 19.  Edessen. 
kennt  das  Wort  nicht,  wohl  aber  Targ.  u.  Hebr. 

OJQ-..1  »Purpur«  Mc.  27,  28,  Lag.  314,  aber  Mt.  27,  28,  Lag. 
315  ^ja*."),  ]£y_)Q...i  Mt.  15,  17,  wie  im  Edess;  Targum 
NnniriT.     Ohne  Verbum  im  Syr. 
vvi   prtcp.  pass.  Pa.    J^^^u»   aiijxos  Mc.  6,  4,  Land  Mt. 
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13,  57.  Im  Edess.  ist  nicht  dies  prtcp.  sondern  .  v.v^ 
gebräuchlich.  Analoge  Erscheinungen  sind  auch  sonst 
aus  unserem  Dialect  zu  belegen.     Vgl.  u.  jqv,! 

Ptcp.  Ithp.  ,  W;.^^  xexpaoTiaXrjXw^  ']>  77,  65=  Land 
108,  12.  Edess.  kennt  diesen  specialisirten  Sprach- 
gebrauch nicht. 

1^1  Luc.  21, 18  d-pi^;  pl.  l^iö]  tp-'xes  Luc.  12,  7.  Das  Wort 
findet  sich  im  Mand.,  im  Edess.  nicht  nur  bei  BB. 
(P.  S.  1133),  .sondern  auch  Isaac  2,  318  v.  1391 
oLicoa  ^'l  (Var.  —  y^)  )v^|i  zpiyxc,  Geop.  115,  27 
(Nöldeke). 

jj].  cyj]  7iopv£''a  Mt.  19,  9,  Joh.  8,  41  =  Edessen.  oi-i 
Land  200,  11  =  Hebr.  niiT  Hurerei.  —  ^q^^  Mt.  5,  32 
ist  gegen  alle  Analogie  u.  daher  wohl  verschrieben,    o^i  ? 

l.ia-^1  Mc.  6. 19  £V£ty£v  auxw  (die  L.  A.  gegen  Minisc.  ^:j  aus- 
drücklich von  Lagarde  bestätigt)  (jv/^.  ^v  pesh.)  Edess. 
hatPael  u.  Ethpaal  in  der  Bed.  »tadeln«.  (P.  S.  1142.) 
Häufig  im  Hebr.  (Zorn). 

^a:^!  Oal  £V£ßpi|ji-;^aaTo  mit  ^  Mt.  9,  30.  17,  18.  20,  31, 
Mc.  1,43.  8,30,  Luc.  4,35.  9,43.  23,40.  17,3. 
18,  39,  Land  Luc.  9,  55;  »verstofsen«  Land  4»  graece  77, 
60.  55,8.  Ithpe  tq\^-)v  aYavaxt£fv  Mc.  10,41. 
^:^,ll  Joh.  11.  33  Land  u.  Lag.  Joh.  11,  38  (p.  222, 1) 
£|xßpi{iW[i£vo; ;  7iap£auv£ßXYi^rj  Hebr.  b^p;  <];  graec  48,  21 
Land  106,  13. 

jj,-]   xaTaxpr^|ivt^ü)  Luc.  4,  29. 

U?cu5}ifi   xprjfxvo^  »Abhang«  Mt.  8,  32,  Luc.  8,  33. 

Im  Edess.  bedeutet  die  y'""  nur  »weben«.  Mischna 
"ipT  springen,  hüpfen.  Letzteres  mag  die  GB.  sein  u. 
u.  ipi  speciell  auf  das  Springen  des  Weberschiffchens 
zurückgehen. 
1^;^..  »Liebe«  Mt.  24, 12,  Joh.  5,  42.  15,  9.  10. 13.  17,  26, 
Land  202,26,  Oxon  1.  Thess.  4,9,  2.  Tim.  1,13, 
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Tit.  2,  2.  —  I.-L«  st.  ab.sol.  Job.  13,  35;  ]L^a^  Oxon 
1.  Thess.  1,  3.  Im  Edess.  kommt  nur  jl^aa.  als  mas- 
culin.  vor,  aber  Targ.  ^<n3''^.  —  l^^oä^z  Liebeleien 
Land  200,  14.  206,  16. 

Vom  Verbum  ist  eine  Form  mit  s.  g.  Nun  epen- 
theticum  (vgl.  Nöldeke  ZDMG.  22,  506)  beachtenswert 
»■1^.. .  a'jTÖv  ayaTiY^aei  Luc.  7,  42.  .  ^>.f^'^^  xtfirjaet  Job, 
12,  26  Lag.  381  jedenfalls  eine  Verschreibung  aus  ^q^o 
Job.  12,  26  Lag.  382. 

Die   Bed.    lieben   für  D3n  im   Hebr.    nur    1    Stelle, 
Deut.  33,  3,  die  sehr  verdächtig  ist. 
) .  ^r,^^    »Gefängnifs«    wie  im  Edess.  Mt.  25,  36,  Luc.  21, 

12  Lag.  353,  6,  dagegen  353,  13  j_,_fc,aÄa-u;  zu  j^clcli. 
Mt.  5,  25  ist  talm.  i^^DH,  das  Einsperren,  zu  vergl. 
Hebr.  bat  diese  specielle  Bedeut.  noch  nicht. 

i,^.  \^  "^  1.  eigentl.  eic,  ev  wie  Job.  11,  52.  17,  23  (= 
Pesbita).  —  2.  acpoSpa  Mt.  2, 10. 16.  4, 8.  7,  27.  17, 6.  26, 
22.  27,  14.  Mc.  1,  35.  16,  2,  Luc.  18,  23.  24,  1  ^ 
1,^1^  1^-1-0  öp^pou  ßa'ö'eos  =  Peshita :  ^a-*-»  ,::»  Ijä«^  ; 
Mc.  16,  2  hat  schon  gr.  Xiav  upwt;  Land  105,  4,  106, 
5.  20.  108,  7. 

Edess  hat  diese  letztere  Bed.  nicht,  wohl  aber  2  Targg. 

Jx^  1.  ^herumgehen«  intrans.  Mt.  4,  23.  17,  22.  23,  15, 
Land  103,  6,  Luc.  9,  6;  2.  xuxXoü)  trans.  Mt.  21.  33 
(Land :  Aph.)  Job.  10, 24.  —  3. p,j^  )V.^  nzpix^poc,  xoü 
'lopSavou  Mt.  3,  5,  Luc.  3,  3.  ^ooiZo^ol^  Deut.  6, 14 
Land  222,  21  he. :  DH^niD^DP  bes :  J:i.o.™u ;  Land  209, 

13  p^o-. 

Hiervon    findet   sich   im  Edess.    nur   das   Verbum. 
aber  äufserst  selten.     Targ.  ^jn  abzirkeln, 
li^    a)    »Freude«.      So   vocalisiren    Luc.    24,  52,    Job. 
16,  20.    —   Luc.    1,  14.54,    Späthebr.,   Targ.    ii)iri, 
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Merx  138,  13,  Edessen.  ]c^.  —  b)  emph.  ]zei-.IMt. 
25,  23,  Luc.  24,  41;  c)  ]io^  Joh.  16,  21.  22.  17,  13; 
ohne  Vocale :  Mt.  25,  21,  'Luc.  8,  13,  Joh.  3,  29.  — 
d)  joyoM  Mt.  28, 18;  2, 10  (2.  o);  Luc.  2, 10,  Joh.  3,  29. 
ad  b  u.  c  targ.  i<nnn,  Merx  138,  13  'in.     Edess. 

]^^  »Brust«  wie  im  Edessen.:  Luc.  18,  13,  Joh.  21,  20. 
plur.  ^aih^f^  Lagarde  hierzu:  »incertissimus  edo. 
^  et  ^  altera  certae  sunt,  v»  prior  incerto  nunc  ^^  .  .^ .. 
legitur,  quod  correctori  debetur«.  Letzteres  ist  der 
gewöhnL  edessen.  Plur.,  neben  dem  noch  )io^  (P- 
S.  1201)  vorkommt ;  Ar.  I  je>  hart  sein. 

)i©,-i.  lyxaLvca  Joh.  10,22  (hebr  uDjn);  pesh.  |i>L». 

]a^  »Schlange«  Mt.  7,  10;  aber  Joh.  3,  14  ^{u..  Beides 
richtig:  jenes  st.  abs.  ()a-i.),  dies  st.  emph.  xöv  Stptv. 

11^.  Im  Edess.  das  gewöhnhche  Wort  für  »sehen«  kommt 
im  Evang.  nur  an  ein  paar  Stellen  vor,  Mt.  20,  34, 
Luc.  24,  20.  8, 10,  die  nach  Lagarde  sämmtlich  späterer 
Herkunft  sind  und  deshalb  auch  am  Rande  der  Blätter 
stehen. 

.^^^  Mt.  8,30,    Luc.  8,32.    15,15;  Mt.  7,6;    -^y^   Luc. 

8,  33.  Edess.  Targ.  Hebr.  lijn.  Arab.  ^jii>  scheint 
entlehnt  (Fraenkel  110),  was  aber  jedenfalls  auch  vom 
Aram.  gilt.  Bevor  dies  festgestellt  ist,  lohnt  es  sich 
nicht,  über  die  Herkunft  des  »n«  zu  streiten. 

Usa-^a-..  apTiayT;  Mt.  23,  25  nur  graphisch  von  edess.  ).^a4u. 
verschieden.     Vgl.  Nöldeke  a.  0.  458  f. 

ji^v^A-,^  Land  194,  9,  j^o^ß,*-!.  Land  194, 19,  gewifs  beides 
graph.  Entstellungen,  vielleicht  blofs  verlesen  aus 
jiv^A^  A   Land  193,  20  (auch  edessen.)  »Ameise«. 

jv^a---   a)   »stark«  Mt.  3,11.  14,30,  Mc.  1,7,  Luc.  1,3 
'  (xpaTiaxe  OeocpcXe)  15,  14  (c),    24,  19   Land  180,  25. 
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208,  10.  104,3.5  (he.  -i133);    108,  8?  12,  entweder 
==  ^l^n  oder  =  ^Plin.    Edess.  gebraucht  in  dieser  Bed. 
nv.r..  —  b)  Ä.a^  Suvaio?   Luc.  1,  49.  —  c)  -^v>^.- 
Suvaaxeiai^  Land  109,  23  <\)  90. 

ad  a.  Bildungen  dieser  Form  in  unserem  DiaL 
äusserst  beliebt,  vgl.  Nöldeke  ZDMG  22,  473  f. 

■  v.l/]    [rj  ■9-aXaaaa]  Str^ye^'pexo  Joh.  6,  18  eig.  »stark 
=  heftig  werden«.    Das  Edess.  scheint  diese  Uebertr, 
nicht  zu  kennen. 
|V^   »Kuchen«  Land  179,  24,  av.>  cstr.  Land  180,  21  = 
hebr.  n'pn. 

T   — 

v^»..  Aph.  v^ .  -. ..)  ■  awcppovtt^wat  Oxon  Tit.  2, 4.  Edess.  kennt 
in  dieser  Bed.  nur  Pael. 

.al^^o-»  avTt  Mt.  2,  22.  7,  2.  17,  26,  Mc.  8,  37,  Luc.  22,  20, 
Joh.  1, 16.  11,  50 ff.,  Joh.  13,  37.  38.  —  .^v...  Land 
Mt.  26,  28  (Lag.  ^au^).  —  »wali.a-..  av^'  wv  Luc.  1, 
20.  12,  3. 

Von  Edess.  .  o<.,  nur  graphisch  verschieden.  In 
letzterem  ist  der  Vocalanstofs,  der  unbedingt  vorhanden 
sein  mufs,  gar  nicht  bezeichnet. 

wsali,...  dXaXayiia  (mufs  heifsen  aXXayjxa!)  he.  "lipID  t];  43, 
(44)  13  Land  103,  5  =  Targ.  ^')bn,  edess.  (auch  pesh. 
loco  cit.)  ■  aV%''... 

^e^o-  >Teil«  Mt.  24,  51,  Luc.  15, 12.  24, 24,  Joh.  13,  8.  Land 
Luc.  11.36,  Die  Vocalisation  ^v^a-.  Joh.  13,  8  ist  ent- 
weder dieselbe  wie  Targ.  p^in  (eigentl.  »Teilung«) 
oder  =  p^n.  Leider  macht  auch  die  babylon.  Punc- 
tation  die  Sache  nicht  klarer.  Edess.  lAi;^  i.st  im 
Sinne  von  »fatum,  sors«  gebräuchlich  (P.  S.  1294), 
aber  Hebr.  u.  Targ.  heifst  das  Wort  ganz  allgem. 
»Teil« ,  während  Edessen.  dafür  |£aie  sagt.  Arab. 
ö^iLs-  mors. 

^.  >^''^^^  x^'^^'^^i  Luc.  3,  11,  Land  Mt.  10,  10,  pl.  ^^V- 
Targ.  Jerus.  p)bn  Exod.  22,  6  =  r\büp. 
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Von  der  Glätte  kann  das  unmöglich  genommen  sein. 

Ich  stelle  es  zu  ^IJ>   trita  vestis.      »Werktagskleid« 

im  Gegens.  z.  niDi'pn  Feierkleider. 
.  ^v..   I.  1)  Qal  »ausziehen  einen«  Mt.  27,  28,  Luc.  10,  30. 

2)  Aph. :  dafs :  Mc.  15,  20.    Arab.  ^jJs>.     Hebr.  ^^m 

Exod.  17,  13. 
-  ^v^.   II.  1)  ^.v-  »schwach«  Land  193,  21  =  Targ.  ^^bn. 

Daneben  im   Targ.   auch  ^^n    (Merx  a.  0.),   das  im 

Hebr.  u.  Edess.  allein  steht. 

Die  Wurzel  gehört  zu  hebr.  ti'^nv  arab.  ,jJb-. 
Nach  LcA^  ist  unsere  W.  durch  Transposition   aus 

■  ^v*-  —  was  zufällig  im  Edess.  auch  »ausziehen«  bed.  — 

entstanden.    Aber  das  ist  so  verkehrt,  wie  die  meisten 

derartigen   Annahmen.     Nach   Miniscalchi  soll  jiJb" 

noch  im  Libanondialecte  in  jener  Bed.  vorkommen. 
}^/^^>   Qal.     In  unserem  Dialecte  das  gewöhnhche  Wort  für 

»sehen«,  edessen.  ]y^.    Die  Stellen  gibt  die  Concordanz. 

Auch  aufserhalb  desselben  sehr  häufig.     Ithpe.   icpavrj 

Mt.  1,  20.  2,  9.  13.  6,  1.  18.  9,  33.  27,  53.  23,  5.  24, 

27.  Mc.  16,  9,  Luc.  22,  43.  24,  34.  11. 

Aph.    s^iA^]    eixßXeuü)    Joh.  1,  36,    Oxon  Tit.  1,  16 
.j<^..v,^  dbivai  (eigentl.  =  iSeiv).  —  ..r.'v^^C  övap  Mt. 

1,  20,  cpavxaaiJia  14,  26.  dBoq  Mt.  28,  3,  Luc.  1,  22. 

9,29,  ^Ewpca  jjai,a-»ii   Luc.    23,48.   24,23  {^)  Joh. 

5 ,  37   U:.^^^  aber  cf  Luc.  23,  48)  Land  206,  22. 

^aia-»ifi  L^s  »Theater«  Land  200,  19. 

Das  Verbum  findet  sich  nur  in  den  Jerusalem.  Targ. 
u.  Talm.,  das  Nomen  indessen  nur  in  der  Form  ^pHD 
(ef  die  Vocalisation  von  Luc.  24,  13.) 

Etymologisch  wird  das  Wort  zu  arab.    ^4^    »ver- 
teidigen, beschützen«  zu  stellen  sein,  hat  also  dieselbe 
Bedeutungsentwickelung  wie  ^. 
^:^   Ithp.  Mt.  5,  25  kmd-uy.f^oxi,     Luc.  15,  16.  16,  21.  22, 
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15;  YjyaXXtaaaTo  Land  165,  2.  —  ]z?aia-z  iKi%-\)[xioc 
Üxon  I.  Thess.  4,  5  cstr.  zjaia-^  Joh.  8,  44;  st.  absol. 
Luc.  22,  15  ]^Q^z  (die  L.  A.  ausdrücklich  von  Lagarde 
bestätigt,  aber  gewifs  verschrieben),  Luc.  22, 15,  Land 
Luc.  8,  14. 

Edess.  kennt  die  ganze  Wurzel  nicht;  Targ.  hat 
Verb  wie  Nomen.  Im  Hebr.  besonders  stark  ent- 
wickelt. 

bezw.  ■  ^^y^^  »fünf«  wie  im  Syr.  Einmal  ist  es 
mit  einem  Nomen  im  Singularis  verbunden  Mt.  14,  17 
vc-i^  ■  A .  ■^ ..  7t£vx£  apxou^,  was  aber  auch  als  Ab- 
kürzung erklärt  werden  kann.  —  j^^'^v  ]a  -  ^^^^  xous 
TzivxB  äpxouQ  Mt.  24,  19,  Joh.  6,  13.  Ueber  die  deter- 
minirten  Zahhvörter  vgl.  Nöldeke  a.  0.  483  f. 
jja-.  1.  a)  xapt?  Luc.  1,  30.  2,  40.  52.  4,  22,  Joh.  1,  14,  Land 
183,  9.  204,  13.  210,  12,  Oxon:  CoL  4,  18,  1.  Thess. 
1,1,  2.  Tim.  2,  1.  Aber  Joh.  1,  16  ^,  ebenso  in 
dem  Eigenn.  Br^^ea^a  Joh.  5,  2  ]^^.  Oxon  2.  Tim. 
2,  1,  ],jsu^.  ]^y^  Land  112.4  (vgl.  unten)  targ.  i^lpn ; 
Hebr.  "icn. 

Das  Wort  findet  sich  ein  paar  Mal  mit  Zain  ge- 
schrieben Land  104,  2  (j,^  he.  |n),  Land  112,  4  ,y^ 
^  hebr.  icn.  Ist  die  LA.  richtig,  dann  ist  hier  eine 
durch  die  folgende  Media  hervorgerufene  Erweichung 
des  uB  zu  constatiren.  Nach  Bar  Hebraeus  Grammatik 
36,  5  soll  edess.  |^  wie  f,y2  gesprochen  worden  sein. 

b)  jZj^kja^  euXGyr^Ixsvyj  Luc.  1,  28,  eigentl.  7.£)(aptT(i)p.£vyj. 

c)  Ä-*|,.ua-  £uayr^{ji6vü)5  Oxon  I.  Thess.  4,  12. 

2.  övEiSog  Luc.  1,  25.  Das  ist  die  eigentl.  edessen.  Bed. 
der  Wurzel,  die  auch  ein  paar  Mal  im  A.  T.  vor 
kommt,  Prov.  25,  10,  14,  34,  Lev.  20,  17  Gloss.,  aber 
als  Aramaismus  zu  beurteilen  ist,  wie  umgekehrt  die 
Bedeutung  misericordia  im  Edess.  als  Hebraismus. 
Die  spinösen  Distinctionen  der  Grammatiker  sind  eitele 

Schwally.  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  3 


34 

Schulweisheit.  Arab.  a-*o>  beneiden  gehört  mit  jenen 
Bedeutungen  zu  derselben  Wurzel. 

)oK^..  »Scherbe«  Land  173,  19.  22.  174,  7  =  Targ.  ^cn, 
üQüri  =  bibl.  Aram.  rjcn,  Edess.  ^2.  Arab.  Op- 
als Lehnw.  wahrscheinl.  gemacht  von  Fraenkel  169, 
daneben  QxL*^i>  (Fraenkel  XXII). 

pöjjft-.  uaxlpr^ac;  »Mangel«  Mc.  12.44,  Luc.  21,4;  Land 
Mc.  12,  44  at-oj-a-«  wohl  verschrieben  =  Hebr.  jTipn. 

aaa-  *  graben«  Mt.  21,  33.  25.  18  =  Targ.  CDH  =  Hebr. 
tJ'Dn  »durchsuchen«. 

ws^  XaToiJLeCv  Mt.  27,  60,  U^^  XsXa-coii.r^iJ.ivov  Mc.  15,  46 
^=  Targ.  Hebr.  2)ir\-     Im  Edess.  nicht  vorhanden. 

^^^^^,  ..  xexpayetwaav  Jes.  14,  31  Land  166,  16.  Ver- 
schreibung. 

>_DaaM.  ^'^:p  axp:ßü)$  Luc.  1,  3;  Land:  s_ea^a^s  (>_fla^sa*».  wie 
Minisc.  bietet,  ist  nach  Lagarde  spätere  Correctur) 
Edess.  . — .  Targ.  u.  Hebr.  pn  eingraben.  Von  hier 
aus  kann  man  zu  unserer  Bedeutung  gelangen  und 
auch   zu   der   arabischen   Entwickelung    der    Wurzel. 

Dagegen  scheint  mi^  Holzkapsel  und  davon  abgeleitet 

vj5Lfi:> ,  das  im  Arab.  keine  Etymologie  hat ,  entlehnt 
zu  sein ,  wenn  sich  auch  das  aram.  Prototyp  noch 
nicht  gefunden  hat. 
Vn..  ^/wp'ov  wie  im  Edess.  Mt.  22,  5.  27,  8.  26,  36,  Joh. 
4,  5,  pl.  ^  Mt.  19 ,  29.  Die  Vocalisation  ^^ia«  Mt. 
26 ,  36  scheint  auf  die  Ausspr.  hiqlä  oder  heqlä  zu 
führen.  —  |V^..  Mt.  26 ,  36  Land  ist  Verschreibung. 
j^  alius  Mt.  18,  16;  sonst  ^^^  Mt.  6,  24.  8,  9.  21.  21,  33, 
Luc.  8,  6.  7.  9,  59,  Joh.  4,  37.  5,  32.  43.  10.  5.  14,  16. 
15,24.  18,15;  |jja-  Luc.  9,37.61.  10,35,  Oxon: 
II.  Tim.  1,  15.  2,  2.  Joh.  1,  39.  18.  16;  an  einer  Stelle 
}Ji-.o?o  Joh.  19 ,  32 ,  könnte  verschrieben  sein ,  zumal 
da  mit  ^  in  der  HS.  eine  neue  Verszeile  beginnt.  — 
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^^a^  Mt.  11,3,  Joh.  4,37.  15,24  gewifs  keine 
Verschreibung ,  sondern  eine  dialectische  Nebenform, 
die  sich  zu  den  erstgenannten  verhält  wie  edess. 
—-j.«!  zu  targ.  babl.  ]ir\)i<  (Merx)  u.  dem  edessen, 
phu-.  jj^l-  —  fem.  sing.  st.  abs.  ^ia^  {=  bibl.  aram. 
nriN)  Mt.  19,  9.  26,  71,  Joh.  6,  22.  10,  1,  Luc.  5.  7, 
Mc."l6,l?  —  plur.  m.  j^sa^  Joh.  20,25.  21.8. 
^  Mt.  4,  21.  21,  36.  41.  25,  16.  17.  20.  22,  Mc.  8,  28, 
Joh.  4,  38.  7.  12.  10,  21.  In  ^i:^  Mc.  8,  28  ist 
das  ]  zu  tilgen.  Aber  _,jj.^o)  Joh.  20,  30  entspricht 
genau  der  oben  angef.  babyl.  targum.  Form.  plur. 
fem.  ^icu.  Luc.  3,18.  8,3,  Joh.  6 ,  23.  10 .  16. 
j£uüi— ]  Luc.  24, 1  ist  eine  am  Rande  der  HS.  stehende, 
also  nicht  zum  Evang.  gehörende  edessen.  Form.  — 
pin  findet  sich  sonst  nur  in  den  jerusal.  Targg.  u. 
Talm.  Die  Vocalisirung  des  Vav  schwankt  unauf- 
hörlich zwischen  o  u.  ©• 

]t^-^  fem.   sing,  eaxaxo?  Mt.  21,30.32.37.   26,60  Lag. 

311,  daneben   mit  ]:   |£^^]   Mt.  21,37.   26,60  Lag. 

312,  Joh.  13,  36,  masc.  j^j.^]  Joh.  12,  48,  Luc.  14,  9. 
Der  Vocal  des  9  ist  nicht  ai  wie  im  Edess.,  sondern 

durchweg  »i«. U^o-.*!^  bma^ey  (=  edess.  |£^^|^) 

Mt.  24,  18,  Mc.  5,  27*  Luc.  7,  38,  Joh.  6,  67  et;  ta 
OTiioiji).  —  Mit  Suffixen  :  >^  .ir,  „v  Luc.  8,  44,  Joh.  18,  6, 
av-i-a^  Joh.   20,  14  j  .i^ ^v   ^  Mt.  9,  20,  pes.     vo 

U^rr  »Verwüstung«  Mt.  24,  15,  also  spr.  hirbänä,  targ. 
i^y^l)n.  P.  S.  1365  belegt  Imal  edess.  \1^-^,  was 
aber  sehr  zweifelhaft  ist.     Ar.  y/    o^i». 

]  ^*^  ^^  (xl  cpp6vi[xot  Land  Mt.  25,  9  (Lagarde :  ]£w*k*as),  ver- 
schrieben aus  edessen.  ]kk-^  1^  »gewitzigt«  cf.  P.  S.  1378. 

1  j^  oacpug  (also  hirsä)  Mt.  3,  4,  Luc.  12,  35.  37.  17,  8,  Joh. 
13,  4.  5.  21,  18  =  targum.  u.  Bibl.  Aram.  N'^in,  }^^n., 

3* 
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Hebr.  ü^^bu,  Edess.  j^L  Böte  das  Hebr.  die  Grund- 
form, so  wäre  "iitTl  der  Körperteil,  bei  dem  man  das 
Gewand  heraufschürzt,  bei  einer  Arbeit  oder  beim 
Kampfe.  So  Y^b^\  »gerüstet«  zu  verstehen.  Vgl.  z.  B. 
Kamil  I,  226,  14  (ed  Bulaq).  Aber  das  Wort  ist  im 
Hebr.  vielleicht  nur  an  eine  andere  Wurzel  ange- 
schlossen. 

U^Of^  6  ßpuY|x6s  [tü)v  dSovTwv]  Mt.  8,  12.  13.  50.  22.  13. 
'  24,  51.  25,  30  Lag.  308,  Luc.  13,  28,  Land  Mt.  13,  42. 
^auco^  ohne  Jod  Mt.  25,  30  Lag.  306  >  308, 
ausdrücklich  von  Lagarde  bestätigt.  —  Edess.  jlSjL., 
Hebr.  pin  verbum.  Ar.  «jjj>  G.  B.  reiben,  daher  auch 
Feuer  anfachen.  Edessen.  ^j.1  »bestimmen«  hat  hier- 
mit nichts  zu  thun. 

ujL^  »leiden«  vne  im  Edess.,  _4,cu^ij  Oxon:  Gol.  4,  13 
Tzövo:;,  I.  Thess.  4,  5  ndid-oQ. 

Jia-a-.  Land  181,  20  d-iacppaycaiJia ;  targ.  J<p\"in  »Besiege- 
lung«.  Edess.  gebraucht  in  diesem  Sinn  )^£^  oder 
):^iL..     Ar.  ^Ji=>  Lehnw.     Fraenkel  252.- 

i^  Stopuaaü)  Mt.  6,  19,  20 ;  Ithpe.  5copuyf^vac  Mt.  24,  43, 
Luc.  12,  39  =  "inn  Targ.  Hebr.  »durchbrechen«.  Edess. 
»Zu.  (in  den  abgeleiteten  Formen  »hochmütig  sein«) 
hat  hiermit  nichts  zu  thun 

)ja4  q;y,iirj  Mt.  9,  26.  31,  vermutlich  tibbä,  Targ.  }<D^p,Land 
169,  20  ]'-)- 1:  sonst  überall  in  übertragener  Bed.,  die 
im  Edess.  u.  Targ.  erst  im  Werden  ist,  vgl.  .^^^  )ie 
quomodo  agis?  (häufig).     P.  S.  1423.  14. 

a)  wÄ^  »über,  in  Betreff«  unmittelbar  mit  dem 
Nomen  verbunden:  Mt.  11,7.10,  Mc.  1,44.  8,30, 
Luc.  1,1.  2,17.27.38.  7,24.  22,32;  Oxon  Tit.  2,7. 

b)  ,  flLT^jjs.  u.  ähnl.  id.  Mt.  22,  42.  26,  28,  Luc.  2, 
17.  3,  15,  Job.  1,  7.  8,  Land  205,  9. 

c)  wü^  .  Vv  construirt  wie  a:  Luc.  2, 18.  3,  19.  24,  4. 
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14.27,   Joh.    1,22.  4,52,  Land   173,5.   177,21.24. 
181,  25.  190,  24.  21;  Oxon  I.  Thess.  4,  9.  1,  2  (?). 

d)  ,_a^,  ■  Vv  nur  mit  Suffix  Luc.  24,  44,  Joh.  1,  15, 
Land  172,  9. 181,  14.  169,20;  — mit  Nomen :,  aua^,  Ji^ 
wie  b  Mt.  17,  13.  22,  31.  24,  36  (ohne  ,)  26,  24,  Mc. 
7,  25.  9,  39  (uTuep  f^^iöv),  Luc.  2,  33.  22,  19.  37.  24, 
19,  Land  Mt.  19,  17,  Land  206,  19.  21.  110,22,  Oxon 
Col.  4,  12.  13. 

^Q-^  —-xsÜ^^jD  euepyeTai  Luc.  22,  25,  mit  Verdünnung 
des  a  der  ersten  Silbe  edess.  ("jisljLLo)  in  »i«. 

ja^  1.  »Berg«  wie  im  Edess.  Mt.  14,23.  17,1.  18,12. 
24,  16.  28,  16,  Mc.  11,  23,  Luc.  3,  5.  8,  32.  9,  28, 
Joh.  4,  20.  6,  15;  t^io^  öpecvrj  Luc.  1,  39.  65  =  edess. 
—  2.  aypo;  Mt.  13,  44.  24,  40.  27,  7.  8.  10,  Mc.  1,  6. 
15,  21.  16.  12,  Luc.  2.  8.  8,  34.  15,  15.  25.  17,  7. 
Land  Mt.  13,  36,  Land  203,  71.  —  Die  Dialekte  kennen 
nur  die  Bed.  »Berg«.  Die  Bedeutung  ager  wird  so 
zu  erklären  sein,  dafs  in  der  Heimat  des  Dialectes 
alles  Feld  »Bergland«  war  (schon  Nöldeke  a.  0.  518 
oben).    Aber  eine  ähnliche  üebertragung  ist  mir  sonst 

nirgends  bekannt,  ausser  ^^j^^  (Gauhari),  falls  es  zu  dem 
entlehnten  .yb  Berg  gehört. 
li^o!^    »Schatten«    Mt.    4,16   Land  103,12;    aber   Land 

107,  16  .oai^i^ ;   edess.   \^::Li,  targ.  ahb^  neben  ah'ii:- 
Aph.  1.   »etwas  beschatten«  Mt.  17,5,   Luc.  9,33 

wie  in  den  Dial. 

2.  »Schatten  suchen«  (griech.  wie  oben  xaxaay.r^vcü), 
Pesh.   ij_D])   Luc.    13,  19   nicht:    in  den  Diall. ;  Land 

108,  7  vielleicht  zu  1. 

.*VQ.:^aj  ao'.xia  Luc.  13,  27  =  edess.  targ.  "»DlblS.  — 
^^Li  Joh.  7,  18  =  targ.  ü)b^;  ]^^>^a4,  Luc.  16,  11. 
18,  6  =  targ.  üüb)^. 

>aia4  >a4a-,j  xaxaT^ovtcJ^saO-ai  Mt.  14,  30,  pesh.  .^^i    Edess. 
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voL^  u.  Targ.  Qal  »verstopfen,  verschliefsen«.  —  Wie 
die  Form  dasteht,  kann  sie  nur  ein  hebr.  Hophal 
sein,    sie  wird  deshalb   verschrieben    sein  aus  >ca4u. 

Auch  im  Arab.  wird  ^  vom  Ueberfluten  des  Meeres 
gebraucht.  Aber  die  Corruptel  Hegt  vielleicht  viel  tiefer. 

>a4.  f^i  Vv  BTzl  Tov  [iTjpov  Gou  graec.  4»  44,  4  =  Land  104,  3 ; 
im  Targ.  heifst  die  »Hütte«  N^pp'^N  aus  f^pp-'j;,  was 
=  edess.  )v^^v  =  Düj?.  Noch  weiter  verkürzt  in 
paläst.  Aram.  in  i^'i'yii ;  hiervon  ist  >a4  der  stat  cstr. 
sing. 

■^:ia4.  Qal,  Ithpe.  wie  im  Edess.  zieml.  häufig ;  ipn^Lic  Aphel 
oder  Pael,  die  beide  im  Edess.  nicht  vorkommen,  wohl 
aber  im  Targ. 

^j^jsfl^  »verborgene«  Land  195.  18  ^joia^  xa  xpucpia 
Land  (jj  43,  22,  h  .-^.y^i  Xid-pa.  Mt.  2,  7  (scheint  im 
Edess.  nicht  vorzukommen,  wiewohl  es  aus  •  .\^i  oc- 
cultus  sehr  wohl  gebildet  sein  könnte).  —  ^jq^cq^lc 
ev  -/puTiTw  Mt.  1.  19;  6.  4  (erstes  Vav  c);  —  .^j^ö^ls 
Joh.  7.  4.  10.  —  ^^i^Ä^ur:  Joh.  18,  20.  —  )sr.v/.^^ 
Mt.  6,  6,  ^  auch  im  Edess.  cf.  P.  Sm.  —  ..i^v^.^«^ 
Luc.  11,  33  xpuTtxrj. 

Edess.  kennt  weder  diese  Formen  noch  ähnliche 
von  der  v/~t^>aj.  Zum  Ersätze  der  erwähnten  ad- 
verbialen Ausdrücke  gebraucht  edess.  vielmehr 
h  ■)  >  T,  J.  I  .w^^.  ).1^Lj^.  Ueberhaupt  sind  Nominal- 
bildimgen  von  der  Wurzel  äusserst  selten,  sehr  behebt 

dagegen  in  den  Targg.  Arab.  Kj^Joa  und  was  damit 
zusammenhängt,  entlehnt.  (Fraenkel  137.) 
|iai4  TüXavr^  »Irrtum«  Mt.  27.64  =  targ.  li?*^,  während 
Edess.  jza^.^  bildet.  Arab.  y/^^iL.  Arab.  ojiÜ 
»Götzenbild«  entlehnt,  aber  mit  Anlehnung  an  das 
echte  ^e*^- 
.\l  ra^Xoq  Joh.  9,  6.  11.  14.  15.     Die  L.  A.  ausdrücklich 


39 

von  Lagarde  bestätigt.  Trotzdem  kann  sie  nur  Ver- 
schreibung  aus  ^  (Edess.  Targ.)  sein.  —  Hebr.  I2^tp 
heifst  ursprünglich  Koth.  Dreck  u.  gehört  zu  NJ2ND 
fegen,  es  scheint  aber  dann  auf  »Lehm«  übertragen 
zu  sein  (Jes.  41,  25,  Neh.  3, 14)  wie  umgekehrt  targum. 
|'13  von  Lehm  auf  den  »Dreck«. 

l^   »er-löschen«  Mt.  25,  8.  Luc.  3,  17    (pesh.  ^,)  =  j<DtD 

Ta'.m.  Targ.  Ar.  JäL;  Aeth.  (periit). 

].^l  dxä^apto?  Mc.  7,  25.  9,  25,  Luc.  4,  33.  36.  8,  29. 
9,  42.  Edess.  hat  das  Wort  überhaupt  nicht,  u.  gibt 
den  Begriff  durch  ,.^14,  unser  Ev.  auch  durch  ^jjai^ 
Mt.  10, 1  u.  ^^  Luc.  7,  21.  8,  2  wieder.  —  Targ.  i^'^ü^, 
tt'D''t3,  {<i'Z^D''tO  »verstockt,  dumm  s.«  spät  Hebr.  ^Ct^ 
»fett  sein«  4»  119,  70,  Ar.  ^j^sjd   »schmutzig  sein«. 

wTj^.  ^r44  Oxon  2.  Tim.  2,  5  ^^'^  a^Xei.  Die  Richtigkeit 
der  L.  A.  vorausgesetzt,  die  übrigens,  da  von  dieser 
Stelle  kein  Facsimile  vorliegt,  uncontrollirbar  ist,  so 
gehört  das  Wort  zu  edess.  adj.  ^^  nobilis,  excellens, 
praestans  (P.  S.  1528). 

liü  xaXw?  Mc.  7,  37,  Joh.  4,  17.  8,  48.  13,  13.  18,  23; 
mit  o  Mc.  12,  28.  32 ;  ohne  Vocale  Mt.  5,  44,  Land 
181.  15.  192,  18.  199,  1.  Lagarde  Mt.  25,  21  c\  ist 
zu  zoU  ZU  ergänzen ,  wie  Land  wirklich  bietet ;  — 
za-  Land  104.  3.  106,  18. 

Targ.  nii<\  edess.  u.  selten  auch  Targ.  ^?n■'T'N^  hebr. 
einmal  an  einer  späten  Stelle  nni^"'  npiuei  Jer.  10,  7 
wohl  Aramaismus. 

)V.o.  TiaXatwö-T^aexac  <\)  48,  15  Land  106,  7  verschrieben 
oder  verlesen  aus  ]\^,.     \/~~*h2  edess.  hebr. 

^  »Hand« ;  "iv,  upö?  %a?  (pesh.  za^)  Actor.  14,  11 
(Land  p.  168).  Diese  Zusammensetzung  im  Edessen. 
nicht. 
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^^  »wissen«,  aufserordentlich  häufig.  Abweichend  wäre 
Aphel:  ^^zz  Iva  yvwte  Joh.  10,  38.  Da  aber  das 
Aphel  sonst  überall  causativ  ist,  so  ist  das  erste  Vav 
zu  streichen  oder  hinter  ,  zu  setzen. 

Ithpe:  ^»oL-  Yvioa^fiastat  Land  Luc.  8,17,  Lag, 
a.  0.  wii?)^^^,  sonst  überall  ^^^  Mt.  12,  33  Luc. 
12,  2.  24.  35,  Joh.  1,  31. 

)  ^^.  Yi  ^rjpa  Mt.  23,  15,  Luc.  5,  3,  targ.  i^'k^^DV,  aber  edess. 
)  4ni. 

w£(n-  »geben«.  Ein  ganz  gewöhnliches  Wort.  Ungebräuch- 
lich sind  im  Edess..  obwohl  auf  der  Linie  seines 
Sprachgebrauchs  liegend ,  folgende  Anwendungen : 
_ic  .a.aiik£;a£(ji  ~pooiyzT£.  (xno  hütet  euch  vor  Mt.  7,  15. 
10,  17,  Mc.  12,  38.  17,  1.  Nur  ist  ^  (aTiö)  ganz 
unsemitisch  u.  deshalb  nicht  wahrer  Sprachgebrauch, 
sondern  sclavische  Uebersetzungsmanier.  —  . ^.>^  . 
O-ap^ovie;  Luc.  7,  25,  aber  in  der  Parallele  Mt.  11,  18 
steht  Qjff,  und  sonst  |oai  Luc.  8,  41.  16.  14.  7.  25, 
übrigens  den  einzigen  Stellen  der  Evangehen,  an  denen 
O-ap'/ü)  als  verbum  finitum  vorkommt. 

>cs-..  ^r^s^?  Uco*.!.  U^r^  F'/P^  "C^S  ar^|X£pov  Mt.  28,  15 
=  pesh. :  ]-i'^-  -v    JJscf^;  vgl  unter    ,. 

xXaoo?  Mt.  24,  32  =  Talm.  -iin\''  »Reis,  Trieb«. 
,  o'jvaixa:  als  Verbum  finitum  äusserst  selten:  1.  pfct. 
0^.0!^  Mc.  2,  4;  ^iv>^-  Mc.  9,  27:  ^^v^.  Mt.  17,  19; 
2.  impfet.:  äl^aa-  Luc.  13.  24;  ;:Liuaii'-z  Luc.  21.  36. 
Particip  v^^.  bezw.  .  v.-^.  sehr  häufig,  wo  in  Pesh. 
)..^A^;^  steht.  Die  Stellen  gibt  die  Concordanz.  Ausser- 
dem Land  185,  17.  188,  16.  208,  16.  19.  21.  —  Es 
wird  entweder  construirt  mit  ,  u.  folgendem  verb. 
finit.  (z.  B.  Mt.  3.  9.  5,  14.  6,  24.  7,  8)  oder  seltener 
mit  participium  z.  B.  Mt.  8.  2. 

Edess.    kennt   das  Wort  nicht,   sondern   allein  das 
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palästin.  Aram. ,  bibl.  Aram. ,  2  Targg.  Talm.  Sam. 
u.  Hebr.  (^d;). 
1^:«  .001-,^  YevvYjfjtaxa  Mt.  23.  33  Lag.  302,  9;  aber  Zeile 
3-i  f^^  .<n'v  ■ ;  Mt.  3,  7  .o3i-.,.^q-»  I  Luc.  d,  7  .oav-ja^o-.  i 
]9o^  vr^TOots  Luc.  10,  21 ;  i  mal  ^ol-jo^o,  Mth.  12, 
34,  wozu  Lagarde  notirt:  A.  ut  videtur  .^3v-?al^  =: 
Hebr.  Tl'?\  —  Land  166, 13  oo^,-!^©)  exyova  aOtwv.  — 
U?ä:^oZ  revETYj  Mt.  1,18.  19,28,  .loh.  9,1;  j^joüi^z 
Luc.  i,  14,  Land  207,  23;  ,qV^z  Mt.  1,  1 ;  ,a:^oZ  Land 
184,  17;  ].i^oZ  Land  Luc.  1,  14.  Letzteres  entspricht 
edessen.   fi^oi,   die  anderen   Targ.  Nnil'pin,    Hebr. 

Q^jv^a^  oXoXu^aTe  Jes.  14,  31  Land  p.  166.  Wenn  ^vv^| 
zu  lesen  ist,  so  liegt  ein  abweichend  gebildetes  Aphel 
vor,  Edess.  u.  Targ.  .v <".]"■  Hebr.  b'^b'^T}. 

]^,  St.  emph.  »Meer«  Mt.4,  18^.  8,  24.  26.  27.  32.  13,  47. 
14,  24.  26.  17,  27.  23,  15.  Marc.  7,  31.  Luc.  5,  1. 
8,  33.  17,  6  (^),  21,  25,  Joh.  6,  16.  17.  18.  19.  22.  25. 
21,  1.  4. 

liQ-,.  IL^iio  st.  abs.  »Eid«  Mt.  26.  72,  st.  emph.  l^aiscaic 
Mc.  6,  26  mit  Auflösung  des  Diphtonges,  aber  edess. 
|£i^aic-  Der  st.  emph.  setzt  einen  absoluten  ^_s-av 
voraus.     Vgl.  edess.  \x  .'^^'S  P.  S.  1603,  wie  in  Targ. 

T     T 

.n.i .  ■O-rjXaJ^ovxs;  Mt.  21,  16  (Correctur  ^  .  nn i .  eine  im 
Edess.  gebräuchliche  Form)  =  Targ.  pi;^,  p^r.  —  U"jii-z 
»Kinder«  Land  209,  25  pliTi  injüd.  Schriften  beliebt. 

jV^  ^aVfi  »Fest«  Mt.  27,  15;  Land  169,  21  ,.^:ä,aio.  Lehnw., 
aber  mit  Auflösung  des  Diphtonges,  die  übrigens 
schon  im  Hebr.  eingetreten  ist. 

5:^.  1.  U^:^  auveSptov  Mt.  5,22.  26,59  Lag.  311.  — 
2.  U.^  Mt.  10,17,  Joh.  11,47.  —  3.  Uo^i.  Mt. 
26,  59  Lag.  312. 
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Hebraismus,  denn  die  aram.  Form  der  Wurzel  ist 
tJV  (Targ.)  und  das  echte  Nomen  iipv  (Dan.),  hebr. 
n^}},  Targ.  J^n^^^.  Bei  2  scheint  an  die  Ableitung 
von  einem  zu  supponirenden,  von  n^V  erst  denomi- 
nirten,  Verbum  nüV  gedacht  zu  sein. 

i-4-..  j-»-i;i>o  Luc.  6,  17  »Ebene«  (pesh.  i^las).  plur.  ^  Land 
233,  15  (Land  in  Glossar  stellt  es  unter  NlU*!!)  = 
Targ.  -itt'^Q.  Hebr.  lW^}2. 

£w-,   Partikel,  aufserordentlich  häufig. 

I.  zur  Bezeichnung  des  Objects 

a)  nur  mit  Pronominalsuffix  zur  Wiedergabe  des 
schlichten  pronom.  personale  (zahlreich);  von  iY.&l-^oc, 
Job.  1,  39  etc.;  von  6  au-co?  bezw.  auiö?  6. 

b)  mit  Pronominalsuffix  -|-  Nomen. 
Nachgestellt  findet  sich  t^  -|-  pion. 
seinem   Nomen   1  mal   Oxon.   Nu  5,  6 

exetv>j. 

c)  mit  Pronominalsuffix  -|-  ^  -f- 
Nomen 

n.  in  der  Annexion  oder  mit  Präpositionen  wie  oben 

a) 


wie  la  zur 

Hervorhebung 

des  Nomens 

oder  nicht. 


j^N   (  wie  oben. 

111.  Zur  Hervorhebung  eines  Nominativs  (Subject) 
a)  zur  Wiedergabe  des  griech.  Artikels:  Mc.  8,  31,  Luc. 
24,  5.  Job.  4,  9.  25.  49.  5.  7.  6.  22.  9,  30.  b)  von  execvog 
Joh.  18. 15,  Job.  4,  36  aöxa  xoc.  —  ImEdessen.  ist  es  nur 
noch  sehr  selten  Objectspartikel,  gewöhnlich  mit  Pro- 
nominalsuff, reflexiv  (P.  S.  1640  f.),  im  Targ.  ist 
I  ganz  gewöhnlich,  III  ist  im  Jerusal.  Talm.  u.  Sam. 
nachzuweisen.  In  der  Mischna  entspricht  niNV  (Vgl. 
Nöldeke  a.  0.  471.) 
cc^-.  ]b.^U^  ^povo?  Mt.  19,  28.  21,  12.  23,  2.  6.  22. 
Mc."  12/39,    Luc.    20,  46.    —   U^oz^   Mt.  25,31, 
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Luc.  1 ,  32 ;  Land  106 ,  3.  —  pl.  ^UsoZ-ie  Luc.  22, 
29.  Edess.  ]J>zo\^- 
ib^.  »koie  TiXsov  Luc.  3,  13;  Joh.  10,  10  uepiaaov;  15,  2 
=  Lagarde  187  TiXeiova.  —  ^.^zü»  ^^  uTiepexTOptaaü): 
Mc.  7,  36  (pesh.  i^jj^i^).  Das  Wort  ohne  ,  Land 
194  17,  auch  im  Edess.  ganz  gewöhnlich,  ^zaie  prtp. 
Aphel,  hebr.  targ.  iniö. 

pöii-  to  Tisptaaeöov  =  hebr.  jinni  =  edess.   ^Iza-. 

U  (I)5e  Mt.  14,  7.  24,  2.  28,  6,  Luc.  11,  31,  Joh.  11,  32.  42,  im 
Edess.  niemals  allein  vorkommend,  wohl  aber  im  Hebr.  riD 
Targ.  —  )^"^  Mt.  17,  20,  Joh.  2,  16.  4,  15.  14,  31. 
19,  8.  Edess.  u.  Targ.  ziehen  zusammen  in  J^aic-  — 
]^„  hier  Mt.  24,  23.  26,  53,  Joh.  20,  27  =-  2  Targ. 
2  Talm.  Mand;  aber  edess.  ]^',m. 

^£i^  :» Schemel«  Mt.  22,  44  =  Targ.  tS'^3D  (s^ti'n^D),  edess. 
)^Ä^,  hebr.  ^55,  arab.  y/~^^. 

wÄosoÄ  »Stern«  Mt.  2,  2,  sonst  überall  ^-jsaa  Mt.  2,7.9. 10, 
Luc.  23,44.  21,25  wie  in  den  Dialecten.  Arab. 
v_^^y ,  äth.  kokab.  —  Da  die  Wurzel  s_-^Jyi'  im  Arab. 
stark  entwickelt  ist  (vgl.  z.  B.  v-^Jy-T  invertit  Tab.  I 
1887,  10,  äthiop.  nur  kabkäb  yajio^,  eig.  wohl  Festzug, 
i^jS  Schaar  Tab.  I  1877,  10),  so  ist  es  einigermafsen 
auffallend,  dafs  gerade  bei  diesem  Worte  der  Laut- 
wandel des  Hebr.  u.  Aram.  vorliegt. 

)Ä-ksas  apaX'''^  »Spinngewebe«  4"  89,  9  =  Land  109,  23, 
Pesh.  >,»^a^.  das  sonst   auch  »Spinne«   bed.  P.   673  f. 

>oi:^as  aliquid  Mt.  5,  13.  23,  10.  18.  27,  24,  Mc.  16,  8, 
Luc.  4,  35.  23,  41,  Joh.  1,  3.  46.  6,  12.  64.  7,  26. 
8,  54.  9,  33.  11,  49.  14,  30  Lag.  385,  15,  15.  16.  23. 
24,  Lag.  389,  Land  223,  7,  Oxon  I.  Thess.  4,  12.  — 
>cäv.^  Mt.  21,  3.  19.  24,  17,  Mc.  1,  44.  9.  28,  Luc. 
22,  35,  36,  Joh.  15,  5  Lag.  387,  21,  3.  —  5«:^«  Mt. 
17,  21.  27,  12,  Mc.  5,  26,  Luc.  3,  13.  5,  5.  9',  36.  10, 
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19.  12.  2.  24,  41,  Joh.  3,  27.  5.  19.  30.  7.  4.  14,  30 
Lag.  386.  16,24  Lag.  390.  18,20.  Land  209.  12?  — 
vcal^  Mt.  5,23.  Land  193,18.  —  >-^a^  Joh.  12.19; 
Oxon  Tit.  1, 15  ).:sa::^ii,  scheint  verlesen  oder  verschrieben. 

Das  Wort  findet  sich  im  jüd.  Aram.  u.  Sam.,  aber 
ebenfalls  nur  in  negativen  Sätzen  bezw.  Fragen  in 
der  Form  ci^?. 

Etymologisch  wird  es  gewönlich  aus  'i'D  omnis  -\- 
hebr.  D1XQ,  das  ebenfalls  meistens  in  negativen  Sätzen 
steht.  Da  aber  das  letztere  jedenfalls  mit  DID  Fehler 
nichts  zu  thun  hat.  sondern  =  nrz"]  n^D  (Gesenius) 
ist,  so  wird  auch  bei  DI^D  ledigUch  eine  Zusammen- 
setzung aus  bD  omnis  u.  einem  indefiniten  üD  (hebr. 
II  Sam.  18,  22:  Syr. :  Nöldeke:  kurzgef.  Syr.  Gramm. 
§  219,  Abs.  2,  1.  Beispiel)  anzunehmen  sein.  Der 
Vocal  des  b  stammt  dann  aber  nicht  von  der  Copula 
Vav,  sondern  aus  der  Wiederholung  des  Vocales  von 
b'D,  ganz  wie  >c^  aus  \^  -\-  ^. 

U"  xa'iaxr^c  Land  180,8.9  Citat  aus  ßaa"  y"  17,12 
(pesh.  jjjj,  hexapl.  ^„.cusiaj.  hebr.  r\n^u)-  Targ.  Dll^'D: 
Bienenkorb,  edess.  |s^;  Land  183,  8  ^.Vos,  also  plur. ; 
Wetzstein  bei  Levy  Targumwörterb.  Nachträgliches 
von  Fleischer  S.  428*:  =»die  Kuwära  ist  ein  grofser 
Behälter  zum  Aufbewahren  der  Getreidevorräte.  Man 
macht  sie  aus  einem  mit  Häckerling  vermischten 
Lehm  und  trocknet  sie  einfach  an  der  Sonne.« 

zoa  a)  wa-ep  vor  Nomen  Luc.  18,  11;  b)  mit  Suffix.  Mt. 
24.  21  (für  a  u.  b  an  allen  anderen  Stellen  ,^oi). 
c)  iaic  ^  waaüxw;  Mt.  21,  30.  36.  25,  7,  Joh.  5,  19. 
6,  11.  —  Oxon  Tit.  2,  3.  6  (pesh.  iilo^). 

Hiervon  findet  sich  im  Edess.  nur  b,  aber  äusserst 
selten,  häufiger  za^f  P.  S.  148,  das  gewöhnhche  ist 
^]    gebräuchhcher   in  den   beiden   Talm.    u.   Targg., 
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besonders   den  Jerusalem.;   palmyrenisch    DID  bt30  de 
Vogüe  No.  15,  6.     Für  c  im  Edess.  zL>^  P.  S.  1006. 

Ji^aa.  >V"^^  Mt.  7,2.  23 ,  32  (xetpov  =  Targ.  f^n'p^DIp- 
Edess.  kennt  nur  l^Ci^ls,  ar.  ^jS  Lehnw.  Fraenkel 
204,     ^>,iaio   (Jietpr^tai  Joh.  6. 

^,  _^.  1.  »so«  Mt.  6,1,  Luc.  10,37  6|xocü);,  24,24 
o'jTü),  Joh.  13,  13  m  ^3  eiji!  yap.  —  2)  zaao  _s 
(baauTw;  vgl.  unter  zoa-  —  -'^  xoxe  Mt.  4,  17.  7,  5. 
18,  31  f.  27,  3.  9.  13.  9,  6.  17,  16,  Mc.  7,  35.  15,  40, 
Joh.  2,  17.  22.  7,  46.  —  4)  ^a:;^  Sco  Mt.  27,  8,  Joh. 
8,  37.  18,  37,  Land  173,  15.  —  5)  ^  ^  dub  xoie 
Mt.  26,  16. 

Edess.  kennt  ^  nur  in  der  Bed.  »postea,  tum« 
(P.  S.  1766),  die  angeführten  Verbindungen  sind  ihm 
fremd.  —  Targ.  kennt  dagegen  1  u.  3,  Hebr.  1  u.  4, 
denn  der  Gebrauch  von  p3  Kohel.  8,  10,  Etth  4,  16 
ist  Aramaismus. 

vv-,.  )v^v^^.  »Vollendung«  Land  206,  23  =  Targ.  ü^^^bj^ 
nach  der  babyl.  Punktation  (vgl.  Merx  a.  0.  218), 
das  traditionelle  j^bl^D^  stellt  eine  jüngere  Stufe  der 
Entwickelung  dar.  Edess.  }2i^i^a^.  Alte  Entlehnung 
aus  dem  Assyrischen. 

.V1'^  ^zaiOa]  1^  svxpoTnQ  |iou  ^  graec  44,  16.  Ueber  diese 
in  unserem  Dialecte  beliebte  Bildung  von  Aphel  vgl. 
Nöldeke  ZDMG  XXII,  505. 

ji-iLwOs  1.  dxxXrjaca  Mt.  16,18.  18,17;  auvaywy/j  Mt.  4, 
23.  6,  2.  10,  17.  23,  6,  Luc.  13,  14.  8,  41.  21,  12, 
Joh.  6,  60.  9,  22.  16,  2,  Land  174,  20,  Oxon  I  Thess. 
1,1;  ohne  Jod  Land  Mt.  9,35.  13,  14;  Imal  in 
edessen.  Weise  p  ^ /> i ->  Luc.  12,  11.  —  Dafs  auch 
Synagoge  als  Haus  einfach  durch  Jia  wiedergegeben 
wird,  ist  aus  pedantischer  Uebersetzungsmanier  zu 
erklären,   aber   wegen    des  Contextes  (xyjv  auvaywyY^v 
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auxos    wxoSofir^aEv    T^[jirv)   besonders   drastisch   (pesh. : 

wXs2uJs)- 

Edess.  kennt  nur  ).l^ais.  )zL4<ais,  aber  Targ. 
NiTJ^"'2D;  arab.  h^^j^jS  Lelinw.     Fraenkel  275. 

ajLs  auvSouXoc  Mt.  18,  29.  31,  pl.  jziii  Mt.  18,  28;  24,  49 
Lag.  305,  22,  z=jl^  Mt.  24,  49  Lag.  305,  13  nur 
graphisch  verschieden.  —  Alles  wie  im  edess.  Aram. 
—  Sing.  ]h.,,jis  Land  Mt.  18,  33  wohl  verschrieben.  — 
np  College  Ezra  4.  7  ist  eigentlich  derjenige,  der  die- 
selbe Kunja  hat. 

ooLs  Land  12,  12  =  Targ.  Hebr.  nCD.  Mit  der  Endung 
ut  kennt  Edess.  nur  |/".m^. 

jjas  i*^-^-  Mc.  8,  36  ^r^[lH3i^'r^  verschrieben  für  ^fo^..  Vgl. 
unter  ^m... 

Vo-»  L  vic  «^  ■  v«^  (ieXsc  aoi  Tcepc  Mt.  22,  16;  Luc.  10, 
40,  Joh.  10,  13.  —  Edess.  u.  Targ.  Hebr.  kennen 
diese  Wurzel  nicht.  —  Talm.:  für  etwas  sorgen; 
ebenso  J^äT  z.  B.  Tab.  I  1675,  8,  Hisham  407,  2  j^äT 
Sponsor  Tab.  II 221,  8  Buhari  II,  21,  vgl.  Qastal.  IV,  164. 

„v^  II.  »doppelte  Mt.  23,  15.  19,29,  Luc.  8,8.  19,8. 
Im  Edess.  nicht.  —  Targ.  übD'^'D.  ahü^J ;  he.  ^D3.  arab. 

jir,  äth.  kefl  >TeiU. 

i^  ^binden«  Mt.  6,  17,  Mt.  27,  2.  22,  13,  Joh.  8,  12.  24 
Land  169,  24  =  nC3  jerus.  Targ.  und  Talm.  In 
den  anderen  Dialecten  haben  sich  etwas  andere  Be- 
deutungen entwickelt,  edess.  knotig  werden  (selten  P. 
S.  1803),  arab.  sammeln,  eilen  Hish.  805,  Buh.  I,  158. 

Ijj  wahrscheinlich  das  griechische  xr^p'jaaot),  aber  ganz  ins 
Syrische  übergegangen  u.  wie  eine  semitische  Wurzel 
behandelt;  gerade  im  edess.  sehr  stark  entwickelt. 

licii^l   y.r^puY\icc  Luc.    11,  32,   über   diese   Bildung 
vgl.  unter    vi^  Talm.  Jerus.  J^riTlDK. 

\^f^-fS    (»Honig)scheibe«    Luc.    24,  42   =   edess.    ji^jJs. 


47 

Nöldeke  a.  0.  463   §  9   stellt   das   Wort  mit  Recht 
zu  he.  "1DD;  vgl.  auch  DflS?  IDD. 
^|j  edessen.  ^^c,   jjajj  xotXt'a,  yoLox-iip  Mt.  1,  18.  23.  19, 
12,  Luc.  1,  41.  42.  44,  2,  21,  Joh.  3,  4.  7,  38.  —  nicht 
im  Edessen.   findet   sich  j^jaa  Land  168,  3.  —  Arab, 

jiV,   ^ä/,  hebr.  tt^np. 

■  v.^  Qal  axavSaX':j;w   Mt.    17,27  .v^^>.i;    5,29.30,  Joh. 

6,  62  jv,^. 

Edess.  hat  überhaupt  kein  Qal,  u.  in  dieser  causativen 
Bedeutung  das  Aph.  Im  Hebr,  ist  Qal  nur  intran- 
sitiv (axavSaXcS^ea^aL  =  edessen.  Ethpe).  Targum  hat 
die  y/  überhaupt  nicht. 

^io  l'ioÄ^Ls]  i-iypx'^ri  Mt.  22,  20  pesh. :  ]J)tis ,  Luc.  2,  2 
aTioYpacpTj  (pesh.  ]Zi±oi^.=^)-   Zur  Bildung  vgl.  u.  i^! 

iLs  ]  r«>  ' "  »Kronen«  (vgl.  targum  NiH"'!?)  Land  209,  5;  — 
^^.^va  »gekrönt«  (Targ.  Hebr.).  Edess.  kennt  diese 
Bedd.  nicht;  wohl  Hebraismus. 

■  \  mit  Suflixum  pleonastisch  beim  Verbum  (dativus  ethicus), 

abweichend  vom  griechischen  Text  u.  auch  von  Peshita. 
Dieser  Gebrauch  kommt  auch  im  Edessen.  vor  (Nöl- 
deke, Kurzgef.  Syr.  Gramm.  §  224) ,  aber  er  ist  in 
unserem  Dialect  so  aufserordentlich  häufig,  dafs  er, 
wenn  auch  der  Pedanterie  des  Uebersetzers  noch  so 
viel  zur  Last  gelegt  wird,  doch  in  der  Volkssprache 
einen  beträchtlichen  Rückhalt  gehabt  haben  mufs. 
jv,.  Beachtenswert  ist  ein  mehrfacher  pleonastischer 
Gebrauch  der  Partikel  wra-a^-,  }^  .c^oä)  |^  Mt.  6,  15 


ouSe   6  Tiaxyjp  üfjiwv  d'-^r^ozi ;  jv^      .v^ v   )v^ 


wSO       ^9 


OiSLia.A_   Mt.  18,  17  eav  oe  Ttapaxouayj  auiöv ;   jJli».  ^sol 

i^l   |.j1   ^.^-ii»,  |j1  ouSe  eyw  AeycD  u[i,lv   Mt.   21 ,  27 ;  ^©j 

o^j-raL  )J^  wklik  jJi^  Mt.    25,  45   ouSs   k\i.ol  iTcoifjaaTe ; 

Luc.  16,  26. 

-j:^..  j^:^  Mt.  26;  60;    Luc.   18,  5  jo^::^;  Joh.  4,  38  cstr. 


IcL^'^  xoTios;  Land  109,24;  nur  graphisch  verschieden 
von  edessen.  lioj.1:^  (so  Oxon  I.  Thess.  1,  3),  woneben 
auch  fzopl  vocahsirt  wird  wie  Targ.  1f<i^. ;  Ar.  ^^)i 
Unglück  Kamil  I,  15  v.  1  (ed.  Bulaq). 
.  ^v  »Herz«.  Neben  den  im  Edess.  gebräuchhchen  Formen 
finden  sich  in  unserem  Dial.  auch  vollere  mit  doppeltem 
^  wie  im  Hebr.  {nb  u.  33^)  u.  Targ.  (a.^b  u.  i<22b): 
Luc.  1,  17  j^'^'v-  2,  35  ;  alle  anderen  plurale  mit 
Suffixen  Mt.  9,4.  18 ,  35 ,  Mc.  2,6,  Luc.  5 ,  22. 
16,15.  21,14  Lag.  353,7  (>  Z.  14)  Luc.  21,34, 
Job.  12,  40  Lag.  381.  Wegen  des  Vocals  der  1.  Silbe 
beachte  noch  .>^.v  mein  Herz  Land  169,  13. 

2)  denominirtes  Verbum  ^^Vv/^  Oxon  I  Thess. 
4,  13  »wissende«.  Die  Form  kann  nur  prtcp.  Pael 
(dann  müfste  ein  ^  ausgefallen  sein)  bezw.  Aph.  von 
22b  sein.  Edess.  Pael  kennt  nur  die  Bed.  »beherzt 
machen«  u.  Targ.  (3^3^)  beherzt  sein,  während  die 
hier  vorauszusetzende  Bedeutung  im  Hebr.  Niphal 
DD^;  Hiob  11,20  »einsichtig  werden«  u.  sehr  stark  im 
Aethiop.,  (labava  etc.)  entwickelt  ist.  Vielleicht  mifs ver- 
stand aber  auch  nur  der  Uebersetzer  dyvoerv  als  d^u|xerv. 
)'^.v  ixfxd?  Luc.  8,  6  =  Hebr.  n!?,  Talm.  nn\^,  ar.  \/~^. 
^v  Pa.  .  ..Vv/^  äno^Xi^aoai  Luc.  8,  45.  —  Ithpe.  ^^..»l:.Ä.io 
auv£xo|X£Vou;  Mt.  4,  24.  —  )  .^.^v  atsvfj;  (ituXrj^)  Mt.  7,  13 
ist  in  ji^lä.  Luc.  13,  24  herzustellen. 

^^^^v  Ul'i^ic,  Mt.  24,21;  29  (J);  Luc.  21,25  = 
Lag.  353.  20  (©),  ebenso  Joh.  16,  21.  So  ist  auch 
wohl  Land  170,  3  ]  -, -^  zu  emendiren. 

^^o-^  ^Xl'\>ii  Mt.  24,  9,  Luc.  21,  25  =  Lag. 
354,  7.  Aber  die  Form  ist  sicher  ein  pluralis,  wie 
sie  auch  Land  Mt.  24,  21  S.  214  richtig  mit  Sejame 
hat;  1^  —  Land  105,  3  =  t];  graec  45,  2  ^^.Ltpeat. 

Die  Wurzel  findet  sich  weder  im  Edess.  noch  Targ., 
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sondern   nur  im  Hebr. ,  das  aber  nur  Qal ,  Niph  und 
als  einziges  Nomen  yrf?  bietet.     Arab.  ^/~^Ji3J.^ 

^  l^.v.v  aawtw;  Luc.  15,  13.  Edess.  kennt  nur  Ä^lTrjiil. 
In  dieser  Bedeutung  findet  sich  die  Wurzel  in  keinem 
anderen  Dial. ;  Targ.  u.  Hebr.  verspotten ;  ar.  daneben 
auch  in  bonam  partem  spielen. 

,i^  xatwtepü)  Mt.  2,  16.  4,  6.  27,  51,  Joh.  8,  23,  vor 
19,  31  =  Lag.  402.  Entstanden  aus  ^j|  Erde  -\-  ^ 
u.  findet  sich  nur  noch  im  jüdischen  Aramäisch  (Jeru- 
salem. Targg.  u.  Talm.) ;  Edess.  ^u-iJi,.. 

|io  1-  ?  jv/^^  a)  zur  Einleitung  von  Sätzen  v^rie  ^v  t(J)  xaiy]- 
yopsia^ac  aüxöv:  Mt.  27,  12.  28,  12,  Luc.  2,  27.  43. 
8,  42.  9,  36.  10,  35.  12,  37.  17,  11.  24,  4.  Land  Luc. 
19,  15 ;  Joh.  8,  7.  30.  b)  eines  participium  coniunctum 
Mt.  22,  44,  Joh.  6,  14.  13,  1.  3.  18,  1.  c)  eines  geni- 
tivus  absolutus  Joh.  13,  2.  d)  =  tva  Joh.  20,  31, 
während  das  vorhergehende  cva  in  derselben  Periode 
durch  , .  vv  V  wiedergegeben  ist.  —  Edess.  kennt  in 
jenen  Anwendungen  ,  ^  (ohne  ^),  Peshita  gebraucht 
gewöhnlich  ^. 

lie,  iLiixi?'Mt  7,  16.  26,  22.  25,  Joh.  8,  22;  jit]? 
Joh.  's,  53.  10,  21.  18,  17;  Mt.  20,  15,  Luc.  2,  44.  — 
Edess.  gebraucht  hier  (aber  vgl.  oben)  die  complicirtere 
Form  )v^\^  oder  die  verkürzte  >ov 

>c,io  im  Edess.  ganz  gewöhnhch,  aber  in  unserem  Dial. 
nur  an  der  einzigen  Stelle  Luc.  24,  12,  die  aber 
späterer  Herkunft  ist  (Lagarde:  »manus  non  nimis 
recens  in  margine«). 

^jQio  1.  ^n^/^^/^  e^e(AuxTYjpo!^ov  Luc.  16,  14.  23,35.  2.  o.aie| 
<\)  graec  43,  14  =  Land  103,  5  [i,uxxrjpta|i6;.  Wegen 
dieser  Aphelbildung  ist  auch  jenes  Particip  als  Aphel 
gesichert,  obwohl  Edess.  nur  Pael  kennt.  Aber  Hebr. 
p^fpn,  nur  Imal  ^  73,  8. 

j^^   1.  ji.'^^:.  £co;   Mt.   26,  38^   27,  8.  51.    28,  15.  20; 

Schwally,  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  4 
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aber  Mt.  24,  21.  27.  31  l^  vocalisirt.  2.  ^^^Liß  ,.l 
(ohne  ,)  Land  Mt.  26,  38  =  133,  21,  Land  182,  11. 
200,  8. 

Die  Wurzel  findet  sich  im  Edess.  u.  Targ. ,  aber 
nicht  dieser  Gebrauch.  AehnUch  gedacht  sind  die 
hebräischen  Wendungen  ^^i1^,  Nl^b,  ^N13  1^. 

j::!^^  »wegen«  im  Edess.  ganz  gewöhnUch.  aber  in  unserem 
Dialect  nur  Mt,  6,  13.  Hierdurch  erscheint  die  That- 
sache,  dafs  dieses  Wörtchen  —  nach  Levy"s  aus- 
drückUcher  Angabe  im  Targumwörterb.  —  nur  in 
jerusalemischen  Targg.  (daneben  blt3?::ti,  vgl.  mand. 
^"lt33''DJ<)  vorkommt,   in   einem  eigentümlichen  Lichte. 

^^  lö-vo?  Mt.  4,  15.  5,  47.  6,  7.  10,  5.  18.  24,  9  ff.,  25, 
32.  28,  19,  Mc.  10,  33.  Luc.  7,  5.  2,  32.  21,  10.  25. 
22,25.  24,47,  Job.  11,  48  ff.  Land  200,23.  103,4.6, 
Oxon.  I  Thess.  4,  5.  —  Im  Edess.  bedeutet  das  Wort 
»Gattung,  Art« ,  wie  im  Targ.  u.  der  Sprache  des 
alttestamentl.  Priestercodex. 

j-.^  1.  ,^^  TaTzetvow  Mt.  18,4.  23,  12,  Luc.  14,11.  18, 
14,  Land  184,  1.  103,  11.  110,  4. 

2.  .^i^i:.  Mt.  23,  12,  Luc.  3,  5.  14,  11.  18,  14, 
Land  178,  19.  103,  17.  223,  14. 

3.  Jja.iAais   xaTiecvwais  Land  109,  17. 

Obwohl  die  Wurzel  im  Edess.  u.  Targ.  stark  aus- 
gebildet ist,  so  fehlen  doch  die  erwähnten  Formen. 
Im  Hebr.  kommt  die  Wurzel  nur  in  jüngeren  Schriften 
vor :  '^  106,  43,  Kohel.  10,  18,  ffiob  24,  24,  Spielform 
"ijp ,  T^^D^  Lev.  25,  25.  39.  47  herunterkommen ,  ver- 
armen.    Zu   diesen   Bedeutungen  liefse   sich  bequem 

Arab.  eSUJ»  >serva«  stellen,  das  in  der  arab.  Wurzel 

keine  deutliche  Etymologie  hat. 
■  Ws/^   :^X:iaic   Mt.  26,  73  XaXia,  aou,  aber  edess.  oJ. 
a'v<^    1.   st.  cstr.    »Vollendung«   Joh.   9,  21.  23  —  Edess. 
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2.  ,  äl^l.  öniüQ  Mt.  23,  35  Lag.  302.  24,  25. 
Mc.  2,  12,  Luc.  16,  26,  Land  201,  16.  —  .  :.vv.v 
Mt.  23,  35  Lag.  303.  —  ,  .vv^v  ,^0,  öaxe  Mt.  27,  14. 
Dies  alles  findet  sich  in  keinem  anderen  Dial. 

3.  41i^o?  txavo^  Mt.  8,  8,  Mc.  1,7,  Luc.  3,  16, 
^v^o»  txavos  Luc.  7,  6  (pesh.  ]a.^),  l-^Li^'c?  txavoi 
Oxon.  2  Tim.  2,  2,  entstanden  aus  ,  -|-  ^)^>.aie.  Auch 
dieser  Gebrauch  ist  den  Dialecten  fremd. 

oiV^.   ßouXfj  Land  167,  25.     Vgl.  Edess.  u.  Targ.  i<:p^1D- 

Ueber  die  Endung  »6n«  vgl.  ZDMG  XXII  474. 
jLü^oi^   {xa{x(i)va  Luc.  16,  11.  13;  Edess.  Targg.  Talm:  jlDO- 
Vtf,  Edess     v^,  in  unserem  Dialect  (unterer  Punkt)  ebenso 
oder  min  gesprochen,   wie  im  Targ.  u.  Hebr.     Land 
Mt.  26,  27.  27,  17,  Joh.  3,  13  ist  geradezu     .^/^  ge- 
schrieben, was  sich  auch  in  Targ.  u.  Talm.  neben  |p 
findet.  —  Von  den  Anwendungen  der  Präpos.  ist  unserem 
Dial.  eigentümlich  die  zur  Wiedergabe  von  Adverbien : 
aXr^'9'ö)?  Joh.  17,  8  ^^uk-ojs  _:^,  w'O  Land  ^4u-*-e  hat. 
jjaio   »übergeben«    Mt.  4,  12.   10,  17.  5,  25.  18,  34.  24,  9. 
25,  14.  20.  26,  15.  46.  48.  27,  2.  4. 18.  26,  Mc.  10,  33, 
Luc.  1,  2.  21,  12.  23,  46.  24,  20.  22,  4.  6,  Joh.  6,  65. 
13,  11  =  Lag.   383,  24.    12,  4.    18,  2.  5.  25.  30.  35. 
19,  11.  30.  31.  21,  20.     Oxon  2  Tim.  2,  2. 

Aph,  •  Mv^^i  Mt.  10,  4  TiapaSou;  verschrieben  für 
jjaic].  Ithpe.  Mt.  4,  12.  17,  22.  26,  2.  45,  Mc.  6,  27. 
9,  30.  10,  33,  Luc.  21,  16.  22.  22,  22.  26,  45,  Joh. 
18,  36. 

jcLmie  xöv  TcapaScSovxa   Joh.  13,  11  =  Lag.  383,  14. 

Die  gewöhnliche  Bed.  der  Wurzel  im  Edess.  ist 
>verläumden«  (auch  1  mal  in  unserem  D.  Land  189, 16), 
die  ausschliefsliche  in  Targ.  u.  Hebr.  ausHefern,  was 
auch  vereinzelt  im  Edess.  vorkommt. 

.cLjj.Lo.   cpiXovetxia  Luc.  22,  24,  nirgends  nachzuweisen,  ob- 

■  4* 


52 

wohl  die  Wurzel  gerade  in  dieser  Bedeutung  im  Edess. 
Targ.  Hebr.  u.  Arab.  ganz  gewöhnlich  ist. 

,.M^^)£  |}.a'.ov  Mt.  25 ,  3 ;  v.  8 :  .  ^.^^sr,  st.  cstr. ;  edess. 
,  ^T'...  j.1^  Targ.  n^p,  i<mD  (Merx  a.  0.  234). 

)Va  .'^  TiapaßoXrj,  Land  Luc.  5,  36 ;  Edess.  Targ.  Talm.  J*bnD- 
|:v^:;i^   vor   Mt.  13,44   Lag.  13.53,  vor  18,23'u. 
20,  1  u.  21,  32  u.  22.  2;  24.  32;   vor  Luc.  13,  18  u. 
14,  16  u.  15,  11  u.  18,  2  10;  Joh.  16.  25. 

).£ij  st.  absol.  TTpocpTjTrj;  Mc.  6,  4,  Luc.  7,  16 ;  )!äi  Mt.  10, 
41.  11,  9,  Mc.  6,  15,  Luc.  7,  26.  39.  24,  19.  20,  6, 
Joh.  1,  21.  4,  19.  7,  52.  9,  17;  ^^  Mt.  21,  26,  Luc. 
4,  24,  Joh.  1,  25; 

sing,  emphatic.  ].^^  Mt.  2,23.  3,3.  21,4.11.  Luc. 
3,  4.  4,  27,  Joh.  1,  23.  7,  40;  u^  Mt.  4,  14.  24,  15; 
j.-,^  Mt.  1,  22.  2,  5.  17.  27,  9,  Luc.  4, 17,  Joh.  6, 14; 
).^i  Joh.  12,  38;  i^j:^  Mt.  2,  15;  st.  constr.  c.  suff, 
01^,^3  Luc.  1,  76 ;  — 

plur.  sL  absol.  ^.v^-.  Mt.  23,  34;  ^..>;i  Mt.  24,  4 
Lag.  303,  22 ;  ^)a^  Mt.  24,  11  Lag.  303,  34;  st.  emph. : 
U^  Mt.  11,  13.  7,  12;  i^^  Luc.  24,  25.  16,  31, 
Joh.  1,  45  Lag.  361,  2;  ]..A^  Luc.  24,  44,  Mc.  6,  15; 
)..>;••■  Mt.  23,  31;  i^^  Joh.  8,  52;  ]^Jh  Joh.  1,  45 
Lag.  361,  14;  ].■:^^  Mt.  26,  56,  Luc.  24,  27;  [r.^-. 
Luc.  16,29;  —  ]za£j  Land  189,9;  st.  cstr.  plur. 
^oiu  Land  206,  20. 

Edess.  ;,1a3  kennt  nur  den  plur.  auf  in;  da  sich 
der  auf  »a\wäthä«  auslautende  plural  im  Edess.  nur 
bei  solchen  Nomina  fmdet,  die  im  sing.  st.  emph.  auf 
ja  mit  vorhergehendem  ruhendem  Consonanten  aus- 
gehen (Nüldeke,  Kurzg.  Syr.  Gramm.  §  79  a),  so  könnte 
in  unserem  Dialect  diese  Form  nicht  sowohl  nabiä 
wie  im  Edess.,  sondern  näbjä  (wie  i^^l  Hirte,  pl. 
fzali)  gelautet  haben.     Indessen  findet  sich  an  keiner 
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einzigen   Stelle  der   in   diesem  Falle   zu   verlangende 
Vocalpunkt  über  dem  Nun. 

^  xXf^po;  Mt.  27,  35,  Mc.  15,  24,  Luc.  23,  34.  —  Talm. 
PP"*;;  Samarit.  Di  immer  Aequivalent  von  hebr.  ^^1J- 
Zu  ar.  iXaj  (Buchari  151,5  223,  30)  hinwerfen?  vgl.  he. 
blia  b''Dn.  In  diesem  Fall  wäre  TDi  freilich  nicht 
aram.,  sondern  althebräisch. 

ji  1.  »fliefsen« :  J^?)^  ),^  at|jioppooüaa  Mt.  9,20,  Mc. 
5,  23,  Luc.  8,  43.  44.  }^..^^  i  £tXxü)|x£vo;  Luc.  16, 
20 ;  ^^  Job.  7,  38.  —  j^^  puatg  Mc.  5,  25,  Luc.  8, 
43.44.  2.  »geifseln«.  '^t-^^  ^^-  *^^*^-  M-^'^'^^^  ^c.  5, 
29^);  plur.  ]lho^  Luc.  7,  21. 

Edess.  kennt  von  der  Wurzel  nur  die  Bed.  ziehen 
und  geifseln;  Targ.  Talm.  Arab.  daneben  die  Bed. 
fliefsen;  bibl.  Aram,  nur  die  letztere  (Dan.  7,  10), 
Hebr.  nur  T^r\  sagen.  Dasselbe  gehört  aber  samt  T'Jli 
Fürst  mehr  zu  aram.  j_j  vorangehen,  o<:>6  hoch  sein. 

(-tt™i.  aja^  Job.  21,  15  fjp^axryaav;  aa.-jL  (Pael)  oetTivr^aw 
Joh.  21,5  =  aiu-^  (Aph.) ;  ^a™.  äpi^sxr^a-^^  Luc.  11,37 
=  Land  221,  14;  imper.  ojca^  Job.  21,  12. 

uoo^  »Mahl«.  Mt.  22,  4.  23,  6,  Mc.  2,  15.  12,  39, 
Luc.  "14',  17.  24.  20,  46,  Joh.  12,  2.  13,  2.  4  =  Lag. 
383,  6.  21,  20  (der  untere  Punkt  des  Vav  findet  sich 
überall,  der  untere  des  Mim  nur  Luc.  20,  46.  21,  20. 
Die  Richtigkeit  des  letzteren  wird  aber  durch  die 
Schreibung  )joa^i>c  Joh.  13,  4  Lag.  383,  16  bestätigt. 

^Q^e  ist  =  edess.  ]A^  accubitus  (F.  S.  756)  und 
dies  gehört  zu  aa"f  recubuit,  welches  von  jj^*  Seite 
denominirt  ist.  Was  das  Verbum  anbetrifft,  so  ist 
in  unserem  Dialect  (ebenfalls  in  Rabbot  und  Talm. 
jerus.)  ein  Uebergang   von  y"y  in  ]"d  zu   constatiren. 


')  Der  Grieche  hat  aber  hier  das  aramäische  Original  ungenau 
wiedergegeben,  denn  der  textgemäfse  Sinn  von  .^Ig-MäJ  ist  hier  (vgl. 
auch  V.  25)  nicht  iiäox'.l,  sondern  püaic- 
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der  sich  auch  sonst  findet.  Targ.  f<D''jp  Teig,  Brot- 
krume, Schüssel,  hat  hiermit  natürhch  nichts  zu  thun, 
sondern  ist  das  griechische  liayiQ. 

itnj  plur.  ^iao  Joh.  7.  38;  ^^oo  Mt.  7,  25.  27.  —  Edess. 
pl.  |io5oii,  —-jou  nur  in  den  Eigennamen  ^^ou  iw^s 
neben  j^oimj  Ja  V)  MeaoTcoxajAca ;  Hebr.  pl.  D^  neben 
dem  häufigeren  auf  ni ;  ar.  ^  wird  von  Fraenkel  285 
mit  Recht  als  Lehnw.  in  Anspruch  genommen. 

^ou  »durchbohren«  Mt.  27.49,  Joh.  19,  34.37.  Diese 
Wurzel  findet  sich  in  keinem  anderen  Dialecte  als 
im  arabischen  g*.p  u.  ^^  beifsen. 

,aj  »nicken«  Edess.,  Hebr.,  ^^  .i|  »das  Schütteln  mit  dem 
Kopfe«  (^^-j))  4"  graec  43,  15  =  Land  103,  6  (pesh. 
I^Ij)  ein  Nomen  bekannter  Bildung. 

^Qj  ^lie  [iovai  Joh.  14,  2  (pesh.  ^jof),  aber  v.  23  [xovtj 
I^M-j-  Nur  die  letztere  Form  ist  edess.,  der  ersteren 
entspricht  im  Targ.  TOD,  im  Hebr.  r\)lüi  bezw.  nrn^p- 

v-i^,)  1.  >ca.i^  Oxon  I  Thess.  4,  6  ex5txo;.  Diese  Bedeutung 
der  Wurzel  findet  sich  nur  im  Hebr.  u.  da  auch  nur 
im  Niphal  u.  Hithp.,  es  hegt  deshalb  viell.  eine  Ver- 
schreibung  aus  >oa£a-  vor,  vgl.  den  Art.  ^aaj. 

2.  Pa.  »trösten«  ,Joh.  11,19.31;  Ithpaal  getröstet 
werden  Mt.  2,  18.  5,3,  Luc.  16,25;  v^..i«^  v.nLpri.vlr^- 
xoz  Joh.  14,  16.  26.  15,  26.  16,  7 ;  ^q>mJZ  TiapaxXr^ats 
Luc.  2,  25.     (Targ.  Hebr.  spät  niO"in;n.) 

Edessen  kennt  für  die  Wurzel  nur  die  Bedeutung 
»auferstehen«.  Ich  habe  seiner  Zeit  in  Stade's  Zeit- 
schrift f  d.  alttest.  Wiss.  XI  (;i891)  253  ff.  den  Versuch 
gemacht,  diese  Bed.  aus  einer  für  das  edessen.  anzu- 
setzenden ursprüngücheren  Bed.  »das  Totenopfer  voll- 
ziehen, den  Totengeist  citiren«  herzuleiten.  Das  ist  aber 
durchaus  verkehrt.  Das  Wort  ist  gar  nicht  syrisch, 
sondern  jüdisch.    i^nDpi  eig.  Tröstung  ist  in  den  jerusal. 
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Targumen  ein  Name  der  »zukünftigen  Welt»  (Levy, 
Targumlex.  II ,  101 ''.)  Hiervon  ist  edess.  >aj4j  avt- 
oxavac  etc.  denominirt  und  zwar,  da  sich  dieses  Verbum 
in  jüdischen  Schriften  nicht  findet,  wahrscheinlich 
auf  christlich-syrischem  Boden.  >ali,  das  Sirach  48, 
24  (Nüldeke)  in  der  Bedeutung  trösten  steht,  wird 
aus  dem  hebräischen  Original  stammen. 

■ .. ^  1  ■  Aph.  .^1  »berühren«  Mt.  9,20.  17,  7,  Lc.  7.  14 
(Land  ^Aic),  9. 44.  -  ^p  heifst  auf  etwas  treffen,  i.  Edess. 
nur  von  den  Lichtstrahlen  gebraucht,  Sam.  nt02  Deut. 
20,  19  für  hebr.  Hli'?,  arab.  rf^Li  mit  dem  Hörne 
stofsen.  Zum  Bedeutungsübergang  vgl.  hebr.  V^3  stofsen 
u.  berühren. 

laoaaJ  •9'uata  wie  im  Edess. ;  |2aaa^  Land  103,  15.  173,6; 
]2aa^^  Land  167,  15;  ^^.^i  Land  187,  13  2  =  Targ. 

•^  Aph.  ■^]  Ytrvwaxü)  Mt.  17,  12,  Luc.  24,  31.  16,  Joh. 
1,  10.  7,  26.  16,  3.  17,  25.  6,  70.  5,  42.  8,  55.  32. 
10,  38.  14,  7.  9.  17,  25,   Land  199.  13.    108,  18,  105, 

13.  193, 16.  Land  163,  7  ^^z:  partcp.  -^^^  Mt.  1,  25. 
7,  16.  11,  27.  25,  12  Lag.  307.  26.  70  Lag.  312,  26. 
72.  74  Lag.  312,  Luc.  2,  44.  7,  39.  13,  26.  29.  16.  15. 
22,  34.  23,  49,  Joh.  1,  26.  34.  31.  33.  48  Lag.  361,  5. 
6,  42.  17,  3.  7,  17.  7,  27.   8,  19.  28.  43.  55.    10,  4.  5. 

14.  15.  27.  14,  4.  5.  17.  15,  21.  18,  2.  21,  17,  Land 
112,  5.  210,  5.  110,  1.  223,  4;  Oxon.  I  Thess.  4,  5. 
■^^^  (mit  Jod)  Mt.  25,  12  Lag.  306.  26,  70.  72.  74 
Lag.  311,  Joh.  1,48  Lag.  361,17,  Land  103.14; 
j„^|  Land  111,11  verschr. ?  Ithp.  oj-aJÄw  cpavepw^fj 
Joh.  3,  21.  —  Nomen  (zo^l  yvöat;  Land  210,  3. 

Edess.  kennt  für  -^  (Pael  u.  Afel)  nur  die  Bed. 
repudiavit  (P.  S.  2378),  Shafel  -^1,  wovon  j„^^  »häfs- 
lich« ;  Targ.  nur  "IDN^  erkennen ;  Hebr.  hat  "i^DH  an- 
sehen, betrachten,  neben  "iDi  etc.  »fremd«.  Im  Arab. 
ist  sowohl   die   edessen.    als   die   targum.  Bed.    stark 
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ausgebildet.      GB.    der    Wurzel    »fremd   sein«.     Der 
Gebrauch  in  unserem  Dialect  ist  Hebraismus. 
»v^i   l^^ioiio  r.^-o'.yJ.X[ivn^  •]>  graec  44,  10.  14.  =  Land  104, 
13,  17.  —  Edess.  — ,  wohl  aber  Targ.  u.  Talm.  eigentlich 

gefleckt  wie  ein  Parder,  wir  sagen  »getigert»,  ar.  .^j. 

.  ^Mi  ,^s]  iLämioÄ  xai'  o'kv  Joh.  7.  24.  Im  Edess.  ist 
dieses  Annexionsverhältnifs  nicht  gebräuchlich,  sondern 
|^")jD  ■  ^wvX  (auch  Pesh.).  Man  beachte  auch  die  ver- 
schiedene Vocalisation ! 

■  Voi  1.  »fallen«;  in  unserem  Dialect  wie  im  edessen. 
]V  .v^ov..  (pe  inversum)  a6(i,7:tü)|jia  'ji  graec  90,  6  = 
Land  HO,  17.  —  Edessen.  ]l^q^  ^  targ.  J<n|?CD,  he. 
nboD.  2.  ,  ^  Jv^  bei  xcvc  Sit  Mt.  23 ,  23  (Land 
)^£u.^)  25,  27,  Luc.  2,  48,  Joh.  3.  30.  4,  24,  Oxon. 
2  Tim.  2,  6,  eigentl. :  »es  fällt  einem  zu,  dafs«. 
Diesen  letzteren  Gebrauch  finde  ich  sonst  nirgends. 

waaj  |£L.kj5aäio   e^o5o;   Luc.  9 ,  31 ;   edess.    u.    targ.  NDpsD- 

»-aä3.  )  --"i  »Seele«  wie  im  Syr. ;  die  einzige  genau  voca- 
lisirte  Stelle  ist  Luc.  12.  20  ^.^-aj  gegen  edessen.  targ. 
hebr.  "irci  Pleneschreibung  |.o.i  Mt.  26 ,  38 ,  Mo. 
10,  45 ;  ebenso  mit  Suffix :  Mc.  8,  35.  36.  37,  Joh.  12, 
25  Land  170,  11,  Imal    ^.oi  =  edess.     ^ov 

^  »Blüte«  Jes.  40,  6.  7  =  Land  223,  17.  18;  pl.  j^^. 
Targ.:  y:,  pl  plur.  {<^;^;  hebr.  ü^;,  Gant.  2,  12,  pl. 
D^;^:.  —  Wenn  D.  H^  Müller  (Z.  7.  Keilsehr.  1,  357) 
y):  mit  Recht  zu  c>olJ!  Lebid  (Chälid)  pg.  11  (Nöldeke) 
gezogen  hat,  dann  gehört  targ.  ""Vi  dazu.  y)i:i  ist 
Spielform  und  sind  alle  diese  Formen  mit  y  in  Aram. 
Hebraismen. 

iaj  xaO-apo?  Mt.  23,  26.  27,  59.  —  2.  jjaiie  xa^atpwv  Joh. 
15,  2  Lag.  387  >  |^^  Lag.  386 ;  pl.  ^  Mt.  23,  25, 
imper.   ^'xj  Mt.  23,  26. 

1.   =    targ.  Nj?;.    das   Edessen.    nur   in   der   Bed. 
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»paratus«  (eigentl.  *hat  Platz«)  hat;  2.  =  targ.  im 
Edessen.  bedeutet  es  »libiren«.  Hebr.  "»pi  rein,  aber 
nur  übertragen  von  der  »Unschuld«,  ebenso  das 
Verbum.  H'^piD  Opferschale  ist  Lehnw.  aus  dem 
Aram.     GB.    »ausleeren»,    »ausgiefsen«,     |!«i  Schaf 

gehört  nicht  hierher,  sondern  eher  zu  vjii  (z.  B.  Ta- 
bari  I,  1934,  1). 
^>^1  1.  ^.ÄBQj  Tpu|iaXia  (»Nadel)öhr«.  Luc.  18,25,  die 
L.  A.  ausdrücklich  von  Lagarde  bestätigt,  Correctur 
),Qj5aJ,  in  der  Parallele  Mt.  19,  24:  oiÄaaj-  In 
„kijjQj  ist  nur  eine  andere  Schreibung  des  Suffixes 
für  (juajsaj  zu  sehen.     Edess.  u.  Targ.  f<3pl 

2.  ).aaj  ^f]Xu  Mt.  19.  4.  Edess.  ]Ai2 ,  Targ.  t^2p^:> 
Hebr,  riDpl  Man  erklärt  dieses  Wort  gewöhnlich 
als  »perforate«  im  sexuellen  Sinn.  Das  halte  ich  so 
lange  für  unannehmbar,  als  mir  aus  einer  anderen 
Sprache  kein  Analogon  nachgewiesen  wird.  In  Stades 
Zeitschr.  f.  d.  alttest.  Wiss.  XI  (1891),  181  ff.  habe 
ich  vermutet,  dafs  die  Frau  diesen  Namen  vielleicht 
von  einer  bei  dem  natürlich  cultisch  zu  denkenden 
Vollzug  der  Ehe  geschehenen  Durchbohrung  des 
Ohres  habe.  Wenn  wir  auch  dies  Verfahren  nur  von 
der  Adoption  des  Sclaven  aus  Exod.  21,  4 — 6  kennen, 
so  steht  ja  doch  die  Frau  —  nicht  die  Mutter  —  social  auf 
keiner  höheren  Stufe.  Dadurch,  dafs  "Dp:  auch  von 
Thieren  gebraucht  wird,  darf  man  sich  nicht  imponiren 
lassen,  denn  das  ist  ebenso  secundär  wie  unser 
Weibchen«  als  Thierdeterminativ  im  Vergleich  zu  Weib. « 
—  Auch  an  Tatuirungen  könnte  man  denken  (vgl.  P.  S. 
2448  unter  .^l). 

>aoj  Qal  »sich  rächen«  jooaI-.  Luc.  18,  5  wie  Targ.  Hebr. 
Ar.    Edess.  kennt  nur  Ethpe. 

ocaAj  Job.    6,  7  ßpa)ju  xi  eig.    »Stück«    =   edessen.   jj^^j 
frustum  carnis  (P.  S.  2456.)    Zu  arab.  j^nj  Fraenkel 
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194.  Gegen  targ.  npü^.  Prov.  26,  8  u.  Sam.  Gen. 
22,  3  pc:)  =  he.  Vp2^)  habe  ich  .starke  Bedenken. 
Das  von  Miniscalchi  aus  dem  Vulgärdialect  von  Bagh- 
däd  angeführte  &*^^äj,  »jäi  jedenf.  dasselbe  Wort. 

)»ij.  o^j  i-eXa^ovTo  Mc.  8,  14  Land;  Luc.  12,  6  wird  das- 
selbe griech.  Wort  durch  )v^  wiedergegeben,  wie  auch 
in  der  neutestamentl.  Peshita;  Hebraismus. 

.£a  1.  ^L^  Oxon  II.  Tim.  1,  16.  18  o(hri.  Alle  anderen 
Targumente  kennen  als  Verbum  nur  Jv^j,  das  im 
Edessen.  allein,  im  Targ.  neben  |n2  vorkommt. 

2.  )jo2Lio  ^Geschenk«  Mt.  7,  11  (©),  Mc.  15,45  (i); 
lijozäio  Job.  4,  10:  Land  Mc.  15,  45)jzaio.  —  Hebrais- 
mus ,  da  »geben«  in  unserem  Dialect  ebenso  wie  im 
Edess.  ^Di  heifst  (Mt.  7,  11  beide  einträchtig  neben- 
einander).    Hebr.  ]nD. 

»_eÄj  imper.  aioi  a-ottvaEate  Luc.  9,  5,  Land  Mt.  10,  14 ; 
Edessen.  kennt  die  Wurzel  nicht  (pesh. :  c^s) ;  Targ. 
gebraucht  nur  Ethpe  u.  Aph.  »losreifsen«.  Hebr.  auch 
Qal.  in  derselben  Bed.  Die  specielle  Bed.  »schütteln« 
nur  im  arab.  otio. 

wAoiJ  xwvoD'i;  »Mücke«  Mt.  23,  24  (pesh.  jji*^)  gehört  viell. 
zu  edess.  he.  targ.  ^Di  (arab.  jiJo  gegen  die  Laut- 
gesetze!) zerreifsen;  eigentl.  also  »Kneifer«? 

c^i  »wehen«  vom  Winde  Job.  3,  8.  6. 18  mit  Uebergang 
des  ^  in  ,^  der  schon  im  Hebr.  vorhanden  ist,  aber 
im  edessen.  nur  wri.»j.  Vgl.  auch  arab.  >_^A^i  IV  u. 
I,  4  (Freitag). 


]]j3   »Sea«,  ein  Mass.  plur.   |aa  Luc.  13,21.  plur.  im  Edess. 

_..)js,  Hebr.  C^ND;    Targ.  u.  Talm.    äufserst  selten  |)C 

bezw.  nij^D. 
^jjc   1.  Pael   L^is^z  Deut.  7,  26  =  Land  165,  6  ßSeXu^r;; 

Oxon.   Nu.    5,  3   «iiavoüa:;   prtcp.   pass.    .  ^.]  r^^  Land 

Luc.  4,  33.  36  (aber  Lag.  .  ^^i).  Lag.  Mt.  10,  1,  Land 

183,  2  Oxon.  Tit.   1.  15  y.y,d^a.pzoz. 
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2.  Ithp.  (icavO-öatv  Joh.  18,  28. 

3.  ]iLso)L»  ßSeXuypia  Mt.  24,  15 ;  J^ :  Land  165,  4.  5.  6. 

4.  izosi»  Land  223.  5  =  Deut.  13,  14. 

5.  jza^jja^  »Unreinheit«  Land  211,  13. 

Alle  diese  Formen  finden  sich  im  Targ.  u.  teilweise 
im  Samarit.  Im  Verhältnifs  zu  dem  Edegs.  ist  hier 
der  Uebergang  von  mediae  J  in  mediae  Alaf  zu  con- 
statiren  (edess.  ^jala,  ^La]  ,  j^^»^  etc.).  Zu  arab. 
y/^v-J^-i;,  die  indessen  mit  v/~~w*.x*i  (.^Jjo,  he.  "3^^) 
schwerUch  verwandt  ist. 

siS£3,u  Xevxiov  Joh.  13 ,  4.  —  ]a\i  .^m  zb  X.  Joh.  13,  5  = 
Lag.  383,  7;  Z.  17  ohne  das  erste  Jod  (Pesh.  JjciJo).  — 
Targ.  i^ililD,  ar.  j^.^,  graec.  aaßavov.  Semitisch  ist  das 
Wort  kaum,  aber  woher  stammt  es?  eine  Frage,  die 
für  viele  Stoff-  u.  Kleidernamen  gilt. 

i-a».  i  -^"  »meinend,  glaubend«  Mt.  6,  7,  Mc.  10,  42,  Luc. 
2,44.  24,37.21.  Joh.  5,39.45.  11,13.  16,2.  19,25. 
20,15.  21,25.  —  l^i^i-ijc  EuaYYsXtov  Mc.  16,  15  nur 
graphisch  verschieden  von  edess.  ji^^is,  aber  nicht 
ursprünglich  zum  Text  gehörend  (»in  intercolumnio 
scripta«  Lagarde),  sondern  Edessenismus.  Vgl.  weiter 
unter  ^^^1 

i^otf  avO-egexai  Mt.  6,24;  6TO(jL£cvac  Mt.  10,22.  24,13; 
av£^o|jLai:  Mt.  17,  17,  Mc.  9,  18  (19),  Luc.  9,  41;  ini- 
fievov  Joh.  8,  7.  Für  ©j^oisz  Mt.  18,  18  Lag.  hat 
Land  S.  213  richtiger  ©^oz  (Sfjar^xe).  —  1  mal  Land 
177,  7  •  ^.w  wie  im  edessen.  aber  Targ..  "IDID ;  j^axa:je 
Oxon.  2  Tim.  1,  12.  Im  Ev.  schwankt  die  Vocali- 
sation  des  Vav  zwischen  ©  u.  ö-  —  liaJj^ämiÄ  utcojaovtj 
Luc.  21,19;  Land  183.15;  Oxon  Tit.  2,' 2,  aber 
liaJj>a*jaLo   Luc.   8,  15.      Edess.   |/aj^iu.iaiö. 

I«-».  >*™ä  "^*^*  TcoXX({)  KXeiouq  Joh.  4,  41 ;  »*^Qje  ist  st.  abs. 
zu  jLöj»,  das  auch  adverbiell  gebraucht  wird. 
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^yjff  cjtvowv  »Leinwand«  Mt.  27,  59,  Mc.  15,  46.  —  targ. 
pc.  Ueber  die  Verwandtschaft  mit  edess.  jj©^,  targ. 
i^i'i'lD  u.  arab.  ^A*«  vgl.  Fraenkel  48.  Doch  woher 
stammt  das  Wort  in  letzter  Linie?     Vgl.  zu  ^oä»! 

jovtt.  i?ou»  [xapxu;  »Zeuge«  wie  im  Edess.  Mt.  18,  16.  26, 
60.  26,65,  Luc.  24,48;  —  )zo?auö  {xaptupoov  »Zeug- 
nifs«:  Luc.  9,  5.  21,  13.  Joh.  1,  7.  19.  3,  11.  31.  32, 
Mt.  8,  4,  ebenfalls  wie  im  Edess.  —  Aph.  ^  .mj  [jiapTupecv: 
die  Evang.-Stellen  giebt  die  Concordanz,  aufserdem 
Oxon  Col  4,  13  ,„uaiö.  I  Thess.  4,  6  ^^  =  Edess. 
Targ.  inci?.  1  mal  ^,aaa:^  Joh.  9,  8.  Nöldeke  ZDGM 
a.  0.464 :  »Wenn  das  Afel  von  ,avaj  durchweg  ^^^]  bildet, 
so  ist  dies  nicht  als  phonetische  Veränderung  an- 
zusehen, sondern  geradezu  als  Uebergang  der  Wurzel 
in  ein  Vy«.  Arab.  yX$>ji,  in  der  Bedeutung  Märtyrer 
und  »oL^  Martyrium  stammen  aus  dem  christlichen 
Sprachgebrauche.  Vgl.  hierüber  Goldziher,  muhamme- 
danische  Studien  11,  387  ff. 

s^Qjc  Pael  ^^iau  X^P^^  M^-  19,  12,  prtcp.  .  ...^w^>^  Joh.  2.  6. 
Hiervon  abgeleitet  .■>^>.^^^  capax  Mc.  2,  2,  Joh.  21,  25, 
Joh.  8,  37,  pl.  ^u-Qjäio  Mt.  19,  11.  Etymologie 
dunkel.  Man  könnte  an  ^jj,  comprehendit  denken,  wenn 
dieser  Lautwandel  bezeugt  wäre.  Edess  ^sl»  =  wünschen. 

icaa  1-  Qal  prtcp.  pass.  ^o^is  Luc.  24,  12  =  Lag.  357,  12, 
während  das  Wörtchen  Zeile  10  fehlt.  Da  überall 
sonst  das  Aphel  steht,  so  ist  .vn-rr  hier  wohl  kaum 
ursprünglich. 

2.  Aphel:  zur  Wiedergabe  von  xi^r^iii  und  seinen 
Compositen  xaxax.  emzid-.  etc.,  die  passiven  Participien 
fürxertiac.  Mt.  5,  14.  15.  9,  18.  23,  4.  24,  50.  27,  60, 
Mc.  7,  32.  12,  36.  15,  46.  16,  6.  18,  Luc.  2,  16.  7.  12^ 
5,  18.  8.  16.  12,  19.  13,  13.  Joh.  2,  10.  6.  10,  17.  18. 
13,  37.  4.  11.  38.  15.  16.  13.  20.  15.  19,  2.  4?  29.  41. 
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20,  13.  7.  12.  —  Edess.  hat  diese  secundäre  Bildung 
nicht,  wohl  aber  Targ.  u.  Hehr.,  doch  selten. 

3.  liaia»]'  Tipo^eais  (Schaubrote)  Luc.  6,  4,  vom  Aphel 
gebildetes  Nomen.     Land   150,  59  verderbt  )zaicozl. 

4.  ihajjo  Mt.  13,44,  Luc.  18,22  ■O-r^aaupo^,  wörtl. 
depositum,  emph.  |Ä.v^^aj  Mt.  12,  35,  Luc.  12,  33 ;  cstr. 
Mt.  6,  21,  Luc.  12,  34  ganz  wie  im  Edess.  — 

plur.    |cLitt-jo  Mt.  6,  19.  20;  ^mHiAJs  •9'Tiaaupoc  Mt. 
2,  11.     Edess.  bildet  j^i^nj. 
o^kQjö.  .oai^iSLja   »die  Schaaren  der  Sterne«  ().^>>.^^)  Land 
198,  26.    Edessen.  kennt  nur  den  plur.  ]£Ljo,  ebenso 

Targ.  —  Arab.  'xxj<Xi,    dessen  genau    entsprechender 

Sprachgebr.    sich   wahrscheinlich    unter   Einflufs   des 
christlich-syrischen  entwickelt  hat. 
^oic.  I^j]»  aiäÄjjB  _io  ex  twv  TispaTwv  xfj5  yfji;  Luc.  11,  34; 

(];  45, 10  =  Land  105, 12  otsU» ;  Land  Luc.  11,  31 

|.>iv^  (Fragment).  Edess.  nur  ^cL»,  jioa;  hebr.  p]1D; 
Targ.  u.  Talm.  ND"'?  neben  i^DID.  Im  Arab.  entspricht, 
wenn  nicht  Uo^  Ufer  (z.  B.  Tab.  I  1267, 16),  so  das 

aus  ^^5  einer  Nebenform  von  o^,  zu  erschhefsende 

Nomen  (Nöldeke)  v_ä-u«  »Ende«. 
■^j^  1.  Pa.  -^^^  Ttpoaacxöv  »bettelnd«  Luc.  18,  35,  Joh, 
9,  18.  Dagegen  ist  ^  ^m-^  Luc.  15,  14  (uatepsra'9'ac, 
was  allein  in  den  .  Zusammenhang  pafst)  aus  ^m^«^ 
(pesh.  0,^  ^1)  verschrieben.  —  Aufser  im  Edess.,  wo  sie 
äusserst  selten  (P.  S.  2593)  und  nur  im  Qal  gebräuchlich 
ist  —  mit  dem  Pael  der  Lexikographen  ist  es  nichts  — 
finde  ich  diese  Bed.  nirgends.  Das  gewöhnl.  edess.  Wort 
dafür  ist  i^^  (auch  Peshita  z.  St.).  Wie  dieses,  heifst  "iriD 
ursprüngl.  herumgehen,  bes.  vom  »Hausirer«  gebraucht, 
Hebr.  Targ.  Dieser  Ursprung  ist  aber  der  Sprache 
so  wenig  mehr  bewufst,  dafs  das  Wort  an  den  ange- 
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zogenen  Stellen  von  dem   an  der  Strafse  sitzenden 
blinden  Bettler  gebraucht  wird. 

2.  Ithpe  z^Ltt]  Job.  20,  14  laxpacpT]  stellt  eine 
andere  Entwickelung  der  nämlicben  Grundbedeutung 
dar,  die  ich  nur  noch  im  Targum  finde. 

^.a^oB  ^Q^frt^A  (tucvte;  ^pix-/ioveq)  xaxaTSTjxr^ixsvot  Jes.  15,  2 
=  Land  166,  25.  Auch  im  Edess.  (P.  S.  2602)  Targ. 
—  Talm.  jerus.  {<D^tOD  nach  der  Ueberlieferung  (Arüch 
VI,  39)  eine  Frau,   deren   Gesicht  aufgesprungen  ist. 

i^L»  ia^aaiao  ^a7ica|ia  Mt.  26 ,  67 ,  Job.  18 ,  22  (?  Jo)  plur. 
.jQ_jaa-.iö  Job.  19,  3.  —  Diese  Bed.  findet  sich  nur  noch 
im  Talmud.  lt3D  »ohrfeigen'  heifst  ursprüngUch  wohl 
kaum  »mit  der  Hand  bedecken'^ ,  sondern  »auf  die 
Seite  schlagen«.  Hierbei  wäre  freiUch,  was  noch 
nicht  belegt  ist,  vorauszusetzen,  "iiOD  nicht  nur  Seite, 
sondern  auch  speciell  »Backe«  bedeutet  habe. 

Isja  Qal  »ansehen«  ].s^  Lag.  299  ()  Lag.  300  )^^)  Mt. 
22,  16,  Mc.  7,  34  j"^. 

Pael:  Mt.  24,44.49,  Mc.  15,43,  Luc.  2,25.38. 
3,  15.  6,  34.  12,  36.  40,  Job.  5,  3. 

^laa  TipoaSoxi'a  Luc.  21,  26  =  targ.  i<"'"'1DD,  aber 
edess.  nur  \lsajs- 

Edess.  kennt  nur  Pael;  aber  Talm.  u.  Targ.  u. 
Mand.  haben  Pael  wie  Qal.    Hebr.  nur  Nomen  fT'DtS'lD 

o 

Schaustück,  ar.  älXixx  Fenster  (z.  B.  Hish.  220,  7)  = 

äth.  maskät.    Die  Bedeutung  des  Verbum  ist  ursprüng- 
licher als  die  des  arab.  bCi-  »sich  beklagen«. 
. ^»m   1)    Aphel  wlkajöf    anapxavü)   Mt.  18,  15.  27,  4,   Luc. 
15,18.    17,3.4,   Job.    5,  14.    8,3.4.11.    8,7.    9,2, 
Land  189,  10. 

2)  Ji.ije  a{xapTwX6:  Luc.  5,8,  Joh.  9,  16.  24,  25; 
Land  108,  18 ;  fem.  ^v^'a-ic  Mc.  8,  38,  jv^^^^  Luc.  7, 37.  39. 
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pl.  )v.L»  Luc.  22,  37;  ^  Mt.  9,  10.  13,  Mc.  2,  15, 
Luc.  5,  32,  Joh.  9,  31;  mit  Verdünnung  des  »a«  der 
■  ersten  Silbe  ^i^  Mc.  2,  17,  Mc.  2,  16,  Mt.  26,  45, 
aber  ].k^^:  Mt.  9,  11,  Luc.  5,  30.  6,  32.  33.  34.  24, 
7,  vgl.  Mc.  8,  38 ;  Land  108,  16. 

3)  ^v^m  a^xaptr^jxa  Joh.  8,  46.  9,41.  15,12.24. 
19,11,  Mt.  12,31;  Land  205,9.16  emph.  •)AV>.m 
Joh.  8,34;  16,8.9  J^  J,;  Oxon.  Nu.  5,6.7;  — 
St.  cstr.:  atih^  Joh.  1,  29;  os  8,  21.  24.  9,  41.  15, 
22.  —  pl.  ;_X:ijo  Mt.  9,  6.  26,  28,  Mc.  1,  4  Luc.  3,  3 
u.  24,  47  ji";  Luc.  7,  49;  Joh.  9,  34  ^:ii;;;  Land  172, 
7.  —  V ;  .fo :  Mc.  2,  7.  10;  —  plur.  cstr.  ^iJ^a  Mt. 
9,  2.  5 ;  i;v.ia  Luc.  5,  20.  23;  i  7,  47.  48 ;  Joh.  9, 41  ^^  ; 
,^:  Joh.  15,  22.  20,23;  Mt.  3,  6,  Mc.  1,  5;  Mc.  2,5: 
^^a:^^^;  Land  181,  21.  24.  193,  27.  204,  25.  — 

Während  in  unserem  Dialect  Ä|jLaptav(i)  usw.  immer 
und  ohne  Ausnahme  durch  .  v>.r,^]  wiedergegeben  wird, 
ist  dieser  Gebrauch  im  Edess.  nicht  so  häufig.  Auch 
in  Peshita  ein  paar  mal  Act.  7,  24,  Mt.  7,  26.  23, 
17.  25,  2.  3.  8.  18,  35,  aber  das  gewöhnhche  ist  i^, 
—  Die  GB.  von  .\>.ffi  ist  »thöricht  sein«,  die  im 
Edess.  die  herrschende  ist. 

p:^   »Korb«    pl.      vVr.  Mt.  14,20,  Joh.  6,13;   edess.  u. 

hebr.  J?,  targ.  N^C,  aber  Talm.  i^rh'^ü,  arab.  ^^^  »jL 
wahrscheinhch  Lehnwort.     Fraenkel  76. 

'^^fo  j^jioBiio    »Nägel«     Joh.    20,  25.     Edess.  kennt  weder 
Wurzel   noch   Nomen.     Targ.    i^ippD   hebr.    DnODD. 

Dns?pp.      Koh.    12,  11    mit   U'.      Ar.  ^ul/.   Lehnw. 

Fraenkel  89.  Aber  auch  in  den  anderen  Dialect en 
scheint  es  nicht  ursprünglich  zu  sein,  weil  hier  eine 
Bildung  mit  D  vorliegt,  die  keine  Etymologie  hat. 


^^  Pael:  ^.i^mv^  oiuli^oviec,  »seihend«  Mt.  23,  24  =  Targ., 

aber  Edess.  kennt  nur  Aphel.     Ar.  \/~^. 

f:^.  pojijo  ßorj^sta  Land  106,  7.  110,11.  Targ.  Hebn^D 
»stützen,  helfen«  stark  entwickelt,  ar.  l\ju«.  Edess. 
kennt  die  Wurzel  nicht. 

j.aa:  TiepißXs'^aixevos  (auxou;  ©oi^)  Mc.  3,  5.  Verschreibung 
aus  ).aj».  Im  Edess.  wie  Targ.  heifst  ).aio  nichts  als 
>  sammeln«. 

,,a»  Pael  .oj-aaL  Mt.  24,  80,  xotpovTa: ;  _,,^vc  Luc.  8,  52 
=  Targ.  (Qal  u.  Ap.)  Hebr.  (Qal).  Im  Edess.  scheint 
die  Bed.  »zittern«  sicher  zu  sein.  P.  S.  2697. 
».oai-n^  f3Jo  >ihr  Herz  zittert«.  Julianos  79,25.  Für 
Pael  hat  Merx,  Hist.  artis  gramm.  apud  Syros  211 
das  Bsp.  aus  Homer lom  ^■=»wv/^  ^4^05  ^.ä^f^o',  >redarguit« 
ist  auch  BA.  6236  Afel«.     Nüldeke. 

jv^a  vtTiTTQp  Joh.  13,  5  =  Targ.  N^D'^p,  hebr.  bcD  in  einer 

ganz  alten  Stelle  Judic.  5,  25  (6,  38).    Ar.  jL«  Lehnw.  ? 

Fraenkel  67  f.  Etymologie  dunkel  wie  bei  vielen 
Gefäfsnamen.  »Verwandt  ist  ji.oro  Schiff«  Nöldeke 
ZDMG  XXII  516. 

Ijj^  ßtßXo;  Mt.  1.1,  Luc.  3,4.  4,17,  Land  184,16 
=  Targ.  Nnp^p;  edess.  j^i:  hebr.  idd;  arab.  ^ 
entlehnt  (Fraenkel  247). 

joiLffl  x£'.|Jiü)v  Mt.  24,  20  wie  im  Edessen.  ]oiijo',  ]l^  (ver- 
schrieben für  lo2u.jc)  Joh.  10,  22  =  Targ."  Njnip- 
Hebr.  cant.  2,  11  "inp  ist  Aramaismus.  Denn  wegen 
arab.  ülü  ist  im  Hebr.  tS'  zu  erwarten.  Urspr.  war 
aber  auch  im  Text  das  Cant.  gewifs  "int^  geschrieben, 
da  in  jenen  Zeiten  auch  das  Aram.  tt'  u.  D  deutlich 
unterschied. 

ysiuä.  >ci:^.iijl   £-fi{jiü)0-yj  »verstummte«  Mt.  22,  12.     Targ.   u. 
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Hebr.  üHD  verschliefsen ,  eigentl.  liegt  hier  deshalb 
eine  Ellipse  vor  für  »sein  Mund  wurde  verschlossen«. 
^^v  1.  Ithp.  Im  Evangelium  das  gewöhnliche  Aequivalent 
des  griechischen  y^yvea^a:,  wo  in  Peshita  und  über- 
haupt im  Edessen.  \o<n  steht.  Mt.  5,  45.  18,  19,  31. 
21,  42.  8.  13.  26,  2.  54,  Luc.  16,  11.  12.  22.  24,  21. 
21.31.32,  Joh.  1,3.6.14.28.  2,1.  3,25.  4,14. 
9,  39.  12,  29.  10,  22.  15, 17;  Mc.  11,24  ^o^i^  ,j^^o 
xa:  eaxat  upiiv  wohl  verschrieben  aus  ^^v\^^.  Land 
194,21.  104,19.  109,15.  Gewifs  Üebersetzungs- 
manier,  nicht  echter  Sprachgebrauch. 

2.  ^^v  »Knecht«,  wie  imEdess.,  öfter;  Imal  Land 
Mt.  18,  23  ^Of^QjL-  Hier  liegt  entweder  Verschreibung 
vor,  oder  es  ist  wirkUch  Uebergang  des  a  in  u,  was  in 
geschlossener  Silbe  häufig  in  unserem  Dialect  statt- 
findet, anzuerkennen. 

3.  j^oi,  »opus«  nur  graphisch  verschieden  von 
edessen.  ,^  "l3iy  Targ.,  mand.  J<^^<3^<  ufädä:  Mt.  5,  16. 
11,  2.  26",  10,  Luc.  24,  19.    17,  4.  10,  32,   Joh.  5,  20. 

36.  3,  19.  20.  21.  4,  34.  6,  29.  28.  7,  3.  8,  41.  10,  25. 

37.  14,10.  11.12.  15,24,  Land  111,14.  112,2.  171, 

8.  182,  7.  21.  183,  2.  174,  26.  195,  2.  196,  3.  8.  206, 

9.  11.  15.  167,  9.  103,  22.  Oxon:  Nu.  4,  47.  49, 
I  Thess.  1,  3.  Tit.  1, 16.  2,  7.  Dieselbe  Form  wird  bei- 
behalten im  Singular  wie  Plur. ,  absolutus  wie  con- 
structus.  —  Nur  zweimal  |  .«^^^.  14,  10  Lag,  385 
(genauer  hat  der  Codex  J^joi.)  "ca  spya  )  |-.,.ä'ai.  Lag. 
384,  26;  ooioja-n:»,  Land  197,  24,  hier  ist  jedenfalls 
das  zweite  Vav  fehlerhaft. 

4.  oiZj^oi»  xriQ  %-spanziocc,  auxoö  Mt,  24,  45  nur 
graphisch  verschieden  von  edess,  )  /^  Ak  . 

IfSaik  xX^[jia  »Rebe«  Joh.  15,  2,  emph.  |i  —  Joh.   15,  4. 
5.6,  plur.  jz-^oi.  Land  178,  25  =  targ.  J^IDIV  Reis, 

Schwally,  Idäoticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  5 
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Zweig,  eig.  wohl  >das  darüber  hinaus  Schiefsende,  der 
Schöfsling«. 
^.  )s,  j^     Vß  priusquam   (edess.   ohne      ^ö) :   Joh.    1 ,  48. 

4  49. 
\^  o^  ^  oÜTzo)  Mt.  14,  6.  24,  6,  Joh.  2,  4.  3,24. 

7 ,  8.  8 ,  20.  57  {b^.  —  ,^  Joh.  4,  51  yjSrj  Se  auxoö 
xaxaßaivovTo;.  Aber  hier  ist  y^Sy]  eine  vielleicht  durch 
eine  gewifse  Aehnlichkeit  mit  ^^  hervorgerufene  pe- 
dantische Uebersetzung  anstatt  des  allein  richtigen 
exe,  wenn  nicht  innergriechische  Verderbnifs  vorliegt. 

,0:^.  teils  mit  ©  teils  mit  ö,  exi  syntactisch  =  edessen  ^i,. 
Mt.  5,  13.  19,  20.  22,  46.  26,  65,  Mc.  2,2.  12,  34, 
Luc.  15,  19.  18,  22,  Joh.  4,  35.  4,  42.  6,  67.  12,  35. 
14,  18.  16,  16.  17. 

Etymologisch  und  syntactisch  =  hebr.  "I'iy,  dagegen  ist 
syr.  ^  =  hebr.  IJ?  =  "»Ti?.  Syntactisch  gehen  beide 
Worte  schon  im  Hebr.,  wenigstens  nach  der  jetzigen 
Punktation,  ganz  durcheinander. 

joi»  jaM^  partic.  Pael  pass. ,  »blind«:  Mt.  20,30.  23,  16, 
Luc.  4,  19,  Joh.  5,  3.  9,  1.  2.  18.  17.  21.  24.  32.  39. 
40.  41.  10,  21.  11,  37,  auch  im  Edessen.,  aber  viel 
seltener  wie  ^av,,,  das  in  unserem  Dial.  gar  nicht  vor- 
kommt (nur  im  Nomen  zo^-ai.  n6)puioi<;  (xapSia^)  Mc. 
3,  52). 
,^X  pr^[xov£uovx£5  Joh.  15,  20.  16,  4.  Hier  ist  ebenso 
wie  bei  ^.^  ein  Uebergang  von  einem  Verbum  n'y, 
nämlich  edess.  jolI»,  in  ein  mediae  i  zu  constatiren. 
Aber  keines  von  beiden  findet  sich  sonst  im  jüdischen 
Aramäisch. 

^v  ^^ilii  icpuXaSa  »bewahrte«  (pesh.  ■^^)  Joh.  17,  12. 
Im  Edess.  bedeutet  dies  von  p^  Auge  denominirte 
Verbum  » betrachten « . 

j.a:i  1.  ptcp.  Qal.  ^iL  xapaaawv;  2.  Ithpe  ©j-aii^-»  xapa^'O'^ 
Joh.  5,  7.  —  3.  ^aL>-f^i^  xapa)(rj  xoO  ('joaxo^)  Joh.  5,  4. 


67 

Diese  Bed.  findet  sich  sonst  nur  noch  im  Hebr.  und 
arab.  ^Xc.  Edess  kennt  nur  die  Bed.  »hemmen,  zurück- 
halten«, Targ.  nur  »betrüben«,  welch  letztere  neben 
der  oben  erwähnten  auch  im  Hebr.  vertreten  ist. 
Die  in  unserem  Dialect  nachgewiesene  scheint  aber 
die  ursprüngliche  zu  sein. 
Jij:^.  praep.  1.  )  v .  v  «  Ji^  Sia  xf]?  raXtXat'a;  Mc.  9,  29 
(pesh.  ^  ^i^]  i:^?/|\s  Sca  xfic.  d-upoc;  Job.  10,  1.  2. 

2.  ..jis.^^   .  Vv,  mit  Reduplicirung  der  einfachen  Prä- 
position, oC  £|xoö  (instrumental)  Joh.  10,  9.  14,  6. 

3.  ^zu»  ■  v^  7toXX(j)  jiäXXov  Luc.  18,  39 ;  Mc.  7,  36, 
(jiaXXov  TcepcaaoxepcDi;. 

4.  jzoic»    v*^  uTxepTiepcaatü^  Mc.  7,  37. 

5.  ,_a^,  .  Vv   vgl.  unter  ,_a^. 

6.  ■  Ml,,.  izaJavs  wj.-»    '^v  inl  dpxtepews  Avva  (»zur 
Zeit«)  Luc.  3,  2. 

Der  sub  6  genannte  Sprachgebrauch  allein  hat  in 
dem  Edessenischen  eine  Analogie,  indem  auch  dort 
,  ■  Vv  »innerhalb«  (einer  Zeit)  bedeuten  kann.  Sonst 
wird  diese  Verbindung  immer  conjunctional  gebraucht 
(P.  S.  2887.  Nöldeke,  Syr.  Gramm,  p.  527). 
i^.Ji,„^  »Söller«  Land  181,1  nur  graphisch  verschieden 
von  edessen.  |:u^^;  jüd.  Aram.  i^r\'b'^V  neben  i^rrib;?; 

hebr.  D^^jr ;  Ar.  &IL  coenaculum  Lehnw.    B'raenkel  20  f. 

)VavVv  xaiatycs  »Sturm«  <\)  49,  3  =  Land  106,  20. 
Targ.  i^b)v'?^,  edessen.  jj^v^. 

|v^v  uXeupa  Joh.  19,  34  =  targ.  V^jr,  i^V^^V,  edessen.  nur 
|vV)  mit  Erweichung  des  ersten  ^,  was  sich  in  unserem 
Dialect  Joh.  20,  20.  25.  27  findet.  Die  Ursprünglichkeit 
dieser  LA.  ist  indessen  nicht  unbedenklich,  da  Targ. 
diese  Form  nicht  kennt. 

v^Vv    L  |.v^vvv    elq  Tou;  atwvas   Mt.  6,  13.     Das   Edess. 

5» 
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gebraucht  in  dieser  Phrase  immer  den  Absol. ;  ■\/.vvv 
Joh.  13,  8  Lag.  383,  10  >  383,  20  jv^vw.  Land  Mt. 
13,  40.  49  mit  graph.  Darstellung  des  mittleren  Vocal- 
anstofses  )v/..Vv. 

Das  Wort  ist  jedenfalls  in  der  Bedeutung  Welt 
nicht  nur  im  Arabischen  ^U ,  sondern  auch  im  Ara- 
mäischen Lehnwort.  Denn  nur  auf  jüdischem,  nicht 
israelitischen,  Boden  ist  die  Entstehung  dieser  Bedeutung 
verständhch.  üb)}!  bedeutet  Zeit,  Ewigkeit.  Es  scheint 
schon  auf  der  Inschr.  von  Sendschirh  (Panamu  Z.  3)  vor- 
zukommen, viell.  in  der  Bed.  »Zeit«.  Als  dann  in  der 
messianischen  Dogmatik  dieser  Aeon  dem  zukünftigen 
des  Gottesreiches  entgegengesetzt  wurde,  bekam  es 
erst  die  Bed.  »Welt«.  Es  ist  also  ein  messianischer 
Terminus.  Ueber  die  Etymologie  wage  ich  nichts  zu 
sagen. 

^^vv   II.  1)  Vi>£u.luäi»  veavi'axos  Mt.  19,  20,  Mc.  16,  5. 

2)  |.v/;.Vr:v  id.  Mt.  19,  22;  Land  ibidem  |.^^v^v. 
sonst  häufig  bei  L.  )«^.vv;  plur.  Land  108,  10  = 
«];  67,  63  ^offi^^ol^.  1  =  targ.,  samar.  f^^'i^iy.  Edess. 
bewahrt  noch  den  deminuirenden  Diphtongen  |v/^Xv ; 

arab.  ^.^  ist  auch   eine  Deminutivbildung ;  hebr.  D^V. 
u.  HD^y. 

^^  praep.  ^rmU.  Die  Stellen  Mt.  1,  23.  2.  3.  17,  3.  22, 
16.  24,  30.  31.  26,  29.  35.  38,  Mc.  1,  36.  2,  25.  26. 
3,  24.  6,  18.  22,  Luc.  1,  28.  5,  9.  6,  3.  7,  11.  12.  36 
(338,  30),  8,  1.  7. 18.  9,  30.  32.  15,  27.  16,  10.  22,  33. 
23,39.  24,27.41,  Joh.  4,  18.  27.5,26.  6,9.69. 
8,  12.  9,  1.  37.  40.  10,  16.  14,  16.  17.  21.  16.  4.  18, 
18.  19,  18.  32.  21,  3,  Luc.  24,  29  haben  den  unteren 
Punkt  bei  o^,  deshalb  nicht  zu  sprechen  wie  edessen. 
;^,  sondern   wie   hebr.    D^,    dessen    Aussprache   ich 
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übrigens  für  sehr  jung  halte,  so  jung  etwa  wie  das 
i  in  ]i:ypi?^  Safxfjjwv  nnp  Map:a|jietc.^)  Bestätigt  wird 
diese  Vocahsation  durch  die  Sehreibung  y».v  (auch 
im  Targum  sehr  häufig)  Land:  Mt.  25,  27.  26,  23.  51, 
Luc.  5,  30.  34.  6,  3,  Joh.  18,  1 ;  188,  8. 

1  mal  9  .  v/^v-  (leia  töv  (ÖTroxpcTwv)  Mt.  24,  51.  Da 
diese  Verbindung  nur  Imal  vorkommt,  während 
^^a:^  aufserordentlich  häufig  ist,  so  ist  sie  gewifs  nicht 
wie  ,  ■  Vv  zu  beurteilen,  sondern  wie  eine  Abkürzung 
für  )  .  nV-...  v^s  »mit  dem  Teile  der«.  —  .©au-j^öik 
Land  Mt.  23,  30  ist  verschrieben  aus  r^^k^.v. 
fv^v/^v  6  eO-vtxo;  Mt.  18,  17  =  edess.  )  '\^\^k.  —  St.  emph. 
Es  ist  der  specifisch  jüd.  Sprachgebrauch:  ein  yil^n  DV, 
ein   "»IJ,   ein   bar\^^  für   Individuen.      (Als  PI.    dient 

K^K   izaJLic!.)    »Mühe,   Arbeit«    Land    193,  9.    194,  24. 

210,  6.     Nomen  bekannter  Bildung. 
^^/^v   I.  a)  jzjoio^  "fj  oixoi)|X£vr]  Luc.  21,  26  Lag.  353,  Land 
109,  16.  —  izj^    Luc.    21,  26   Lag.   354   (amirta), 
aber  Luc.  2,  1 :  w^,  wie  edessen  ämartä,  ohne  Voca- 
hsation Land  Mt.  24,  14.  183,  13.  206,  24. 

b)  li-n^ift^^  nevovxa  (Xoyov)  Joh.  5,  38,  in  der  H.  S. 
corrigirt  in  )^  .v/^v 

c)  ^Zj^sfioi.  Land  186,  23  »mein  Leben«.  Im  edessen. 
ist  das  Wort  mascul. ,  würde  also  ^^-^  zu  stehen 
haben.     Ar.  j4£: 

■^y^K  II.  ^  .^./.v  Land  183.  7  »sammeln«  (parallel  ^aXs)  = 
hebr.  targ.  "iDj;,  das  von  lioy  Targ.  Hebr.  denominirt 
ist.     Edessen.  ^  .v^v   wird  nur  von  »Gras«  gebraucht, 

wie  arab.  .A^i  von  Gauhari  aus  Zohair  belegt. 


*)  Auch  Mand.  qj;  ist  e  m  oder  i  m  (sonst  würde  qj.^  geschrieben) 
Nöldeke. 
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.  ^i^v   pl.    ^^i^v    ata'xuXrjV   Mt.    7,  16.      Edess.    zeigt  in 

der   ersten   Silbe  e,  Targ.  i;    Hebr.  2^.  Arab.  ^,^-Jjs. 

Ich  halte  v_^wL£  ebenso  für  Lehnwort  wie  ^S  u.  i^*fts^. 

Was  Fraenkel  156  gegen  eine  solche  Annahme  geltend 
macht,  dafs  diese  Worte  genau  die  regulären  Vocal- 
verhältnisse  zeigen,  nach  denen  sich  hebräische,  ara- 
bische und  aramäische  Wörter  entsprechen  müssen, 
ist  nicht  entscheidend.  Wenn  die  Araber  diese  Worte 
wirkhch  einmal  besessen  haben,  so  mufsten  sie  ihnen 
von  Gott  und  Rechts  wegen  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
abhanden  kommen.  Das  Gegenteil  würde  ganz  einzig 
in  der  Sprachgeschichte  darstehen  ^). 

oi^  TipaO;  Mt.  5,  4.  11,  29;  Mt.  21,  5  jir;  =  targ. 
|):V.i  he.  i:j;;  edessen.  ]^hL  fast  überall  in  der  Be- 
deutung > asketisch.  Asket».  jkaJoi:*  -paÖTr^?  -j*  4r4:,  5 
=  Land  104,5.  Targ.  kennt  seltsamer  Weise  nur  j^niinilij^, 
Edess.  consequent  l/Lii:!,  hebr.  Der  Begriff  der 
Demut  im  reügiösen  Sinn  entstammt  für  diese  Wurzel 
der  religiösen  Terminologie  des  Judentums. 

|Xi  Qal.  dO-etel  (^eov,  avO-pw-ov)  Oxon  1  Thess.  4,  8,  pesh. 

Im  Aramäischen  kommt  das  Qal  sonst  nur  in  in- 
transitiver Bedeutung  vor,  ebenso  im  Hebr.  »nieder- 
gedrückt, gebeugt  sein«.  Nur  das  Arabische  kennt 
ein  transitives  Uc  anxit  alqm.  z.  B.  Tabari  I  2082,  7. 

Das  von  G"v\'iniam  Oxon.  I  Thess.  4,  6   hergestellte 
l|j]v,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft  (Pesh.  .  ^Vv). 
jjoik.   jz^jai.   ot  5lxa  Mc.  10.  41 ;  ^ai.  ^iz  et  SwSaxa :  Mc.  9, 
34.  10,  32,  Mt.  10,  1.  2.  15,  32.  26, 14. 19,  Luc.  8,  1. 


*)  >Ist  mir  durchaus  nicht  sicher.  Es  gab  ja  auch  immer 
Araber  in  der  Nähe  von  Damascus ,  am  Euphrat .  in  Jerus. ,  wo 
Weinbau  herrschte,  und  der  Wein  ward  überall  wenigstens  genannt, 
wenn  er  auch  nicht  überall  wirklich  bekannt  war.«     Nöldeke. 
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9,  1.  22,  3.  14.  30,  Joh.  6,  68.  20,  24;  jzjjii:^  ^  Mc. 
16, 14,  Luc.  24,  9.  33  xobc,  evSsxa.  Lagarde  ist  nicht 
ganz  sicher,  ob  an  der  letzten  Stelle  nicht  erst  eine 
Correctur  aus  j^:^  j^ ,  was  er  in  den  Text  aufge- 
nommen hat,  vorliegt.  —  ]Li.^  UrÄi»  die  Dekapolis  Mt. 
4,  25,  Mc.  7,  31. 

lieber  diese  Determinationen  vgl.  Nöldeke  a.  0.  484. 
)  -A-Mv  Land  183,  27? 

.  ^.v    Ud^:^  6  eaxaTo;  Mt.  20,  14.  21,  31;  Joh.  6.  39  u. 

11,  24  :;  6.  44  ^;  6,  40.  55;  fem.:  ].iL..^i^  Mt.  27, 
64,  plur.  ^.^öv  Mt.  19,  30;  ^.v^>;V  Mt.  20,  16,  emph. 
f.^nv  Mt.'  20,  8. 

Hier  liegt  eine  im  Syr.  sehr  beliebte  Adjectivbildung 
auf  äi  vor  wie  z.  B.  in  jl^j-i»),  welches  Peshita  an  allen 
jenen  Stellen  hat.  l^mi»,  Mc.  9,  34,  (hier  wird  die 
L.  A.  6  ea^atoc  vorausgesetzt) ,  Joh.  7 ,  37  wird  nur 
aus   j.^n'k  verschrieben  sein. 

^nv  oiÄ^coÄ?]  '^'^  ^  ^v  yovuTietwv  Mc.  1,  40.  So  bietet  in 
dem  M.  S.  die  erste  Hand.  Lag.  hat  ,jxo  in  den  Text 
aufgenommen,  das  gemeinsyrisch  ist  und  auch  Mt.  17, 
14  steht,  aber  nicht  in  den  Targumen  vorkommt. 
^qv»  edess.  contorsit,  he.  "Ipy  die  Opfertiere  fesseln, 
im  jerusal.  Targ.  daneben  die  Bedeutung  >auf  die 
Kniee  fallen«.  Diese  ist  natürhch  ebenso  wie  die  von 
tXäc  Vertrag  schhefsen  (vgl.  lat.  foedus  icere)  von  dem 
Fesseln  der  Opfertiere  abgeleitet. 

i^.  Imal  Mt.  26,  11  o^,  Imal  Luc.  24,  53  d;  -^  v.-^ 
TiavxoTe  Mt.  26,  11,  Luc.  15,  31.  24,  53,  Joh.  11,  42. 

12,  8.  7,  6.  8,  29  (mit  Ausnahme  der  beiden  letzten 
Stellen  ausdrücklich  von  Lagarde  als  Schreibungen 
der  ältesten  Hand  bestätigt).  Oxon  I  Thess.  1,  2.  Land 
182,  10  ,^  steht  Original  und  Correctur  friedlich  zu- 
sammen.    LandlOT,  4  ^.    Oxon:  Col.  4,  12  ^,  Oxon. 
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Tit.  1, 12  001»]  Ji^o^r:  <xs.l  jedenfalls  verschrieben  aus 
-ooii^.  (Beachte  auch  diesen  besonders  im  Arab. 
übhchen  Gebrauch  des  Suffixes!)  —  Mit  j^  ist  aber  ety- 
mologisch gar  nichts  anzufangen.     Ob  Abkürzung  für 

!^  (ar.  q!lXc  Lehnw.)  oder  =  ^  Fest.    Vgl.  äthiop. 

amir  S.  4. 
r^  7ipoa6)(^ia[jia.     ?o^z  iipooox^itic,    »verabscheuen«  Deut. 
7,  26  =  Land  165. 

Gehört  zu  "inj?  Einw^and,  Widerrede,  jerusal.  Targ. 

u.  Talm..  ar.  .;to  schaden,  he.  "n^. 

v^j^  1.  Pa.  ptcp.  .  ^^^v«^  »gemischt«  Joh.  19,39;  texa- 
pay^xevos  Land  107,  20.  166,  16.  —  2.  wasj^z)  exapax^rj 
Mt.  2,  3.  9,  23.  14,  26,  Lc.  1,  12.  29.  24,  38,  Joh. 
12,  27.  14,  1.  14,  27  Land  105,  4.  6.  9.  —  3.  \j^,o,^ 
•S-opußos  Mt.  26,  5.  27,  24  ]z;  pl.  _*  axataataatac  Luc. 
21,  9.  —  4.  U^^-^  Land  170,  1.  110,  14. 

Dieser  Steigerungsstamm  findet  sich  nur  im  Jeru- 
salem. Targ.  u.  Rabbot,  wobei  als  Nomen  nur  ^313")''^ 
vorkommt. 

IL  wcj-i^  »Untergang«  (der  Sonne)  Land  Luc.  4,40 
entweder  =  edess.  ^^j^  oder  =  hebr.  3^;^.  —  ]z\ÄjaL 
TrapaaxeuTj  Rüsttag,  Vorabend  des  Sabbat,  Joh.  19,  4. 
31.42  =  edessenisch  jzCcoj^,  wie  auch  Mt.  27,62 
steht,  bedeutet  eigentlich  nichts  als  »Abend«,  dann 
den  Abend  kat  exochen. 

).v.f;  v  »nackt«  Land  183,  16.  Edess.  J^-^,  Targ. 
Talm.  "if^^itp"};;.  Mit  seiner  Verdünnung  des  Vocals 
der  ersten  Silbe  zu  i  steht  der  Dialect  lautlich  auf 
einer  jüngeren  Stufe  als  jene  ihm  nächst  verwandten. 
Die  Wurzel  ist  eine  Erweiterung  eines  nicht  mehr 
vorhanden  Ji^^v,  =  arab.   ,}li&  (z.  B.  Hish.   1026,  6, 

Istahri  28,  2). 
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ZQi  »Reichtum«  Land  223,23,  targ.  iniV;  Hebr.  itt^y- 
Der  consonantische  Lautbestand  ist  also  gemeinara- 
mäisch, der  vocalische  hebräisch.  Im  Edess.  würde 
der  st.  absoL  ioL^  heifsen, 

»Freude,  Ergötzen«  Land  195,  22.  Gehört  zu 
33lDni<  eig.  sich  kühlen,  dann  sich  ergötzen  (Rabbot) 
von  :i'iD  erkalten,  Hebr,  Edessen.  Dies  Nomen  ist  dann 
von  dem  Steigerungsstamm  gebildet,  als  läge  eine 
Wurzel  mediae  geminatae  vor. 
Uos  »Leib«  Mt.  5,  29.  30.  6,  22.  24,  28.  26,  12.  27,  52. 
59,  Mc.  5,  29.  6,  29.  15,  43.  45,  Luc.  3,  22.  12,  4. 
22,  19.  24,  23,  Job.  2,  21.  19,  31.  —  Land  Luc.  11, 
34,  Land  113,15.  193,17;  208,22  ^oat-^o^os.  — 
Lag.  Luc.  23,  44  ]j^.  An  6  Stellen  hat  Vav  den 
oberen  Punkt,  Imal  (Luc.  3,  22)  den  unteren. 

Edess.  u.  Targ.  f^iJD,  Targ.  daneben  {<pJD,  hebr.  i;!D. 

Ij.^  xepafjieu?  Mt.  27,  7.  10,  Land  173,  10  |;^.o.  —  Edess. 
iVls,  aber  bibl.  Aram.  Daniel  2 ,  41  IHD,  vgl.  hebr. 
tt'nz)  Jes.  3,  9  Läugner  u.  Stade,  Hebr.  Gramm.  §  94. 

>a-.4Ls  aiteuTo?  Luc.  15,  23.  27.  30,  Mt.  22,  4 .  -)  v^ .  ^  ä  xa,  atxiaxa. 
Darnach  würde  auch  an  den  3  anderen  Stellen  nicht 
petim,  sondern  pattim  zu  sprechen  sein,  wie  Targ. 
D'^^D,  arab.  ,*jia5  in  der  ursprünglichen  Bedeutung 
ablactus.     Edess.  hat  in  jener  Bedeutung  nur  >a^au>. 

i_jus  1.  Aphel  aTtoXuü)  (yuvalxa)  Mt.  5,  31.  32.  19,  3.  7.  9. 
Edess.  hat  diese  Wurzel  reich  entwickelt  imd  auch 
diese  Form,  aber  nicht  in  dieser  speziellen  Anwendung. 
Dagegen  ist  "itSD  im  jüdischen  Aramäisch  Terminus  für 
die  Ehescheidung. 

2.  ^ja^Ls  »Ehescheidung«   Mt.  5,  31.   19,  7   entw. 
=  targ.  initSD  oder  ]nii3D.    Vgl.  zu  4. 
Arab.  Job    das    Brechen   der  Fasten,    wovon  jLä 
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1,  II,  IV  erst  denominirt  sind,  —  der  Quran  kennt 
diese  ganze  Terminologie  noch  nicht  —  halte  ich 
für  ein  Lehnwort,  Denn  erstens  ist  es  auffallend, 
dafs  in  dem  Arab.  ein  Terminus  für  das  Lösen  einer 
Verpfhchtung  gebraucht  wird,  der  bei  den  Hebräern 
erst  später  auftaucht.  2.  wissen  wir,  dafs  das  Fasten 
im  Islam  aus  dem  Judentum,  bezw.  Judenchristentum, 
übernommen  ist^).  Es  ist  deshalb  mögüch,  dafs  mit 
der  Sache  auch  der  Terminus  übernommen  ist,  wenn 
auth  das  jüdische  oder  christliche  Prototyp  noch  nicht 
nachgewiesen  ist.  ^^^  selbst  ist  Lehnw.  Fraenkel, 
Dissertatio  20. 

■  Va  bezw.  .  .Vo  »Teil«  (promiscue).  Im  Evangelium 
regelmäfsig  verwandt,  um  das  deutsche  »einander«, 
griech.  aXXr^Xo:,  auszudrücken,  ein  Gebrauch,  den  ich 
sonst  nirgends  finde. 

.  V.O  /^v  r,  ^  V  o  u.  ähnl.  Mc.  9,  32  Land  Mc. 
9,  33;  mit  v.^:^  Mc.  9.  33.  15,  31,  Luc.  4,  36.  Job.  6, 
43.  53;  mit  ^  Job.  5.  44. 

.  ^Va  zq^  ^esuJi^  Mt.  24,  10,  Luc.  2,  15,  Job. 
4,  33.  12.  19.  13,  34.  15,  12.  17.  16,  17.  19. 

Imal  .-^CLS   geschrieben    Mc.    9,  33   =   Land   141. 

Peshita  gebraucht  hierfür  meistens  ^..J^».  ^  etc. 
.  ^Vo   .  „Vo/|   auypöjvta:  »verkehren  mit«    Job.  4,  9  (pesh. 

^.^...A^^)  Land  200,  22. 

Edess.  kennt  für  die  Wurzel  nur  die  Bed.  bebauen, 

dienen,  machen,  für  das  Ithpe  nur  die  passive  coli. 
^oXs    1-    Ithpael    (immer   mit   Pe  inversum)    iY.rjJ^xxtod-a.i 

Mt.  7,  28.  19,  25.  22,  33.  Mc.  2, 12.  6,  2.  7,  36,  Luc. 

2,  47.  4,  22.  32,  Land  Mt.  13,  54.  198,  24. 


^)  Natürlich  müssen  auch  die  heidnischen  Araber  das  Fasten 
als  religiöse  Uebung  gehabt  haben,  aber  das  vom  Islam  eingeführte 
Fasten  empfanden  sie  als  ein  Novum. 
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2.  VialkS  exoTaats  Mc.  16,  8  (ebenfalls  mit  Pe  in- 
versum). 

Schon   Minisealchi   hat   richtifj   j^esehen,   dafs   hier 
lediglich    eine    dialectische   Nebenform   von    edessen. 
Targ.  >n\^  vorliegt. 
\xs  1-  »weggehen«  wie  im  Edess. 

2.  transitiv ,  was  in  den  anderen  Diall.  nicht  vor- 
kommt, immer  zur  Wiedergabe  des  griech.  aTioXuw. 
Mt.  1,  19.  14.  15.  22.  15,  39.  32.  18,  27.  27.  26.  15. 
17.  21,  Luc.  2,  29.  8,  38.  14,  4.  Joh.  18,  39.  19, 10. 12. 

Namentlich  die  Participia  Jjls  Luc.  2,  29,  Mt.  27,  15, 
Joh.  18,  39.  19,  12  weisen  daraufhin,  dafs  hier  nicht 
Fiel,  sondern  ein  transitives  Qal  vorliegt. 
■  Vf^^a   aTioSox'.jAa^ü)  »verwerfen«  Mt.  21,42,  Land  108,7. 
--  Ithp.  passiv:  Mc.  8,  31,  Land  193,  24. 

v^r^a  ßSeXuyfAa  Luc.  16,  15;  ^v.f^o  Land  193,  17. 
^^v^Mo  ßSeXuxTot  Oxon.  Tit.  1,  16. 

Dem  griechischen  Uebersetzer  von  Luc.  16,  15 
schwebte  gewifs  das  hebr.  '^DD  Götzenbild  vor,  v^ährend 
die  aramäische  Vorlage,  jedenfalls  aber  der  Autor  des 
Spruches,  . v.mo  im  Sinne  von  targum.  !?1DD  »ver- 
werflich, schlecht«  gemeint  haben  mufs.  Die  Auf- 
fassung unseres  Retrovertenten  ist  mir  nicht  ganz  sicher, 
Im  Edess.  und  Hebr.  heifst  die  Wurzel  nur 
»behauen«.     Das    jüdische    Aramäisch    hat    daneben 

auch     die    andere    Bed.,    arab.    «JL^ö    (Eisen)spähne 

neben  ^i  homo  viHs  (z.  B.  Hamas.  655  v.  1).  Der 
Uebergang  ist  so  zu  erklären,  dafs  dieselbe  Thätigkeit, 
die  gegenüber  dem  herzustellenden  Gegenstande  ein 
»Behauen«,  hinsichthch  der  Splitter  ein  :» Abhauen«  ist. 

tNnmq  aufjLcpwvect)  Mt.  20,  2.  13,  sonst  in  keinem Dial.,  wohl 
eine  organische  Weiterbildung  von  _£uas  »Vertrag 
schüefsen«  P.  S.  3192.     Nach  Nöldeke  a.  0.  520  aus 
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jv^  , niflq ,  »dessen  .  \.p  dem  cpwvrj  in  auiji^wvetv  ent- 
sprechen soll  (Sam.  ^pDD)«.  Hieraus  wäre  hier  ein 
wirkliches  QuadriUterum  geworden.  Vgl.  den  Nachtrag. 
^  1.  ,a-as  evToXTj  Mt.  19,  17.  22,  36.  38,  Mc.  12,  30, 
Luc.  15,  29.  18,  20,  Joh.  10,  18.  12,  49.  50.  13,  34. 
14,  15.  21.  15,  10.  12,  Land  113.  22.  208,  4.  8,  Oxon. 
Tit.  1,  14.  —  Hierbei  hat  Vav  2  mal  Mt.  19,  17,  Joh. 
12,  49  den  unteren  Punkt,  4  mal  den  oberen  Mt.  22, 
36.  38,  Mc.  12,  30,  Joh.  15,  10 ;  ^  einmal  den  oberen 
Mt.  19,  7,  Imal  den  unteren  Luc.  15,  29. 

=  Targ.  Hebr.  D''11pp,  also  Hegt  Hebraismus  vor. 
Edess.  gebraucht  andere  Formen:  puqdänä,  puqqädä, 
die  Imal  Land  112,2  vorkommt.  |zo,-i-as  cppovyjac? 
Proverb.  9,6  =  Land  167 ,  19  ist  verschrieben  aus 

2.  Jjojjis  TüapaO-fjxTjV  Oxon.  II  Tim.  1,  12.  14  =  he. 

]MpD,  targ.  j^:npD. 
umas   1.  ^..4-jis   cpp6vt{io?  Mt.  7.  24.  24,  45.  25,  2.  8. 

2.  )zQ-.k--as  cppovr^at;  nach  Emend.  Land  167,  19. 
Diese  Bed. ,   aus  der  ursprünglicheren   des   Sehens 

(hebr.  arab.  z.  B.  Hisham  144,  4),  ist  nur  im  Jerusalem. 

Talm.  u.  Rabbot  zu  finden.     Die  edessen.  u.  targum. 

Bed.    »nützlich  sein,   passen«    liegt   viel  weiter   vom 

Ursprung  ab. 
jv^lios    »Eisen<^  Land  174,  3;   ohne  Jod  Land  206,  19  = 

N^niD,  das   ebenso   wie   J^^PD   (=   edessen.)   nur   in 

den  Jerusalem.    Targg.    vorkommt;    die   babyl.    Targ. 

schreiben  ^ns  wie  das  Hebr.     Arab.  S\_^  ist  Lehnw. 

Fraenkel  153. 
w4i^   1.  iL^i^  V.6V.V.0C,  (atvaTiECDs)  Mt.  17,  20,  Luc.  13,  19.  17, 

6 ;  ]z  Joh.  12,  24. 

2.  „-j^^-fS  xcpjiata  »Scheidemünzen«  Joh.  2,  14.  15. 

3.  j^oi^  xoXXußtatrj?  »Wechsler«  Mt.  21,21,  Joh. 
2,  15. 
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4.  )  .^  .,o  ^'  llV  .v>^v^  xat  Toüj  xepfAaxiaTas 
(schrecklich  unbeholfen!). 

1.  =  Hebr.  talm.  J31D  vereinzelte  Traube.  2.  = 
targum.  N13"'1D,  mischnahebr.  riJOIID  »kleine  Münze«. 
Hiervon  ist  3  u.  4  denominirt.  Das  Edessen.  kennt 
diese  Entwickelungen  nicht,  hat  aber  noch  die  GB. 
»abreifsen«  bewahrt. 

j^  1.  s.p^  -caxu  Mt.  5,  25.  28,  7.  8,  Mc.  9,  38,  Luc. 
14, 21.  15,  22.  18,  8,  Joh.  11,  29.  31,  Land  209,  10.  27. 
■A.-c,>^^  Joh.  20,  4.  —  Targ.  V^^D  »Eile«.   Arab.  v/~^/. 

2.  )Wk»aa  »Vergeltung«  Land  183,  4.  Diese  Bed. 
der  Wurzel  ist  im  Edess.  herrschend,  aber  die  Form 
linde  ich  weder  hier  noch  Targ.,  die  statt  dessen  viel- 
mehr J^^IID  haben.  So  ist  bei  Land  wahrscheinlich 
herzustellen.  —  Zu  arab.  y/~ijo^. 

^-k,-f3.  la-fc'i^  SLe^oSou^Mt.  22,  8  (pesh.  ^j^aic)  »Seitengassen«, 

eig.  Abweichungen,  Trennungen  der  Wege«  nur  hier. 
„.».SAS   4'^Xacpa(i)  Luc.  24 ,  39 ;    speuvccw :  Joh.  5 ,  39,  7 ,  52 

deut.    13,14  =  Land  223,4   =  Jerusalem.  Targ. 

Talm.  Rabb.  ti'D'i'D  »untersuchen«. 
v_^zs  Pa.  ^^.isu,  duoXuaw  »freilassen«  Joh.  18,  39. 

Diese  Uebertragung  findet   sich  nur  im  Hebr.  nnp- 

Arab.  V^^Jä. 
•  -Ao«^   »Schlüssel«  pl.  ijt^LaU)  Mt.  16, 19.     Es  ist  fraglich, 

ob  als  Singularis  hebr.  nnpD  (auch  Targ.),  oder  arab. 

^j:sui  (hebr.  nriDD  =  Oeffhung)  anzusetzen  ist.    Edess. 
kennt  nur  ^i^  Oeffnung. 

U=^  1.  iJcLa^   »Wille«  Mt.  6,  10.  18,  14.  21,  31,  Luc.  2, 
15,  Luc.   10,  21  Lag.  343,  Joh.  1,  13.  4,  34.  6,  38. 
9,  31;  Oxon  CoL  4,  12  =  Targ.   Edess.  ii:'0)i,  Targ. 
daneben  N:i^Df     Nach  Luc.  10,  21  Lag.  344-".^ 
2.  l:>«oa^j|a  Land  174,  10. 
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3.  li^OiÄ^  Land  177,  26. 


iÄ  I.  1.  Qal  »taufen»  ^oä^  Luc.  16,  24  Lag.  C,  aber 
Lag.  A  ohne  Vav  u.  deshalb  viell.  Aphel ;  j^s-  particip  Q. 

2.  Aphel  »taufen«  Mt.  2,  11.  28,  19,'  Mc.  1 ,  4.  8, 
Joh.  1,  25.  26.  33  (die  anderen  Stellen  giebt  die  Concor- 
danz),  mit  Ausnahme  von  Joh.  10,  40,  wo  ^v/^v  steht, 
u.  Mc.  1,  8,  wo  seltsam  beides  nebeneinander  vorkommt, 
überall  das  Aequivalent  des  griech.  ßaTixc^cD  taufen. 

3.  Ithp.  Mt.  3,  6.  7.  12.  13.  14,  Mc.  1,  9.  10.  38.  39, 
Luc.  3,  12,  Joh.  3,  23.  Land  111,  26,  passiv,  von  1  bezw. 
2  (1  mal  ,^^4  Mc.  16,  16). 

4.  JJLi^^  ßa-TTia-cYj;  Mt.  3,1,  Mc.  8 ,  28  (aber 
3 mal  jjj^^ni^  Mt.  11,  12  (aber  v.  11  |iv^^^^)  16,  14, 
Mc.  6,  4);  Land  Mt.  14,  2. 

5.  ]£;.^aÄ5ifi  ßaTixta^ia  Mt.  21,  25,  Mc.  1,  4.  10,  38. 
39,  Luc.  3,3;  Land  Mc.  11,30;  Izi^o^^ic  Luc.  20,  45 
u.  Land  201,  2  J^a^^^  gewifs  Textfehler. 

Edess.  kennt  die  Wurzel  in  dieser  Bedeutung  über- 
haupt nicht,  sondern  gebraucht  «^v-  das  in  unserem 
Dialekt  nur  vereinzelt  vorkommt  (siehe  oben!).  Auch 
Mand.  hat  nur  }}2)i.     Arab.  yf~^^. 

^  II.  1.  ^Ls.  st.  cstr.  sing.  »Finger«  Joh.  20,  27.  — 
2.  ^  Mt.  23,  4,  Luc.  16,  24,  Joh.  8,  6.  —  3.  ]:o^j 
Mc.  7,  33. 

Edess.  kennt  nur  I^^lä.  ,  dagegen  jüdisches  Aramäisch 
und  Hebr.  V5Vi^-  Die  Prosthetirung  des  Aleph  (auch 
im  Arab.  (,«.*joi !  j  u.  Aeth.)  geht  also  in  hohes  Alter  hinauf. 

:,^  1.  Fa.  S'.xaww  Luc.  10,  29.  16, 15.  18,  14.  —  2.  Ithp. 
Mt.  12,  37.  —  3.  ^  Mt.  5,  45.  9,  13.  10,  41.  21, 
32.  25,  37.  46.  27,  4,'  Mc.  2,  17.  6,  20,  Luc.  1.  6.  17, 
Joh.  17,  25;  2  mal  ^,^  Mt.  20,  4.  7:  Sixaco?.  — 
4.  )j,^  a)  Sixaioauvr,  Mt.  5,  6.  20,  Joh.  7,  24.  16,  8. 
10.-4,   ^^'5-   49,  6  =  Land    104.  107.  —  b)  Si- 
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xacwtia  (synonym  von  evxoXrj)  Pesh.  ebenso  unzutreffend 
oiiajU  Luc.  1,  6;  —  c)  eXerjfioauvrj  Mt.  6,  1.  2,  Luc. 
12,  33. 

Edess.  hat  alle  diese  Formen  u.  Bedeutungen,  nur 
dafs  es  an  Stelle  des  Zain  hat.  -^  Die  Schreibung  mit 
ist  wahrscheinlich  als  Hebraismus  zu  beurteilen,  ob- 
schon  auch  die  alten  aramäischen  Inschriften  immer 
plJi  schreiben.  Denn  die  angegebenen  Bedeutungen  sind 
im  Judentum  geprägt  u.  demnach  im  Syr.  Lehnwörter. 

In  das  Arabische  ist  so  wJ^o  Almosen  gekommen. 
So  wenig  Schwierigkeiten  es  auch  macht,  diese  Bed. 
mit  den  übrigen  original  arab.  Bedd.  der  Wurzel  zu 
vermittehi,  so  schwer  fällt  es  doch  zu  glauben,  dafs 
die  Sprachen  denselben  Terminus,  der  erstmals  einerseits 
im  Judentum  und  anderseits  im  Islam  auftaucht,  unab- 
hängig von  einander  erfunden  hätten.  Weiter  ist  nur  im 
Hebr.  die  Entwickelung  der  Begriffe  völlig  klar,  nplü 
ist  1.  Gesetzesgerechtigkeit  und  dann  das  Almosen 
als  das  Mittel  katexochen,  dieselbe  zu  bethätigen  bezw. 
zu  erwerben.  Vgl.  auch  Fraenkel  Dissertatio  20. 
»schreien«  wie  im  Edess.  Imal  su*a-.  Job.  19,12, 
expauyal^ov  mit  graphischer  Wiedergabe  des  ersten 
Vocalanstofses. 
1.  Aph.  ua-,]  XuTCla^ac  Mt.  18,  31.  19,  22.  26,  22.  38, 
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Mc.  6,  26.  3,  5,  Luc.    18,  23,   Joh.  16,  17.  20.  2L  17 
Land   169,20,   Oxon   Thess.    4,  13   (?).   —   2.   ji« 
XuTiyj  Joh.  16,  6.  20.  —  ]^.    Joh.  16,  21.  22. 

Diese  Formen  mit  sind  Hebraismus,  den  übrigens 
Targ.  nicht  hat.  Die  eigentl.  syr.  Form  ist  ^oi,,  die 
auch  ein  paar  Mal  ins  A.  T.  eingedrungen  ist.  Das 
Nomen  ist  im  Edess.  j^^i,  im  Targ.  daneben  i^np"»);- 
Hierzu  stimmt  die  Vocalisation  von  Joh.  16,  21  unseres 
Dial. 
1.  Qal.   ^.^..     Joh.   6,53   i[ioi)(oyzo;   2.  Pa.  .,o^  / 
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axuXXe  belästige!  —  3,  Ithp.  axuXXeaO-at  »sich  Mühe 
machen«  Luc.  6,  18.  7,  6. 

»Ist  gegenüber  jüdischem  Dn^i  [Talm.]  wohl  ursprüng- 
licher« Nöldeke  a.  0.  465  Anm.  1.  Weder  Edess. 
noch  Targ,  noch  Hebr.  kennen  die  Wurzel. 

^^.^^  öliyoi  Mt.  7,  4.  9,37.  15,  34.  21,  16.  22,  14.  24, 
14.  25,  21.  23,  Mc.  2,  1.  6,  5.  Luc.  5,  3.  7,  47.  13, 
23.  15, 13.  21,  13,  Joh.  12,  35.  13,  53.  14,  19.  16, 16. 
18.  19,  Land  Mc.  8,  7,  Land  180,  5.  199,  6,  darunter 
9  mal  Defectivschreibung ;  indeclinabel  wie  ^»^. 

Nöldeke  a.  0.  516  erklärt  das  Wort  richtig  aus 
D^^  (Fleisch-)Striemchen  (vgl.  P.  S.  3373)  und  ^. 

■  V.  Land  194,  7  .±^)  ?  Uttaio  Pferd,  das  »wiehert«.  Hier 
ist  derselbe  Uebergang  aus  einer  Wurzel  n'V  (edess. 
hebr.  bn)i,  ar,  J^^)  in  eine  mediae  i  anzuerkennen 
wie  bei  f.^.    Vgl.  S.  60. 

)Vi.  L  Pael  »beten«  wie  im  Edessen.  eigentl.  (Qal:  inclinavit, 
z.  B.  p,],  )_v^)  die  Verneigungen  etc.  vollziehen. 

»X*ö  »Gebetsritus«  hat  in  der  arab.  Wurzel,  wenn 
man  das  denominirte  abzieht,  keine  Etymologie,  eine 
vorzügliche  dagegen  jzo!^.  im  Aram.  Das  arabische 
Wort  ist  also  zusammen  mit  der  compUcirten  Gebets- 
ceremonie  von  den  syrischen  Christen  übernommen. 

Daher  erklärt  sich  auch  das  ^  in  vjX*£>,  das  ursprüng- 
lich gewifs  gesprochen  wurde  und  sich  trotz  der  Ara- 
bisirung  des  Wortes  graphisch  gehalten  hät^). 

II.  ):ik,  071x6?  »gebraten«  Luc.  24,  42  =  hebr.  "»bji  = 
ar.    JLö.     Targ.  u.  Edess.  kennen  die  Bed.  nicht. 
w»^aii..    aAaßaaxpov  »Flasche«  Mt.  26,  7,  Luc.  7,  36  =  Targ. 
Hebr.  n'^ni'^iJ  Schüssel,  Schale.     Hebr  daneben   nn^^- 


*)  Die  Schreibung  »^,  oder  »j,  für  »I  kommt  öfters  in  Fremd- 
wörtern vor,  »ji';,  edess.  targ.  «not  i^jJi  mm.  In  iij.jp-  für  öLa^»^ 
ein  echt  arabisches  Wort,  scheint  die  Schreibung  mit  Vav  dem 
syrischen  Nmin  nachgeahmt  zu  sein.  Vgl.  auch  Nöldeke,  Geschichte 
des  Korans  255.  281. 
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Ueber   dessen  Verhältnifs  zu  ar.  ^J^=\*o   =   äth.  §atil 
vgl.  Fraenkel  63. 
-j,    .o.z   Mt.  24,  12  (jJUYTjaetac. 

Das  Verbum,  das  ich  aufser  Rabbot  u.  bes.  Talm. 
jerus.  nirgends  finde,  ist  offenbar  denominirt  von  einem 
Nomen  der  Bed.  Kälte  =  Targ.  Sam.  N*n;^i'  =  Hehr.  n:ii. 

(Prov.  25,  11).     Arab.  v/~ü*^- 

jzaj,  xpaaTueoov  »Samn«  Mt.  9,20.  23,5,  Luc.  8,44. 
Genauer  sind  23,  5  darunter  die  Quasten  oder  Troddeln 
an  den  Ecken  des  Mantels  zu  verstehen  (hebr.  n'^^iy 
im  Syr.  als  |i-^o^)- 

Targ.  N^Di^i  Zipfel,  Talm.  r^yii  Franse,  Hebr.  nD;yp 
=  Edess.  jAaJ^  Turban ;  f^iü  zusammenwickeln  schon 
bei  Jes.  22,  18  (echt!) 

)i-?äj:.  ayxtaTpov  »Hamen«.  Mt.  17,  27  (Land  ohne  Jod). 
Diese  Bed.  nur  im  Edess.  li^i?.  Targ.  j^nilJiii  Feuer- 
zange, Gabel.  Hjlx^o  bei  Freitag  II  525^  irgend  ein 
chirurgisches  Instrument,  Spindel ;  Stricknadel,  Hamen 
(Voc.  arab.  franc.  Beyrouth  1888,  416%  Dozy  I,  846  ^ 
unten),  jedenfalls  Lehnw. 

Uio^  XP^^oi  Luc.  10,41.  17,  10  =  targ.  J^pllli,  he.  -Q)i 
Edess.  kennt  dies  Wort  nicht,  obwohl  die  Wurzel 
sonst  in  dieser  Bed.  ziemhch  häufig  ist. 

^..4iu5  Q^tt^xo  xpotYiaaTs  4"  46,  2  =  Land  105,  20  (pesh. 
a^ij  von  ■  Ani).  Etymologie  dunkel.  Schreib-  oder 
Lesefehler  viefi.  für  nv^p  oder  geradezu  für  o^cLc? 

■  v^"  I.  a  ■  Vn^,^  Luc.  5,  29  Soyfj  »Einladung«  =  targ.  jerus. 
^13|P;  Edess.  .k^:.. 

b  a)  .  v^^^v  wie  im  Edess.  —  ß)  ,  v^>-^>->v  Mt.  25, 
15,  Luc.  22,  23,  Joh.  19,  12.  —  y)  .v^^^^v  Land 
Luc.  5,  36. 

c  |v^  axoTos  Mt.  4,  16.  6,  23.  8,  12.  22,  13.  25, 
30.  27,  45,  Luc.  11,  35  (Land),  12,  3.  Joh.  1,  5.  3, 19. 
6,  17.  8,  12.  12,  35.  46,  Land  184,  25.  108,  19. 

Schwaily,  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  6 
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Edess.  kennt  diese  Bed.  nicht,  sondern  nur  das 
jüdische  Aramäisch,  bzp_.  Targ.  ah2p_  u.  ahz^p  (Merx). 

.  v.or^  ay-ois^i'^o;,  Mt.  6,  23,  Land  Luc.  11,34.  36 
und  Aphel  axoxog  eyeveto  Luc.  23 ,  44.  Etymologie 
dunkeL 
•fjxo  1.  ]4.aa^  Luc.  8,27,  Joh.  11,31.38  »Grabmal«. 
2.  ]^i.'^.^  id.  Mt.  8,  28.  23,  29.  27,  7.  52.  53.  66. 
28,  1.  2.  8,  Mc.  6,  29.  15,  46.  16,  3.  Luc.  24,  1.  9. 
22.  24,  Joh.  5,  28.  11,  17.  19,  41.  42.  20,  1.  2.  3.  4. 
11. 13,  Land:  Mc.  16,  5;  3)  v.  3  ]/.,i- ^n<^  verschrieben? 
4)  Izjaüiiiö  Joh.  19.  41  (aber  v.  42  wie  oben  sub  3) 

20,  6.  's. 

1)    maqbirtä,    nächstverw.   edess.    maqbartä,    eine 

Bildung,  die  ich  im  jüdischen  Aram.  sonst  nicht  finde. 

Arab.  »^J-^ä^  ist  mir  verdächtig. 

i<i^?ä!xi  adverbiell  in  der  Verbindung  )^iÄ,a.e^      -Vil  npod- 

yovxec  Luc.  18,  37.     Edess.  kennt  nur  .,^:sc)aji!i».  r   das 

mit  Suffixen  auch  in  unserem  Dialect  ganz  gewöhnlich 

ist.     Vgl.  auch  unter  ,^iö.a. 

^«.x  Xac;  Mt.  1,  21.  2,  4.  6.  4,  16.  23.  9,  35.  21,  23.  26, 

'  3.  5.  26.  47.  27,  1.  25.  64,    Mc.  7,  16,  Luc.  1,  10.  17. 

21.  2,  31.  32.  7,  16.  8,  47.  22,  2,  Joh.  7,  12.  8,  2. 
11,  50.  18,  14,  Land:  181,26.  190,  8.  103,4.6.  104, 
6;  —  ),\^ ^,p  Luc.  24.  19,  entweder  in  }v...ai_o  herzu- 
stellen oder  in  )VkOi..i-e  mit  graphischer  Wiedergabe  des 
ersten  Vocalanstofses. 

Hebr.  rhnp  neben  "prip   die   israelitische   Gemeinde- 
Versammlung.       Edess.    kennt    nur    das    denominirte 
Verbum. 
joQjs   1-  lii^ijs  Luc.  19,  3.  2,  40.     Diese  Vocalisation  nach 
targ.  j^nolp  näherstehend  als  edess.  jz^ole- 

2.  Iz^^wj  avaaxaac;  »Auferstehung«  wie  im  Edess., 
nur  dafs  in  unserem  Dial.  dieses  Wort  ausschUefslich 
gebraucht  wird,  während  im  Edess.  gewöhnUch  ^la-^oj 
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dafür  steht:  Mt.  22,23.28.30.31,  Luc.  2,34,  Joh. 
5,  29,  Land  208,  24.  — 

Arab.  xaLSs  Auferstehung  natürhch  mit  der  Vor- 
stellung selbst  aus  dem  Aramäischen  entlehnt. 

3.  a)  sing,  j^ni^  Mc.  16,  18;  Mt.  18,  19.  b)  pl. 
l^vJLi^  7ipay|jLaTa  Luc.  1,1.  —  Targ.  Talm.  f<nP)"?p  Rang, 
Vermögen.  Edess.  nur  masc.  u.  =  actus  standi,  he. 
Dipp  Ort,  ar.  ^[äa.  Ob  alle  von  ^Lä«  überlieferte  Be- 
deutungen innerarabische  Entwickelung  sind,  ist  sehr 
die  Frage.  Ueberhaupt  scheint  mir  im  Arab.  unter 
den  zur  Wurzel  ^y  gehörenden  Wörtern  mancherlei 
Entlehnung,  hauptsächlich  christlicher  Cultuswörter,  an- 
genommen werden  zu  müssen. 

— .jo^uo  Land  200,  22  )  .i.v^.  Sa  viell.  «Versammlungen, 
Schaaren«. 

Im  Edess.  bedeutet  die  Wurzel  nur  »binden«,  aber 
im  Targ.  Jes.  7,  18  scheint  ""itpip  »Verbände«  in  dem 
oben  postulirten  Sinne  zu  heifsen. 

•  >v/^>'  oder  ..]K^r,  oder  ^j^'  zusammengezogen  aus  ^.iö,_o 
TzpGixoc,  Mt.  5,21.24.27.  7,5.8.21.  9,16.  17,26. 
19,  30.  20,  8.  16.  21.  36.  28.  22,  38.  26,  17.  27,  64, 
Mc.  7,  27.  10,  44.  12,  28.  29,  Luc.  2,2.  9,  59.  61. 
10,  5.  14,  8.  15,  22.  21,  9,  Joh.  1,  30. 15.  27. 41.  5,  4.  2, 
10.  7, 51.  18, 13.  8,  7.  15,  18,  Oxon.  2  Tim.  2, 6.  ^)j^ 
.  ^'.■^  £[i7cpoa^£v  |jLou.  —  Jn  den  jerusal.  Targumen  und 
sonst  im  jüdischen  Aramäisch  findet  sich  i^:2p_. 

j/v^^^v  adverbiell  e|ji7ipoa^£v  Luc.  19,  4  zusammen- 
gezogen aus  j.«^^^nV  Luc.  18,  37  (cf.  sub  voce).  —  Die 
Contraction  "»Dip  findet  sich  auch  im  jüdischen  Ara- 
mäisch, aber  nicht  dieser  adverbielle  Gebrauch. 

\io  cp^ovos  Mt.  27,  18;  jäxö  C^^o?  Joh.  2,  17,  Edess. 
IzJLi:?  u.  fziai,  Hebr.  M^ü^p, 

wioiu.   .oai-i^äanj;    Land   200,3  »Wahrsagerei«  =  he.  und 

6* 
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targ.  DCp;  Edess.  jc^.  Aber  das  D  auch  durch 
^wvöt  als  ursprüngüch  bezeugt,  ^^zjsu,  Wahrsager 
Oxon  Tit.  1,  12  Glosse. 

jL.^3_ß  mit  Pe  inversum  Joh.  6,  19. 

Ist  das  Wort  semitisch,  so  ist  es  \äelleicht  zu  targum. 
i<Dp  sich  erheben  und  bedeutet  den  »hohen  See- 
gang«. Da  aber  pe  inversum  vornehmlich  in  Fremd- 
wörtern steht,  so  ist  wahrscheinHch  an  griech.  xw-euw 
rudern  bezw.  ein  dazu  gehöriges  Nomen,  etwa  xwuca, 
zu  denken  ^). 

1^5-^  e~xYyzXi(x  Luc.  24,  49,  plur.  Land  183,  17.  —  ^-^^^ 
£7taYY£A:a  aoi)  '\>  55,  9,  Land  107  Verschreibung.  —  Talm. 
|wl^  »der  verabredete  Lohn«.     Edessen.  fLo  Vertrag. 

j -c.  »klein  u.  kurz«  =  targ.  i>5pii1p,  Hehr.  l^\)^,  arab. 
.juai.  Edess.  kennt  diese  Bedeutung  nicht,  sondern 
nur  eine  Wurzel  j^  »walken«. 

wsj^  1.  ^jo*  Swpov  Mt.  8,  4.  2,  11.  5,  23.  24.  23,  18.  19, 
Mc.  1,  44,  Luc.  21,  1.  4  ;  Mt.  5,  24  j.^oJaj  ist  Ver- 
schreibung, da  das  ^s  nach  allen  Analogieen  hart  sein 
mufs  mid  sogar  in  demselben  Verse  die  gewölmliche 
Form  daneben  vorkommt ;  XaxpEia  Joh.  16,  2  (Peshita 
ebenso). 

Arab.  ^Lyj  ist  entlehnt;  im  Hebr.  taucht  das  Wort 
sehr  spät  auf. 

J!o  L..^  ^T.Zp'^'Skixiov  wie  im  Edess.  Mc.  12,  41,  Luc. 
21,  1,  Joh.  8,  20.  Aus  Mt.  27,  6  scheint  hervorzu- 
gehen, dafs  auch  xopßav  allein  diese  Bed.  hatte. 

2.  \^f£,  »Krieg«  wie  im  Edess.  Mt.  24,  6,  Luc. 
21,  9,  ^.^-;^  '^  45,  10  =  Land  105,  12  verschrieben 
u.  entweder  wie  oben  herzustellen  oder  Ijj. 


^)  Miniscalchi  las  )  ^Sn  p  und  verglich  arab.  ^lä.  Aber  das 
bedeutet  1.  Flachland  (z.  B.  Hamasa  145,  5,  His.  81  v.  2,  Tab.  I, 
1980,  11.  1987,  2),  2.  einen  flachen  Wassertümpel,  wovon  jedes  so 
wenig  als  möglich  pafst. 
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|^i_e  ^  (Tipwi)  evv'jya  Mc.  1,  35;  Luc.  24,  1,  Job.  8,2: 
öpxi-pou.  —  lt--«i-o   o-v  ^  opd-pia-i  Luc.  24,  22, 

Diese  Bedeutung  findet  sich  nur  noch  in  den  Jeru- 
salem. Targ..  u.  Tahn.  plp.,  Nnv"'']p. 

Etymolo<2;isch  kann  das  Wort  nur  >ein  kleines  Stück« 
bedeuten  und  scheint  dann  speciell  von  der  Spanne 
Zeit  gebraucht  worden  zu  sein,  die  zwischen  dem 
Anbruch  der  Morgenröte  und  der  völligen  Sichtbarkeit 
des  grofsen  Feuerballes  der  Sonne  liegt.  Levy  denkt 
an  das  »Durchbrechen  der  Sonne» ,  aber  yip  heifst 
»abbrechen«. 

si^n  eax(piyjae  »hüpfte«  Luc.  1,  41.  44.  6,  23,  Land  111, 
12.  Das  Wort  finde  ich  nur  in  den  Rabbot:  V^'?P. 
springen,  zappeln.     Griech.  Lehnw.  ? 

^.^ukjs  L  a)  »Bogen«  4"  45,  10  =:  Land  105,  12;  idem 
)  ^ .  A  rs  f\)  77,  57  =  Land  108,  5  entstanden  mit  Assi- 
miUrung  des  scheinbaren  dritten  (eigentl.  nur  Bildungs- 
buchstabe) an  den  emphatischen  1.  Radikal  aus  n^p 
Hebr.   (viell.  Imal  in  aramaisirendem  Hebr.  mit  ^  (]; 

60,  6)  Edess.  Targ.  —  Ar.  ij*ys;  das  Wort  ist  also  ursemi- 

tisch  und  ^._,LLAv.ä  Regenbogen  mufs  entlehnt  sein.  Im 
Edess.  kommt  jene  Assimilation  nur  ganz  vereinzelt 
vor  (P.  S.  3771). 

b)  denominirtes  Qal :  .  ^n-  "  evxsivov  Land  104 ,  4 
(];  44,  5  =  hebr.  n^V- 
«_jLA-o  n.  a)  ]4^SLD  u.  ,4laq_d  »Wahrheit«  Mt.  22,  16  Lag. 
299,  Mc.  5,  33.  12,  32,  Luc.  4,  25.  16,  11.  23,  47, 
Job.  1,  14.  17.  3,  21.  4, 18.  23.  24.  6,  14,  v.  32  (Land), 
8,44.  14,6.  15,26.  17,8.  19,35,  Land:  172,15. 
174,25.  179,5.  187,21.  195,20.  208,14.  104,4. 
110,  15.  107,19  (herzustellen  aus  ^a-k-ox!)  Oxon.  Tit. 
1, 14.  In  v4l-*.q-d  Mt.  22, 16  Lag.  300  scheint  zwischen 
den   beiden  letzten  Radicalen  ein  Vocalanstofs  ange- 


86 

deutet  (vgl.  die  hebräischen  Segolatformen)  oder  das 
Adjectiv  (vgl.  Joh.  19,  35)  gemeint. 

b)  >_jlaaj  »wahrhaftig,  wahr«  Mt.  22, 16,  Joh.  1,  9. 
3,33.  7.28.  8,16.19.  17,3.  4.23.  15.1.  Land 
174,  17.  175,  2.  ^^ax  Joh.  19,  35  (vgl.  Lag.  Anm.) 
Oxon.  Tit.  1,  13.  —  Adverb,  auf  l^\  Mt.  26,  73.  27, 
54,  Luc.  21.  3.  24.  34. 

a  =  Targ.  ^lT^'v^P  u.  N'^'Z'p;  b  =  targ.  ^''^p,  nicht 
\^''Wp_,  da  ^  nie  mit  dem  oberen  Punkt  vorkommt. 
Edess.  kennt  die  Form  sub  b  gar  nicht,  die  sub  a 
nur  mit  n  {]l^Ls).  Aber  die  Uebereinstimmung 
unseres  Dialectes  des  Targumischen,  des  Hebräischen 
£:'^p   (Wahrheit   C^  60 ,  6 ,   Prov.  22 ,  21) ,   des  Arab., 

■v/~ia'«^  (iawvjst  »mit  einem  steifen  Fufs«)  und  des 
Mand.  V  tD^D  wahr,  treu  sein,  erweisen  die  Ursprüng- 
lichkeit des  {D  und  das  edessenische  z  als  eine  Er- 
weichung des  emphatischen  Consonanten.  wie  sie  sich 
z.  B.  in  Nl^'^D  Bogen  aus  ^^ua-d  in  anderer  Weise  zeigt. 
v-ÄÄi  1.  ^o?  a)  ixeyac  Luc.  22,27,  Land:  Mt.  23, 19,  Luc. 
7,  16.     b)  »Grofse«  Land  113,  19. 

2.  ^i^j  »grofs«  Mt.  24,  24.  Luc.  1,  49.  12, 18.  21, 
11,  Joh.  1,50.  5,20.  14,12.  21,11;  Mc.  13,2  = 
Land  217,  überall  nur  im  Pluralis. 

3.  wrx.^j  afivG?  Joh.  1,  29.  36.  21,  15. 

ad  1.  =  Dil  Targum,  Edess.  kennt  nur  ^j. 

ad  2.  so  in  beiden  Targumen  Talm.  u.  Rabbot, 
Edess.  Mand.  ucjoj,  aber  auch  hier  nur  im  Plural, 
wie  überhaupt  im  älteren  Aramäisch,  so  schon  in  den 
Inschriften  von  SindschirU. 

ad  3.     Dies  Wort  kommt  genau  so  im  Arabischen 

vor,  xj-Oj  u.  wird  im  Kamus   erklärt   als   ein  Schaf, 

das  der  Milch  wegen  zu  Hause  gehalten  wird  —  (Gau- 
hari  hat  es  nicht)  —  wird  aber  auch  von  im  Hause 
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gehaltenen  Tieren  überhaupt,  nicht  blofs  von  Schafen, 
gebraucht,  jüd.  hat  f<3n  puella,  aber  auch  arab.  v.^-yo, 
Stiefsohn  Harn.  734.  5. 

Uii.  U=o»  *Mengo<c  184,  22.  187,  14;  ^oi  id.  Land  112,  14. 

v^;  1.  Qal.  »sich  niederlegen  zum  Mahle«  Mt.  14,  19, 
Luc.  7,  36 ;  prtcp.  J^i^ai?  avaxe'.jjievwv  Mt.  22,  10,  Ist 
der  untere  Punkt  richtig,  dann  liegt  ein  in  hehr.  Weise 
gebildetes  pass.  prtcp.  vor,  sonst  eine  Form  qätöl; 
gewöhnlich  steht  in  dieser  Bed.  aber  das  passive 
prtcp.  .i.^r:i  Mt.  9,  10.  26,  7.  20.  Mc.  2,  15.  6,  22.  26. 
Luc.  5,  29.  7,  37.  49. 

2.  Aphel  im  causativen  Sinne  avaxXcve:  Luc.  12,  37. 

3.  Nomen  »das  Liegen«  xXcai'a:  J^os^  Mt.  23,  6, 
Luc.  20,  46.  —  Luc,  14,  7.  8,  4  mal  mit  vorgesetztem 
wA-.»  TipwToxX'.ata.  —  ).".kLas»  Job.  2,  9  mit  ^.j^;  d^yj.- 
xptxXtvog. 

Edess.  kennt  das  Verbum,  aber  jedenfalls  Peshita  ge- 
braucht es  niemals  in  jener  spez.  Anwendung,  sondern 
dafür  .^v^w.  Von  Nominalformen  hat  Edess.  izC^k^osi^sc 
\^^-^,  Targ.  }<n^V3"iD  u.  {<ny"!D-iO. 

4.  JuLj»o?  siÄ^-kiki»!  _iß  ex  Tü)v  xsaaapwv  avlfxwv  Mt. 
24,  31.  Land  liest  ^^^^j  was  Nöldeke  ZDMG  22,  484 
vermutet  hatte.  Ueber  die  Determination  des  Zahlw. 
cf.  ibidem. 

l^ojzi  xovcopio?  »Staub«  Luc.  9,  5.  10,  11,  Land  207,  17. 
103,  18.  Ich  finde  das  Wort  nur  in  dem  Verbum 
.  ^^;  hinschwinden  u..  Adjectiv  .  ^^-l  verwest  (zu 
Staub  zerfallen),  beides  von  Cardahi  II,  42  7  aus 
Ephrem  belegt  f>^  jv^o  -^^-  .k...^  a-.»^?  (J^a*^-c) 
^ju)  Jxs);  ^.ää^h  ■i°'V-  unser  Staub  (Leib)  ist  verwest. 
Nöldeke.  Dem  Arab.  scheint  zu  entsprechen  ^^ 
»dicht,  viel  sein«  vom  Sande. 

^^j.  i±^?  »Fufs«  Mt.  4,6.  7,6  =  Targ.  ühil  neben 
id;'^  (Merx),  edess,  p^J. 
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|^-.::^i^  »Perle«  Mt,  7,  6.  13,  45. 46,  dieselbe  Form 
wie  Targ. ,  in  dem  jedoch  auch  das  im  Edessen.  allein 
ffebräuchUche  {^n^i^ii::  vorkommt.   Arab.  ,.n1-=>.v«  Lehnw. 

ö  T   •  t:  -  O     •  ^ 

]»    »pflügen«  {bo\)Xov  äpoxpiG)vx(x)  Luc.  17,  7  =  Targ.  j<l"i. 
Sonst  bedeutet   das  Wort  in  den  Dialecten    »nieder- 
treten, bändigen«.     Die  obige  Bed,  mag  deshalb  vom 
Stampfen  des  Bodens   durch  die  Pflugtiere  ausgehen. 
,_io,j  »eilen«  nomen  j^ow  Land    173,  24.    174,  11.  186,  25 

=  talm.  Nt3im  laufend,  Läufer. 
>a-j  1.  >aico9  ut|;(i)aev  Joh.  3,  14.  8,  28,  Land  167,  6.  — 
>a^cp-  Mt.  23,12,  Luc.  18,14,  Land  111,20.  — 
>ci£oi^sfl  u'jfwv  Luc.  14,  11,  Land  111,  17.  —  j.i»QVoo^ 
^lOTOi  Luc.  1,32.76.  6,35.  8,28,  Land  111,18. 
184,  2.  105,  7.  21.  107,  17.  108,  4.  20.  110,  20. 

2.  >^o^£^  u'\>^ü^vxl  Mt.  23, 12,  Luc.  18, 14.  14, 11, 
Joh.  3,  14.  12,  32.  34,  Land  105,  14.  106,  5.  107,  21. 
Diese  Formen  finden  sich  nur  in  den  Targg. 
.  v^^i  axpaitwiat  Mt.  8,  9.  26,  57.  27,  27.  28, 12,  Mc.  15, 
16,  Luc.  3,  14.  7,  8,  Joh.  18,  3.  12.  19,  2.  32.  34. 

Eigentl.  bedeutet  das  Wort  »Romäer«  u.  ist  natür- 
lich in  der  römischen  Herrschaft  unterworfenen  Ge- 
bieten entstanden.  Es  findet  sich  in  vielen  syr.  Schriften 
aus  dem  römischen  Reich.  Vgl.  Nöldeke  a.  0.  518. 
Im  Neusyr.  heifsen  heute  die  Gensdarmen  Remöje, 
Rimöje.  Nöldeke  ZDMG  35,  234. 
>cu.?  1.  >cä.4.oj  »erwünscht«  Luc.  14,  18  nur  graphisch  ver- 
schieden von  edess.  >ca-.v 

2.  ^v^'-^  »barmherzig«  Luc.  6,  36  =  Targ.,  das 
daneben  selten  jl^niD  gebraucht.  Dies  ist  aber  im  Edess. 
das  übüche ,  auch  ^cb^u.»  (Pesh.  I  Petr.  3 ,  8).  Ar. 
^^Ujs*.  ist  Lehnw. 

3.  .i.i£u.j  »Barmherzigkeit«  Oxon  2  Tim.  1, 18,  Land 
183,  26.   223,  9.       v^  ■.  ■«   id.  (re-  oder  richmin)  Land 
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112,  14.  193,19.  181,5,  Oxon  2  Tim.  1,  16  =  targ. 
]ipni  =  hebr.  D'<Dm,  Edess.  )^a^j,  ]W^5. 

5-^  Ithpe.  »vertrauen«  Land  181,  14.  20  t];  56,  2  =  107, 15. 
Edess.  kennt  die  Wurzel  überhaupt  nicht.  Hebr. 
»waschen,  baden«.  Die  obige  Bed.  häufig  im  jüdischen 
Aramäisch,  bibl.  Aram.,  Targ.  Talm.,  Sam.  u.  Mandäi- 
schen.  Heifst  da.^  ursprünghch  »sich  in  eines  Hauses 
die  Fufswaschung  geschehen  lassen?«  Vgl.  Ev.  Joh. 
13,  5.  8.  12, 14, 1  Tim.  5,  10.    Vgl.  dagegen  den  Nachtr. 

]L^i  »Wurfschaufel«  tituov  Luc.  3, 17  oiJ^^  (pesh.  J^s»)  = 
Hebr.  nm.    Das  Wort  soll  heute  noch  im  Hauran  ge- 

braucht  werden  (c>.i>j  Gesenius  Hebr.  Handwörterb.  8.  A.). 
l£oaa»]  *Knie«  Mt.  17,  14,  Mc.  1,  40.  15,  19,  Luc.  5,  8  = 
Targ.  Jerus.  nH^IDIK  neben  J<31D"1,     Nach  einer  ver- 
breiteten Meinung  ist  dies  aus  "JID  Knie   transponirt. 

Aber  schon  ai-ab.  *.xJ\  Knie  macht  diesen  Einfall  zu 
Schanden.  xjS.  ist  der  Körperteil,  auf  dem  der  Mensch 
bei  der  Adoration  rutscht,  oder  das  Tier,  wenn  es 
sich  lagert.    Vgl.  arab.  "^Uui  v_^5.  auf  der  linken  Hand 

schlafen  Hamasa  790  v.  3.     w^  penis  und  membra 

genitalia  feminae  (Ham.  234,  11.  822  v.  5)   sind  von 

ähnlichen  Anschauungen  aus  geprägt. 
Jjas»  oziyr}  »Dach«    Mc.  2,4,   aber  Mt.  8,8  oasv     Nach 

Nöldeke  entlehnt  von  griech.  öpocpog  Dach.     In  dieser 

Bed.   finde  ich  das  Wort  nirgends.     In  Rabbot:  DDl 

Stützung,  Pfeiler,  DDI  befestigen  (Aruch  VII,  276 f.). 

Zu  dem  Uebergang  vergleiche  man  z.  B.  ]b^'f^  »Balken« 

u.  »Dach«!     S.  S.  99. 
I^v^j]   »die  Wittwe«    Luc.  21,3,   Mc.  12,43,  pesh.  und 

edess.  ^, 
}-^v«   »Abend«  wie  im  Edessen.  u.  jüd.  Aram.  i^^t^"}.     In 

dem   letzteren    kommt   daneben    f^^QTi    vor   wie   in 

unserem  Dial.  Mt.  27,  57,  Joh.  20,  19. 
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Ich  stelle  das  Wort  zu  arab.  ,j^a,  mit  Erde  (=  ^j,^. 
ffis.  90,  2,  489  V.  5  Harn.  372,  9  v.  u.)  bedecken  Harn. 
147,  7,  Tab.  I,  2472  u. 
}jv    aopoi;  »Totenbahre«  Luc.  7,  14  (pes.  Iso-f^)- 

Targ.  Hebr.  jTii^,  ar.  ^^y,  Tarafa  Moallaq.  12,  auch 

Gauhari,  der  auTserdem  A'sha  citirt.  Vgl.  Nachtr. 
^i  Pael  »murren«  Mt.  20.  11,  Luc.  5,  30.  19,  7,  Joh.  6, 
41.  43.  —  ojj  voYYuajjLoc  Joh.  7,  12  =  targ.  i^il^n 
4>  5,  12,  wo  Levy  falsch  »Nachsinnen«  angiebt.  Im 
jüd.  Aram. ,  Hebr. ,  Arab.  finden  sich  die  zwei  Bedd. 
»jubeln«  u.  »klagen«  nebeneinander  (im  Arab.  bedeutet 

^.^j  auch  noch  andere  Laute). 

]2"i   ist  also   eine   vox   media  und   bezeichnet  jede 

wilde  Aeufserimg  eines  Affects. 
\:^i:    ^-^    »Herde«    Mt.  8,30.31.32.  26,31,  Luc.  8,32. 

33.   Joh.  10,9.  16;   wie   ^Vl^   des  Targ.  jerus. ,  aber 

edess.  .^spf- 
^9   ßpovxrj  Joh.  12,  29  (pesh.  j^^v;). 

Genau   dieselbe  Bed.  nur  noch  im  Arab. ;  Targ.  u. 

Hebr.   »Zittern,  Beben«. 
jj-e»   1.  Uujj^  e-tßXr;[ia  »Flicken«  Land  Luc.  5,  36. 

2.  ]2>_aiu50i^  »Windeln«  Luc.  2,  7. 
Die  Wurzel  heifst  flicken,  ausbessern:  im  Edessen. 

u.  anderen  Aram.,  Arab.  (z.  B.  Hamas.  33,  21);  1.  entspr. 

jüd.  Aram.  i^^i^-iD,  daneben  VpiD).    Edess.  }:^;^).    Von 

Lappen,  Lumpen  kam  man  dann  leicht  zu.  der  Ueber- 

tragung  auf  Windel. 
,jLBi  Pael    »ausspeien«    Mt.  26,  67  Lag.  312.  27,  30,  Mc. 


*)  Dieses  bedeutet  ebenfalls  wie  ar.  Mt-'ij  etwas,  worauf  man 

schreibt  (Gauhari),  aber  letzteres  ist  vielleicht  Lehnw.,  ebenso  *^^^ 

%^j  Himmel  (z.  B.  Tab.  I,  1493,  8,  u.  von  Gauhari  aus  dem  Hadith 
belegt) ,  das  übrigens  in  keiner  Weise  eingebürgert  ist ,  sondern 
durchaus  als  fremdes  Wort  empfunden  wird. 
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10,  34  ^.»^-v^      ^.i^-;v^  Mc.  15,  19  mufs  Verschrei- 
bung  sein. 

2.  ^-^i  Mt.  26.  67  Lag.  311  (gegen  Lag.  312  a^ri); 
ob  nur  Verschreibunp: ?  Aber  arab.  vjjjs.  »ausgiefsen« 
z.  B.  Hamasa  489  v.  5  Kamil  I,  111  V  4. 

Edess. ,  jüd.  Aram.  u.  Hebr.  gebrauchen  in  dieser 
Bed.  nur  das  Qal:  arab.  oü,  »Sputum«  z.  B.  Kamil 
I  190,  16,  Buh.  I  153,  17. 
}_e?  paxxa  Mt.  5,  22  etymolog.  gewifs  richtiger  als  pesh.  ]^i. 
^zh.  Aphel  xpoucü  »anklopfen«  Mt.  7,  7  imper.  Qj,zh\.  ^jL^ 
Mt.  7,  8  kann  auch  Pael  sein;  Luc.  12,  36  woij-.  ist 
deutlich  als  solches  vocalisirt. 

Talm.  pm  anklopfen.  Targ.  i<pin"iD  Prügel,  Schlägel. 
Hebr.  nipm  Jes.  40,  19  Bed.  unsicher. 

J^l^  )v/>v.^.  ^j_j^  aaTiaafio;  Mt.  23 ,  7 ,  Luc.  1 ,  29  an- 
scheinend nomen  actionis  der  Form  qetälä;  J;^).^ 
Luc.  1,  29  falsch  vocahsirt. 

I.  ]A..^^^  ^  hbla  Job.  12,41  Lag.  382  =  edess. 
)£*.a-Q^i.  Sonst  findet  sich  ja^.^a./  Luc.  9,  32.  Joh, 
8,54.  12.43,  Lag.  382.  17,24,  Land  187,  fragm. 
26  passim.  —  ]a..;^../  Mt.  21,  16.  24,  30.  25,  31, 
Mc  8,38,  Joh.  9,24.  11.4.  12,41.43  Lag.  381. 
17,  5.  —  ]^.^.  ^  st.  abs.  Luc.  14,  10. 

Die  Wurzel  in  dieser  Bed.  nur  im  Aram.  Der  betr. 
Gebrauch  im  A.  T.  ist  Aramaismus;  ebenso  ist  vom 
arab.  ^a*.  alles,  was  hierher  gehört,  entlehnt.  Vgl. 
auch  Fraenkel,  Dissertatio  20. 

II.  au^avü),  vom  Menschen  Luc.  1,  80  (Lag.  329, 1),  2, 
40,  vom  Senfkorn  Luc.  13,  19  (1.  h^^^i^  für    ^|^^  !) 

Diese  Bed.  nur  im  Talm.  ns^  sich  ausbreiten,  sich 
vergröfsern.      Hiph.    verbessern.      Zu    arabisch    ,^^j^ 

»schwimmen« ,  dagegen  le   I  zu  ^^  hebr.  natt'  be- 
schwichtigen ((]j  89,  10,  Prov.  29,  11). 
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U^a^   »Stamm.  cpuXV  Mt.  19,28.  24,30,  Luc.  2,36.  22, 
'30,  Land  109,  9. 

Targ.   ND?1^,   neben  n^'^d^'Z'    Merx,    edess.  ^,   he. 

t03^,  arab.  Ja**-  (z.  B.  His.  14,9)  gelehrtes  Lehnw. 

Ji^aa.*.  l   656?  Mt.   3.  3,  Mc.  1,  3,  Luc.  3,  4,  Land  111, 
'  19.  103,  11.  223,  13. 

=  edessen.  targ.  hebr.  ^"'D^.     Arab.  J-^x**. 
.Nt^'  4.   n.   ataxuä    »Aehre«    Mc.   2,  23;   Luc.   6,  1  ohne 
Jod,  beidemal  im  plur.  ^. 
Edess.   \<^: ,  Targ.  iS-^W,  üb:2]i; ,  he.  rpy^.     Im 

arabischen  ist  die  Verdoppelung  aufgelöst  ^jJ<^  (neben 

„L^a^  »sieben«  Mt.  15.  34.  36.  22,  25,  Land  Mc.  8,  5.  6. 
12,  20  nur  graphisch  verschieden  von  edessen,  . v.^a. 
—  Determinirt  j_£Ö^iA  »die  sieben«  Mt.  22,  26.  27; 
Luc.  17,  4  =  7  mal ;  ')  .,<^v^^' a.  »die  siebzig«  Luc.  10, 17. 
Vgl.    hierüber  Nöldeke  a.  0.  484. 

-ÄÄA  1 .  )  1  '^  ^  4  acf eat?  (xtbv  atxapxiwv)  Luc.  4,  19  nur  durch 
den  ersten  Vocal  verschieden  von  edessen.  )ia-a^.  — 
2.  ,;^ajs^  a'^eac;  Mt.  26,  28  und  mit  Markirung  des 
1.  Halbvocals  ^^josi^  Luc.  4.  19  nächstverwandt 
mit  targ.  j<[^12'''*;'.  Man  beachte  aber  den  Plur.  S.  Nachtr. 
^^-    1.  Qal  ptcp.     ■  ^ . ^^   Land  169,  25. 

2.  Ithp.  »eilen«  Luc.  2,  16.  19.  5.  Diese  Wurzel 
halte  ich  für  eine  Kürzung  eines  RedupHcationsstammes 
wÄ-i-a*,,  der  von  ^.sl*,  »eilen«  abgeleitet  ist.  Vgl.  arab. 
v-xAMM-«.  fliefsen.  gehen. 

3.  u^a^z  »Eile«?  Land  210,  10.  11. 

4.  'iA.asi^  yldooi  Joh.  12,  13.  Edess.  hat  zwar 
nicht  diese  Form,  bildet  aber  von  demselben  Grund- 
stamme ein  gleichbedeutendes  Nomen  i^n'.i'"^?^  =  targ. 
Letzteres  gebraucht  ein  denominirtes  2''i/2'^  im  Sinn 
von  »Ranken  treiben«.     Die   GB  jenes  Nomen  wird 
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sein  »das  darüber  hinausschiefsende ,  Schöfsling«. 
Dasselbe  ist  auch  identisch  mit  dem  von  den  Arabern 
gehörten  Namen  des  Palmsonntags  v_,»-w.LaJI. 

ji^o^   »Dill«   Mt.  23,23  nur  graphisch  verschieden  von 

edessen.  ]l^'   Arab.  e>.A^^  ci^x*«  ist  natürhch  entlehnt. 

1^:^=0^  »Sabbat«  Mt.  24,  20,  Mc.  2,  23.  24.  27.  28.  3,  2.  4. 
6,  2.  16,  1 ;  Joh.  5,  16.  18 ;   mit   ö  Mt.  28,  1,  Joh.  5, 

9.  10,  Edess.  u.  Targ.  Nn2'k£',  arab.  o*.^.*«  Lehnwort. 
Fraenkel,  Dissertatio  21. 

j^_A. :  ,oi«_4-,  Oxon  Nu.  5,2.4  (oj-^a.)  i^<x.KooxiXX(a,  Hebr. 
r\T^.  — 

Dieselbe  Bedeutung  im  jerusal.  Targ.  Exod.  20, 20. 
(Pael),  äthiopisch  sagära  »gehen«,  edess.  j.^  (Feuer) 
anstecken  u.  (Thränen)  fliefsen  lassen  (beides  auch 
im  Targum)  zu  arab.  j^^^.   Vgl.  auchMerx  a.  0.  p.  285. 

,^^^.  Land  Luc.  5,  4  (Lagarde  ^Lm)  sTiauaaxo;  "jl^  im 
jüd.  Aram.  »ruhig,  beruhigt  sein«.  2.  ^ja^  Mt.  8.26 
YaXr]vr],  so  zu  lesen  für  ^ha^. 

)q-a<  1)  ]q^  (so  die  Masse  der  Stellen  vocalisirt)  »sogleich< 
Mt.  4',  20.  22.  8,3.  14,22.27.  21,34.  25,15.16. 
26,  74.  27,  48.  51,  Mc.  1,  10.  43.  2,  8.  5,  29.  30.  6,  27. 
9,  19.  7,  25,  Luc.  12,  36.  21,  9  Lag.  353,  11  >  Z.  3: 
lo^  =  Land  Mt.  26,  49.  22,  6,  Joh.  5,  9.  11,  44. 
18,27.  19,33.  21,3.  —  ^^  id.  Mt.  26,75  Lag. 
312,  3.  9,  39  Land;  Mc.  1,  42.  6,  25:  ^i^.  —  ^oU 
Mc.  2, 12  verschrieben.  —  ,  ]q^  »sobald  als«  Luc.  1,  44. 

Diese  Bed.  des  Wortes  findet  sich  in  keinem  Dial. 
Edess.  gebraucht  dafür  )^..4ii  u.  >^av^.^^  (letzteres  auch 
in  unserem  Dial.  Mt.  9,  39  Lag.  gegen  Land). 

2.  )zq-.q-4-|,  jVn^  ']  ou[jicp(i)vca  Luc.  15,  25. 

3)  ^oo^   u7i6Sri[jia   Mt.   3,11;   Joh.    1,27    ©i ;   mit 
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einem   Vav  ö  Luc.  3,16;   pl.   ^jöo^   Luc.    10,4; 
_-oa^  Luc.  22,  35. 

4)  'J^ocLA.   }-i^^js?  Ja.  Xt'ö'oaTpwxov  Joh.  19,  13. 

Nöldeke  hält  mit  Recht  3  u.  4  für  identisch  und 
setzt  es  gleich  '>)W,  das  zwar  sonst  Bett,  Decke  heifst, 
eigenthch  aber  nur  das  »eben  ausgestreckte«  bedeutet, 
mithin  so  gut  eine  »Platte,  Sohle«  wie  eine  »Decke« 
oder  ein  »Pflaster«  bedeuten  kann,  ZDMG  22,  519. 

5.  Aphel 6p[i,aü)  »sich hinabstürzen«  Mt.  8, 32, Luc.  8, 33. 
Die  Wurzel  gehört  wohl  nicht  zu  arab.  j^yü«!  sich 
setzen,  sondern  zu  targum  t1^tl'^<  Jes.  66.  2  Wieder- 
gabe von  hebr.  lin,  deut.  28,  34  J  von  hebr.  VW^, 
wozu  hebr.  n^tt'  Trümmer,  Hiob  30,  14,  gehört. 

]zq-iq-4.|  öpixr^ixaxa  (iwv  uoTa|jiü)v)  Land  105,  6. 
V  ^r.  ^    »herablassen«  Mc.  2,  4. 

Im  jüd.  Aram.  das  ursprüngliche  b^*?^,  während 
für  Kette  arbm^,  iiirh'p^^  (letzteres  =  edess.)  neben 
arbfub'^  etc.  vorkommt.  Hebr.  mi£'"i*v:^  scheint  entlehnt. 
Dasselbe  gilt  nicht  nur  für  arab.  aJLJL.«.  (Fraenkel  290), 
sondern  auch  aus  sachlichen  Gründen  und  wegen  des 
Lautwandels  für  JwJlä  Panzerhemd  (z.  B.  Hamasa  781 
v.  4,  His.  121,  9.  lÖ)  =  p^l.    Cardahi  II,  553a  unten: 

-L>XJt   ^iy.^\Ü     -^*^'    Pj^^3    ^J^^^   0^.5^i3    ij^*^    *.J^UJ!  j.?!.. 

Leider  kann  ich  das  Wort  sonst  nicht  belegen. 

>a^  »Name«  Mt.  1,  21.  23.  25.  10,  2.  18,  20.  19,  29.  27, 
32.  57,  Luc.  16,  20.  19,  2  Land  207,  8,  Joh.  17,  11 
Lag.  392,  Oxon.  Tit.  1,  12  Gloss.  Diese  Schreibung 
sonst  nirgends.  —  Luc.  1,  1  >cui^)  mit  prosthetirtem 
Aleph,  dasselbe  könnte  aber  aus  Dittographie  des 
vorausgehenden  Aleph  von  ]-^z  entstanden  sein.  Vgl. 
übrigens  über  Bildungen  mit  |  prosth.  S.  2.  13  f. 

)ii^  »Fels«  Mt.  7,  24.  25.  27,  60,  Mc.  15,  46,  Luc.  8,  6; 
plur.  l^oLLi^  Mt.  27,  51,  wo  es  sich  überall  »gar  nicht 
um  eine  scharfe  Klippe  oder  Spitze  (wofür  das  Wort 
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im  Syr.  wie  Hebr.  steht,  z.  B.  Job.  39,28,  Efr.  I, 
357  F)  handelt«  Nöldeke  a.  0.  529.  Eigentl.  bedeutet 
das  Wort  ja  »Zahn«  (Mt.  18,  12.  13,  50). 

»Jahr«  Luc.  2,  41  pl.  .i.  *.  Luc.  2,  42  nur  graphisch 
verschieden  von  den  betreuenden  edessen.  Formen. 
Aber  in  mt^^^  Luc.  4,  19,  Joh.  11,  49.  51  liegt  Ver- 
dünnung des  ursprünglichen  ä  (edess.  |mZ.  hebr. 
nW)  in  i  vor,  wie  im  Targum  NHitt'  (Merx). 
|Ai../I Schlaf«  Mt.  1,  24,  Luc.  9,  32,  Joh.  11,  13.  Edess. 
IzCii,  aber  Targ.  i^nilfi^  (Merx). 

Nomen  »der  Rest«.  Dann  zur  Wiedergabe  von 
ol  Xoinoi  Mt.  27,  49,  Luc.  24,  9.  43 ;  Oxon.  I  Thess.  4, 
13  1^  .-• .  A.,  ebenso  eine  späte  Hand  im  Mt.  27,  49  Vatic. 
Das  Ribbui  wird  nur  xaxa  auveatv  gemeint  sein  (pl 
Xotuoc!);  st.  cstr.  t^-^,^^  Luc.  18,  11,  Mc.  10,  41,  de- 
fectiv  /^ .  ^  Mt.  25, 11  (pesh.  jij^,  was  auch  in  unserem 
Dialect  vorkommt,  z.  B.  Luc.  8,  10). 

2.  Ithpe  j^£w,4^  dTioxa^aa^ac  Luc.  9,61  sich  ver- 
abschieden, eig.  »zurückbleiben«  (pesh.  >alH). 

Hier  liegt  ein  Uebergang  einer  Wurzel  mediae  Alaf 
(he.  "^iW)  in  eine  mitteivocalige  vor.  Targ.  hat  beides 
nebeneinander  u.  auch  die  hier  vorkommenden  Be- 
deutungen. Edess.  kennt  die  Wurzel  überhaupt  nicht. 
Aph.  oder  Pael  _*i.-i^  aivoövxs^ ;  ©j-.-*.]  Mt.  26 ,  30 
öixvTjaavxes.  Die  Wurzel  eignet  in  dieser  Bed.  lediglich 
dem  Hebr.,  wo  auch  Piel  »besingen«  heifst.  Wo  sie 
sich  aufserhalb  desselben  findet,  ist  sie  entlehnt,  Targ. 

nur  nomen  iT)"^^,  Edess.  jl^  (Cardahi  II,  544  _^lä  Ul,). 
Das  Aphel  ist  natürlich  sekundär  wie  bei  D^i:^. 

Aph.  ..^^f   Mt.   21 ,  19 ,   Luc.  22 ,  45 ; v^  Mt. 

7,8  Lag.' 286,  Joh.  10,9  Lag.  376,24;  aber  auch 
die  defectiven  Schreibungen  .  ..^^v^;  Lag.  285,  30  und 
376,  27  scheinen  denselben  Vocalismus  zu  haben. 
Derselbe    ist    sonst    nur   noch   im   Hebr.    vorhanden 
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(n^'Dm  n^D^yp),  während  Edess.  u.  Targ.  nsti'i^  bezw. 
ns^is*  sprechen. 
-U4..  .oaisoA-  ich  will  euch  »beschenken«,  Land  170,  14. 
Diese  Bed.  findet  sich  nicht  im  jüd.  Aram. ,  sondern 
nur  im  Edessen.,  aber  ausschliefslich  für  Pael.  Wie 
die  Form  dasteht,  kann  sie  nur  als  Paual  (hebr.  Poel) 
gelesen  werden.     Wahrscheinlich  Hegt  Fehler  vor. 

Xk^.*;  ■O'p6|i,ßot  >•  Tropfen«  Luc.  22,  44.  Edess.  kennt  nur 
pl.  |£::i^  (=  pesh.)  (bis  jetzt  au.  Xey.). 

f  >v>  ^  in  L*.  .^  e^aicpvyjs  Luc.  2,  13  =  targ.  i^^b'^'^  = 
edess.  |Xr. 

)v^v^  1.  ^Heil«  Mt.  5,  9  Lag.  283,  18,  Mc.  5,  34,  Land 
Mt.  10, 12  =  edess.  jv/^^a.  ;  gewöhnlich  mit  graphischer 
Darstellung  des  1.  Vocalanstofses :  |v/.v> a  Mt.  5,  9 
Lag.  283,  6.  v.  47.  23,  7.  26.  49.  27,  29,  Mc.  12,  38. 
15,  18,  Luc.  1,  28.  40.  41.  7,  50.  20,  46.  24,  31;  24, 
36,  Joh.  14,  27.  16,  33,  Land  166,  15  =  Oxon.  Col. 
4,  12.  14.  18.     Diese  Schreibung  sonst  nirgends. 

2.  >oqXJ>.  a)  leXsicoacs  Luc.  1, 45  =  hebr.  Dl'p'yi'  Vergel- 
tung ;  Edess.  Pesh.  |v^v>.  a..  —  b)  cptXr^fAa  Kufs  Luc.  7,  45 
(ohne  Vocale!),  ibid.  das  Verb  um  Pael  »küssen«  ^^Vav^ 
3)  ,_^iaLi^  TeXetoi  Luc.  1,  45  Land  209,  19  entw. 
hebraisirende  Participialbildung  oder  edess.  .v^v  a 
von  >^<^4   (hebr.  üb^). 

-  «^Va,  :   Oxon.  I  Thess.  4,  6  ^ji^}      i°v  a,  Tipo£C7ca|xev. 

Im  Hebr.,  Edess.,  Targ.,  Assyr.  heifst  das  Wort  heraus- 
ziehen (transitiv),  auch  in  unserem  Dial.  Joh.  18,  10,  Mt. 
26, 51,  Land  169, 10 ;  ein  intransitives ^a::!*.  im  Edess.  ver- 
gehen, verwelken.  Ar.  o^JL*«  1.  u.  2.  präterire  antevenire. 
Natürhch  konnte  im  Aram.  aus  .  «Va,  vergehen  die 
Bedeutung  antevenire  entwickelt  werden,  aber  die 
Gleichheit  des  Arab.  macht  doch  etwas  stutzig  und 
läfst  einen  Lesefehler  oder  einen  spät  in  die  HS  herein- 
geratenen (vgl.  unter  ^.\^_r>)  Arabismus  vermuten. 
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)  ■v/^A  »Himmel«  ganz  wie  im  edessen.  Mt.  5,  10.  19.  6,9. 
13,  52.  23,  9.  24,  30.  31,  Luc.  6,  20.  15,  21.  21,  27. 
22,43,  daneben  i^^  Mt.  3,16.17.  4,17  Land 
183,  12.  201,  6. 

w:ia:^.4.i^  axoT]  Mt.  4,  24,  Mc.  7,  35,  Luc.  7,1.  —  Land 
Mt.  14,  1,  Land  111,  24.  190,  8.  195,  21.  200,  8. 

Der  erste  Vocal  a  wie  im  Edessen.  gegen  Hebr.  u. 
Targ. ,  die  hier  sekundär  sind.  Die  Dämpfung  des 
Vocals  der  2.  Silbe  zu  u  sonst  nirgends. 

]^^....  »Sonne«  Mt.  5,45,  Luc.  21,25  nur  grapli.  ver- 
schieden von  edess.  j^ial- 

]  ^.\^^j  masc.  »Dienst«  Luc.  1,8.9.  23.  Luc.  10,40.  Edess. 
kennt  nur  ]z^^i>^^/.  —  jza,j>^n^  Oxon.  Col.  4,  17  id. 

^..x*.   »enge«Mt.  7, 14  eigentl.  »geschnürt«.  —  Vgl.  targ.  i^üitt^ 

,J  TT   . 

Sandalenriemen  und  talm.  yy^  zusammendrängen. 
Nöldeke  a.  0.  518  Anm.  will  mit  Unrecht  p^its'  her- 
stellen, was  auch  edessen.  wäre. 

Vi.^  st.  absol.  »Stunde«  Mt.  20,  2,  Joh.  16,  32.  17,  1,  pl. 
^^^  Mt.  20,3.5.6.9.  27,45''^  46,  Mc.  15,25, 
Luc.  23,  44,  Joh,  19, 14,  also  vorn  nur  mit  Vocalanstofs, 
aber  edess.  ^11,  Iv^.  Anderseits  findet  sich  in 
in  unserm  Dial.  .v^'  Joh.  4,  52  u.  sogar  .v)  /  Joh. 
4,  6  (vgl.  Lagarde's  Anm.).  Im  stat.  emph.  promiscue 
]t^^  und  ]L^^,  hier  scheint  der  untere  Punkt  des  „^ 
unter  das  >ji,  zu  gehören,  .  was  auch  oben  bei  .v^. 
der  Fall  sein  könnte,  aber  in  jv^  kann  der  Punkt 
nichts  anderes  als  den  Halb  vocal  bezeichnen. 

jjoo:^  '^aX[jio'  Luc.  24,  44 ;  Land  107,  14.  109,  2.  182,  2. 
198,  5.  207,  16.  14.  103,  21. 

Gehört  zu  edess.  —li^uk  »Hosianna  rufen«,  denominirt 
von  hebr.  «rv^in,  vgl.  Mt.  21,  9,  und  ist  in  ähnlicher 
Form  als  q-uI**«  »Palmenfest«  von  den  Ai^abern  ge- 
hört w^orden. 

u.^a^  i-^LSA^   Luc.  10,  40  T^eptsaTraxo  {nepl  ttoXXyjv  Scaxovtav); 

Schwally,  Idioticoo  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  7 
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Luc.  10.  41  fjpßawT^  »sich  beunruhigen,  Mühe  machen«. 
Dazu  gehört  jüd.  aram.  tsis*^'  »Nachdenken«,  i^'^t:":^ 
thöricht.  albern,  deut.  32,  6.  tahn.  i2i2Dk£'  >Narren«, 
arab.  Jaxä*«  homo  vilis. 

.  p^:^  Mt.  25 ,  26  Lag.  306  oxvr^pos ,  Lag  308  mit 
i ;  Land  194, 12. 19.  —  edess. )<»/ von . v«^.  —  jv^^s)^ 
Land  Mt.  25.  26  ist  eine  etwas  sonderbare  Schreibung 
des  Particip  Qal.  in  hebr.  Weise  (gegen  edessen.)  in 
der  Mitte  mit  Vocalanstofs. 

Mt.  5,  19  iUyi^szo;.  Job.  2,  10  id;  Land  179,  10. 
Angesichts  des  Consensus  dieser  3  Stellen  hält  es 
schwer,  an  eine  Verschreibung  aus  v ^ o ^.  Nöldeke 
a.  0.  455  Anm.)  zu  glauben.  —  Vgl.  syr.  ^=^,  arab. 

am  Boden  kriechen,  jüd.  aram.  reiben,  zermalmen. 


^c^^    »Ende<<    Mt.  10,21.    13,49.   24,3.   24,6.13.14. 

26,  58.  28,  20,  Luc.  1.  33.  18,  5.  21,  9.  37,  Land  Mt. 

13,  39.  40.  —  .^^v    =    hebr.    m;b  »auf  ewig«  Land 

103,  16.  104,  22. 
Das  Nomen  kommt  von  einem  Verbum  "üiy  (Samar). 

Dieses  selbst  scheint   aus  einem  Shafel  von  i^ü^ :  ^iJ"''Z'. 

i<^^  (Targ.)  abgeleitet  zu  sein.     Da  aber  hebr.  j^i:'' 

im  Aram.  N*V^   entspricht,   da   anderseits   die   Shafel- 

bildung  von  Hause  assyrisch  ist,  so  ist  hier  vielleicht 

eine  Entlehnung  anzuerkennen. 
■  ,0-^^  =  he.  ICV^  aaX-t^  Land  106,  1,  syr.  y-io^j^. 
j^iA^a^   a-jy-ofiopia  Luc.  19 ,  14.     Targ.  u.  Hebr.   haben  in 

der  1.  Silbe  »i«,  Edess.  »ä«  oder  »e«. 
»Greuel«  Land  200,  11,  emph.  ]zo  —  Oxon.  IThess. 

4,  7   dxad-apaia.  eine   Weiterbildung  von  hebr.   yp^ 

=  Targ.  i^^p^'i',  die  ich  sonst  nicht  finde.  Assyr.  siqsu? 
»heuchehi«  in  unserem  Dial.  in  verschiedenen  Formen. 

Arab.  .Lä*M  ungläubig,  (q,lÄü  mendacium  =  JLü  scheinen 
von  der  muhammedanischen  Theologie  aus  Syrien  ent- 
lehnt zu  sein  (Gauhari  hat  sie  nicht).    Vgl.  syr.  -^2. 
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l^oi-4.   xaxaßoXr^  (xoojxou)  Joh.  17,  24  Lag.  392.  29  =  ]^c'i^ 
Lag.  392,  3. 
Edess.  entspricht  nach  ganz  festem  Schema  lllLä,. 

\^^  -Balken«  Mt.  7,  3.  4,  Luc.  7,6  =  Targ.  Tahn.  Rabb. 
Im  Edessen.  nur  von  den  »Sehnenbändern«  des  Leibes. 
Hiervon  ist  arab.  »jjL«  »Säule«  (z.  B.  Tab.  I,  1672, 
Muallaq  Kolth.  18,  Kamil  I,  268,  9)  und  »Haus«  (von 
Freitag  aus  1001  Nacht  belegt)  entlehnt.  Vgl.  auch 
Fraenkel  11  u.  zur  Uebertragung  unter  jjas^  S.  89. 

)^ja_4,   st.   absol.   ^io-  )^?=_4.  ^    aXXoyevr^?    Luc.    17 ,  18 ; 
st.   emph.   ]£;.-?ijfc<   auYyevecs  Mc.  6,4;   ecpr/jAspia   Luc. 
1,5;  TiaipLa  Luc.  2,  4. 
=  Edess.  ]£lsj.,^,  arab.  o^  ein  Rudel  Tiere  (z.  B. 

Harn.  342  u.  Muallaq  Mrlq.  63,  Hisham  40  v.  3). 

]iia.^  aa'jiaXeia  Luc.  1 ,  4  nur  graphisch  verschieden  von 
edess.  ]l-^  (nicht  \ll^^  confirmatio !). 

I^ia-ft,  »Wurzel«  Luc.  3,9,  Mt.  3,  10.  Land:  Luc.  8.  13, 
Mc.  11,  20  =  Land  216. 

Ebenso  haben  den  dumpfen  Vocal  in  der  ersten 
Silbe  Targ.  u.  Hebr. ,  aber  edess.  hat  »e« ,  ein  Laut- 
verhältnifs,  das  aufserordentUch  häufig  ist. 

]Lm>'-   ]j.oh^  Mt.  22,  12  yafjto;,  aber  edess.  j^^. 

U^eLä.  oxoixl'?  Mt.  6,  12  vermutlich  verschrieben  aus  dem 
Griech.  entlehnten  edess.  jia^l. 

wsa^.  1.  Pael  ,^^a^,»^  »verheiraten«  Mt.  24,  38.  —  2.  Ithpa. 
^^zt.j^  »heiraten«  Mt.  5,32.  19,9.  22,25.30.  24,38, 
Mc.  6,  17. 

Edess.  kennt  nur  die  diphtongisirte  Form  ^Z2.Z 
^zoLä.]  »sich  begatten«,  Targ.  Qal  ^r\'2; ,  Fael  ^^r]'y, 
Ithp.  Finin'^kS  neben  ^'^lI'^J^-  —  ßie  specielle  Bedeu- 
tung unseres  Dial.  liegt  vor  in  targ.  u.  edess.  NDcnv^ 
»Gemahlin«. 

Jxsz  j'^-?^'^  Mt.  5.  13  aXca^Tjaeiac.  —  Miniscalchi  vergleicht 
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richtig  arab.  J^Jj"  würzen,  ohne  freilich  zu  wissen,  dafs 

dasselbe   von   J^jLj   Gewürz    denominirt    ist,   welches 

selbst   ein  aram.   Lehnw.    ist.     Fraenkel  37.      Talm. 

b^Pi  Gewürz,  denom.  ^sn. 
^^^^   oiyrjpoc  Jes.  11,  8  Land  166  =  edess.  ^z  =  he.  ]5n- 
]mz   1-  Qal  |x£tavosrv  Luc.  17,  4  ganz  sicher,   17,  3  u.  16, 

30  könnten  auch  Paelformen  sein. 

2.  Pael  idem.     Mt.  21,  30.  32.  27,  3,  Luc.  11,  32  u. 
vgl.  zu  1. 

3.  oaiz  (JtETavoca  Mt.  3,  11.  9 ,  13,  Mc.  2,  17,  Luc. 
o,  32,  jicoiz  Luc.  3,  8.  —  jooiz  Mc.  1,  4. 

Edess.  u.  Targ.  nur  Pael  ^<jii-  Die  hierher  ge- 
hörenden Nomina  bildet  Edess.  von  einer  Nebenform 
|oz  bereuen:  jloz  u.  )ioz,  dagegen  Targ.  inin.  Ar.  y/^l^. 
-oz  -aXcv  so  überall  in  unserem  Dial.  anstatt  des  edessen. 
u.  targum.  3"in.  Die  Stellen  giebt  die  Concordanz. 
Aufserdem  Land  171,14.  172,6.  176,18.  179,7. 
192,  26.  197,  13.  25.  202,  13.  203,  20.  204,  27.  205,  7. 
^oz  nur  Job.  4,  54,  Land  Mt.  21,  36. 
j|z  1-  particip  Qal  i]2  »aufmerkend«  Mt.  24,  15;  Land 
ibid.  127,  18  imperf.  jo£l*  ;  imper.  joz  Oxon  2  Tim.  2,  7. 

2.  |i-j-z  plur.  voö;  Luc.  24,  25  =  edess.  ]2h]z. 

Die  Wurzel  gehört  wahrscheinlich  zu  he.  INH  Augen- 

weide,  arab.  .LjI  (Gauhari)  ansehen  und  ist  in  unserem 
Dialect  im  Begriff,  in  eine  mittelvocalige  überzugehen. 
Mit  Hebr.  "im  »herumgehen,  auskundschaften«  hat 
diese  Wurzel  nichts  zu  thun.  Indessen  ist  beachtens- 
wert, dafs  sich  "iin  im  späteren  Hebr.  jener  anderen 
Wurzel  bedenklich  nähert.  Qoh  2,3:  p^  ''ir^L^üb  i3^3  min- 

i^z  :i-2^z  ^01  »diese  drei«  Luc.  10,36.  S.  ZDMG  22,  484. 

^jai^OLoZ  »achtzehn»  Luc.  13,11;  'jyMv^iv/  Luc.  13,16 
beidemal  vor     .i.  ^.  Jahre. 
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liicöz    »der  Zwilling«  Joh.  11,  16. 

Edess.  \ißfz,  Hebr.  ONH,  arab.  ,.lj',  f,ys  elc. 
jujoz.  xXau^fio:   Mt.   2 ,  18.  —  Targ.  }«niin  neben  NnDi^n 
wie  edess.  jLiJi- 

n:n  ist  ein  secundärer  vom  Ethpe.  von  n:N  abge- 
leiteter Stamm. 
_oZ.   liaj-oi)   "cdi^i;  Iaic.  1,8,  öoyjxa  2,  1,  v,  42  e^og;  Land 

205,  17.     Nomen  bekannter  Bildung. 
IT  ojjii  »Hahn«  Mt.  26,  74.  75  Lag.  312,  3.  4.  —  U'^oJjz 
*  Mt.  26,  34.  —    Ua^jii   Mt.   26,  75  =  Lag.  312,  25. 
Ua^jöz  ML  26,  77  =  Lag.  312,  24. 

|£^a^9iz   »Henne«    Mt.   23,  37   Lag.   302,  aber  303,  5 

Die  edessen.  Aussprache  schwankt  zwischen  j^^ji, 
\^^il,  ^t^''i  (nach  Cardahi  II,  632 f);  die  tar- 
gumische  zwischen  ^UilHi  N^Jp"in,  {<bji"iin.  »Ich kenne 
für  Masc.  \f^hl,  U^aj?/,  '^«^i'^.  (st.  cstr.),  PI.  jl^-,-^ 
u.  U^oJVz,  für  Fem.  ]2!,:^jz.|£j^Qj?^  (je  eine  Belegstelle) 
und  das  gewöhnl.  liy^^oL^'jz.  (PL  l^^li^»^  u.  |£u.^q^vz. « 
(Nöldeke). 
)aioa.,^^z  »Dolmetscher«  Land  169.  4.    Edess.  jaia^s/,  Targ. 

TT:: 

^•jz.  Mt.  27, 17,  Joh.  1,  40  »die  beiden«,  ^jz  »wir  beide«, 
lieber  diese  Determination  vgl.  Nöldeke  a.  0.  484. 

^jz.  >Thüre«.  ,  «^ji^o  8ta  instrumental.  ML  1,22. 
16,  20,  Joh.  1,  17.  3,  17.  11,  4.  17,  20;  ohne  ,  Land 
210,  20.  Ein  anschauhches  Beispiel  der  Entwickelung 
eines  adverbialen  Ortsausdrucks  zu  einer  Präposition 

des    Mittels   und   Werkzeugs,      j^in   =   IV^   =  y^" 

(«yti  =  jLi.?oz).     Dagegen  sind  arab.  »^»j  c\ji  Lehn- 
wörter.    Muarrab  40  f.  u.     Fraenkel  15. 
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^iz  Land  205,  20  ^iz  P?  J:^-^^;  Oxon  II  Timoth.  1,  10 

^hz acc^apata.    Oxon  Tit.  2.  7  ^j^  )v^,  acp ^apa:a. 

Das  Wort  gehört  wahrscheinlich  zu  edessen.  ^j^ 
im  Sinne  von  bLäJ,  qLXI!  ^a  »oJa  (Cardahi  al  Lobab 
634  b  unten)  u.  ist  zu  lesen  ^Iz  (emph.  iTsjz  (»Ver- 
stofsung,  Entfernung«. 

Okjk-z  »neun«  nur  graphisch  verschieden  von  edessen. 
Oi^z.  U£»-*,z  Ol  bj'iia  Luc.  17,  17.  Vgl.  über  diese 
Determination  Nöldeke  a.  0.  484. 


103 


Die  griechischen  und  lateinischen 
Lehnwörter. 

aiytaXo^O  »Gestade«  UU^  Mt.  13,48. 

atpeacwiac  »Ketzer«  _k4a-.j8?(ji  Land  170,  16  wie  im  Edess., 

dagegen  j^Q-usuj)  Land  195, 16.  18.  200,  25  ist  singulär. 
avTL'Stxo;    »Widersacher«    ui^^^^^jj]   Luc.  18,3,   Mt.  5,25, 

Rabbot  Dlpn^üo:}*. 
aTioXoyta   U^ol^asV)   Luc.   12,  11,    V^oi].      Die    erste 

Schreibung  auch  edess,  mit  Ausnahme  des  pe  inversum. 
xoniQ,    »eine  Schlange«,    ^lUÄßul  Land  166,  5.  13,  edess. 

ßapEa  seil,  cpopxta  }_--3  Mt.  23 ,  4  vgl.  ^i]^  ßapera  gravis 
(seil,  accentus)  Catalog.  Vatic.  Asseman.  III.  291  nach 
P.  S.  438.  So  nahe  die  zuletzt  angeführte  Entlehnung 
liegt,  so  fern  liegt  die  erste. 

ßouXeuxYj?  oa^aii  Mc.  15,  43.  Im  Edess.  endet  die  Form 
auf  ^  oder  j^.     Aber  Talm.   Ct3"nb"l2. 

yap  Partikel  ^,  aufserordentlich  häufig,  immer  mit  dem 
unteren  Punkt,  aber  niemals  plene  geschrieben,  was 


^)  Wenn  sich  bei  einem  Worte  keine  bestimmten  Bemerkungen 
finden,  so  ist  es  in  keinem  anderen  Dialecte  nachzuweisen.  Elnt- 
lehnungen,  die  das  Edess.  in  derselben  Gestalt  hat,  sind  natürUch 
überhaupt  nicht  aufgenommen. 

*)  pe  inversum. 
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(i-».^)  im  Edess.  u.  Targ.  das  gewöhnliche  ist.  Von  Hause 
aus  ein  aram.  Wort,  aber  ganz  gräcisii^t.  xod  yap 
siehe  unter  xai! 

yeveata.  toc,  »Geburtstag«  Uni^  Mc.  6.  21  (r^nspa  süxatpos). 
Tahn.  {^T^iJ  u.  i<^c^:^l  Vgl.  Bahlul  ed.  Duval  507, 16 
(codd.  SSs  deest). 

yevo;  ucai.^  Me.  7,  26;  am^  Mt.  13,  47  und  so  gewöhnlich 
(siehe  unten!);  -£i*j^  Joh.  12,  37,  jsai*„  Mc.  9,  28. 
Edess  kennt  niu-  «-^H'  i^H'  ^^^^-  ^'^'-^  ^-  ^'''^C^il 
Ganz  Singular  ist  in  unserem  Dialecte  der  Gebrauch 
des  Wortes  zur  Wiedergabe  gewisser  griechischer 
pronomina,  nämUch:  |iajL^v>.ä^  ],(n  ^aa^?  ^av->  Mt. 
9,  8  TÖv  Sovia  Toiauxr//  eccjaiav,  ebenso  Joh.  9,  16; 
—io  j..»»  *-^^?  ^^"V?  ,-iß  Mc.  9,  36  S;  äv  ev  xwv  .  . 
Se^r^ta:;  coi  Ufi  *-^i^?  L^^-  ^5  ^^  tzgxxtzgc'.  .m^t  .v 
^v^«  Joh.  8,  5  ta;  tocauxa^  (seil,  yuvaixa;,  pesh. 
.v>T,  ^i)  und  ähnlich  Land  182,15  ^?oi?  ai.iai^ ,^ ; 
,jQii  ]c<Ti  .fS  wia*JL»)o  Joh.  12.  37  Lag.  381  Toaaöxa 
5e  aOxoü  ar^|ji£ra  -£-o:rjx6xoc ,  aber  Lag.  382 :  Jii,cLsc 
J^i|  .V»;  Land  182,  6.  201,  3.  —  Trotz  der  griechi- 
schen Herkunft  von  .  m-i  sind  also  diese  Wendungen 
durchaus  semitisch  gedacht. 

SavetaxTi;  vau-jusLiJ?  Luc.  7,41  (Pesh.  j^o^  ]^),  Ebenso 
Talm.  c^lDC:!  ;  Bar  Bahlul  ed.  Duval  527,  1  ^au^aa-loo)? 

5e  ^>,  sehr  häufig,  eigentl.  ein  aram.  Wörtchen  (=  edess. 
_,j) ,  aber  in  unserem  Dial.  ganz  unter  den  Einflufs  der 
ähnl.  griech.  Part,  geraten.     Nöldeke  ZDMG  22,  489  f. 

St'axo;  Uiaiu»  Mc.  6,  25.  28  (graece  Tiiva^).  Ebenso  Talm. 
opc^l.  Bar  Bahlul  ed.  Duval  567,  14  ojua-?  erklärt 
durch  ]2i^- 

eXiSva:  j^o-i-  Mt.  3,7;  j.^^  Mt.  12 ,  34 ;  23 ,  33  Lag. 
302,9  ].J.^.  aber  Lag.' 302,  34  u^J^;  Luc.  3,7 
M^.  —  i-ajL=ü  Mt.  23,  33  Land  126,17  verschrieben 
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oder  verlesen.     Vergl.  Mt.  23 ,  33  Miniscalchi  S.  295 
)  .1^.^.  wofür  Lagarde  einfach  ).!.>,  liest, 

Targ.  WDV,  Rabbot  auch  t^^D".  Viel  seltsamer  als 
der  Wegfall  des  anlautenden  Vocals  der  Vorlage  in 
der  Mehrzahl  der  genannten  Formen  ist  das  in  allen 
eingetretene  Verschwinden  des  5.  Deshalb  liegt  den- 
selben vielleicht  eine  Vermengung  von  r/c5va  Natter 
mit  eyivo;  Igel  osor*,»!  (Land  Physiologus  p.  79)  zu 
Grunde.  Genauer  ist  die  griechische  Form  bewahrt 
in  edess.  jj^^f  und  ^i^^^m  des  Bar  Balilul  ed.  Duval 
627,  6.  Vgl.  ZDMG  XXII  467  Anm.  2. 
Cwvry  jjoi  Mc.  1,  6,  Mt.  3,  4;  aUo]  Land  Mt.  10,9  {dg  xag 
^ü)va;  Ojxwv  n  ^  V|^  uxüo]^  ist  mechanische  Transscription 
der  Vorlage  ^wva;,  indessen  kommt  CDt  neben  }<:"1T 
auch  in  Rabb.  und  als  wäj.jc')  bei  Bar  Bahlul  ed.  Duval 
681,  3  für  t^wvr;  vor.  Die  Form  kann  nicht  gut  anders 
als  aus  dem  accus,  plur.  erklärt  werden.  Auch  sonst 
finden  sich  Lehnwörter  gern  in  der  Gestalt  eines  casus 
obHquus.  vgl.  unter  x£pa|ji(5a;,  da  solche  in  der  lebenden 
Sprache  im  Allgemeinen  häufiger  sind  als  der  Nominativ, 
singul.     Edess.  hat  jjo]  u.  ^jo] ,    aspo]   nur   als  plur. 

Cosavta  UJo^  Land  Mt.  13,  36.  38.  40  (cod.  Vat.  om.).  Dies 
könnte  eine  Verschreibung  aus  j-^j-i©-)  =  edess.  I.^'i-'i 
sein.  Hier  liegt  nicht,  wie  man  gewöhnlich  annimmt, 
Entlehnung  aus  dem  Griechischen  vor,  sondern  um- 
gekehrt stammt  das  griechische  Wort  aus  dem  Ara- 
mäischen. Das  hat  schon  Job.  Dav.  Michaelis  bei 
Castellus  252  richtig  erkannt.  Dagegen  hat  es  mit 
i<:iT  Lolch  (Talm.  Rabbot),  arab.  ^^\^\,  nichts  zu  thun, 
sondern  gehört  zu  jüd.  aram.  T1T  sich  bewegen,  hebr. 
T^T,  daher  }<:rT  eig.  »Wucherung.« 

eßpaVaxi  ^^uclV^:.  Luc.  23,  38,  Job.  19,  20,  ^40»]^?^,  20,  16. 
Pesh.  L-j  — . 
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^Xe<pavTtv(ov  »elfenbeinern«  |^  ^  .^«v-|  Land  104,  11  =  ?j; 
graec  44,  9. 

eXXrjVtatc  ^^i  rfuN-'^  Luc.  23 .  38 ;  ,^m  ,V"  Job.  19 ,  20. 
Pesh.  iw|jQ-.- 

kmxponoq  »Aufseher«  cstr.  ^Of^^at^)  Luc.  8,3  (Pesh. 
A.^^  ,),  während  eTiixp otio?  Mt.  20,  8  durch  )wv..^k^ 
wiedergegeben  wird.  —  Talm.  u.  Edess.  haben  vorne 
ein  ]  anstatt  m. 

Kbxoc  l^a-,  Mt,  5,  18.  Pesh.  hat  ,q^.  Mit  der  Deminutivbil- 
dung Pi^o-,  ist  es  ebensowenig  etwas,  wie  mit  )X^?aj» 
xspao'a;  beide  Formen  beruhen  auf  einer  falschen 
Lesung  Miniscalchis ,  die  z.  B.  auch  Nöldeke  ZDMG 
XXII.  475  irre  führte. 

xac  yap  ^..^-ajs,  so  gewöhnlich  in  unserem  Dialecte.  Die 
Stellen  der  Evang.  giebt  die  Concordanz.  Aufserdem 
Land  173,  20.  178,  2.  181,  23.  206,  15.  166,  12.  — 
^  "x.  Luc.  6,  33.  34.  —  j.^«  Luc.  7,  8.  u.  ohne  Punkte 
Luc.  21,  19.  —  -0,  Oxon.  I  Thess.  4,  10  verlesen 
oder  verschrieben.  —  Mt.  8,9,  Luc.  6 ,  33  steht  für 
griech.   xat  yap  tautologisch  ^ö]   i."xi- 

Im  Edessenischen  nicht.  Payne  Smith  3599  belegt 
es  Imal  aus  Luc.  7,  1  der  Versio  Harclensis. 

xaipos  aüöj.*^,  so  oft  im  Evang.,  aufserdem  Land  Mt.  14, 1, 
Land  i77,  16.  199,  2.  8.  15;  ubc^s  Mt.  21,  34  Lag. 
298;  ^j.^  Mt.  21,  41,  u.  ohne  Punkte:  Luc.  1,  20, 
Job.  7,  8,'  Land  194,  23 ;  ucq-j.*^  Mt.  26,  16. 

Von  Phrasen  ist  beachtenswert  (ajL,  ^o-^j^  euxa:p(a 
Luc.  22,  6;  .  ^^^  .r,v  )ji!oi-k.o  —ie  xaxa  xatpöv  (Pesh. 
_sl  rr^\=>)  Job.  5,  4 ;  accj-joilik  Trpög  xatpöv  Luc.  8,  13 ; 
«jcj.*-as  ev  xaipö)  Luc.  8,  13. 

Im  Edess.  ist  jjcj_d,  ]ja''>U>  Not,  Gefahr  P.  S.  3753. 
Targ.  u.  Talm.  kennen  das  Wort  nicht.    Rabbot  Dnp. 


')  2  mal  mit  pe  inversum! 


107 

castra  )^4uäd  Mt.  27,27  u.  Mc.  15,16  zur  Wiedergabe 
des  griech.  aTietpa  Cohorte.  In  den  anderen  Dialecten 
finde  ich  für  das  Wort  nur  die  Bedeutung  »Lager«. 
Auch  innerhalb  des  griechischen  bezw.  lateinischen 
Spracligebietes  scheint  eine  genau  zutreffende  Analogie 
nicht  vorzukommen. 

centurio  i^-^^^  Luc.  23,  47 ;  ohne  Punkte :  Mt.  8,  8.  27, 
54,  Mc."  15,  44.  45;  ^or-^^l^  Mt.  8,  13,  Luc.  7,  2.  6, 
überall  zur  Wiedergabe  des  griech.  ixaTovrapyr^?. 
Edess.  Jjoj-^io'.     Euting  Nabat.  Ar.  20  ]nt2ip. 

xepajxiSa;  ^^.j^^^-^j^  (»  J^ja.)  Luc.  5,  19  zur  Wiedergabe 
von  (5ta)tü)v  xspafxwv.  Eine  sclavische  Wiedergabe  der 
Vorlage  wie  oben  bei  aüJe]  Land  Mt.  10,  9  kann 
hier  nicht  gut  vorliegen,  da  der  griechische  Text  nach 
5ia  immer  nur  einen  Genitiv  haben  dürfte.  Vielmehr 
ist  dieser  Plurahs  nach  Analogie  des  edess.  acpo]  = 
^övai  gebildet. 
Uebrigens  ist  auch  sonst  die  Gestalt  des  Wortes  im 

Edess.  j.^^jj'.  Talm.  Tp"ip,  Arab.  J^x/iJs  (Muarrab  ed. 

Sachau  105  ff.)  von  den  casus  obliqui  hergenommen, 
wozu  man  ^mjo]  oben  S.  105  vergleiche.  Man  könnte 
hier  allerdings  auch  an  xspafifScov  denken. 

y-f^yao^  ^amo^:"  Mt.  22 ,  17  Lag.  300 ,  9 ;  ^äu^o  Mt.  17 ,  25. 
22,17  Lag.  300,1.  v.  19  Lag.  300,3;  ^^is>  Mt. 
22,  19  Lag.  300,  11. 

Bar  Ali  u.  Bar  Bahlul  (P.  S.  3606)    ami^,  ebenso 
Rabbot;  sonst  im  jüd.  Aram.  jiDip  Strafe. 

xißwTos  ]2ä.^*ji  Mt.  24,  38  (Lag.  »codex  ipse«).  Im  Edess. 
vorne  mit  Qof  geschrieben,  |zaii-,)-o  bezw.  ]zq^l»^. 

xoXacpta|ia  ^moV.^.  Mt.  26,  67  Lag.  312.  311,  Talm.  N^D^Ip- 

xouaiwota  i^9:L.^jiu>  Mt.  27,  66.  28,  12.  Edess.  Harcl.  ibid. 
u.  Jul.  '66,  28. 

xocpcvog  —i^ojs  Mt.  15,  37  j  .vO^  _iusa.e'  ■Ji^ajLi,  also  deut- 
lich plur.  fem.,  ebenso  Land  Mc.  8,8,  beidemal  zur 
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Wiedergabe  von  griech.  aTtupfSsj.  Darnach  ist  ein 
singul.  |£uscuo  anzunehmen,  der  auch  im  jerus.  Tahn. 
(i^ncip)   zu   dem   plur.   pDlp   gehört.     Hierher  gehört 

auch  arabisch  &äi  wie  schon  Fraenkel  80  gesehen. 
Die  Härte  des  pe  im  Arab.  und  Tahii.  macht  eine 
Herleitung  von  xocptvo;  schwierig,  auch  die  starke 
Verkürzung  wäre  bedenkUch.  Es  kann  deshalb  sehr 
wohl  ein  echt  semitisches  Wort  sein  u.  viell.  zu  assyr. 
quppu  »Käfig«  gehören.  Denn  die  oft  gehörte  Behaup- 
tung, dafs  echte  Worte  nur  die  seien,  die  eine  Ableitung 
im  Semitischen  hätten,  ist  unhaltbar.  Dagegen  ist 
edess.  ]S,t^a^  pl.  ji^so^  deutlich  jenes  x6cp:voc.  Die 
Bekanntschaft  mit  diesem  Sachverhalt  mag  den  Ueber- 
setzer  der  Evangelien  veranlafst  haben,  ,,^3^  nicht 
mit  »pe  inversum«  zu  schreiben. 

Xa{x-a;  pl.  mit  suff.  ^oL-^aial^^)  Mt.  25,  1.  4.  7.  Auch  im 
Edess.,  nur  nicht  mit  pe  inversum  :  ,.^iaiil  auch  ^ov^v'' 
geschrieben. 

XijjaTYj?  sing,  .jä^^^^:^  Mt.  26,  55,  Joh.  10,  1.  18,  40;  pl. 
_.jaä-.lk  Job.  10,  8;  Mt.  21, 13  .^j-^^v,  entweder  ver- 
schrieben oder  mit  thatsächlicher  Assimilation  des  ^ 
an  den  folgenden  emphatischen  Consonanten. 

Edess.  nur  ).Ij^.nS^  u.  J^Cä^,  aber  Targ.  und  Talm. 

[iT^tpa  »Mutterleib«  Ji^u^io   Luc.   2,  23.     Im   Edess,   nicht, 

aber   von   Bar  Ah  u.  Bar  Bahlul  (P.  S.  2079,  2086) 

angeführt, 
vaos  jjraj  Mt.  4,  5.  24,  1  Lag.  303, 12.  27,  5,  Luc.  18,  10, 

Joh.  2,  14.  15.  19.  5,  14.  8,  59;  ^oj  Mt.  24,  1  Lag. 

303 .  9 ;   jjoij   Mt.  26 ,  55 ;  jlroj  Joh.  7 ,  14 ;  )joop  Mt. 

21.  12.  14.  15;  )js|aj  Joh.  2,  21  verschrieben. 
Edess.  nur  j^ai-     Rabb.  DT12. 
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vap5o;  ^»jj  Job.  12,  3.  —  Einen  liellen  Vocal  in  der 
ersten  Silbe  bat  aucb  bebr.  lii  Cantic.  1,  12,  4,  18. 

14,  targ.  i<liy,  aber  Edess.  ^,1. 

v6|io;  }m.-v..i  Mt.  7,  12.    22,  36.    23,  23.  28.  24,  12,   Mc. 

15,  28,'  Job.  1,  17.  45.  7,  49.  51.  15,  25.  10,  34.  19.  7, 
Land  Mt.  13,41,  Land  112,6.  107,  16.  109,20.  112, 
14?  —  Ebenso  im  jüdiscben  Aram.  D1Q''i,  aber  edess. 
s^aicj,  das  ins  Arab.  als  ij^joli  (Hisham  153,3)  über- 
gegangen ist,  und  das  sich  in  unserem  Dialect  Land 
107,  16  Oxon  II  Tim.  2,  5  findet.  Zum  Vocalismus 
vgl.  ^a^]  für  r  ]  (Julianos  passim)  und  oIo^oa' 
]SoXo|xü)v. 

öXw;  .  mV>^  Luc.  13,  11  in  der  Phrase  ^mi^coi  ■'wV  sü; 
-avxeXs;  ganz  und  gar  (Pesh.  ^in«^). 

Spo'^o;  usLs?  Mt.  8,  8.  Diese  Gleichung,  die  Nüldeke  ZDMG 
XXII,  517  Anm.  aufgestellt  hat,  ist  wahrscheinüch  auf- 
zugeben und  im  Text  ^n^i  herzustellen,  das  auch 
Mc.  2,  4  steht  und  echt  semitisch  ist.   Vgl.  den  Artikel 

5.  89. 

oDv  o]  die  Stellen  giebt  die  Concordanz.  Edess.  kennt 
nur  eine  Interjection  X],  die  in  unserem  Dialect  Luc. 
1,  3  vorkommt. 

ox^oQ  u»a^^]  Mt.  26,  47 ;  jij'aix^)  Mc.  2,  4.  —  uü^sö]  Job. 

6,  2;  ^nl^öi)  Luc.  6.  17.  7,  11;  ^ml-^ol  Mc.  5,  24.  — 
jca^sol  Luc.  7,  12.  —  st.  emph.  jjsa^i)  Job.  12,  17. 
18 ;  }i?'a^^)  Mc.  2,4;  J^aii^i]  Job.  12 ,  29.  —  {js^^^il 
Job.  6,"  24;  Jjav^ioi  Job.  7,40;  ^:^ic|  ML  15,32, 
Job,  5,13;  jjil^iij  Job.  7,43;  lsä.:^c]  Mt.  17,14; 
jjsi^Jijol  Luc.  5,29;  ) m vA;)  Luc.  18,36.  —  ]jsa:::^o] 
ML  15,  35,  Joh.  6,  22;  jjoQ:^3i|  Joh.  12,  34,  Mt.  9,  23; 
ijfolJiol  Mt.  9,  25,  Luc.  8,  19.  —  Jjal^aao]  Mc.  9,  24 
verschrieben.  —  Plural  stat.  absol.  .wV>^|  Mt.  4,  25 ; 
,^jal^i|   Mt.   8,1.  —  st.   emph.   ]ml^o]  Mt.  17,  14 
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Lag.  234,  2;  jjsJal^ol  Mt.  17,  14  Lag.  234, 13;  ^"al^ö] 
Luc.  11,  29.  —  Unl.=o]  Mt.  9,  33 ;  |ji:^2o|  Mt.  15,  36  ; 
).r.^v>]  Luc.  3 ,  10 ;  ).roV^^|  Luc.  7 ,  24 ;  |.mV^^|  Mt. 
14,  15,  Luc.  3,7:  ).^a.v-c|  Mt.  5,1;  |^a:i^cl  Mt. 
7, 28 ;  ),^sX=o]  Mt.  27,  20 ;  j>.jöiVicl  Luc.  8,  45 ;  j.^aliJao) 
I^jjqV^ÖI  Mt.  17.24;  j.^aV^Ö)  Mt.  23,  1;  )^"al^i] 
Mt.  14, 19 ;  ).;:nV>;]  Mt.  14,  22 ;  ^^'0:^:^=]  Mt.  15,  39. 
Edess.  kennt  nur  asaXsl,  aber  Tabn.  ^<c^^D'l^<. 
TiavSoxcrov  j^iJ^ii^j   Luc.  10.  35;  jj^ai^)  Luc.  10,34.  — 

Rabb,   u.   Talm.  jerus.   N"'p'i2"lD,    im  Arab.  als  öJ^. 
Bar  Bahlul  P.  S.  3173  ^a_^ojjLs. 

Edess.  gebraucht  dafür  )_ozas-  Dies  kann  aber 
kaum  aus  Tiavoo^erov  entlehnt  sein  —  man  beachte 
z  u.  v_o  gegenüber  v5  u.  y  —  sondern  wird  ein  echt 
semitisches  Wort  sein.  ^£s  im  Edess.  gebraucht 
vom  Aufbrechen  der  Wunde,  ar.  oijcs  spalten  Hamas. 

85  V.  6  Kamil  I,  246.  12.  vjüi  locus  apertus,  viell.  = 
assyr.  pitqu  >Bau,  Machwerk«.  Darnach  wäre  |^zas 
ein  »offener  Platz«,  der  kein  Familieneigentum  ist, 
sondern  Jedem  zur  Benutzung  frei  steht. 
Travxw;  s^ä^uis  Job.  3,7;  ascujas^)  Luc.  19 ,  15.  21,9; 
a8al?aa  Mt.  24,6,  Luc.  24,44,  Joh.  20,9;  ^a-jos 
Mc.  8,31,  Luc.  24,26;  uccLjas  Lag.  Joh.  10,16; 
ohne  Punkte :  Mt.  17, 10,  Joh.  3, 14.  12,  34,  Land  184, 1. 
Das  Wort  ist  auch  im  Edess.  u.  Talm.  vorhanden, 
aber  nicht  der  Sprachgebrauch  unseres  Dialectes,  der 
es  durchgehends  zur  Wiedergabe  des  griechischen 
5e:  verwendet,  während  in  Peshita  \':^^  steht,  z.  B. 
*fciö!o  .(ji_?  ^v^'v  j.     asä^uis  Luc.  21,  9  Ser  yap  xaOxa 

Dieser   Gebrauch    mufs   in    der   lebenden   Sprache 

')  pe  inversum. 
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einen  Rückhalt  gehabt  haben.  Denn  in  dem  griechi- 
schen Text  der  Evangelien  steht  uavtw;  nur  an  der 
einzigen  Stelle  Luc.  4, 23  (TiaviWs  spsixe  ^haia^z  oca-joa). 
uapaoEiao^  jja^jiäs  Luc.  23,43,  Land  193,22.  203,6.  210, 
23.  211,5.  6. 

Edess.  ljfl-?i^,   targ.  j^D'^'nD,  arab.  y^^o^.      Ueber 

den  dunklen  Vocal  der  ersten  Silbe  in  unserem  Dialecte 

vgl.  ZDMG  XXII  456. 
uap5o;   oeojj^  Land  166,2  =  Jes.    11,6   (he.  iDi).     Die 

Lexikographen  haben  — -?i^  «•  aa-^j^- 
Tiappr^ac'a   ^au^"^)   Joh,    11,14;    jUri-ii'    Joh.    16,25.29; 

']^su-^  Joh.  10,  24;  | .  m .- «  Joh.  7,  4;   j^auj^  Joh.  7, 

13 ;   üii-j.s  Joh.  18,  20 ;  ohne  Punkt  Joh.  7,  26.  11, 14. 
Edess.   kennt  das  Wort  ebenfalls,   aber   mit  etwas 

anderer  Orthographie:   l^at-fS,   ]  .m.;)°    j^ua-jj^.     Vgl. 

auch  ZDMG  XXII,  464  Anm. 
TiYjpa  »Quersack«  ]-^^)  Luc.  9,  3.  10,  4.  22,  35.  36,  Land 

Mt.  10,  10  (Pesh.  \:^il). 
Tii'^ocl  .  M»i.o^)  Luc.  1,  63. 

Edess.  ]J,i^^  u.  stärker  aramaisirt^)  ja  .mo.     Aber 

Talm.  jerus.  mehr  unserem  Dial.  ähnlich:  CpiD,  i^Cp^D; 

Bar  Bahlul  P.  S.  3173  ]m^  )..=.. 
TtcaxcxG);   usa.a-...^J3^..^* ^)    Joh.    12,  3    zur    Wiedergabe    von 

(vapSou)  ■Kioxiv.fi;,  (Pesh.  ]^^i). 
Tipatiwpwv  —.jcL^ii^^)   Joh.  19,9,   Mc.  15,16;  ^ja^u-^' 

Joh.  18,33;  ^ja4u^|  Mt.  27,27;  ^ji^^^li^ai    Joh. 

18,  28;    o-jQ^L-Xs  Joh.  19,16  (vgl.  Lagarde's  Anm.). 
Edess.  _,j2.^^  u.    Q-ja^i^,  natürlich   ohne  pe  in- 

versum.  —  Aber  Targ.  Jerus.  {Nn^'^a^D,  jniD^D,  piltD^D. 

Vgl.  noch  Fraenkel  29. 


')  Ueberall  mit  pe  inversum. 

^)  Nach  Analogie  dieser  Bildung  könnten  auch  \t^(La  u.  J^Zos 
aus  dem  Griech.  entlehnt  sein. 
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TiuXwv  p^^:s^)  Mt.  26,  71  (Pesh.  ]^.     Rabbot  p^^D. 

Tü)[iaroi  ^.  .'v^^;.     Vgl.  den  Art.  S.  88. 

ay.tpxaü)  j^j-o.  Vgl.  den  Art.  S.  85.  Ich  wage  indessen 
die  Entlehnung  nicht  bestimmt  zu  behaupten. 

scutum  .o^ojas)]  Land  206,  12,  Citat  aus  Ephes.  6, 16  •8'upe6; 
(pesh.  ]-;^),  105,  13. 

GTTSxouXatwp  l^a^UkbiÄasö^)  Mc.  6,  27.  —  Edess.  j4.ii^Q,aaj, 
^^u^aais).  )i  ^V"«H  Julian  57,6;  Talm.  -iVtS'^pcc  und 
lito'^pcci^ ;  Targ.  Ni^t^^piDD  u.  NnViS^pccN. 

aTOyyoe  Uöaa)'  Mt.  27,  48.  spr.  aspög,  aber  Edess.  f,  Talm. 
J1DC\»<  neben  'CN*  u.  NjIDC. 

aiao'.ov  pl.  ^,4wc]  Mt.  14.  24,  Luc.  24,  13,  also  ein  männ- 
licher Plural;  bei  .^\ä|  Joh.  6,  19  ist  das  Genus 
unsicher.  Edess.  kennt  von  jj^^-f  wie  o^j^a?]  nur  den 
weibUchen  Plur.  .o^\jsf,  jio^f.  Talm.  |Ti*i3Ci<, 
pTJIiNV   pl.   p^TJiiX  ^).' 

axaiTip  i-i-^L^Lffi]'  Mt.  17,  27.  —  Edess.  )^4».icf. 

aioXYj  »Kleidung«  jv»,a4jc|  Mc.  16,5;  |£L..^,«L4aa]'  Luc.  15, 
22.  —  plur. :  ^|aii^i  Mc.  12, 38  ;  ^fal^a-M?]  Luc.  20,  46. 
Edess.  bildet  von  J^^a;]  nur  einen  männUchen  Plur. 
^.v^H-  Talm.  n^'l^CN*  neben  n^^iaCN;  Targ.  i^b^Ci^ 
ahy^üi<  u.  N'?u::i''i<  (vgl.  zu  dieser  Schreibung  unter 
XyjaxiQ?). 

xaXavTov  )^iX^  Mt.  25,  24.  25.  28 ;  pl.  ^^^iv.^  Mt.  18,  24. 
25,15.20.24.28;  ebenso  Bar  Ah  P."S.  1478.  — 
Edess  gebraucht  das  echte  |j.-s. 

TaHt;  )M.^^  (nirgends  vocaUsirt)  Luc.  1,  3  I4  .  Vv.  xa^s^'^i;. 
—  Sonst  wird  das  Wort  überall  verwandt  zur  Wieder- 
gabe von  griech.  Ss::  Luc.  22,  7  ^laäjil-?  jm*.^  ]ö(n 
]  ..M.ö.  ähnlich  Luc.  13,  16;  ohne  jooi  Luc.  13,  14, 
Joh.  9,  4,   Luc.  12,  12  ?  jjaa^j  |^  ä  cz:  (siTisiv),  Joh. 
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4,  20  ,  jjLa^?  .<n  Stcou  (Tipoaxuvetv)  5er;  mit  sclavischer 
Nachahmung  der  griech.  WortsteUung  eucppavö-fjvat 
ce  xal  yapy^vac  5er  )m->^  jioi  |,-.^>o  ^?  >cäiaij>  Luc.  15,  82. 
Das  Wort  ist  im  Edess.  mit  zalüreichen  nominalen 
und  verbalen  Ableitungen  vertreten,  aber  der  Sprach- 
gebrauch unseres  Dialectes  ist  ihm  fremd. 

2.  aaiQ^  in  der  Phrase  „^^s^i^  £u.)  4 « -  t— r*^=i^  ccoi» 
.^-lOisa^  ..-i-aisQ^?  Mt.  4,  24  TO'j;  y.axü);  eyovta;  -ocxt- 
Xac;  voaoo;.  In  Ermangelung  von  Vocalpunkten  ist 
nicht  bestimmt  zu  sagen,  ob  hier  das  edess.  }jaaa^  vor- 
liegt, oder  ob,  was  wahrscheinlicher  ist,  tukhsä  (vgl. 
ZDMG  XXII,  456  oben)  auszusprechen  ist.  Die  Form 
der  Phrase  ist  durchaus  semitisch. 

u5p(OTCcx6c;  aa.o-i.so«(ji  ^)  Luc.  14,  2.  —  An  derselben  Stelle 
bietet  auch  der  Curetonianische  Syrer  P.  S.  978  das 
Wort. 

ÖTrrjpexyj;  |-^i-.^ai^)  Mt.  5,  25;  pl.  ^j.sai  Joh.  18,3;  U4-^a\ 
Job.  7,  45;  U^^-j^oi  Joh.  18,  18.  22,  Joh.  19,  6  Lag. 
394,  1 ;  u^.-^oi  Job.  18,12;    u^^-^^^^  Mt.  26 ,  58. 

cppayeXXcov  Pi^j^  in  der  Phrase  j^ä^jäs  <np^J  ejiaaxcywaev 
Joh.  19,  1.  —  r^i-s^)  ir'^i»  ^^it  pe  inversum.  Edess. 
kennt  nur  j^^'j^- 

cpuXaxrj  i^iv^  Mt.  25,  44;  |,iV^  Mt.  25,  39.  43  Lag.  307, 
Luc.  22 .  33 ;  jn.v.o  Mt.  18 ,  30 ;  )n.v.^  Mt.  25,  39. 
44  Lag.  308 ,  Luc.  3 ,  20 ;  ü^^  Mc.  6 ,  28 ;  jj^v^^s 
Mt.  25,  43  Lag.  308 ;  1  mal  irrig  ('^ !)  mit  pe  inversum 
jo.v.o  Mc.  6,  17. 
Taim.  pb'iD. 


*)  Ueberall  pe  inversum. 


Sohwally,  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch. 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 

Das  assyrische  Material  ia   diesem   Abschnitte  verdanke  ich,   ab- 
gesehen von  Kleinigkeiten,    die   leicht  aus  den  bekannten  Arbeiten 
Fr.    Delitzsch's     erhoben     werden     konnten,     Privatdozenten    Dr. 
H.  Zimmern  in  Halle  a.  S. 

S.  1  ZU  ,^|.  Jene  eigentümliche  Vocalisation  j^]  hat 
ein  Analogon  in  der  Transcription  des  Namens  i^ßpaaji 
icoij^l,  die  sich  in  den  folgenden  Stellen  findet:  Mt.  3,  9 
Ende,'  22,  32,  Luc.  3,  8  bis,  Luc.  16,  23  (aber  vgl.  v.  22 !), 
Joh.  8,32.36.39.52.53.56.57.58.  Da  sich  indessen 
an  ebenfalls  nicht  wenigen  Stellen.  Mt.  1,  1.  2.  17.  8,  11, 
Luc.  16,  30.  31.  13,  16.  28.  16,  22.  24.  25.  27.  29,  Joh.  8^ 
39.  40,  die  Punktation  >coii^|  findet,  so  ist  es  nicht  un- 
möglich, dafs  auch  in  den  oben  angegebenen  Fällen  der 
Punkt  eigentlich  unter  ^  —  hier  als  Zeichen  der  Vocal- 
losigkeit  —  gehört. 

S.  3,  Zeile  6  hinter  2,2  ist  einzuschieben:  Harris 
Galat.  2,  13. 

S.  3,  Z.  10  V.  u.  l.  i<bp\p  (Merx). 

S.  4,  Z.  19.  Wenn  "IDN  »sprechen«,  ar.  ^t  befehlen 
etymologisch  unmittelbar  hieran  angeschlossen  werden  darf, 
so  wäre  he.  Il2i^  sprechen  aus  arab.  yil  befehlen  verblafst, 
welches  selbst  dann  wieder  auf  ^  zurückginge. 

"iD'ii^  »Schaf«.  Das  Wort  erscheint  auch .  im  Assyr, 
alsimmeru,  immertu.  Jensen,  in  Zeitschrift  f.  Assyriol. 
VII,  216  (vgl.  ZDMG  43,  203),  erklärt  dieses  Wort  aus  einer 
vorauszusetzenden  Form  mimharu,  die  er  zur  v/^lHD,  arab. 

^  stellt.  Wenn  diese  Vermutung  nicht  so  problematisch 
ist,  wie  sie  aussieht,  dann  könnte  das  syrische  Wort, 
wie  Jensen  annimmt,  entlehnt  und  —  was  auch  sonst  häufig 
zu  beobachten  ist  —  weiter  gewandert  sein.  —  Aehnliche 
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Bedeutungsübergänge  sind  auch  bei  der  Wurzel  iJi  zu 
beobachten.     Vgl.   S.   53.     Vgl.  weiter  unten   im  Artikel 

j^nJ   U.    F^JJi   S.    121.    125. 

S.  5  ^m].  Auch  im  Assyr  giebt  es  ein  »äsü«  Arzt, 
fem.  äsitu  Aerztin.     S.  Delitzsch,  Beitr.  z.  Assyr.  I,  219. 

S.  6  zu  ^i).  Im  Assyr.  heifst  der  Bräutigam  erisu, 
synom.  hairu. 

S.  6  zu  vja^?|.  Die  dort  vorgetragene  Etymologie  wird 
durch  Berücksichtigung  des  Assyrischen  stark  erschüttert. 
Im  Ass.  ist  errisu  »Bepflanzer,  Bebauer«,  Synonym  ikkaru 
hSJi^),  dann  auch  speciell  »Pächter«  und  steht  in  der 
letzteren  Beziehung  gegenüber  bei  eqli  {bpr\  b^H),  »dem 
Besitzer  des  Feldes».  Dieses  errisu  ist  aber  nicht  zu 
trennen  von  eresu  »pflanzen,  bebauen«,  eresu  ist  indes 
viell.  nicht,  wüe  z.  B.  Jensen  annimmt,  Zeitschr.  f.  Ass.  1, 406, 
zu  arab.  ^J^  (»Bäume  setzen«),  sondern  zu  vijj>  aram. 
2j-u,  hebr.  B'in  »pflügen«  zu  stellen.  Steht  nun  fest,  dafs 
oiuji  unseres  Dial.   dasselbe  Wort  ist,    wie  jenes  assyr. 

errisu  (beachte  auch  arab.  y^.P.),  so  wäre  es  durch  die 
in  der  Gleichung  zu  Tage  tretenden  Verstöfse  gegen  die 
Lautgesetze  aufser  Frage  gestellt,  dafs  oa-M  ebenso  ass. 
Lehnwort  ist,  wie  "ipj>^.  Es  sind  aber  noch  andere  etymo- 
logische Combinationen  möglich.  Gewifs  kann  man  von 
errisu  »Bebauer«  zu  der  Bed.  »Pächter«  kommen.  Da 
aber  für  das  Assyr.  erisu  »Bräutigam«  gesichert  ist,  und  das 
eben  hierher  gehörige  hebr.  nt'"ni<  Braut  zu  einer  Wurzel 
tS'nf^  gehört,  für  die  die  Bed.  »erkaufen«  feststeht,  so  ist 
zu  erwägen,  ob  nicht  die  Bed.  »Pächter«  für  errisu  die 
ursprüngliche,  u.  errisu  also  doch  mit  ntS^lli^  »Braut«  ver- 
wandt ist  — ,  oder  ob  nicht  im  Assyr.  zwei  errisu  zu  unter- 
scheiden sind ,  von  denen  eines  zu  he.  B'in ,  das  andere 
zu  hebr.  fl{<  gehört. 

Könnte  in  dem  vorletzten  Fall  aa-?|  auch  aus  laut- 
gesetzhchen    Gründen    echt   sein,    so    ist    es    doch    aus 

8* 
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culturgeschichtlichen  Gründen  schlechthin  unmöglich,  dafs 
ein  solches  Wort  ursemitischer  Besitz  gewesen  ist.  Die  Ent- 
lehnung des  arab.  ^j^jj  aus  dem  aram.  ,.ia^^|  hat  schon 
Lagarde  Semitica  I,  50  ausgesprochen  u.  wiederholt  Nominal- 
bildung (Abh.  Gütting.  Ges.  d.  Wissensch.  Bd.  35  Jahrg. 
1888)  S.  100. 

Zu  oü^]-  Die  Combination  mit  lateinischem  virus  ist 
unwahrscheinlich.  Aber  auch  an  he.  ^N1,  ^)l  ist  wohl 
nicht  zu  denken,  da  hebr.  t^  im  Aram.  nur  V  oder  z  ent- 
sprechen kann. 

S.  7  zu  j.^^].  Im  Assyr.  heifst  isatu  »Feuer«  und 
»Fieber«. 

Zu  .  ^ ^].  Im  Assyr.  ist  die  y/  ganz  gewöhnlich:  ussu 
»Fundament«,  ussusu   »gründen«. 

S.  9  Z.  4.     Assyr.  asru,  st.  cstr.  asar  »Ort«. 

S.  9  Z.  4  V.  u.  vgl.  Nachträge  unter     i    S.  125. 

S.  10  zu  }j_,.a£3.  Nach  einer  Aufzeichnung  Krapfs 
soll  »bezen«  im  Mahridialekte  »Licht«  bedeuten  (vgl.  Maltzan 
in  ZDMG  XXVII,  ).  Wenn  das  richtig  ist,  könnte  das 
Wort  hierhergehören. 

S.   11  Z.   18  1.  (Jteta^u. 

S.  13  Z.  6  hinter  2  Tim.  1,  10  setze:  Harris  Galat. 
2,  5.  14. 

S.  13  Z.  11.  Natürlich  denke  ich  nicht  daran,  it^D 
Fleisch  zu  •  m^  II.  zu  stellen. 

S.  17  Z.  20.  Das  Arabische  hat  als  besonderen 
Terminus  für  diese  Function  »_siLj>t  z.  B.  Hamasa  160,  5, 
Kamil  56,  15. 

S.  18  Z.  7  hinter  Joh.  7,  22.  23  setze :  Harris  Galat. 
2,  12. 

S.  18  Z.  2  v.  u.  1. :  Lagarde  Mc.  6 ,  14  ,,:x^  ver- 
schrieben aus  .  vv  V.     Harris  Galat.  2,  4. 

S.  20  vor  Z.  5  v.  u.  schalte  ein:  »)•       cj-jI  x^'-^^^^i^^i- 


117 

Nomen  bekannter  Bildung.    Edess.  kennt  nur  ^-   ]  anreizen, 
aber  Pael  ist  häufiger«. 

S.  21  zu  Ij^fOio  vgl.  assyr.  mudbaru! 

S.  21  Z.  2  V.  u.  hinter  Tit.  2.  8  setze:  Harris  Galat.- 
2,  4.  5. 

S.  22  zu  ,.  Die  ältere  aramäische  Form  ist  übrigens 
|T,  fem.  Dir,  so  z.  B.  auf  den  Inschriften  von  Zendschirli. 
Die  Zusammenstellung  bei  Sachau  in  Mitteilungen  aus  den 
orientalischen  Sammlungen  (Königl.  Mus.)  Heft  XI  S.  69, 
auch  in  den  Inschriften  von  Simyra  u.  Tema,  u.  hier  u 
da  im  Phoenizischen. 

S.  22  Z.  2  V.  u.  hinter  — satzes  schalte  ein:  [»zzj?  -?o^ 
kXd-oüoriq  6s  (xfj^  Tn'axews)  Harris  Galat.  3,  25  scheint  eine 
ähnliche  Wendung  in  Verschreibung  vorzuliegen«]. 

S.  24  nach  dem  Art.  jooi :  —-.^^01  Fragepronomen  zur 
Wiedergabe  von  griech.  710:0;  Mt.  24,  42  7101a  rj{x£pa 
>ca-  ^r-<"  Jo^-  21,  19,  ^^01  Mt.  22,  36,  Mc.  12,28,  Joh. 
10,  32  ;■  fem.  ]^„  Mt.  24,  43,  Luc.  12,  39.  8,  47.  20,  2.  5,  19. 

Der  erste  Bestandteil  des  Wortes  ist  natürlich  nicht 
das  Demonstrati\TDronomen  ^01  illa,  wie  Payne  Smith  wähnt, 
sondern  die  Fragepartikel  ,^01,  die  edessenischem  ^|  ent- 
spricht, das  aber  nur  in  Zusammensetzungen  vorkommt 
(z.  B.  )j^]  fem.  )^j  quis  ?  quae  ?) ,  he.  ^N!  (auch  im  Assyr. 
e  in  ekä(ma)  »wo?«  vgl.  Delitzsch,  Assyr.  Wörterbuch  338.) 

Dagegen  ^g,  im  Targ.  u.  bibl.  Aram.,  vgl.  auch  unter 
^01  S.  24. 

S.  26  zu  ]zaaA.s(5i  Vgl.  assyr.  abiktu  Delitzsch,  Assyr. 
Wörterbuch  30. 

S.  26  zu  ^-j.  Auch  das  aram.  Wort  ist  wahrschein- 
lich entlehnt.  Vielleicht  hängt  es  mit  assyr.  zibanitu 
»Wage«  zusammen.     (Jensen,   Zeitschr.  Assyr.  VI,  152  f.) 

S.  26  Z.  12  1. :  hen  f.  her. 

S.  28  Z.  10  V.  u.  1.  TcapaauvsßXr^^Tj. 
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S.  28  zu  ipT.  Das  Assyr.  (vgl.  z.  B.  das  Lexicon  zu. 
Delitzsch's  Assyr.  Lesestücken  3.  Aufl.)  hat  einen  geläufigen 
Stamm  ipT  »hoch  sein«.  Davon  zaqru  »hoch«,  spez. 
von  Bergen;  ziqqurratu  »Höhe,  Spitze  (eines  Berges), 
Tempelturm. « 

S.  30  zu  i--|a-i..  Das  Assyr.  hat  humsiru  (mit  )i) 
»Schwein«,  daneben  auch  hamasiru  u.  habasiru.  Ob  hier 
Entlehnung  vorliegt,  ist  vorläufig  noch  nicht  zu  sagen. 
Auf  den  Amarnatafeln  findet  sich  Hiziri,  was  =  "iiTH  wäre. 

S.  31  zu  _kj:aX».-  Das  Wort  erscheint  im  Assyr. 
als  huläqu  in  derselben  Bedeutung.  Vgl.  Del.  Assyr. 
Wörterbuch  328,  der  schon  an  plbn  gedacht  hat. 

S.  32  Z.  8 — 11.  Es  wäre  eine  dankbare  Aufgabe, 
einmal  das  ganze  Material  des  angeblich  durch  Trans- 
position entstandenen  Lautwandels  einer  Prüfung  zu  unter- 
ziehen. Es  ist  z.B.  nicht  einleuchtend,  dafs  assyr.  lahru 
»Mutterschaf«  durch  vollständige  Umdrehimg  aus  ^m  ent- 
standen  sei.  vielmehr  Hegt  hier  ein  Uebergang  von  b  in  ~i 
und  von  1  in  b  vor,  dasselbe  gilt  für  ^:n  Fufs,  mand. 
J^irb.  karäbu  »segnen«  ist  etymologisch  gewifs  nicht 
gleich  T]i3.     Vgl.  auch  zu  ]£w£as»  S.  89. 

S.  33  Z.  1  1.  »],a:^z«.  —  Z.  4  streiche  »Luc.  22, 15«. 
—  Z.  8  V.  u.  hinter  Luc.  1,  28  schalte  ein:  (»auch  Har- 
clensis«). 

S.  34  zu  l^sa^.  Anzuführen  ist  noch  edess.  Ic^: 
phonetische  Schreibung  I^^m-  »Thon,  Scherbe«.  Vgl.  Nöl- 
deke  ZDMG  40,  730.  Ass^-  hasbu  »Topf«  pl.  hasbäti 
u.  hasabäti.     VgL  Lyon,  Sargon  60. 

S.  34  zu  .  Vn^  vgl.  noch  assyr.  eldu, 

S,  36  zu  wJL^:  Assyr.  asäsu  »leiden«,  asustu  »Leid«. 

Also  arab.  v/~y,.j>. 

S.  37  zu  ja^:  Eine  der  hier  vermuteten  Uebertragung 
analoge  Erscheinung  scheint  in  äthiop.  dabr  »Berg«,  hebr. 
121^    »Steppe«    vorzuHegen.     Aber   das   scheint  nur   so. 


119 

Denn  "IDID   ist  der  Platz,    auf  den  man  das  Vieh    treibt; 

dabr  bedeutet  wie  arab.  yo  eigentlich  > Rücken,  Buckel« 
u.  übertrug  sich  so  leicht  auf  Bodenerhebungen.  Alles 
geht  auf  die  Bedeutung  »hinten  sein«  der  Wurzel  zurück. 
Auch  assyr.  sadü  »Berg«  gehört  wahrscheinlich  nicht  zu 
hebr.  nT\^  »Feld«,  sondern  zu  D'^Tv:'  |>z  ^s^- 

S.  37  )v«Vf :  assyr  §ulülu  »Schatten,  Schutz«. 

S.  39  oben  ^'^\2-  Im  Assyr.  bedeutet  tUu  (tittu) 
»Lehm,  Thon«,  u.  w^ahrscheinlich  auch  »Kot,  Dreck«. 

S.  39  Z.  5  1.  für  Neh.   »Nah.« 

S.  39  unten:  j^^  ^5o£u»,]  s'jxap'cjtetv  Mt.  15,36,  Luc. 
6,35.  22,17,  Joh.  2,  38.  6,11.23.  10,21.  11,41.  12,42. 
18,  11.  21,  23,  Oxon  I  Thess.  1,  2.  —  Das  Edess.  kennt 
diese  Bedeutimg  nur  für  Aphel. 

S.  41  Z.  6  V.  u.  setze  hinter  »Lehnw.«:  »aus  dem 
Hebr.« 

S.  41  .  m ..     Assyr.  teniqu  »Säugling,  Kind«. 

S.  42.  Nach  Z.  5  schalte  ein:  »Izzoj^  "t}  xXYjpovojxta 
Harris  Galat.  3, 18.  Diese  Form  findet  sich  nur  im  Targum 
neben  t^nii^  (Merx),  während  das  Edess.  jzoZj-.  hat,  das 
auch  einmal  in  unserem  Dial.,  Lag.  Mat.  21,  38,  vorkommt«. 

S.  42  2u :  Das  Beispiel  imter  Ib  gehört  zu  III  b.  Schreibe 
in  demselben  )_^zo  u.  o,i_.  Der  ganze  Artikel  ist  wegen 
des  Fehlens  der  Beispiele  etwas  kahl  geworden.  Vgl.  für 
diese  deshalb  bes.  Nöldeke  ZDMG  XXII,  509. 

S.  43  ^^^.  Nach  Maltzan  ZDMG  27,227  soll 
sich  im  Mahri  kubkob  finden. 

S.  43  )£uuaÄ.  Hier  liegt  so  gut  wie  sicher  eine  Ver- 
lesung bezw.  Verschreibung  aus  Nn"'31DV  =  ^''2DV  = 
\LiyjJJ^  vor. 

S.  44  zu  DI^D.  Im  Assyr.  ist  ganz  gewöhnlich  kä- 
lama  »allerlei,  alles«,  ebenfalls  aus  kälu  -j-  verallge- 
meinerndem ma. 
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Zu  j^jaj.  Bar  Ali  u.  Bar  Bahlul  geben  auch  die  Form 
l^As  (P.  S.  1673),  im  arabischen  kommt  neben  sJ^S'  und 
hJ^  auch  üj\S  vor.  Entlehnt  ist  nicht  nur  das  arabische 
Wort,  sondern  auch  wahrscheinl.  das  aramäische.  Fraenkel 
125  führt  alles  auf  das  persische  j\^  Korb  zurück. 

S.  45  oben :  ni3  in  der  Bedeutung  des  edessenischen 
^aaoi  findet  sich  auch  Euting  Arab.  Nah.  4. 

S.  46  zu  tAs.  Die  Bildung  des  Nomens  rät  in  dem- 
selben ein  ursprüngliches  Abstractum,  wie  z.  B.  in  nap 
»Ende«,  zu  sehen. 

S.  46  zu  b^D  II.  Die  Bedeutung  »doppelt«  findet 
sich  auch  Euting  Nabat  (Arab.)  3,  20. 

S.  48  ^v.  Ist  Land  103,  17  i^  ..v  richtig  gelesen 
und  zu  ) .  >^  ..V  zu  ergänzen,  so  wäre  es  das  aram.  Aequi- 
valent  zu  dem  hebraisirenden  yvh  (auch  Samarit.)  und 
gehörte  zur  arab.  V  •^^-  ^^  Uebrigen  scheint  mir 
zwischen  den  Wurzeln  Ja:^^  ij^  u.  ^  eine  teilweise 
Verwandtschaft  zu  bestehen. 

S.  50  Z.  3  am  Ende:  >_so|5  ^»^».^  ^i.  waie  xai  Harris 
Galat.  2,  13. 

S.  51  oben  No.  3.  Zu  ^)^,iäcc>  txavos  wäre  noch  an 
edess.  jj--]   |V<v-^  Tcpoaxacpo;  zu  erinnern. 

S.  54  zu  ioo.  Assyr.  kennt  nur  den  weibl.  Plur. 
näräti  von  näru. 

Zu  osiaj.  Assyr.  kennt  ein  nakäsu  »abhauen«,  speciell 
den  Kopf,  aufserdem  ein  nikäsu  in  der  Bedeutung  von 
»Spende«,  viell.  sogar  Terminus  für  ein  bestimmtes  Opfer. 
In  der  juristischen  Literatur  heifst  nikäsu  »Gabe,  Ab- 
gabe« (Zehnpfund,  Beiträge  zur  Assyriologie  I,  535)  oder 
Vermögen  (Meifsner,  Altbabyl.  Privatrecht  145).  Der 
Sprachgebrauch  ist  also  ähnüch  wie  im  Aramäischen. 

Hebr.   kennt  das  Wort  wahrscheinhch  nicht,   da   es 
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nur  in  späten  Büchern  vorkommt,  die  von  Aramaismen 
wimmeln. 

Die  GB  der  Wurzel  mufs  »schlachten«  sein,  das 
Nomen  bedeutet  eigentlich  »Schlachttiere«,  dann  »Ver- 
mögen im  AUgem.     Auf  dem   umgekehrten  Wege   wären 

das  arab.  X^  und  das  hebr.  HipD,   ar.  n^    »erworbener 

Besitz«  Kamil  I,  132.  13,  eigentl.  Besitz  im  AUgem.,  zur 
Bedeutung  Vieh-)  Kamel-  bezw.  Binder-)  Herde  gekommen. 

S.  57  Z.  15  1.  perforata.  —  Z.  7  v.  u.  Das  An- 
führungszeichen vom  Schlufs  nach  dem  Anfang  der  Zeile! 

S.  58  zu  j.iflj.  Die  Assyriologen  möchten,  so  scheint 
es,  das  gesammte  semitische  Lexikon  aus  Assyrien -Baby- 
lonien  entlehnt  sein  lassen.  So  haben  Meifsner  u.  Rost, 
Bauinschriften  Sanheribs  118,  auch   j.^^   =   "!p3   =  j^J 

zu  einem  Lehnwort  degradiren  wollen,  da  assyr.  namäru 
»hell  sein«  eigenthch  zur  Wurzel  l"ii  gehöre,  die  sich  erst 
im  Assyr.  zu  iDi  entwickelt  habe. 

Der  Panther  ist  aber  nicht  »hell«,  sondern  »gefleckt«. 
Die  Vocalverhältnisse  der  Dialekte  sprechen  für  ursemiti- 
schen Besitz.  Solche  uralten  Wörter  vertragen  aber  in 
der  Regel  kein  Etymologisiren.  Vgl.  auch  Nöldekes  Ein- 
spruch gegen  eine  ähnliche  Aufstellung  Friedr.  Delitzschs 
in  dessen  Prolegomena  (ZDMG  40,  736). 

Zu  }j3j.  Im  Assyr.  ist  nakü  »ausgiefsen«  u.  »opfern« 
überhaupt,  nach  ausdrückhcher  Angabe  Zimmerns,  sicher 
auch  vom  Tieropfer  gebraucht,  niku  »Trankopfer«  und 
Opfer  überhaupt,  dann,  wie  es  scheint,  auch  speciell  »Opfer- 
lamm«. Es  liegt  deshalb  nahe,  jf^i  Schaf  doch  zur 
Wurzel  ^»nj  zu  stellen.  Da  aber  der  weite  Gebrauch  des 
Assyrischen,  durch  den  diese  Bed.  allein  erklärt  werden 
kann,  den  anderen  nordsemitischen  Dialekten  nicht  geläufig 
ist,  so  müfste  |  .»i  in  diesem  Falle  assyrisches  Lehnwort  sein. 

S.  60  _-,jo.    Das  Wort  kommt  wahrscheinlich  schon  in 
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den  assyr.  Kleiderlisten  als  sudinnu  und  in  den  Amarna- 
briefen  (Brautaussteuerliste)  als  satinnu  (für  sadinnu  ^))  vor. 
S.  62  zu  j4ao.  Auch  in  der  Mischna  hat  "ilDD  nie 
die  allgemeine  Bedeutung  »schlagen«,  sondern  die  specielle 
»ohrfeigen«.  Das  Wort  soll  nach  Miniscalchi  im  Libanon- 
arab.  noch  heute  gebräuchlich  sein. 

S.  63  u.  i^Äiaio.  Neben  "IDDO  wird  im  Alten  Test,  auch 
1  mal  (Kohel.  12, 11)  "ictTQ  geschrieben.  Sachlich  möchte  man 
das  Wort  gern  zu  hebr.  ■i\'2'^  Dorn  stellen  (l''P*^  =  arab. 

^.♦Av   (z.   B.   Hisham  174,4.   846,8).     Nicht  nur  targum. 

"ipp  arab.  .4^  annageln  ist  denominirt,  sondern  viell. 
auch  was  zu  1DD  im  hebr.  gehört.  —  »Assyr.  scheint 
ein  Wort  simerü  > Fessel«  (von  Eisen)  vorzukommen«. 

S.  64  Z.  1  1.  otuX(^ovxe$. 

S.  64  zu  |V°.w  vgl.  assyr.  saplu  »Schale,  Becken«. 

Zu  ]-o.M  notire  noch  Joh.  20,  30,  Luc.  4,  20  u.  plur. 
Job.  21,  25. 

■^^.sß  n  »Gestade«  Luc.  6, 17  nur  graphisch  verschieden 
von  edess.  -^w 

Letzterem  entspricht  arab.  ^.ä;i,   ebenfalls  hierher  ge- 

hört  edess.  j.aa}  »Barbier«  u.  arab.  ».»xi  »Messer«. 

Hebr.  "ipp,  edess.  \-^sja  ist  gleich  assyr.  sipru.  Da 
einem  assyr.  »s«  etymologisch  im  hebr.  nur  '^  oder  t:^ 
entsprechen  kann,  so  mufs  "ipp  auch  im  hebr.  Lehnw. 
sein.  Aram.  ^  kann  zwar  assyr.  fü  entsprechen,  aber 
aus  culturhistorischen  Gründen  empfiehlt  es  sich,  auch  das 
aram.  Wort  nicht  für  echt  zu  halten.  Dazu  kommt  noch 
ein  Anderes.  Assyr.  sapäru  heifst  eigentlich  »schicken«, 
deshalb  sipru  in  erster  Linie  »Sendung«,  dann  »Brief, 
Schreiben,  Buch«.     Dieses  sapäru  senden  ist  aber  gewifs 


^)  In  diesem  Texte  wird  "j  u.  n  vielfach  vertauscht.    Zimmern- 
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nicht  zu  arab.  v/~/^'  sondern  zuy^  ,, reisen"  zu  stellen. 
In  diesen  Kreis  pafst  aber  nur  v^  hinein. 

S.  65  Z.  10  nach  109,  15:  Harris  Galat.  3,  17. 

S.  65  Z.  3  von  u. :  „5.  |«^  ^v  ^.  uTcoxayYj  Harris  Galat. 
2,  5.  —  Edess.  |^^v....  aber  Targ.  NllDV^i'  (Merx)". 

S.  66  ja:,  am  Ende  des  1.  Abs.:  Harris  Galat.  3, 18.  25. 

S.  67  unten  hinter  Edess.:  „und  andere  Aramäisch". 

S.  68  zu  >a^^.  J.  Barth  ZDMG  44,  685  f.  u.  P.  Jensen, 
Zeitschr.  f.  Assyriol.  VII,  173  Anm.  3  stellen  üb)})  zu 
assyrischem  ulti  üme  ullüti  „seit  fernen  Tagen",  ultu 
Ulla  „seit  Alters",  ullänu  „ferne  Vorzeit".  Das  mag 
wohl  richtig  sein.  Dafs  das  D  nicht  zum  Stamme  gehöre, 
hat  schon  Ewald  vermutet  (vgl.  Lehrbuch  d.  hebr.  Spr. 
6.  A.  S.  91)  und  es  zu  äthiop.  'elat  pl.  mavä'el  „Tag" 
gestellt,  wonach  Barths  Angabe  a.  0.  p.  686  zu  berich- 
tigen ist.  Aber  die  Etymologieen ,  die  an  ein  Wort,  das 
nur  in  einer  solch  abstracten  Bedeutung  bekannt  ist,  ver- 
schwendet werden  (vgl.  auch  Friedr.  Delitzsch,  Assyr. 
Wörterb.  449),  müssen  immer  problematisch  bleiben. 

S.  70  zu  }j.i..  Auch  assyr.  enü  ist  im  Qal  bereits 
transitiv:  „unterdrücken,  ungültig  machen". 

S.  73  zu  j-  jis   vgl.    noch  assyr.  pagru  „Leichnam". 

Zu  |j..ms  vgl.  noch  assyr.  paliaru  ,, Töpfer". 

Zu  >a-i4Ls :  „Ueberhaupt  hat  das  Edess.  das  Pael  nicht, 
auch  nicht  in  der  von  F.  S.  angegebenen  Bedeutung". 
Nöldeke. 

Zu  j^^s:  „ass.  patäru  , .spalten,  öffneo,  lösen",  patru 
„Dolch",  kasap  iptiri  ,, Lösegeld",  iptiru  ,, Lösegeld" 
bereits  in  den  Amarnabriefen.  In  diesen  ist  auch  patäru 
„(politisch)  abfallen"  sehr  häufig.     Zimmern. 

Der    am    Ende     der    Ramadhanfasten     stattfindende 

o 

muslimische  ^»J!  lXxc  entspricht  dem  jJ^a^ls  ]^1^  der 
syrischen  Christen,  der  die  österlichen  Fasten  abschhefst. 
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S.  74  zu  .  ^v«.  Friedrich  Delitzsch,  Prologomena  176, 
scheint  das  assyr.  palahu  (»fürchten«  u.  dann  speziell  von 
der  Ehrfurcht  gegenüber  der  Gottheit,  geradezu  »verehren«), 
mit  ^,  von  aram.  ,_^v^  (zu  arab.  ^Jls)  »verehren,  dienen« 
trennen  zu  wollen.  Das  ist  aber  schwerhch  richtig.  Beide 
Bedeutungsreihen  vermitteln  sich  vortrefflich.    Im  Uebrigen 

ist  arab.  -Sli  unbestrittenes  Lehnwort. 

S.  74  Z.  7  V.  u.  im  Text  1.  auyypwvxac. 

S.  74  vor  .Vm<=>  ist  folgender  Artikel  einzuschalten: 
]^r^^  ndoyoc  Joh.  2, 13 ;  |..mö  Luc.  2,  41.  22,  13,  Joh.  12,  1. 
18,28.  19,14;  |^m.;'  Mt.  26,2,  Luc.  22,7.11.15;  |.Mia^s 
Luc.  22,  1,  Joh.  13,  1;  jL^^ii^s  Joh.  18,  39. 

Das  Edessenische,  auch  Pheshita,  hat  jj^.  Aber  diese 
Abweichung  von  der  jüdischen  Form  des  Namens  bezw. 
die  Anschliefsung  des  Wortes  an  eine  ganz  andere  Wurzel 
—  ^^  »sich  freuen»,  Ostern,  das  Freudenfest  bes.  der 
alten  Kirche  und  noch  jetzt  der  griechischen  —  ist  gewifs 
antijudaistischer  Tendenz  entsprungen.  Vgl.  auch  den 
Artikel  „v^^  S.  78.  125. 

Ursprünglich  scheint  nCD  nichts  als  »einen  gewissen 
Opfertanz«  zu  bedeuten.  Vgl.  bes.  L  Kön.  18,  26.  Der 
Name  ist  dann  an  diesem  Hirtenfest  hängen  gebheben, 
wie  ähnlich  jn  am  Herbstfest. 

S.  76  zu  .  nnr«:  Samarltau.  ^"ipCD  »Bund,  Vertrag«, 
z.B.  gen.  9,13.15.  14,13.  17,9.9.  Nöldeke  ZDMG 
XXII,  520  wird  Recht  behalten  mit  der  Annahme,  dafs 
das  Wort  aus  b)p  -{-  pCD  entstanden  sei.  —  Vgl.  zur 
Büdung  jj.^,  j^^. 

Ob  unser  Wort  auch  Talm.  jerus.  Pea  I,  5  c  (rp^ipCD) 
vorliegt,  ist  nicht  ganz  sicher. 

S.  76  zu  jv^i^a-s  vgl.  noch  assyr.  parzillu.  Das 
Wort  ist  schwerlich  semitisch. 

S.  n  zu  ^Lsisa  vgl.  assyr.  niptü,  naptetu  »Schlüssel«. 
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S.  78  zu  ,.1-  la  am  Schlufs  trage  nach:  Harris 
Gal.  3,  27.  —  Natürlich  mufs  ein  bestimmter  Grund  dafür 
vorhanden  gewesen  sein,  dafs  die  Edessener  j;^.  vermieden. 
Wie  bei  ]^^  erbUcke  ich  auch  hier  antijudaistische  Tendenz. 

Zu  ja^  )  Finger.  Assyr.  hat  sumbu,  also  ohne  Vor- 
schlagsvocal. 

S.  79  vor  ^o  ist  einzuschalten:  „Izooi.  »Durst«  Joh. 
19,  28,  Edess.  |iL<ji^,  aber  Targ.  Nmnjf." 

S.  79  zu  -  ^..  ■  Gehört  vielleicht  zu  arab.  ,_*J:u3 
schreien,  z.  B.  Buh.  I,  214,  13. 

S,  80  zu  jv,  I.  \ci\^Lo  im  Sinne  von  o^^t  ,j^\JS 
(Koran  22,  41)  wird  schon  von  Gawäliqi  im  Muarrab  aus 
hebr.  [ijLo  {=  N*m^y)  erklärt.  —  Auch  Assyr.  kennt  suUü 
(Pael)  »anflehen,  beten«,  teslitu  »Gebet«  (ganz  gewöhn- 
lich), aber  nicht  die  Bedeutung  »neigen«.  Das  giebt  zu 
denken. 

S.  81  zu  ^  .  Die  Bedeutungsübergänge  von  ^  arab. 
^^o  erinnern  ganz  an  >/~~*^i<D,  vgl.  S.  9.  Ob  aber  die 
GB  wirklich  jene  allgemeine  »stark  sein«  ist.  die  bei 
V  ^id  angenommen  worden,  oder  nicht  vielmehr  eine 
specieUere,  ist  doch  sehr  die  Frage. 

S.  81  zu  ]AäJ..  Die  Worte  >Talm.  r|iji«  zu  streichen. 
Targ  f]iJi  ist  nicht  nur  »Zipfel« ,  sondern  auch  »Baum- 
wipfel.« Diesem  Uebergang  (vgl.  auch  hebr.  r|i«ji  und 
hebr.  edess.  nciü^s)  wäre  ]j^]  qjuXaxxYjpca  "i^^CvSt  »Baum- 
wipfel« analog.  Vgl.  S.  4.  Wenn  im  Targ.  rj^^  in  der  Bed. 
»Baumwipfel«  und  in  Mishna  ^j^y  als  »Franse«  vorkommt, 
so  scheint  das   eine    Verwechslung   mit   r^^    »Zweig«    zu 

sein.    Zur  Ursprünglichkeit  von  arab.  oi-i^o  »Saum,  Franse« 

habe  ich  kein  rechtes  Vertrauen,  aber  uiü^s  »reihen,  (ein 
Buch)  verfassen«  ist  gewifs  aus  dem  jüdisch,  aram  r]:D 
entlehnt. 
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S.  82  zu  -Eto.  "QpO  »Grabstelle«  im  Sab.,  assyr. 
nakbaru. 

S.  83  zu  _*ia4uo  ist  jedenfalls  zu  assyr.  kasäru  (praet. 
iksur)  »sammeln«  zu  stellen. 

S.  84  Z.  6  hinter  »erheben«  1.  »zu  stellen«.  —  Z.  11 
hinter  Luc.  24,  49  setze:  Harris  Gal.  3,  17;  st.  abs.  |^^ 
V.  18. 

S.  84  zu  ,^j_D.  Im  Assyr.  kurbänu  »Opfergabe«, 
ebenso  kitrubu.  Da  jaij^  in  Israel  erst  ziemlich  spät  auf- 
taucht, zuerst  in  Ezechiel  (20 ,  28.  40 ,  43)  aufserdem  nur 
in  Numeri  und  Levitic. ,  so  würde  es  —  wenn  anders 
die  erhaltene  Literatur  ein  verläfslicher  Ratgeber  ist  — 
ein  assyr.  Lehnwort  sein. 

S.  85  zu  >4_4»c  I.  Assyr.  käst u  plur.  kasäti  »Bogen«. 
Z.  2  V.  u.  hinter  1,  14  setze:  Harris  Galat.  2,  5.  14. 

S.  87  ^.^.cv  »Rebbach«  des  modernen  jüdischen 
Jargons  ist  eigentl.  n^T  »Wohlstand« ,  »Rebbes«  ist  eig. 
=  iT^Di  »Zins,  Wucher«.  Eine  Wurzel  n^l,  die  =  arab. 
^  »gewinnen«  wäre,  giebt  es  im  Aram.  nicht.  Sonst 
wäre  sie  in  der  jüdischen  Litteratur  sicher  erhalten.  Gegen 
Tory,  the  commercial  terms  in  the  Koran,  Leiden  1893. 

S.  87  zu  jä-j  =  hebr.  u.  assyr.  yni  =  arab.  ijai.. 
Hebr.  V^l,  das  auch  im  Alten  Test,  ein  paar  mal  vor- 
kommt, ist,  wo  nicht  gerade  verschrieben,  Aramaismus. 

S.  88.  Z.  10  für  v^i  1.  ^ev 

S.  89.  Die  beiden  Bedeutungen  „waschen"  u.  ,, ver- 
trauen" gehören  thatsächlich  ganz  verschiedenen  Wurzeln 
an.  ijm  ,, waschen"  entspricht  assyr.  rahäsu  (impf,  irhis) 
,, überschwemmen",  arab.  \j^is>j  impf.,  dagegen  }>mn}< 
„vertrauen"  gehört  zu  assyr.  rahäsu  impf,  irhus,  arab.  (jai>. 
nachgiebig  sein,  z.  B.  II:  Tab.  I,  1596,  7,  Hish.  554,  3  v.  u.. 
Buh.  l  80  u.  195,  26. 

S.  89  \jisb'-  Assyr.  rakäsu  „binden,  befestigen"; 
riksu  „Band,  Bündnis";  markasu  „Band,  Riegel". 

S.  90  zu  jjv    Im  Context  steht  )jj.li»,  was  nur  phone- 
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tische  Schreibung  für  p^pi.  zu  sein  braucht,  assyr.  erü 
erenu  „Kiste,,.  Im  Edess.  ist  das  Wort  Lehnwort  aus 
dem  Alten  Testament. 

Lagarde,  Symmicta  I,  59,  16  hält  ^^y  für  ein  jüdisches 

Lehnwort.  Die  Araber  hätten  die  Bestattung  in  Särgen 
von  den  Juden  gelernt.     Wahrscheinlich. 

S.  92  zu  ■ ' — f^  ^.  vgl  noch  assyr.  subultu  „Aehre". 

S.  92  .  n^^.  Zu  ^  no o ^.  (^cpeatc;  vgl.  man  die  ab- 
stracten  plurale  tantum  wie  hebr.  Dn^yi,  D\pl':'i?.  D^iipT,  D^bins- 

Z.  93  Z.  4.  Die  Entlehnung  ist  schon  im  Muarrab 
behauptet  (S.  94). 

S.  93  ]£^Q-4.  Sabbat;  Assyr.  sabattu.  Zu  hebr. 
V~riD^  „ruhen,  feiern''  kann  das  Wort  kaum  gehören, 
da  wenigstens  im  alten  Israel  (Jes.  1,13,  Am.  8 ,  5)  der 
Sabbat  ebensowenig  ein  Ruhetag  war  wie  heute  der  mus- 
limische Freitag.  Ein  pietistischer  Sonntag  wurde  der  Sabbat 
erst  im  Exil.  Assyr.  sabattu  bedeutet  „Beruhigung'' („des 
Herzens  der  Götter"  nach  der  Erklärung  um  null  libbi  II 
Rawl.  32,  16),  ohne  dafs  wir  wüfsten,  ob  der  Sabattu  im 
assyrischen  Kalender  eine  ähnHche  Rolle  gespielt  habe,  wie 
der  Sabbat  in  Israel.  Sollte  sich  das  herausstellen,  so 
müfste  n3^  Lehnwort  sein. 

S.  93  ^^.  Die  ursprüngliche  Bed.  der  Wurzel  bietet 
noch  das  edess.  \s^  Fundament  (Merx,  Chrestomath.  targ. 
284  ob.)  und  arab.  ^j^^  „sich  unten  an  eine  Säule  drücken*' 

vom  Schutzflehenden,  z.  B.  Kamil  I,  268,  9. 

S.  95  )i ,  A.  Jahr  ass.  sattu,  pl.  sanäti. 

S.  95  ]lijl^  ,, Schlaf",  assyr.  sittu. 

S.  95  Z.  11  hinter  Luc.  24,  43  setze:  „Harris  Galat. 
2,  13." 

S.  96  -^.  Die  GB  von  ^^  ist  collocare.  Da- 
her kommt  auch  die  Bedeutung  „Pfand"  für  edess. 
jai.AiD ,  das  im  jüd.  Aram.  jlD^O  erscheint ,  von  dem 
wiederum  ]5^D  denominirt  ist.    Vgl.  auch  Merx  a.  0.  288. 
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Im  Ass.  maskanu  odermaskänu  Jurist.  Terminus  in  der 
Bed.  »Pfand«,  sakänu  »deponiren«.     Lehnwort? 

S.  98.  Nach  Zeile  9  schiebe  ein:  >-^.^a-  impf,  ^ia^^ 
apeayj  Oxon  II  Tim.  2, 4.   Sonst  im  Aram.  überall  impf.  ^Z^  ,.« 

S.  99.  Das  aram.  r|nVv:'  »Genosse«  ist  gewifs  Lehn- 
wort aus  dem  assyr.  sutapü,  S.  Meifsner,  Altbabyl 
Privatr.  143. 

S.  100  oben.     ,, Gewürz"  im  Assyr.  tabilu. 

S.  100  ^oZ'  Diese  Form  findet  sich  auch  vereinzelt 
im  Edess.  Vgl.  Ephraem,  Carmina  Nisibena  ed  Bickell 
35.  193  (nach  Glossar)  u.  Nüldeke  ZDMG  22 ,  485 ,  Man- 
däische  Grammatik  204. 

S.  101.  Pi>^aJ9.i  ist  Lehnw.  aus  assyr.  tarranu- 
gallu  „Hahn"  (II  Rawl.  37  c).  Dieses  selbst  ist  eine 
Composition  aus  tarru  „Huhn"  -|-  nugallu  „König", 
nugallu,  später  lugallu,  ist  das  sumerische  Wort  für 
König  (assyr.  sarru).  Oppert  in  Zeitschr.  für  Assyr.  VII, 
339,  u.  unabhängig  von  ihm,  wie  ich  weifs,  schon  früher 
von  Jensen  entdeckt. 

)jvca.^^.  Das  aram.  Wort  ist  aus  dem  assyr.  tar- 
gamänu  bezw.  turgumänu  entlehnt.  Die  Etymologie  ist 
noch  unsicher.  S.  zuletzt  Jensen  in  DLZ  1 893,  No.  26,  Sp.  806. 

S.  104  oben:  ,, Harris  Galat.  3,  26  hat  übereinstimmend 
mit  dem  regelmäfsigeii  Gebrauche  des  Dial.  j.^  Deshalb 
wird  ;.^,  ibidem  v.  18  Schreib-  oder  Lesefehler  sein". 

S.  109  v6[ios.    Auch  Harris  Galat.  3, 17.  18  hat  osiia-j. 

Barth 's  Etymologische  Studien  (Leipzig  1893)  gehen 
mir  erst  jetzt,  kurz  vor  Thorschlufs,  zu.  Ich  trage  des- 
halb an  dieser  Stelle  noch  einige  Kleinigkeiten  nach. 

Zu  aa-M  S.  61,  15.  Barth  S.  16.  Gegen  die  Gleich- 
setzung von  i^li^  mit  '^IV  habe  ich  starke  Bedenken,  da 
in  dem  nämhchen  Wort  zwei  in  keinem  inneren  Zusammen- 
hang stehende  Unregelmäfsigkeiten  des  Lautwandels  an- 
genommenwerden müfsten  c  gegen  i<  u.  (j*  gegen  t:'.  Jedenfalls 
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ist  die  angegebene  etymologische  Verknüpfung  in  die  Luft 
gebaut.  Freilich  bedeutet  ^J*^c  im  Arab.  »ane  in  ander- 
binden, — knebeln« ;  in  intransitiver  Structur :  »fest  an  etwas 
hängen,  sich  dicht  an  etwas  halten«.  Aber  fiN  im  hehr, 
heifst  »den  Kaufpreis  für  eine  Frau  erlegen«,  .ac  bS.  Vgl. 
bes.  II  Sam.  3,  14.  Dti'lkSD  ist  das  Mädchen,  für  das  zw^ar 
der  Kaufpreis  bezahlt,  die  aber  noch  nicht  in  feierlichem 
Zuge  in  das  Haus  des  Mannes  eingeholt  ist.  Sie  ist  aber 
juristisch  bereits  in  demselben  Grade  Eigentum  des  Mannes, 
als  ob,  mn  arabisch  zu  reden,  das  Zelt  über  ihr  gebaut 
wäre.  Das  ist  der  Grund,  warum  »bekanntlich  die  bindende 
Kraft  des  Verlöbnisses  im  hebräischen  Altertum  der  Ehe 
nahe  kommt«  (a.  0.  S.  16  Anm.  1). 

Zu  jo^  S.  37,  118.  119.  Barth  S.  65.  66  ]i^.  An 
meinen  in  dem  Artikel  stehenden  Ausführungen  bin  ich 
auch  durch  Barth  nicht  irre  geworden.  Wenn  er  in  der 
Wendung  des  Deboraliedes  mt^  "'DIlD  by  ludic.  5, 18  glaubt 
mtfi'  in  der  Bedeutung  »Berg«  nehmen  zu  müssen,  so 
halte  ich  dem  gegenüber  Phrasen  wie  yii^  iniDS  etc. 

Zu  ^  S.  53.  Barth  S.  40.  An  die  Gleichstellung  von 
^  »geissein«  mit  arab.  Os.Jl>  »Geifsel«  1^3  kann  ich  nicht 
glauben.  LxJb-  wird  nicht  von  «AJli>  »Haut-«  zu  trennen 
sein.  Mögen  im  Semitischen  die  Fälle,  in  denen  Meta- 
these eingetreten  ist,  nur  vereinzelt  sein,  wie  ich  meine, 
oder  einen  wichtigen  Factor  in  der  Sprachentwickelung 
bezeichnen:  so  lange  nicht  die  Bedingungen  festgestellt  sind, 
unter  denen  diese  Erscheinung  eintritt,  mufs  die  allgemeine 
Hypothese  zur  schrankenlosen  Willkür  geistreicher  u.  geist- 
loser Spielereien  geradezu  herausfordern. 

Zu  ]-^s^  S.  64.  122.     -IDD.     Barth  S.  26.     Ich  bin 

zwar  nicht  im  Stande,  eine  Etymologie  von  ^^.  pl.  yj 
»Schrift«  zu  geben;  aber  dafs  hiermit  "IDD  auch  nur  irgend- 
wie zusammenhänge,  wird  m.  E.  kaum  einen  Gläubigen 
finden. 

Schwally,  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  9 
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Zu  ^v..  S.  96.  Barth  S.  27.  Dafs  he.  f]b^:;  »heraus- 
ziehen«,  z.  B.  das  Schwert  aus  der  Scheide,  zu  arab. 
(_^JL<  gehöre,  leuchtet  sehr  ein.  Dann  wären  im  Aram. 
zwei  --^Va.  zu  unterscheiden,  das  gewöhnhche  edess.  targ. 
(und  hebr.)  =  v_JLw ,    das  andere  Oxon  I  Thess.  4 ,  6  zu 

S.  81  ,  ^^r,  ist  einfach  verschrieben  aus  ,  ^=»p  (edess. 
P.  S.  3689). 
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Anhang. 


Harris  (James  Reiidel)  Biblical  Fragments  from  Mt.  Sinai. 
London  1890. 

No.  16. 

Fol.  1,  recto. 

Col.  2.  Col.  1. 

vaIo^     ]o9I9 

13    -l^Joi*) 

'^Vt"?    oa^lz] 

yzs)  i^Lu]    ^9    V  W^\ 

>-m9  i-«?r<\^     )  t\  ^;       O. 

aio  «r^?   ^— »^31  ^'-  ^- 

^<n  V^«r"  v^=-s^? 

^  . )  >  \  ^^  n\    ]  Mt  4V) 

f.^  '•  .^      .O,  "^N  A  »?     10. 

a^?  ]J    wsel?    ,-1^01  V.  5. 

c]  (tU^'Iu^I    P    j::^^^ 

£]o  \  \  n  •ol^.    .  s.CT;n  «nS  *  \ 

])  );ft  M*"?    gL^.A.an> 

0  nS »  ..as.<^fi^    jlwa^ 

[Gal.  II  7—.]  [Gal.  II  3—5.] 
*)  Unmögliche  Lesart.  —  Schw. 
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No.  16. 


Fol.  1,  verso. 


Col.  2. 

.OOT-^'l  n  A>      9£kS 

^-.^Ä-.    yj    |J|   V.    14. 
:i]a2    >c9a-o 

(Gal.  II,  12—14) 


Col.  1. 


10. 


15. 
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No.  16. 

Fol.  2,  recto. 
Col.  2.  Col.  1. 


^     

9  ).::cala.«J    >c9a.o 


"    V? 


.  !i>,Z  >.üi|    oi?2^      5. 

...  li-^   iJ   ^-i. 

.  ^-        ■  ^  ^^  ^  10. 

[Gal.  III,  17.  18.] 
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No.  16. 
Fol.  2,  verso. 


Col.  2. 


l^v^.]? 


^?  *-?or:^  V.  25. 

90^    ]Z^.  Tv^  «gl 

^aJjs    j.,^  ,Q^as   V.   26. 

|99i    IZ'i'lSn  «avs 

t~\^    ^aNji    .  Nn-a   V.   27. 
I  ttt  >  Vir? 

.   .   .  50(JL-   ^..J::.  V.  28. 


[Gal.  III,  24  —28.] 


Col.  1 


|zu 


10. 


15. 


*)  Unmögliche  Lesart.  —  Schw. 
W.  Keller'sche  Druckerei  (R.  Petermann  u.  L.  Preisag)  in  Giersen. 


* 


t 


s^ 


1; 


^■§$ 


c^ 


1?^ 


^ 
^ 


iO    ^ 


i 


